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Chicago, Sonntag, den 13. Auguſt 1916. 
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Achtundzwanzigſter Jahrgang. 


Wieder Gerücht daß Handelstauchbo 


— — — — — — — — — — —————— —— — — 
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— — — ——— — — — 


—— — — — 
Herr Fiicher und die Loreley, 21 dote, 64 Verletzte. 


„Ruſſenſiege“ zu Dutzenden TE nee 


— — — 


Franzoſen prahlen 


— — — — — — — — 


tſeiJ 


Geſtern war nämlich der 12. Ge— 
burtstag des Zarewitſch. 


Oeſterr. Erfolg in Karpathen. 


on Carl W. Aclkerman, „United Preß“Korrteſpondent.) 
Wien, 13. Auguſt. (Ueber Amſterdam und London.) 
reich ungariſche Hauptquartier meldete Samstagnacht: 
„eiterreihifhe Truppen haben die Aufien in den Karpathen zurück— 
nedrangt und 700 Gefangene gemadıt. 
„Lebhaftes Kampfen entwidelt jid) jest am unteren Zlota Lipa-Fluf 
füdlich von Zalocze. 


„An der italieniſchen Front wurden wiederholte italieniſche Angriffe 


ahe dem Wippachtal zuräckgeſchlagen. 
„Die Italiener wurden auch in ihren Angriffen gegen die Höhen öſtlich 
vn Gärz zum Einhalt gebracht. 
„Heftige Artilleriekämpfe finden um Mounte 
Nonte Santo herum ſtatt.“ 


Ein Schlachtflug Ackermans. 


‚Hauptquartier von General v. Linſingens Armee, nahe Kowel. (Ueber 
„erlin, 13. Auguft.) In ihwindelnder Höhe über die wolhnniiche Schladht- 
‚ont fliegend, beobachte ic) die majdhinenmärige Genauigkeit, mit welder 
ic Deutjchen jede Bewegung der Ruijen, in ihrem verzweifelten Bemithen, 
ic große Gijenbahnzentrale Rowel zu nehmen, mattiesen. 

s Ein Geſchwader von 40 deutſchen Aeroplanen ſtieg himmelwärts und 
erſchwand in der Richtung der Schlachtlinie öſtlich von Kowel, als unſere 
zartie auf den Mviationsanlagen eintraf. Dieſe Maſchinen hatten die 
Nufgabe, Bomben auf die Midhajlorwfa-Gijenbahnverbindungen zu werfen 
und ruſſiſche Truppen anzugreifen, indem ſie, ſich tiefer herablaſſend, durch 
Maſchinengeſchützfeuer Lücken in ihre Reihen riſſen. 

Es war das erſte Mal, daß Korreſpondenten an der deutſchen Front 
geſtattet wurde, in Schlachtdoppeldeckern zu fliegen. Ein Offi— 
zier, der ſoeben von der Linie zurückgekehrt war, erbot ſich aus freien Stük— 
ken, mich durch alle die Leiſtungen hindurchzunehmen, welche er während 
Luftgefechten um Verdun herum ausgeführt hatte. 

Ju Pelze und wollene Röcke gehüllt, nahm ich in einem rieſigen „Al— 
batrog“ den Beobadjteriis ein. Zwei jhivere Niemen wurden um meine 
<dultern befeftigt. Der Offizier Hetterte hinein nnd gab ein ſcharfes 
ommando, die Motoren jummten, und dann wurden wir blisichnelf vom 
Felde weggezogen. So raſch ſtiegen wir auf, daß ich meinen Atem verlor; 
ich gewann ihn jedoch wieder, als der Aeroplan eine halbe Meile mehr der 
Erde zu dahintrieb, die Stadt umkreiſend, und ſich dann von ſelbſt nach der 
Schlachtfront zuwendete. 

Keinem Nichtkämpfer wird geſtattet, das tatſächliche Kämpfen von der 
Luft aus zu ſehen. Aus dieſem Grunde ließ ſich die Maſchine, als wir 
einige Meilen weit geflogen waren, jählings hinab und ſchoß erdwärts. 
Das ging ſo furchtbar ſchnell, daß es ſchien, als ob wir daran wären, in 
einen Fluß zu platſchen oder in ein gepflügtes Feld zu ſtürzen, — aber nach 
einem Sturz von 2000 Fuß in wenigen Sekunden ging der Aeroplan wie— 
der aufwärts, und wir gleiteten über Felder und Landwege ſo leicht dahin, 
als ob wir in einem gemütlichen „Limouſine“Automobil führen! 

Unten waren, wie dinne Ströme, Kolonnen von Truppen auf dem 
Wege zur \ront. (Cs herridite große Tätigkeit hinter der dentichen Front, 
joweit das Huge reichen fonnte. Alles beiwvente jid) mit einer Präzijion, wie 
ein Zahnrad in einer grofen Maidine, . 

Der Pilot warf einen Blid aufwärts und abwärts. Da er den Him- 
mel Kar fand, jo begannen wir wieder höher zu jteinen. Cs war, als ob 
wir an Scwanzende eines Grpreizuges an der Wand einer Alippe hinauf- 
negogen wirrden. Höher und höher flogen wir eilends in der Nichtung nadı 
Kowel. 

Dann „tauchten“ wir plötzlich wieder und begannen zu fallen. Das war 
furchtbar aufregend. Ich wollte „Halt“ ſchreien, aber der Lärm der Mo— 
tore erſtickte meine Stimme. 

Die Erde ſchwaukte und rollte. Alles ſchien ſich unterſt 
kehren. In zwirbelnder Bewegung ſchlidderten wir erdwärts. 
meine Urteilskraft zurückkehrte, wußte ich, daß wir Spiral- 
über Kowel machten, um und um kreiſend wie die Linie eines 
hers, bis wir innerhalb 300 Fuß vom Boden waren. 

Solche Tricks führte der Lenker eine halbe Stunde hindurch aus. Dann 
landeten wir. 

Es kann kein Zweifel darüber beſtehen, daß die Deutſchen Meiſter der 
Lüfte an dieſer Front ſind. Während deutſche Aeroplane nach der Kampf— 
linie abgingen, überquerten keine Ruſſen die Linie, ſo lange wir uns da 
aufhielten. 

Offiziere im Hauptquartier ſind abſolut zuverſichtlich, daß Kowel un— 
einnehmbar iſt. Sie ſind gewiß, daß die rufſfiſche Offenfive 
verkrüppelt iſt. Obwohl Flieger berichten, daß ſchwarze Maſſen von 
Ruſſen hinter der Schlachtfront konzentrirt ſind, überſpannt keine rufſiſche 
Brücke den Stockhedfluß. In der Nähe einer Stadt konſtrnuirten die Slawen 
30 Brücken, und als auch dieſe noch nicht genug für die dichten Maſſen wa— 
ren, wateten ſie halstief durch den Fluß. Aber Alles vergeblich. Die Dent— 
ſchen ſind ſo zuverſichtlich, Kowel zu halten, daß ſie ſtändige Quartiere für 
den Winter hier bauen. — 

Als wir das Hauptquartier mit Auto um 5 Uhr Morgens verließen, 
ahen wir eine Flotte deutſcher „Adler“ ſich auf einen Streifzug vorbereiten. 
Sie führten zwei Tonnen Sprengſtoffe und verſammelten fich in Gruppen 
von fünf. Erſt eilte eine aſchine nach der Front weg und kehrte binnen ei— 
ner Stunde zurück. Dann folgten zwei andere, und dann fünf, bis alle 
wohlbehalten wiederkehrten; ihre Offiziere berichteten Erfolg. 

J St. Petersburg, 13. Auguſt. Ruſſiſche Meldungen ſagen: „An einer 
15 Meilen⸗Front weſtwärts fegend, treiben die Ruſſen die öſterreichiſch 
deutſchen Streitkräfte in ordnungsloſem Rückzuge nach Lemberg zu. 

Die zeitige Einnahme des Dnieſterfluß-Ueberganges gilt jetzt für ge— 
wiß. Man glaubt hier, daß General Letſchitzky auf größere Dinge aus iſt 
und nicht nur die Eroberung von Halicz, ſondern auf die „Einſackung“ 
einer öſterreichiſchen Armee plant, welche jetzt im Winkel des Dnieſter- und 
des Zlota Lipafluſſes operiri. 

Letſchitzkys rechter Flügel iſt ü 
gebrochen und naͤhert 


San Gabriele und um 


zu oberit, zu 

Als endlich 
Bewegungen 
Piropfenzie- 


ber den Roropegfluß nördlich von Bırczacz 


Das Diter- | 


| 


| 


„Ich weiß nicht, was foll e8 bedeuten“, 


"MEINE, 2 
FRAU»: / 


Ich glaube die Wellen verichlingen, 
Am Ende Filher und Kahn — 


Die fhönite Jungfrau fitet 
Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geſchmeide blitzet, 
Sie kämmt ihr goldenes Haar. 


der Dörfer Sovod-Kaguma und Folvarke. Weiter ſüdlich haben die ruſſi— 
ſchen Truppen Zweige des Biſtritzafluſſes nordweſtlich und ſüdweſtlich von 
Stanislau überſchritten, auf ihrer Verfolgung der feindlichen Streitkräfte. 

In den Kämpfen der letzten Woche allein haben die Ruſſen mehr Ge— 
biet in Galizien erobert, als von der Armee des deutſchen Kronprinzen in 
nahezu ſechsmonatigem Kampfe um Verdun herum gewonnen worden iſt. 

St. Petersburg, 12. Auguſt. Eine weitere ruſſiſch-amtliche Meldung 
ſagt, General Letſchitzky habe Nadvornaia und Fitkov genommen und die 
Biſtritza-Solotrina an einem neuen Punkte überſchritten. 

Das ruſſiſche Kriegsamt macht auch darauf aufmerkſam, daß heute der 
12. Geburtstag des ruſſiſchen Thronerben Alexis iſt. 

St. Petersburg, 12. Auguſt. Wieder eine ruſſiſch-amtliche Depeſche 
meldet: „Mit einem neuen und außerordentlich mächtigen Schlag gegen 
Lemberg von Oſten aus vorbrechend, eroberten die Ruſſen unter General 
Sakharow heute öſterreichiſch-deutſche Stellungen an der ganzen Linie des 
Strypafluſſes und beſetzten ſechs Dörfer.“ 


„Deutſchland“ ſoll gekapert ſein! 


Benjacola, Fla., 12. Anguit. Offiziere des armirten franzötiicden 
Kreuzers „Admiral Aube“, welcher Hierher fam, um Kohlen und Materin- 
fien einzunehmen, janten heute Abend, drahtloje Depeidhen vom britiidhen 
Geichwader im Atlantiihen Izean meldeten, dat das deutihe Handels- 
tandboot „Dentihland“ von einem beitiihen Batromilleihiff nefapert wor- 
den jei. 

Beniacola, Fla., 12. Angait. Ein franzöfiiher Offizier ſagte noch, 
|das Hapern des Handelstauhbontes „Deutihland“ durd ein britiiches Pa- 
tronilleboot jei am Donnerstag erfolgt; doch wußte er nicht, wo das lektere 
dem Handelstauchboot eigentlich begegnet jein joll. Der franzöjiiche Konjıl 
Howe dahier erklärte, der franzöisihe Panzerfreuzer „Admiral Aube“ jei 
nicht nur zur Grlangung von Kohle und anderen Worraten in den Hafen ge- 
fommen, jondern auch, um von ihm gewiſſe amtliche Papiere in Empfang 
zu nehmen. 


itreifen, wenn dag Schiedsgericht ab- 
gelehnt wird?“ 
Er antwortete 


Hängt von Wilfon ab! 
Wie es jcheint, fann nur er noch den 
Niejenitreif verhindern. nicht.” 

i : 3 Dieſelbe Antwort gab er auf die 

> Prä⸗ — 
En. * HuguP. AR wer | Frage, wann er den Bermittlungs= 
| Wilſon kann einen nationalen ind Verſöhnungsräten eine beſtimmte 
Eiſenbahnſtreik noch abwenden, — Erwiderung übermitteln werde. 
400,000 Zugbedienſtete direkt treffen, Letztere ſetzen, im Einklange mit 
und an 225 Eiſenbahnen, mit einer dem Newlands'ſchen Geſeßz ihre De: 
Gejammtlänae von 250,000 Meilen, | mühungen bei den beiden Parteien fort, 
ven Betrieb lahmlegen würde. 
mar heute Abend erfichtlich. 


ö 2 u | : 
DObrvohl die Angejtellten erklärt ba-| In Gpanfton wurde der dort im 


„Ich weiß 


nur: 


— | — —— ñ—— — 
Soviel * 
Wagenging nochmals über ihn weg 


nahe Johnstown. 


Johnstown, Pa., 12. Aug. Bei 
dem Zuſammenſtoß von zwei dichtge— 
füllten Trolleybahnwagen auf der Li— 
nie der „Southern Cambria Traction 
Co.“ zwiſchen Echo und Brookvale 
(7 Meilen vorn Johnstown) wurden 
21 Perſonen getötet, und 64 verletzt. 

14 wurden auf der Stelle getötet, 
und 7 ſtarben auf der Beförderung 
nach den Hoſpitälern. 3 Verletzte ſind 
in ſo ernſtem Zuſtande, daß ihr Tod 
jede Stunde erwartet wird, — ſodaß 
alſo die Geſammtzahl der Menſchen— 
opfer auf mindeſtens 24 kommt! 

Die Getöteten waren: 

Frank Ribblett, Weſt Taylor; Ben— 
jamin Ribblett, Coopersdale; Frau 
Ribblett; Mary Catherine Ribblett, 
Weſt Taylor; Frau John Lentz, Ja: 
miſon, und ihr kleines Söhnchen; 
David Daſhing, Coopersdale; Darrell 


Diſhong; Al Daema Diſhong; Cheſter 


Diſhong; Auguſt Varner, Mineral 


Point; Taylor Thomas, Johnstown; 


George Boolds, Hagerstown, Md.; 
James Anderſon, Pittsburg; George 
Good, Johnstown. Eine Frauenleiche 
iſt vermutlich die von Mrs. Good, iſt 
aber noch nicht beſtimmt identifizirt. 
Ueber eine andere Frauenleiche weiß 
man noch gar keine Auskunft, und 
auch nicht über die Leichen von vier 
Männern. 

Die Urſache des Unglücks 
vielleicht nie feſtgeſtellt werden. An— 
gus Varner, Motormann eines der 
Waggons, rannte durch die Station 
zu Brookvale und ſchwenkte ſeine 
Arme. Die elektriſche Kraft wurde 
abgeſtellt, — aber ſchon zu ſpät, um 
einen Zuſammenſtoß zu vermeiden! 
Angeſtellte ser Geſellſchaft ſagen, der 
Waggon ſei mit einer Schnelligkeit 
von mehr, als 30 Meilen pro Stunde 
durch die Station geſauſt. Beide 
Waggons wurden durchſtoßen. Var— 
ner iſt tot. In ſeinem Waggon kamen 
die Meiſten um, — ſie waren der 
Mehrheit nach auf dem Wege zu einem 
Familienvereinigungsfeſte! 

Leichen ohne Hände, Füße und Kopf 
wurden ringsum aufgeleſen. Der 
Kopf des kleinen Lentz lag mehrere 
Fuß vom Rumpfe. 

Manche der Verletzten wurden in 
den Trümmern eingekeilt; andere 
wurden in eine Schlucht nahe dem 
Geleiſe geſchleudert, die mit Steinen 
gefüllt war. 

Es dauerte eine halbe Stunde, ehe 
Hilfe den Schauplatz erreichte: denn 
das Unglück paſſirte an einer einſamen 
Stelle im Gebirge. 

Aus Johnstown wurden 20 Aerzte 
und Pflegerinnen entſandt. Alle Mo— 
torambulanzen, Laſtautos und mehrere 
Stücke Motorfeuerwehrapparate wur— 
den in Dienſt gepreßt. 
Menſchen ſtürmten die hieſigen Büros 
der Geſellſchaft und füllten die ganze 
Main Straße, während ſie auf die 
Rückkehr der Ambulanzen warteten. 

Die Auftritte, welche ſich beim Ein— 
treffen der Verletzten abſpielten, wa— 
ren unbefchreiblih! Männer und! 
Frauen fämpften darum, einen Blid 
auf die Verlegten werfen zu fönnen, 
tie fie durch die dichtgedrängten Stra- 
ßen haſtig befördert wurden. Alle 
Gefchäfte im Herzen der Stadt jtodten. 


Mutmaßliches Wetter. 
Regenſchirme ſcheinen wichtiger zu ſein, 
als die Fächer. 

Waſhington, D. C., 12. Aug. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes 
Wetter für den Staat Illinodis 
Sonntag und Montag in Ausſicht: 

Unbeſtimmt und kühler 
am Sonntag; im mittleren und ſüd⸗ 
lichen Teilen wahrſcheinlich Regen— 
ſchauer. 

Montag ſchön und anhaltend 


wird 


ben, ſie würden Präſ. Wilſons Einla- Hauſe Nr. 1102 Church Straße mohn= | iipt, 


hafte Frank MeNerney 
| Kraftwagen überfahren, 


von emem 


dung, ihre Streitigkeiten ihm zu unter- 
) { 7 I E | * . * 
— — — — beide Beine gebrochen wurden. Der 
der vier Brüderſchaften in heutigen Kraftwagen wurde von Frau Louis 
Konferenzen darauf beſtehen, daß es B. Fargo, Nr. 5430 Lakewood Ave., 
„nichts zu ſchiedsrichtern gebe“, und gelenkt, welche, wie Augenzeugen be— 
ſie einfach an ihren Forderungen pe: | aubeen, — * den — — ar 
’k2 het: a” lartige Aufregung verjegt wurde, da 
—* —— und andert⸗ ſie kaum noch wußte, was ſie tat und 
halbfacher Ueberzeitbezahlung für An- den Wagen rüdwärts fahren lieh, 
geſtellte der Güterzüge feſthalten wer- 
den. 


ſodaß er nochmals über den Körper 

des Unglücklichen hinwegging. Sie 

Die Angeitellten treten am Sonntag ! murbe unter der auf Angriff mit tot- 

zufammen, um formell, und vielleicht bringender Waffe lautenden Anklage 
endgiltig, darüber zu entjcheiden, ob | gebucht. 





ich jest dem Zlota Lipafluß nordöjtlich von Saltcz. |Tie von ihrem Standpuntt abgehen und 
nachdem es den Zlota Lipafluß nahe feiner Miimdung |den Vorjchlag des Bundesvermitt- 
weiter vorwärts gedrungen und fteht weniger, al3 15|lungs- und Verfühnungsrates, fich zu 
— — zo x Br einem Schiedsgericht zu bequemen, an— 
— iter Flügel drängte verſtreute öſterreichiſche Abteilungen rück- nehmen ſollen. Brüderſchaftsführer 
nn dem Dnieſter zu und rückte jeden Tag mehrere Meilen weiter. erklärten aber ſchon heute Abend offen 
vn den Kampfe in dieſem Abſchnitt und an der Serethfront haben die heraus, ſie erwarteten zuverſichtlich, 
obert, einſchließlich Tlumaey und Stanislau, und haben über 30,000 Ge—- daß dieſer Vorſchlag verworfen werde. 
fangene — sie ofterreihifh - deutjchhen Xerlufte an To- | Einer der Führer fügte hinzu: „Wir 
bier = rege waren verhbältnigmäßig gering. weil|mwerden dann unfere Streitigteiten nach 
Fr a in vielen Sällen es vorzogen, zurüdzumweidhen, ohne eine | Wafhington nehmen.“ 

BUENOS 9 WERBEN. Dean fragte heute Abend den 


Eine Beutige Angabe aus de äfi 
: De > De Präfidenten des Schaffnerverbandes, 
ngt Nie Ueberihreitung des Korop AB. Garretfon: „Werden die Leute 


Sein Zentrum iit, 
überichritten hatte, 
Meilen von Halicz. 


ın ruffiihen Armeehauptguartier beitä- 
eg oberhalb Bucacz und die Einnghme 


Gefahrliches Pflaſter. 


Der 24jährige Wagenführer Frank 
Bowen aus New York war geſtern 
Abend eben aus einem Zigarrenladen 
an 14. Straße und Indiana Avenue 
auf die Straße hinausgetreten, als er 


t 


| 


wobei ihm |, 


| 
| 
| 
| 


| 
| 


bon drei räuberifchen Strolchen über: | 
fallen, niebdergefchlagen, bis zur Be=| 


mußtlofigfeit geprügelt und um $27 
erleichtert wurde. Die Täter entfa- 
men. Das Opfer mußte nad) dem St, 
Lufashofpital beförder 
werben, ©; 


im 


ee Lolel die „Abendpol« 


sidiana joll Ihönen Sonntag ha- 
n, gefolgt von Regenichanern in 
der Naht nd wahriheinlih auch 
am Monteg; nicht jo warm am 
Montag; Niedermichigan teilweise 
wolfig am Sonntag undRegenihauer 
am Montag. Obermidigan jhön an 
beiden Tagen und langijam itei- 
gende Temperatur; Wiskonfin im | 
Allgemeinen jhön ıund anhaltend | 
fühl am Sonntag und Montag. 
(Der Chicagoer Wetteronfel pro- | 
phezeit:) 
Am Sonntag unbeſtimmt und küh— 


Wollen nördlich der Somme großen 


Schlag geführt haben. 
Italieniſche Offenſive geſperrt. 


(Geliefert von den „United Preß Aſſociations.) 

Paris, 12. Auguſt. Die Franzoſen behaupten, ſie hätten heute einen 
„großen Schlag“ nördlich vom Sommefluß gefiſthrt. 

Das franzöfifche Kriegsamt meldet heute Abend, die deuten Linien 
feien an einer Front von etwa 4 Meilen zerjchmettert worden, und die 
Franzoſen hätten ihre Linien 600 bis 1000 Yards vorgeichoben, bon einem 
Punkte öſtlich von Hardecourt bis nach Buscourt. 

Ferner ſei die ſüdliche Stellung des Dorfes Maurepas, ſowie der 
Friedhof von Maurepas von den Franzoſen genommen worden. 

Es wird hinzugefügt, die gewonnenen Schützengräben hätten die 
dritte Poſition der Deutſchen gebildet, beinahe von dem Punkte an, wo ſich 
die franzöſiſchen Linien an die britiſchen nach dem Sommefluß zu anſchlie⸗ 
ßen. Dieſes Vorrücken wird als das wichtigſte der Franzoſen ſeit den erſten 
Tagen der Somme—-Offenſive erklärt. 


Tauſende von 


Es wird auch noch gemeldet, daß, ſoweit bekannt, 1000 Deutſche als 
Gefangene eingebracht, und 30 Maſchinengeſchütze erbeutet worden ſeien. 


London, 12. Auguſt. General 


Haig meldet heute Abend, die ganze 


britiſche Front ſei von Zeit zu Zeit von den Deutſchen bombardirt worden. 

Südweſtlich von Ypern habe deutſche Artillerie die britiſchen Linien 
beſchoſſen, und der Feind habe ſich zu einem Angriff vorbereitet. Ein neu 
angekommenes britiſches Korbs jedoch habe dieſes Bemühen zum Einhalt 


gebracht. 


Vom italieniſchen Kriegsſchauplatz. 

Rom, 12. Auguſt. Ein neuer und heftiger Kampf iſt um das befeſtigte 
öſterreichiſche Städtchen Tolmino ausgebrochen, welches nächſt Görz das 
größte öſterreichiſche Bollwerk am Iſonzo iſt. 

„Man“ glaubt, daß die Stadt, die 20 Meilen nördlich von Görz liegt, 
ſich in unmittelbarer Gefahr der Einnahme befindet. 


Wurde erſchlagen. 


— 


— 


Der Verkäufer Joſeph 


Heß das Opfer. 


53jährige 


Der Täter in Haft. 


Iſt geſtändig, behauptet aber, in Notwehr 
gehandelt zu haben. —Die Bluttat im 
Erdgeſchoß unter dem Laden des Mö— 
belhändlers O'Donnell verübt. 


Im Keller unter dem Laden ſeines 
Arbeitgebers, des Möbelhändlers Ti— 
mothy G. O'Donnell, Nr. 56 Oſt 
13. Str. wurde geſtern der 53jährige 
Verkäufer Joſeph Heß erſchlagen. Der 
Täter, ein 21jähriger Burſche, Na— 
mens G. B. Guile, alias Doyle, aus 
St. Louis, befindet ſich in der Wache 
an der S. Clark Str. in Haft und hat 
ein Geſtändniß abgelegt, d. h. zuge— 
geben, Heß erſchlagen zu haben, be— 
hauptet aber, in Notwehr gehandelt 
zu haben. Polizeihauptmann Ryan 
glaubt ihm nicht recht, hält ihn viel— 
mehr für einen geiſtig beſchränkten 
Menſchen, der, entweder in räuberi— 
ſcher Abſicht, oder von Mordſucht be— 
fallen, über Heß herfiel und ihn 
umbrachte. 

Die Entdeckung des Verbrechens. 

Als geſtern Vormittag gegen elf 
Ihr O'Donnell ſeinen Laden betreten 
wollte, trat ihm ein junger, verſtört 
ausſehender Mann entgegen, den er 


mens J. G. Brooks, hielt. 

Auf ſeine Frage, was er wolle, gab 
der Jüngling eine ausweichende Ant— 
wort. D’Donnell, dem er verdächtia 
vorfam, hielt ihn jeit, übergab ihn 
einigen Gtraßengängern und holte 
den berittenen Poliziften Charles ©. 
Sitgibbons herbei. Als aber diefe 
Beiden zurüdtamen, hatte der Ber- 
dächtige ſich inzwiſchen losgeriſſen 
und war verſchwunden. 

O'Donnell und Fitzgibbons bega— 
ben fi nun ine Haus, um dort eine 
Unterfuhung borzunegmen, und fan- 
den im Erdgefhoß ten Wafchitand 
mit Blut gefüllt, am Fuße der Keller: 
treppe aber die Leiche des Verkäufers. 
Daneben lagen die Scherben eines 
Kruges, mit welchem Heb arfcheinend 
der Echäbdel eingefihlagen worden war. 

Eine harte Nu. 


Der fofort benadhrichtigte Hilfs- 


| mefjer und eine 100 Fuß lange Leine. 


| Der von D’Donnell für Brooks ge: 
\haltene junge Mann murbe fpäter, 

mit Rıb bebedt und einen Revolver 
'in der Hand, in dem feller, in mel- 
| chem He’ Leiche gefunden wurde, auf 


| denı Keffel entvedt und Ließ fi wi— 
derſtandslos verhaften. 


Man brachte 
ihn zur Clart Straße-Bezirkswache, 
wo er einem ſcharfen Kreuzverhör un— 
terzogen wurde. Man fand bei ihm 
eine Flaſche Chloroform, ein Raſir— 


Vom Hauptmann Ryan einem Verhör 
unterzogen, gab er an, in Wirklichkeit 
C. B. Guile zu heißen und aus St. 
Louis zu ſtammen. 

Des Mörders Ausſage. 

„Ich bin,“ ſagte er, „mit einem 
jungen Mädchen, deſſen Namen ich aus 
leicht begreiflichen Gründen nicht ver— 
raten werde, verlobt und beabſichtigte, 
nächſte Woche zu heiraten. Meine Braut 
wohnt in St. Louis. Vor zehn Tagen 
kam ich mit 8785 in der Taſche nach 
Chicago. Ich habe mich hier prächtig 
amüſirt, bis mich heute mein Unſtern 
in O'Donnells Laden führte, wo ich 
zu meiner nicht geringen Ueberraſchung 
den mir aus St. Louis bekannten 
Heß als Verkäufer traf. Von dem 
kaufte ih für $709 Möbel und gab 
ibm 15 $50-Scheine in Zahlung. 
Heh Ttecdte pas Geld ein. Als ich ihn 
darauf aufmerffam madte, daß ic 
541 herauszubetommen hätte, bejtritt 
er dad. Bald darauf lagen wir uns 
in den Haaren. Heb 30g einen Rebol- 
vet. Ehe er aber von der Waffe Ge- 
brauch machen konnte, hatte ih ihn 
gepadt und nach kurzem Ringkampfe 
rollten wir die nach dem Erdgefchob 


am |für einen früheren Angejtellten, Na- |führende Treppe hinunter. ch raffte 


mich blitfchnell auf und nahm meinem 
| Gegner die Waffe ab. Kaum hatte ich 
ſie weggeftedt, als Heh einen Gtein 
Inach mir fehleuderte. Da ri mir bie 
Geduld. ch ergriff einen Krug und 
Ichlug den heimtüdifchen Burfchen nie- 
der. Dann iandte ih mich zur 
Tludht. Das Weitere wiljen Sie ja. 
Sch will nur noch bemerken, daß ich in 
Notwehr handelte; als ich Heh nieder- 
Ihlua und feinesmeg3 die Abficht hatte, 
den Mann zu töten.“ 
| Die Polizei jchentt, wie gejagt, die- 
fen Angaben feinen Glauben. Sie 
| weilt darauf bin, daß in den Zajchen 
| des Dpferö nur $5 und in denen bes 
|Mörders nur $4.25 gefunden wurden, 
| ber angeblihe Möbeltauf aljo wahr— 
\fcheinlich reine Erfindung fei. Jeden— 
Ifall3 wirp Hauptmann Ryan heute 
nochmals den Häftling ins Gebet neh 
men. 

Bemerkt ſei noch, daß Guile durch— 


ler; Montag klar und anhaltend kühl. polizeichef Schüttler ſandte zwei ſei- aus nicht den Eindruck eines Einfalts— 
Gemäßigte Nordoſt- und dann Nord- ner Leute, Gormelli und Wilcox, aus, pinſels macht, ſondern den eines ſehr 
winde. weiche an der Hochbahnhalteſtelle an intelligenten, wohlerzogenen jungen 
12. Straße und Wabaſh Avenue den Mannes. 
Z8jährigen Noble Gregory, einen ueberfahren und getötet. 
Hausbiener, 669 ©. State Straße, Sn Ock Lawn murde geitern 
mt Blut berubelt und betäubt Fans |yyend der TOjährige Landivirt Ted 
den. Im St. Lulas-Hoſpital erklärte Sanden ang Stietnen von einem Per- 
Gregory, deffen Schädel gebrochen ift, | jonenzug ‚det” Wabaſhbahn überfah- 
er fei an 13. Str. unter bem Hoch⸗ ren und auf der Stelle getötet. Die 
bahngerüft mit einem Krug gegangen, |< ih: findet fin im Veoftattum 
als zwei Kerle über ihm hergefallen | geihäit N.. 3658 S, Lineor Ste, 
feien und ihn mit dem Krug nieberge- | + m 4 dee Ar.nee feines 
Jhlagen Hätten. ” 2 ee 


Teınperaturitand: 
Naditehend der Temperaturitand nach 
—* ſtündlichen Aufzeichnung des Wetter— 
amtes: 


3 Uhr Nachm. . ..77 
4 Ubr Racın.....77 
5 Ubr Nacın.....70 
6 Uhr Abends, ...76 
7 Ubr Nbend....75 


—— 


8 Ubr 
9 Ubr 
12 Ubr 
2 lipr 


Adends....Tt | 
Abends. ...73 
Mittern'cht.71 
Morgens. . 68 


k 
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Thompſon-Lorimer-Lowden 


Trockeue indoſſren Full 


Anti⸗Saloon League erklärt ſich für 
feine Gonvernenrsfandidatur. 


Sat ih für Kountyoption erflärt. 


»Srälident is Jtinoijer Grnbenerbeiter- | 
verbands indoſſirt Gouverneurskandi— 
Smiths. — Deutſche 


Datur Go.. 3. X. 


Geſchãftoleute unterſtüßen Lißinger. 


A 
\ 


Di: Anti-Saloon £ 
“„andidaten fiir 
‚Juperneursnominatien Morton D. 
ul indoifirtt. Die Grünv für den 
Schritt der Liga, weiche die triegeri- 
ten Elemen.e der Proyivitionsyeiwes 
gung umjazt, [ind in einem fängeren 
Zeitarlifel orgelegt, der in der ge- 
rigen Nummer des Organs der Liga, 


aque hat 


111 


an D 


„Amcrican Iſſue“, erſchienen iſt. Als 


Grunde für ihr Eintreten für Sena— 
tor Hull, d in einer Sihung aun 
8. Auguſt beſchloſſen wurde, ſind, wie 
der Leitartikel ausführt, folgende: 


*4 
us 


Seine Lrufbaßn in der Legislatur. 


Er hat ſowohl als Mitglied des Hau— 
ſes wie als lite 
Maßregeln unterſtützt, 
Unti:S alccn Leaqu 
Er bat jib für Ivionibip- und 
Couninoption erflär.. 


Es handle ſich anſcheinend 


welche 


als 
die republikaniſche 


lied des Senats alle 
die 
befürwortet bat. | 


|bie von den Regierungen der Zentral: I * 
8 * 8 Perſonen mit Namen Stevenſon als 


um 


einen Kampf zwiſchen Hull und Low-⸗ 


den. Lowden werde von 
Poliiikern vom alten Schlage unter 
ſtützt, was ihn gefährlich erſcheinen 
laſſe, und die liber 
Staat im 
ihn. 

Eingehend beſchäftigt ſich das Or 
gan der Liga mit der Kandidatr 
Lowdens und den Gründen, die ih 
Hull als dern beſſeren Kandidaten er— 
ſcheinen laſſen. 
Staatsſenotor Ettelſon, Führer der 
Liberalen im Staatsſenat, zu den eif— 
rigſten Anhäng Lowdens 
Ettelſon leite den Kampf der Fattion 


3 Mr 
iD l 
ie ih 


arn 
‚iii 


usı die Legislatur. Wolle ein Mit: 
glied diefer yullion ji) um einen Sitz 
in der Legislatur bewerben, jo müffe 
er ji an Ettelſon Wenn 
Lowden erwählt werden würde, würde 
Eitelfon die Batronage in der Stadt 
Ehicago berugen und mit ihrer Hilfe 
vie Legislatur zu kontroliren ſuchen. 


wenden. 


Grrsenarbeiterpräiibent für Col. Tuith. 


gehöre. | 


liveralen 


alen Elemente im | yerfen 
Allgemeinen unterftügten | not 


rithuR 
that, die Vorarbeiten für ein Volkafeit 


inffem des Giant? herbeizuführen, 
andernfalls fei ez völlig unmöglic) für 
weniger bemittelte Perfonen, fich jeidft 
lein Heim zu bauen. Unter dem jegigen 
| S:nitem fei e3 den Reichen, beren Ver— 
mögen in Aftien unb anderer Fahr⸗ 
| babe angelegt fei, ein Leichtes, Ti um | 
ı Steuern zu drüden, während der Kleine | 
Mann die Hauptlaft tragen BAR.) 
Das Pilnit fand in Harms Wäldchen 
ſtatt. 


| 


Der hbiriihe Winter, 


68 gilt, feinen ichlimmiten Schreien für | 
| die Öefangenen vorzubeugen. 

Das Elend unjerer in Sibirien ge- 
fangenen Stammesbrüder, Deuiicer, | 
Deiterreicher und Ungarn, 
alles menichliche Ermeiien. Namentlich | 


hat der ſibiriſche Winter Tauſende von © 
—— — ba iz die ſeine Stellung nicht niede 'ge, ſeine 


Kleidung unzureichend iſft und ande⸗ 


Opfern gefordert, 


rerſeits Unterlufft und Ernährung 
auch nicht den beſcheidenſten menſchli— 
chen Anforderungen entſprechen. 

Ein neuer Winter, der in jenen Ge— 
genden ſchon im September einzuſetzen 
pflegt, ſteht vor der Tür. Jetzt iſt es 
Zeit zu helfen, wenn anders das mör- 
deriſche Sibirien nicht wieder Tau⸗ 
ſende unſerer Brüder, vielleicht Freunde 
ober gar Verwandte von vielen unter | 
uns dahimraffen foll. 

Die „Hilfsatiton Tientitn“ in China, 
eine bewährte deutie Organifation, 


möchte warm empfohlen wird, und die: 
jegt in direkter Ständiger Verbindung 
mit allen Gefangenenlagern fteht, hat 
die Anfertigung und Verfendung von 
Saben übernommen. 

Unſere Aufgabe iſt es, dieſe Orga— 
niſation mit den nötigen Mitteln zu 
en. Baldige Hilfe tut dringend | 

sn Ertenninis diefer Notlage hat 
jich bier in Chicago ein Hilf3-Aus: | 
gebildet, Der es übernommen 


‚tm Riveroiew Bart vom 2. Eeptem- 


Es wird erklärt, daß ber (Eed 


l 
! 


anstag!) 
(Xaber Day) 
nehmen. 

Ihr Ameritaner deutſcher und 
öſterreichiſch ungariſcher Abkunft. Es 


) bis 4. September 
ſofort in Angriff zu 


Lundin iſt Eure Ehrenpflicht, Eure Stammes— 


‚brüder in Sibirien vor einem qualvol= | 


Eine magdrüdiihe Erklärung zus, 


gunjten Col, Frant 8, Smit)5 von 
Divigdt, unabhängigen Bewerber um 
die republitaniiche Gouverneuränomis 
nation, hat Frank Farrington, Präfi- 
dent des 12. Bezirt3 des Grubenar- 
beiterverdandes „ilnited Mine Wor— 
fer3 of America”, erlaflen. Die Er: 
Härung ift in einem Sehreiben ent: 
halten, das Farrington Col. Smith 
übermittelt hat. yarrington erklärt, 
d3% Die beiden anderen Kandidaten, 
Evi. Lomden und Staatstenator Hull, 
von politiſchen „Boſſen“ berausge 
bracht worden feien, die verjuchten, 
dee Bevölkerung in der Vorwahl ihren 
Willen aufzuzwingen. Eingehend be— 
ſchüftigt ſich das Schreiben mit der 
Laufbahn Col. Lowdens und Senator 
Hulls. Gegen Lowden erhebt Far— 
rington den Einwand, daß er als 
Vizepräſident der Pullman Car Co. 
und angeblicher ſechzigfacher Millio— 
nic alles von Gefihtspuntt großer 
Korporc onen beurtei'. und fein Ver: 
ftänbnik für die Bedürfnifje des klei: 
nen Mannes hide. Die Pullman Car 
Co. babe im Kabre 1894 in einem 
Streit die YBundestruppen gegen ihre 
ſtreilenden Arbeiter Hilfe gerufen. 
Day die Beichwerden ihrer Arbeiter 
aerechtfertigt aeiwejen feien, Habe bie 
Unterfuhung der Bundestommiliton 
ergeben, melde die Beziehungen zwi— 
Then Arbe 
unterfucht habe. fragt ars 
rinaton, würde der NWizeprälident Die 
fer Giefellichaft tun, wenn die Arbeiter 
und ber gemeine Mann v3 Ctaates 
in einen induſtriellen Kampf verwickelt 
würden? 

Gegen Senator Hull macht 
ton feine Haltuna in der Legielatır 
geltend. Hull habe gegen das Geieh 
geftimmt, das Ardeitern einen Rıypeiag 
in fieben Tagen Tihern folfte. Er habe 
gegen das Snitiatioverfahren geſtimmt. 
Er babe gegen das Schulgeſetz ge— 
ftimmt, da3 der Schulbuchtrufi be= 
fampft habe. Dagegen habe er für ba 
Gefeß geitimmt, das die Gehälter ber 
Legislafurmitglieder erhöht habe. 

Dentiche unterfiiben Yißinger. 

Einen Kampagneausihuß im In— 
tereſſe Edward R. Litzingers, Bewer— 
ber um die republikaniſche Nomination 
für die Reviſionsbehörde, hat eine An— 
zahl bekannter deutſcher Geſchäftsleute 
der Stadt gegründet. Sie werden alle 
Hebel in Bewegung ſetzen, um die No— 
minotion Litzingers, der ſelbſt ein 
Sohn deutſcher Eltern iſt, durch— 
zuſetzen. Der Ausſchuß ſetzt ſich, wie 
folgt, zuſammen: 

H. C. Zuttermeiſter, Vorſitzender; 


a 
zu 


—2 
Was, 


In 
ii» 


‚len Hinfieen zu beivahren. 


I 


Jeder 
Einzelne muß an dem Volksfeſt, deſſen 
geſamte Einkünfte den Kriegsnoilei- 
denden zu Gute kommen, teilnehmen 
und fein Scherflein im Dienſte wahrer 
Humanität beitragen. 

Doer Hilfsausſchuß für die deutſchen! 
und öſterreich- ungariſchen Kriegs— 
notleidenden in Sibirien und 

deutſchen Kolonien. 


Lt 


den 


——+I++ 9 — — 
Das Caunſtatter Voltsfeſt. 


Es wird auch am Feſtſenntag Bacchus 


taniſchen 


und Gambrinus gehuldigt. 
Das drohende Geſpenſt eines puri— 
Sonntags iſt am bevor— 
ſtehenden 39. Schwabenfeſt vorüber— 
gegangen. Es wird an vier Tagen, 


Samstag, dem 19., Sonntag, dem 20., 


ger 


rende 


‚Sc! 
‚Kopelimeiiter Wille 


‚bringen. Der Reinertrag diefes Fyeft: 


S 


Montag, dem 21., und Samstag, dem 
26. Auguſt, in Brands Part gefeiert 
werden, und gerade der Tag des Herrn 
ſoll nunmehr der Glanzpunkt des 
viertägigen Feſtes werden, indem 
Sonnteg, der 20. Auguſt, zum „Roie- 
kreuztag“ beſtimmt worden iſt. In— 
folge beſonderer Erlaubniß des deut- 
ſchen Botſchafters in Waſhington, 
Grafen von Bernſtorff, iſt mit güti— 
Vermittlung des hieſigen Konſuls 
Baron von Reiswit die hier gaſti— 
deutſche Marinekapelle dem 
wabenverein für ein Nachmittags— 
fonzert zur Verfügung geſtellt, und 
wird ein erle— 

zur Durchführung 


jenes Programm 


Tonntages flieht unverfürzt den Kriens» 


'notleidenden 


der SJentraimächte zu, 


' - . 
‚und bes quier HSmedes halber ift es zu | 
jerivarten, dab das gefammte Deutjay- 


‚den in Chicago noch nie 


gerommenen 


tum Chicagos und ümg in he 
N; n Chicagn gegend in hellen 
itnehmern und Arbeitgebern 


Schaaren herbeiſtrömt. Zudem wer— 
vorgeführte 
Kriegswandelbilder, 
loisie die im lebten JZahre aufs: 

Marnvelbildei bom 
Vollsfeſt gezeigt wer⸗ 
übrigen Merimule des 
Feſtes dieſelben wie immer: 
Stuttgarter Hofkeller mit ſprudeln— 
dem Rüdesheimer, infolge behördlicher 
Freigabe auch am Sonntag, pracht- 
volle Fruchtſäule auf dem ſchön ge⸗ 
ſchmückten Tempel des Bachus, auch 
des Bieres würzigen Geſchmack kann 
ch Belieben gehuldigt werden, 
Künſtler-Vorſtellungen, Miniatur— 
Zirkus, Kaſperletheater, Abends 
Kriegswandelbilder und die patrioti— 
ſche Feſt-Aufführung: „Aus großer 
Zeit“ ſollten gewiß jeden Beſucher zu— 
friedenſtellen. 

Der Vorſtand bittet nun inſonder— 
heit die Mitglieder des Schwabenver— 
eins, an dieſem Rotekreuz-Feſtſonn— 
tage von den Privilegiun des freien 
Eintritts keinen Gebrauch zu machen, 
ſondern wie alle übrigen Beſucher den 
beſcheidenen Eintritispreis von 25 
Cents zu erlegen, damit ein des 
Zweles würdiger Ueberſchuß erzielt 
werden kann. Freikarten ſind für 


Cannſtaite 
den. Die 
ſind 


er 


»i 


Dscar U. Kropf, Baul Schulze, Hans |diefen Tag feldftverftändlih ausge: 


P. Juergens, F. C. Haeger. 
Holtz, O. C. Mießler, 


meiſter, William R. Lenſe, Fred 
Schröder, Al. Heyer, Herman Kaſti— 
lan, H. Raddy, Edward C. Eickman, 
William C. Faehſe, F. Dabelſtein, 
William G Bock. 


Berlangt Aenderung des Steuerſyſtems. J 
h442 | 


Lißinger fprach gejitern Nachmitte 


\ 


9. €. |fSloffen. 
Henn Koll, |iwie oben angefünbigt, abgehalten mwers Beine und auerit Dresen Neine Buiteln aus, 
William Brochſchmidt, Arthur Bauer- 


Da die übrigen Seittage, 


or 
Ylir, 


bietet fich für Jedermann genüs'! 
gend Gelegenheit, die FFeitesfreude bi | 


‚zum fröflidden Ende zu geniehen. | 


beim Jahrespitnit der Concordia Wu: | 


inal Benefit League, eine: Ztoeigver- 
bands der Concordia League, über 
Steuerfragen. Er erklärte, die Steu- 


| Klara Eanermann, die eben eine gefährz | 


 Edgewater Beah Hotel. 


ee | 
rt | 


t Berfonal-Hadırichten. 


> 
+ 
+ 


+| 


= ! 
erraichte Frau | 


— Ter 8. T Erb ib 
line Cperation überjtanden, am lebten | 
Donnerstag mit einem Slaffeeflatich im 
Der Kaffee, 


ti 


ern auf Wohnhäufer feien in den legten | der amı jchönen See eingenommen wurde, | 
Ihmedte jfx angenehm und das Echeiden | 
fiel Allen ſchwer. 


fünfzehn Jahren ſo rieſig geſtiegen, 
daß ſie nahezu unerſchwinglich gewor⸗ 
den ſeien. Er fet unbebinat nötia, eine 


u ————— 


direchgreifende Aenderung im Steuer" Lejet Die „Abendpoft« 


überjteigt ! 


| Leben 


'Faltion Sullivan ins Feld 


geführt habe, Keuntnti; gehabt. 
Petitionen feien nur eingereicht wor- 


'ausichuß ausgewählt worden 


 Superiorric,ter 


|vemberwabl vermehrt werden 


| Demofroten um die Sige im 
| Ic..ct. 
publikaner die Kontrole m 


ler ale bo’ 


—F er 


ten. 
wählen. 


kaner inne hätten. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sountag, den 13. Anguft 1916. 


Geißeln Egan. 


Faktionen Harriſon und Dunne ver— 
langen ſeinen Rücktritt. 


Appelliren au Scully. 


rung gegen L. G. Stevenſon und Ein— 
Na: 


reihung von Petitionen auf den 
men Stevenion gewuht zu haben. 


Beſchuldigen ihn, um angeblidheßerihwö- | 
| 
| 


| 


|Vbend 


Senator MeCumber der frühere | 
Gouverneur von North Dakota und | 
jetzige Bundesſchatzmeiſter John 
Burke. Außerdem hätten die Demo— 


kraten noch gute Ausſichten, die Re— 


publikaner in Utah, Waſhington und 
Californiea im Kampf um die Sitze 
im Senat zu ſchlagen. 
— — — — 
Trauer um Dr. Murphy. | 


Tie Leichenfeier findet morgen Vormit⸗ 
tag in der St. Jameskirche ſtatt. 
Die Trauerfeier für den auf Macki-— 

nac Island am Freitag aus dem— 

Leben geſchiedenen berühmten Arzt Dr.“ 

John B. Murphy wird, wie geſtern 

im Trauerhauſe mitgeteilt 


Den Rücktritt Dennis J. Egans purde, morgen Vormittag um elf Uhr 


bon I 
Entlaſſung durch CountyrichterScul— 
ly, das Haupt der Wahlbehörde, ver— 
langte geſtern in einer Verſammlung 


im Briggs Houſe die neugegründete 
Cook County demokratiſche Organi— 


ſation, die von Anhängern der Fak— 
tionen Harriſos und Dunne ins 
gerufen worden 
vollſtändiges Counthticket gegen Die 
geſtellt 
hat. Das Ausſcheiden Egans wird in 
einem geharniſchten 


zur Aufſtellung zweier 


Kandidaten für die demokratiſche No— 
mination für das 
geführt 
titionen 


Stqatsſelretariat 
Nominationspe— 
beiden Stevenſons 
ſeien eus dem Büro des Kanzleivor— 
ſtands erWahlbehörde hervorgegan— 
gen, und Egan habe von der 
ſchwörung, dD. zu ihrer Emreihung 


Die 


be Die 
KK Lie 


diejer 


den, m die Wähler irre zu führen. 


|&iner der beiden angebliden Nandi: | 


datei eriitire gar nicht. Der Beichluf 
antrag verdanmt die Haltung Egans 
als eines Beamten unwürdig und den 
Schritt als einen Betrug am Publi— 
kum, begangen in der Abſicht, das 
Vorwahlengeſetz zu Nichte zu machen. 
Die Verſammlung indoſſirte 
Stadtgericht, die vom Vollziehungs— 
ſind: 
Stadtrichte James C. Martin, 
Stadtrichter John C. Beckwith, A. J. 
W. Appell, James R. 
John P. Brenza, Francis Borrelli, 
Julius Jaffe, George L. Reker und 
Thomas D. Naſh. Für die Vakanz 


ini Stadtgericht, die durch die Er— 


wählung StadrtrichterSullivans 
I 
| 


geihaffen worden 
it, wurde WS. Coleman aufgeitellt. 


Für das Amt des Verimellers wurde 


Emmet Kennedy indoflirt. 


Den Borfik m der Verlammlung 
tihrte Sohn PB. Gibbons, Chef der 
ſtaatlichen Getreideinſpektion. 

Nechnen auf demofratiihen Senat. 

Daß die Demokraten im nächſten 
Senat 60 bis 64 Stimmen haben 
werden, und daß ihre Mehrheit um 
vier bis acht Stimmen in der No— 
wird, 
erklärte geſtern Bundesſenator Wil- 
lard Saulsbury, der den Kampf der 
Senat | 
ie Hoffnung, dab die Re | 
Senat | 
den erlangen fönner  ezeichnete | 


nn: On * N 4 
Lie Xemiofra: | 


I 
nz 


mir 


"ırigelos, 


‚ten hätten jest eine Mehrb t von 16 | 


Um Sontrole in Der! 
zit erlangen, malten die 
Ropublikaner neun demokratiſcheSitze 
und dürften keinen der 
Sige berlic..it, die te jegt inne hät- 
34 Senatoren jeien zu er» 

Bon dieien 34 Sign hät: 
ton de Deimoiroten jegt 18, die Re: 
publifaner 16 inne Kin vernünf 
tiger Menich) würde aber behaudten 
wollen, erörte Senator Saulsbury, 
daß jelbit ein repubiilen. cher Rand. 
zur im Noveinber den Domofraten 
2. als zehn Siztze, die ſie jetzt inne 
harten, Teiten nitede, Verlören Sie 
dieſe zehn Sitze 


Stimmen. 


Korvperſchaft 


sc, fo hätten fie begritm- 
dete Nirsficht, zebn von den 16 Sigen 
su erobern, welche jegt die Nepubli 
Nach der Erklä— 


rn | 
Ver⸗ 


I 
' 
| 


\ 
t 


wurde geſtern von der 


iſt und ein Wituwe und zwei Freunden, Dr. © 8. 


James E. Keefe, 


Beſchlußantrag 
verlangt, der in den ſchärfſten Wor— 
ten die angebliche Verſchwörung get: | 
ßelt, die 


Avenu 


| 


bon feinem Boten als Stanzleivor- |in per römifchetatholifcen St. James- | 
tan) der Wahlbepörde oder, falls er | Kirche abgehalten werden. Man wird | 


damit und mit einer ftillen, anipruch?2= | 
(ofen eier einem Wunfche des Ver: 
ftorbenen entipzechen, der ein Mitglied 
jener Gemeinde aetveien tft. 

Die fierblie Hille des großen 
Kämpfers genen den Allüberivinder 
Zod, dem er num jfelbft erlegen iit, 
itefgebeugten 


MceArthur, feinem Arzt, und Dr.; 
nah Chicago ges 
Us Frau Murphy in ihrem | 
3505 Sud Michigan 
e eintrof, fand fie cin Bei: 
leidätelegramm von Mrä,ident Wil- 
for urd andere teleuraphifge Trauer: 
fundaebingen von Männern ivie 


brasst. 
seim Nr. 
I 
s ! 
r 


Dr. Charles Mayo in Rocheſter dort 


vor, und den ganzen Tag 


hindurch 
ergoß ſich | 


ein Strom von Beileids— 


ıbepefchen in das Haus, Brweife dafür, | 


‚daß mit der Familie Stadt, Staat 


| 
! 


I 
| 





‚waren. m Haufe erwarteten die brei|den Arzt Wm. H. Rupert, hin, gegen 
ı Töchter, Frau 
ıMildred und Frl. Celefie Murphy, die | Sie behauptet, daß er fich menige 


Conſidine, 


im Mercyhoſpital, einer Stätte ſeines durch ſeine Streitſucht das Leben zur, 


, Lift von 
Murphy ſich ſelbſt in Geſtalt 


Blue Bird Room 
Plätzen der Stadt. Spezielles 
tag⸗Dinner, 81 per Gedeck. 
aſon und ſich ſofort an einen Arzt gewandt, Verlauf genommen, 


Fields am nächſten Donnerstag 
Gaſtſpiel in ſeiner muſikaliſchen Ko— 
mödie „Step This Way“. 
Spiel hat nicht nur Herr Fields Ge: | 
| legenbeit, 


‚fein follen. 


rung Senator Saulsburg tragen ſich 


die Demokraten mit derHoffnung, die 


republikaniſchen Senatoren Catron, 
New Mexiko, Clark, Wyoming, und 


MeCumber, North Dakota, zu ſchla⸗ 


gen. Gegen Senator Catron laufe 


—V | 


Jones, gegen Senator Clark Gou— 
verneur John B. Kendrick und gegen 


Beine wurden 
Ein under Ansichten, 


‚ Brady in Fleinen Pnitelm aus, jurie 


19 ara, da er nicht ſchlafen konnte. 
Brannte arg. In 10 Tagen 


Geheilt duch Cuticura 
Seife umd Salbe 


„Ib batte eine Art bon Zur an meinen 


Tie Hast war entzündet und fhmersbait md 
auch roth und zulert wurden die 

Puſteln ein wunder Ausſchlag. 

dauerte ſes Wochen an und ich 

nicht ſchlaken konnte und ich konn⸗ 

te meine Beine nicht Tragen, weil 

fie io erg drennten. Das Uebel 

dauert ſechs Wochen an und ich 

lonnte meine Arbeit nicht ver—⸗ 

richten wie ich hätte thun ſollen. 

„Ich ſah eine Anzeige ſür Cutieura Soap and 
Ointment und erlangte eine freie Probe und 
wandte ſie nach den Anweiſungen au und es 
gdab mir Erleichterurg, fodaß ich mehr foufte 


n 
c 


und in sehn Tagen var ich geheilt.“ (Gezeich⸗ 


net) Mile Gager, Weltpbalia, Hanfas, 


Salt, 1915, 


Probe frei durch Voſt 
Mis 32:9, Efin Book auf Verlangen. Man 


ſende Poitlerie *Cutleura, Dept. T, Boa» 
10n,” Zi der ganzen Welt besfciit. 


den 7. 


| 
De 


und Nation den Tchmerzlichen luſt 
beklagen. Ohne Zweifel wird auch 
das Ausland noch von ſich hören 
laſſen, denn Dr. Murphy war ein in 
der ganzen Welt geehrter Vertreter 
ſeiner Wiſſenſchaft. 

Von der allgemeinen Trauer über 
fein Hinſcheiden legte auch bei der An- 
kunft des Zuges mit der Leiche aufı 
dem Michigan Zentralbahndofe die! 
Menfhenmaffe ab, melche Fi zum | 


Empfang angefammelt hatte, Männer |Teln, baldmöglicht gelöft fehen. 


und Frauen alier Benölkerunastlaffen, | 


j mg, te Dieidie unter Dr. Murphys ärztlicher | 
folgenden neun Kandidaten für das | Pflege 


bon Leiden befreit worden | 


Zäzilte Benebict, Frl. | 
Heimfunft d:3 toten Vater2. | 

im Wbend wurde, ebenfa'l3 einem | 
Wunfche des Verftorberen entfprechend, | 


Mirten3, eıne Uutopfie der Leiche vom | 
Koronerarzt Dr. W. 9. Burmeikter | 
und dem früheren Gefundheitäfommils | 
für Di. W. U. Evans borgenommen, | 
das Ergebniß Toll jedoch erit moraen | 


| beröffentlicht werben. 


sn den Kreifen der Freunde sind 


zahlreichen Bewunderer Dr. Murphys 
wird bereits von einem äußeren, dau⸗ 
.-. I 
jernden Zeichen der Erinnerung an den 


| 
I 
2 | 
5 


großen Chirurgen gefproden, und e 
iſt ſo gut wie gewiß, daß ein Denk 


mal irgend einer Art zu ſeinem Ge— 


düchtniß errichtet werben wird, Leider 


dem Denimal, meldes Dr. 


I 
eine? | 


großen Wertes über die Chirurgie der | 


'Anodhen und Gelenfe zu errichten ae: | 


dachte, nicht3 ald die Grundlage vor=- 
Banden, nur eine große Menge von | 
Notizen, Skizzen ufw., die Sammlung | 
bieler Jahre, bleibt der Nachwelt über: | 
liefert. 


Hotel 


| 


Ein Kühlungs-ESyſtem der modern- |geiftesgeitört war, alfo gefeglich nicht | ‚Mifffommen“ begrüfst ud 
Berlin Room nnd das Recht Hatte, eine Ehe einzugehen. | ur Erwiderung 
zn den Fühliten | Sie hat, ihrer Ungabe nach, jhon wer | Umzug murden die Kinder beſchenkt 


iten Mirt madıt das 


2 
< 


onn⸗ 


nn 

Die engliihe Bühne, 

Lew 
ein 


Garrick. — Hier beginnt 


In dieſem 
ſein Talent als Komiker 
voll zu entfalten, ſondern dasſelbe 
gilt auch von den Mitgliedern ſeiner 
Truppe, welche lauter gute Künſtler 


hi 


Cort. — Avery Hopwoods Poſſe 
„Fair and Warmer“ hat hier denſel- 
ben Erſolg, den ſie in New Port ge: 
habt hat. 

Imperial. — „The Little Girl 
That God Forgot“, ein neues Schau-— 
ſpiel von Edward E. Nofe, dem Ver: | 
faffer von „Ihe Rojary“, fommt bier 
mit Gecelia Jacques in der Titelrolle 


'zur Mufführung. 


ganze Mode hindurch gegeben. 
— geg 


| 


| 


! 


| 


da Erfriichungen 
‚Kine, Abendefien uw. zur Verfit- 


Fritzinger, Tobias, Holmgren, Maſſow, 


National, Das National 
Iheater ijt mit „Ontel Toms Hütte“ | 
eröffnet worden. Daz Stüd wird die 


Columbia. — „Some Show“ 
beint Die Darbietung, welche hier von 
Barney Gerard Truppe aufgeführt 
wird. | 

— — | 
Johanna Society ‚„„Ihe earneit | 
Worters““. | 

Das diesjährige Piknik dieſer be— 
liebten Vereinigung wird heute, 
Sonntag, in Scheiners Grove, Nr. 
52157 North 40. Ave., ſtattfinden. 
Ein au? den Damen Miller, Mägde— 
feifel, Philipp, Schulte, Negner, Härle, 


I 


| 
| 


Wilhelm und Gngel  beitehendes | 
Komite hat ausgedehnte Vorkehrun-— 
gen getroffen, um den Lejuchern | 
möglichſt abwechslungsreiche Unter- 
haltung zu bieten. Kegeln um wert— 
volle Preiſe, Preisſpiele für Groß 
und K'ein, gute Tanzmuſik | 
bilden einen Teil de8 Programms. | 
Aber auch für die Befriedigung leib- 
licher Bedürfniſſe iſt reichlich geiorgt, 


aller Art, kalte 


‚wird ven 10 Uhr Vormittags an ge— 


öffnet ſein. Freunde und —RWB 


baretts herum und trinkt mehr als ihr | 


Lockerer Zeiſig. 


A. Marſhall behauptet, daß 
Frau an der „Kabaretis“ leidet. 


Keine Beſſerung. 


Dr. Wmin. H. Rupert von ſeiner Yattin | 
als ein Truntenbold hingefieilt. — | 
Frau Selma Sanditrom flente auf 
Ungiltigfeitserflärung ihrer Ebe. 


Wr. M. Marihall fpricht in | 
gejtern eingereichten Scheidungäflage | 
die Vermutung aus, daß feine Frau, 
Blanche T., an einer neuen Krankheit ı 
leidet, mit melcher fie die ärztliche 
Wiffenichaft bisher noch nicht beicäf: | 
tiat bat, nämlid an ber „Kabaretis“. 
Sie fühlt fich, feiner Angabe nad, 
nämlich nur dann wohl, wenn fie die 
ganze Nacht, bi3 in den frühen Mor=| 
gen hinein, im Kabarett fit, mit an 
deren Männern herumfcätert und| 
fleißig geiftigen Getränten zufpricht. | 
Der Klagefrift nach muß Blanche | 
übrigens ein recht loderer Vogel fein, 


bier Jahren von ihr jcheiden laffen, 


nicht bewahrte, ieß ih damals aber | 


durch ihr Verſprechen, fich zu beſſern ſolche Feſtlichteiten iſt. 


und einen anſtändigen Lebenswandel 
zu ſchaffen, bewegen, die Klage zurück— 
zuziehen. Ihr Verſprechen hat ſie, wie 
er ſagt, nicht gehalten, und jetzt iſt 
ſeine Geduld erſchöpft. Sie treibt ſich 


angeblich wieder allabendlich in Ka⸗ 


gut tut. Vor Kurzem brachte ein 
Mann Namens Thomas W. Reynolds 
ſie Morgens 3 Uhr ſchwer bezecht nach 
Hauſe und zog ihr bei dieſer Gelegen-⸗ 
heit einen Diamantring im Werte von 
$600 vom Finger, wofür er übrigens | 
ſpäter den Großgeſchworenen übermie- 
ſen wurde. Marſhall möchte nun die 
Bande, welche ihn an dieſe Frau feſ— 


Dem Trunke ergeben? 
Als einen Trunkenbold ſtellt Frau 
Lida Baldwin Rupert ihren Gatten, 


den ſie geſtern auf Scheidung klagte. 





Jahre nach der 1906 gefeierten Hoch- 
zeit dem übermäßigen Genuſſe von 
geiſtigen Getränken ergab und ihr! 
Laſt machte. Eine am 1. Januar die- 
ſes Jahres von ihm angetretene Trint- 
tour hat, wie ſie ſagt, gegen 14 Tage 
gedauert, und auch bei anderen Ge-— 
legenheiten iſt er Tage oder vielmehr 
Nächte lang nicht nach Hauſe gekom- 
men. 

Die Klägerin, welche auch die Bes 
Ihuldigung aegen ihm erhebt, daß er 
ihr mit Ruth Lode w. WU. die Treue! 
brach, verlangt außer den beiden der, 
Ehe entfproffenen Kindern Teinem | 
Einfommen, $200 bi8 $300 den Mo- 
nat, entipregende Nährgelber. | 

Gr war irrjinnig. 

Auf Ungiltigleitserflärung der Ehe 
tlagte Frau Selma Sanditrom, deren | 
Gatte, Dito, fic fett dem Mai 1914| 
in der Srrenanftalt in Elgin befindet. | 
Wie fie angibt, Hat der Vorfteher ihr 
mitgeteilt, daß er unbeilbar geiftes- 
frank ift, aber vielleicht noch viele; 
Sahre am Leben bleiben fünne Sie, 


Bismareck macht nun geltend, daß er auch ſchon fuche die Muglieder des Schmäbif.sen | 


2p 


am Hochzeitätage, 25. November 1913, 


nige Wochen darauf deutliche Spuren | 
von Wahnfinn bei ihm wahrgenommen 


flärte. | 
Veitere Klagen. 

yerner wurden folgende neue Schei⸗ 

dungsklagen eingereicht: Helen gegen 


lung; Mary Agnes gegen John Rich. 
Lambin wegen Mißhandlung und 
Verlaſſens; Marya gegen Kazimierz 
Motykowski wegen Mißhandlung und 
Trunkſucht; Barbara gegen James 
Simmonds, Mabel M. gegen Cheſter 
E. Trask, Jeanette R. gegen Sidney 
M. Lux, Nielſena C. gegen Edward 
A. Hanſen, Ethel Laura gegen Herz, 
man P. Schultz und Alexander G. 
gegen Phoebe Gordon, alle wegen bös— 
willigen Verlaſſens. 
— — 
Chicago Schuͤtzenverein. 


Am 20. Augguit wird fein 51. Stiftungs— 
feit gefeiert werden, | 

Der Chicago Schügenperein wird 
am fommenden Eonntag in jeinem 


tungsfeft feiern. Der Feitausfhuß hat 
ein umfangreiches Unterhaltungs 
programm für Jung und lt vorbe- 
reitet, und zugleich bietet das Felt aud) 
Gelegenheit, die am Gebäude und im, 
Garten vorgenommenen Berbeflerun 
gen zu befichtigen. Züge der Wabaih 
Bahn fahren um 8:30 Ubr Bormit-| 
tags und 1:25 Uhr Nachmittags nad 


Velos Bart ch, für Kraftwagenfahrer | 


90 
W 


finden, da überall 
bracht ſind. 
— ——— — 


Keine Spielmaſchine. 


egweiſer ange-⸗ 


Die Almy Manufacturing Co. ſuchte mobilwettrennen auf den weltberühm⸗ 
ten Pite's Peak heute Nachmittag vor 


geſtern um einen Einhaltsbefehl gegen 
die Stadt Chicago nach, um ſie daran 
zu hindern, die von ihr hergeſtellten 


uU 


uw, Jautomatifhen Kaffir- und Distonto: | 


maſchinen auf die gleihe Stufe mit 


ı Spielmafdinen zu ftellen. Wie fie an- 
gibt, weichen fie in fehr mefentlichen 


Buntten von diejen ab, troßdem hat 


belegen, was in einem ?yalle, in einer 
Wirtfchaft an der W, Madifon Str. 


nt} 


ı unierhalten, 


| Seitbertreib a 


mung bet. 


| #biladeippia .. 
NRew Nor 


Heim in Balos Barf fein 51. Stif- 


Chicago 


Durch Wolken 
ſturm hindurch ging das große Auto— 


deirid 


Mai 


Wir führen die größe Auswahl eleftrifch betriebe⸗ 


ner Walhmafhinen in 
zen berlaufen wir nur Waſchmaſchinen 


Erfahrung ermsglicht es uns nur das Bejte 


tiſchſte zu kaufen. 
maſchinen, die Sie noch nie geſehen 
wohl nicht wußten, daß ſo etwas exiſtiert 
ſich ſelbſt ſchuldi 

Verbefſerungen —34 Ihnen viel Arbeit 
ſelken ſind nur in unſeren 8 Läden zu 


Die Kratz Electrit Maid 


ſtell, Kupfer⸗Topf, 


erſt auf Probe geſchickt. 


merila. Geit mehr als 


und der Wringer ift nad irgend einer 

Mit diefem Bringer iit die ganze Bälche au fpülen. Sprechen Sie vor 
einer | Ste uns nen die Mafchine zeigen. Der Preis der Maijcdine iit 
oder 50 Dollar auf Wigahlung, in 12 mronatlihen Yahlungen. 


15 Nah» 
Diele 8 
und Vraft⸗ 


Bir zeiıen Ihnen verbefferte Maid. 
Baben, 


und aud 
. &ie find e8 


die Mafchine jih anaujehen: denn die 


und Beit; dies 
finden. 


ift eine bieier verbeiierten Maſchinen. 
Sie bat folgende Vorteile: MetalleGes 
Richtung zu deeben. 
und Iafjen 
— —75 Dollar bar. 
Jede Naſchine wird 


A. WERATZ 


3409-8411 Belt Masilen Eir, 
2920 Lincotn Avenne 
2385 Wilwanfıe Anenne 


Teisphon: Garfield 1456 
Teispbon: Gra-eland 5473 
Telrphon: Humdeidt 1800 


Amerikas größtes Waihmaihinen:Geihäft. 


Beftrige Bercinsfeite. 


Prädtiger Verlauf des Bnstetpifnifs des | 
Soenefelder Liederkranz. 


Wundervolles Sommerwetter lockte 


denn ihr Mann wollte ſich ſchon vor geſtern ſchon am Morgen die Sene— 


rJah „ar Heiden lafſen, felder mit Kind und Kegel hinaus ins | yy,, 
weil ſie ihm angeblich die ehelicherTreue Freie zum B 


astetpiknit in Karthäu— 
ſers Garten, der ein idealer Ort für 
Zuerſt kamen 
zumeiſt die Mütter mit den Kindern 
und, nicht zu vergeſſen, den Eßkörben, 
und ſpäter fanden ſich die Viter und 
Freunde und andere Gäſte beiderlei 
Geſchlechts ein, ſo daß am Nachmit— 
tag und Abend der Garten nur ſo 
wimmelte von fröhlichen Menſchen. 
Groß und Klein waren zufrieden und 
vergnügt, denn der unter der Leitung 


Ausſchuß hatte für Beluſtigung und 
Erfriſchung Aller ſehr fürſorglich 
vorgearbeitet. Ein beſonderer Freu— 


denlag war es für die Kleinen, die ſich 


eiumal nach Herzensluſt austoben 
konnten. Sie wurden mit allerlei 
Spielen, wie Wettlauf uſw., köſtlich 
für die jungerwachſene 
Welt ſpielte ein gutes Orcheſter zum 
Tanz auf, während die älteren Herr— 
ſchaften die Zeit bei Geplauder und 
Ze uf echt deutſche Weiſe 
höchſt angenehm verbrachten. Als die 


Stunde zum Aufbruch ſchlug, ırennte 


man fich nur ungern vor der ſchönen 
Stätte, aber um eine fihone Erinne- 
rung reicher. | 
Harugari-Sängerbund. 

In Scheiners Wäldchen, das höchſt 
idylliſch an der N. Crawford, und 
Devon Avenue gele,e.., den Beſucher 
ganz vergeiien läßt, dal; man ſich in 
einer großen Stadt befindet, feterte | 
der Harugari-Sängerbund geitern 
Nachmittag und Abend wie alljähr: | 
lih fein Badtetpifnit. De” eilt war | 
vom Wetter jeher begünftigt. Ein Fla- 
rer doh nicht allzu marmer Nad: | 
mittag md em jchöner Vollmond» | 
abend trugen jehr zur guten Stim- | 
Während der Nadhmits | 
den Frauen md | 





tag bauptiächlich 


band Spielen ergögten, famen von 6 | 
Uhr ab auch die Männer in großer | 
Zchl, und fobald fie fich von der Ars | 
hatten, ging 8 an ein Frohliches Sin- | 
gen. Nacden mehrere Lieder er-| 
Hungen waren, jtellten jidy) ala Be-| 
Süngerbundes ein, wurden mit dem! 
ſangen 
ein Lie), Nach einem 


und dann begann der Tanz. Das zeit 
hat einem jehonen und harmoniſchen 
umd die Mit- 


ıder ihre Befürchtung für begründet er= | glieder des veranitaltenden Ausihuf- 


Kampf, Ridard Fond, Mm. Thiel 
d Tony Seh, jowte der Voritand 


trüben durch das 


un 


jes, die Sänger Sad Yilltung, a 
waren für ihre W | 


Earl U. Smwigart, wegen Mikhand: gute Gelingen reichlich entichädigt. 


TREE 
Bom Bafchallfelde. 

Spiele vom SamStaa: 
„National League“. Chi- 
cago 0, Pittsburg 3; St. Louis 1, 


Cincinnati 0, (3 Gänge, dann megen 


Regen: abgebroden); New Vort 3, 


‚Philadelphia 7; Bolton 5, Brootiyn 


4; Bojton 5, Brooklyn 4, (2. Spiel.) 
„Amercan League“ Detroit! 
0, Ehicago 3; Cleveland 0, St.| 
Louis 11; Wafbington 1, Bofton 2; | 
Vhiladelphia 9, New York 3; Phila= | 
belphia 2, Nem Horf 0, (2. Spiel.) 
Biskeriner Stand dieier Yigen: 
Natıonal Yeague. 


I 
| 
Berl. | 


Bros. | 


‚26 | 


80 


Broollyn 
Bolton ., 


Ye 


EHiengo ........ —A 58 2 | 


A > 


St. 


445) 


Lonis 


‚Cincinnati . 

ro4. | 
585 der Verſchwundenen 
‚aber Feine 


P 


Out) 
\ 364 
St. Louis dl 
BEER 2er ‚32 
Rew Vori 5 ‚14 
.48 


2) 


Autos-Rennen auf den Pifes Peaf. 


iſt der etwa einſtündige Weg leicht zu Rea Lentz von Seattle ging aus demſelben 


als Sieger hervor. | 
Colorado Springs, 12. Auguft.' 
und einen Geiitter=| 


fich. Reo Lens, ein junger Burfche aus 
"Seattle, gewann dasjelbe mit jeiner 
„Romano Special” Weafchine. 

ı  2enß bewältigte die 12.4 Meilen, 
|den ganzen Verg Ginauf, in 20 Wis 
nuten und 55 Selunden, — eine 
durchſchnittliche Schnelligkeit von et— 


aber angeblich Polizeichef Healey den | ma‘ über 36 Meilen pro Stunde, 
gung ftchen werben. Der Pilnitplaß | Auftrag gegeben, fie mit Beſchlag zu 


D.r Smeitbefte war heute Ralph 
ıMulford in der „Ludom“-Maſchine 
(21 Minuten, 40 Sefunden), und der 


Perſönlichkeiten 


IS. 
| Tirel 
I 


Si 
14] 


Concordia League. 
Sommerfeftlicfeit in Harms 
Rundmarih und Anlpraden. 


hatten ji ge: 
tern Bormittag viele Bejucher im 
Sarınz PBarf, Weitern und Bertcau 
enue, eingefunden, um dem Som 
merfeit der „Concordia Mutual Be- 
nefit Reague“, der 49 luthertiche Ge- 
menden Chicagos und mod mebr 
außerhalb der Stadt anachören, bei 
zwwwohnen. Die größte Anzahl Gäſte 
war jedod im den fpaten Nachmit 
tagsitunden ammeienz, amd and) noch 
am Abend wogten die Menſchen auf 
dem Platz hin und her, Fe waren 
fröhlich und guter Dinge und freuten 
ſich über den großen Erfolg, zu dem 
das außerordentlich günſtige Wetter 


Große 
Vark. 


Schon frühzeitig 


von Herrn Hans Hammacher ſtehende nicht wenig beigetragen hatte. 


An Kurzweil aller Art für Jung 
und Alt fehlte es von vornherein 
nicht, und Nachmittags um drei Uhr 
begannen Spiele und Wettlaufen für 
Knaben und Mädchen der verſchiede— 
nen Altersklaſſen, für junge Männer 
und junge Damen, Frauen, ältere 
und fette Männer. Kurz nach 4 Uhr 
fand ein allgemeiner Rundmarſch 
unter Leitung des Marſchalls Henry 
Utpatel und unter Vorantritt der 24 
Mann ſtarken Muſikkapelle von 
Riverdale ſtatt. Bald darauf hielt 
Paſtor Leo Schmidtke von der Bethel 
Gemeinde eine ſehr beifällig entge— 
gengenommene Feſtrede. Er ſprach 
hauptſächlich über den geplanten Bau 
eines deutſchen lutheriſchen Hoſpi— 
tals, und machte auch einen diesbe— 
züglichen Vorſchlag, dabei bemerkend, 
wenn er nicht Beifall finden ſollte, 
ſo würde er das durchaus nicht übel 
nehmen. Der Baitor meinte, jedes 
Mitglied der Liga Tollte jih vorneb- 
men, eine Woche Arbeitslohn für die 
SHoipitaliahe zu opfern und Ge 
ichäftsleute und andere wohlhabende 
jollter ihre Gaben 
ihrem Einfommen gemäß einrichten. 
Auf dieie Werd würden genügend 
Gelder zuiammenlommen. Ter Red 
ner madte auch darauf aufmerflant, 
da dor 40 Jahren die verbältnin; 
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ı Kinder gehörte, Die ſich an aller mäßig wenigen Gemeinden ein Wa 


fenhaus gegründet hätten, md vor 
25 Jahren ein Altenheim, ſomit 
jollte es jegt nicht allzu ſchwer fallen, 


‚beit und dem weiten Wege erholt |aucd ein Hospital zu errichten. 


Bis ziemlich jpar an Abend war 
es auch jehr lebhaft auf den Kegel 
babnen, wojelbit Herr ®. 5. Miller 
die Cherleitung hatte, und ces aelang- 
ten dort eine jehr aroge Anzahl wert 
voller Breife zur Verteilung. Unter 
den auswärtigen Saiten befanden 
ih auch folde von Weiterltegenden 
Städten, wie Defatur, Tuiney und 
Roc Nöland. 

Die Beamten der Riga iind: Big. 
Freund, Brälident; Martin Br cf: 
mann, Vizewmäſident; Henry Utpatel 
und Otto C. Rentner, Anwälte; Dr. 
ßeo. Leininger, Chefarzt; Paul F. 
Müller, Schriftleiter der Concordia; 
Vaul F. Buszin, engliſche Preſſe; G. 
Gewecke, Schatzmeiſter; Wm. 
Sekretär. 

Vorichringen zu der jehr gu 
lungenen Yeitlichfeit waren von den 
folgenden das Komite bildenden Her: 
ren actroffen worden: W. 3. Mever, 
Vorſißzor: L. R. Wichmann, Sekre— 
tär: B. H. Müller, Louis Paradies, 
John Bezold, Paul E. Müller, Otto 
Langpep, Geyſ. Voth, Wm. Meyer, 
Otto Beggerow, W. F. Lorenz, Arth. 


6% 


Die 


A. Taube, Rn. $. Thiel, Taul F 


Mueller. 
— 
Entjührt? 


| Die elftährige Liola Nchl3 jeit Freitag 


Abend ipurlos verihhwmunden. 
Sermamt Nebls, Nr. 16485 Mener 
Court,. erſuchle gem de Poli 
auf ſeine elfjehrige Tochter Viola zu 
fahnden, die ſeit Freitag ind ver— 
mißt wird. Der bekümmerte Vater 
erklärte, daß er die ganze Nacht ach 
eforſcht hade, 
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Spur von ihr finden 

Fkontte. Elrem Gerücht in der Nach 
barſchaft zufolge ſoll ein Mann das 
Mädchen in einen Kraftwagen ge— 
hol: F. m ums 2.8 Ir davdangefab:- 
ren jet. "iiber war ı 
aber wicht möglich, irgend Jemand 
zu finden, der Augenzeuge der Ent 
führun war. Das Mädchen, das 
dunkles Haar und blaue Augen 
bat, war mit einem gelssa Ale). 
vom Mantel und weich 
und Strüumpfen beileidet. 
—— 


Grftidt. 


Sars M Br 
Sa Veter 


- 
u 


un 


* — 


chrhen 


In dem Getreideſpeiche an der 
120. Straße und dem Calumetfwß 
fiel der Niährige Arbeiter in den 
Enſiſtäubungsſchacht und erſtickte 
merlich. Erſt nah halbſtündigem Be 
mühen Tornte von den Gerrolfen <> 
‚Dpfer3 die Xeihe geborgen werden. 
Der Koroner it benachrichtigt wor- 


und befonders Mitglieder ber SHers | auch bereits geihehen ift. Die Firma | Drittbeite Fred Yunt mit einem dei. 


mannsſchweſterlogen 
betelichſte wiſſtommen 


nach. 


find auf bas|fuchte nun um den Schuß der Gerichte | Chalmers-Auto (22 Minuten, 46 Se 


tunden). 


| Zelet die „Abendpoft« 


» 





(Hör dic Sonntagpoft“.) 


Die Preistteigerung für Waldjinen. 


Bon %. 9. 


— — 


x 
y 


Xu unferem geitalter de$ Verkehrs 
muß jelbitverjtändlid) ein Völferfrieg 
von foldem Umfange, wie er jeit 
zwei Jahren biS weit über die Gren- 
zen Europas hinaus tobt, Rüdtwir- 
Zungen fowohl nütlicher wie jhädli- 
cher Art aud) auf jedes neutrale, zi- 
pilifirte Yand ausüben. 

Eine dieſer ſchädlichen Rüdwir- 
funger: des Völferfrieges auf unfer 
Sand und Volk it in der unheimli- 
hen VBertenerung der in jtädtifchen 
und ländlicyen Betrieben fürr die nor- 
male Produktion benötigten Mafdhi- 
nen zu erbliden. Seit Ausbruch des 
Krieges in Europa hat bekanntlich 
eine geradezu ungeheuerliche Verwü— 
ſtung von Metall aller Art ſtattge— 
funden, eund dieſer Metallverbrauch 


durch die kriegführenden Länder iſt liche Arbeiternot in den Vereinigten 


vom amerikaniſchen Großkapital nicht 
nur dazu gebraucht worden, den Al— 
lürt..i die benötigte Munition und 
die benötigten Maffen ufiv. zu enor- 
men Preiſen zu liefern, jondern 
gleichzeitig aud die Metallpreiie 
jelbjit über alles Ma hinaus in die 
Höhe zu treiben. Denn das Groß: 
Tapital verdient nicht nur anı ferti- 
gen, fondern cbenio jehr aud am 
rohen Brodutft. 
Völker Europas fomwohl wie uniee 
amerifaniiches Volt werden unter 
den derzeitigen Verhältnifien in o,fei- 
her Weife von jedem giericen %oly- 
pen, der feinen Ruhepunft iv Wall 
Street hat, ausgefogen und ausge: 
aueticht, und die mahloje "Verteue- 
rung aller benötigten Mafchinen iit 
ein fpredhender Beweis deifür. Nie: 
mals zuvor hatte in dar Geichicdhte 
der Menichheit der Kapiialismus eine 
io günftige Gelegenheiz, die Völker 
wirtihaftlih zu fnedy%en und auszu— 
ihlachten; niemals guvor hat dieier 
zuerft in Englava großgezüchtete 
Kapitalismus die Menſchheit jo aus- 
zubeuten vermochte wie heute. Den 
Alliirten ſind darch den amerikani— 
ſchen Großkapitclismus, der — Mor— 
gan iſt der Beweis in Fleiſch und 
Blut dafür — nichts anderes als 
engliſcher Kopitalismus iſt, bekannt— 
lich ſo gewaltige Mengen Eiſen, 
Stahl, Kupfer, Zink uſw. zugeſtellt 
worden, daß ſchon aus dieſem Grunde 
cin an ſich wohl normales Anziehen 
der Metallpreiſe ſelbſtverſtändlich 
war. 
aub die Metallinduftrie fontrolfi- 
rende Großfapitaligmus dann die 
Breife noch weiter derartig in Die 
Sohbe getrieben, dab die Mufrchhter: 
baltung der normalen Friedensindu: 
ſtrie in vielen Fällen ganz unmöglich 
und in allen anderen ungeheuer er— 
ſchwert und verteuert wurde. Stahl— 
blöcke z. B. die ſchon vor Jahresfriſt 
ungeheuer im Preiſe geſtiegen waren, 
ſind im Verlaufe der letzten zwölf 
Monate um weitere 130 Prozent im 
Preiſe geſtiegen; die Stahlwerke be— 
dingen ſich dabei noch eine Lieferfriſt 
von 10 bis 12 Monaten aus, abge— 
ſehen von einigen wenigen Betrieben, 
die vorher alle Lieferungen abgelehnt 
und auf den jetzigen Zeitpunkt und 
die jetzt in Erſcheinung tretende Ent 
wvicklung der Verhältniſſe 
ſpekuliert hatten; dieſe aber verlan— 
gen noch eine beſondere Prämie von 
35 bis 50 Prozent für ſofortige Lie— 
ferung. Stahlbolzen z. B. ſind un— 
ter denſelben Verhältniſſen, wie vor 
her beſchrieben, in zwölf Monaten 
um weitere 135 Prozent im Preiſe 
in die Höhe gegangen, Stahlwellen 
ſogar um 272 Prozent und gewöhn 
liche Stahl- und Bleiröhren ſchon um 
volle 100 Prozent. Kein Wunder, 
daß unter ſolchen Umſtänden ſowohl 
diejenigen, die Maſchinen für die 
normale Friedensinduſtrie in Stadt 
und Land bauen, wie auch jene, die 
dieſe Maſchinen gebrauchen müſſen, 
den Betrieb kaum mehr aufrecht er— 
halten können. Ja, die größten Be— 
triebsſtörumgen werden bereits von 
allen Seiten gemeldet. Schreiber 
dieſer Zeilen iſt im Beſitze von Mit— 
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Die St. Lufas Schule, 1510 Bel: 
mont Avenue. 

kine Schule, in der die deutſche und die 

Landesſprache berückſichtigt werden. 

Wir möchten hiermit die Eltern 
deutſcher Abkunft, in Lake View 
wohnend, die ihre deutfche Mutter- 
Ipracye lieb und wert halten md jtokz 
darauf.find, daß fie zwei Spraden 
reden fönnen, auf die ep. luth. St. 
Lutas Schule aufmertfam machen, in 
welcher ihren Kindern ein gründlicher 
achtjähriger Unterricht in der veut- 
ihen Sprade erteilt wird. In der 
achtklaffigen Schule untermweifen jieben 
gründlich ausgebildete Xehrer und eine 
Lehrerin. Erzogen 
Schüler fo, daß fie Gott fürd- 
ten, die Eltern ehren und 
abhten und ibr 
lieben lernen: 

Unterridtet werden die Schü- 
ler aber auch ganz befonders in der 
enalifhen Sprache unp zwar fo 
gründlich, daß fie, wenn fie den ad: 
ten Grad der St. Lufas Schule ab- 
joloirt haben, auf ihr Abgangszeug- 
nis bin, ohne weitere Prüfung, in un- 
ſere ſtädtiſchen Hochſchulen eintreten 
können. Die St. 
nämlich von der Chicagoer Schulbe— 
yörde nach einer gründlichen ünter— 
ſuchung von ſeiten ihrer Beamten auf 
die „accredited Liſt“ geſetzt. Der Lehr 
plan der St. Lukas Schule iſt: 

1. Deutſch: Religion, Leſen, 
Schreiben, Grammatit, Diktat, Auf— 
ſatz, Briefſchreiben. 

2. Englifh: Reabing, 
Grammar, Compofition, 


(er 
She 


lling, 


S. & World Hiſtory, NaturalHiftory, 


Die kriegführenden, 


Darüber hinaus aber hat der | 


wartend, | 


werden Diei 


Vaterland: 


Lutas Schule if: 


Matenaers. 


Bevorfichende Bergnügungen, 


— — 


Hente und demnächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. 


teilungen verſchiedener unſerer größ⸗ 


ten landwirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
fabriken, die ſich weigerten, in den 
Dienſt des Waffen- und Munitions— 
truſtes mit ihren Anlagen zu treten, 
die dann aber infolge der Vietallver- 
|teuerung und in veridiedenen Föllen 
| überhaupt infolge der Unmöglicgkeit, 
— Metall zu beihaffen, ihre 
|Sahresproduftion einfad bis auf 50 
und mehr Prozent herabjegen muß: 
ten. i 
| Ganz bejonders Idiyer wird von 
\diefer traurigen Enfividlung der 
| Dinge aber gerade ner Stand be: 
\troffen, der jiherlid) als der wid. 
tigſte und friedlirvendite aller wohl 
angejprodhen werden fan: unier 
amerikaniſcher Bauernſtand. Wäh— 
rend in dieſem Augenblicke die länd— 


direkt kritiſches Sta— 
hat, während es den 


Staaten An 
dium erreicht 


—* Anmöglich geworden iſt, die 
Aecker, rechtzeitig abzuernten oder 
| rechtzeitig und in vollem lUmfange 
neuqzubeſtellen, iſt dem Farmer auch 
"die MAnihaifung weiterer, arbeiter: 
‚Sparender Maichinen und Geräte aus 
den geidilderten Gründen enorm 
|verteuert md teilweije ebenfalls jhon 
lunmöglidd gemadt worden. 
Schreiber diejer Zeilen ijt in jeinem 
Berufe als landwirtſchaftlicher Re— 
dakteur in letzter Zeit immer und im— 


mer wieder aus den Kreiſen unſerer 


amerikaniſchen Farmer um Auskunft 
darüber angegangen worden, ob eine 
Beſſerung dieſer Notlage zu erwarten 
ſei, ob nicht wenigſtens mit bald wie— 
der niedriger werdenden Preiſen für 
landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte gerechnet werden könne, na— 
mentlich dann, wenn der Krieg in 
Europa bald zu Ende gegangen ſein 
ſollte. In ſeiner wirtſchaftlichen Not— 
und Zwangslage weiß der amerika— 
niſche Farmer ſich kaum mehr zu hel— 
fen, und leider kann er nach Lage der 
Dinge auch kaum damit rechnen, daß 
binnen abſehbarer Zeit, ſoweit die 
Beſchaffung von Maſchinen und Ge— 
räten in Betracht kommt, eine Beſſe— 
rung zu erwarten iſt. Das gilt übri— 
gens für alle, die Maſchinen und Ge— 
räte in ihrem produktiven Betriebe, 
welcher Art er auch immer ſein mag, 
benötigen. 

Selbſt wenn der europäiſche Krieg 
in wenigen Monaten beendet ſein 
wird, werden wir dann noch auf 
lange Zeit hinaus mit einer ſolchen 
Metallknappheit rechnen müſſen, daß 
an ein Heruntergehen der Metall— 
preiſe und der aus Metall hergeſtell— 
ten Maſchinen gar nicht gedacht wer— 
den kann. Denn einmal hat der 
Krieg zu große Mengen von Metall 
geradezu verzehrt; ſodann hat die 
Vetallerzeugung der Welt zu große 
Störungen und Unterbrechungen er— 
fahren; 
Reparaturen an vielen Maſchinen, 
die dadurch noch für Jahre hätten 
gerettet werden können, unter den 
jetzigen Verhältniſſen einfach unmög— 
lich; und endlich ſind in den kriegfüh— 
renden Ländern ſoviele Gebäude, 
Eiſenbahnen, Brücken, Maſchinen 
uſw. vernichtet und zerſtört worden, 
daß ihr Erſatz allein für längere Zeit 
einen gewaltigen Metallverbrauch 
bedingen muß. 


Die Ausſichten für die nächſte Zu-— 
kunft ſind alſo durchaus nicht roſig 
und es iſt ganz erklärlich, daß das 
amerikaniſche Volk auch aus eigenem 


Intereſſe 
Wiederherſtellung des Friedens in 
|Europa wünſcht. Mus denſelben 
Gründen iſt es nur natürlich, daß 
im amerikaniſchen Volke mit je— 
dem Tage die Zahl derer größer 
wird, die erwarten, daß die Re— 
gierung durch eine wirklich dem 
Geiſte und Sinne nach neutrale Hal— 
tung in all ihren Sandlungen tat- 
‚fraftialt dazır beiträgt, die Micder-: 
Iberitellung des Friedens in Europa 
au beſchleunigen. 
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Phniiology, Eipil Government, Pen: 
manſhip, Booffeeping and Religion. 


3. Vortragen und Singen in beiden 
Sprachen und Zeichnen. 


_Das neue Schuljahr beginnt am 
September. 


BISMARCK GARDEN. 


>. 


Montag Abend: Grites Anftrete: | 


ten des Grand Opera Ballet, fowie 


des berühmten Yippel Rhilharmonic 
Orcheſters. 
—— —⸗ e — — 


Bismarckgarten. 


ſaſon 


x Der Verwaltung des Bismarckgartens 
iſt viel Anerkennung für die Sqönheit 
des Gartens gezollt wordeny doch es blieb 
Herrn Palmer, einem Mitglied des Di— 
rettoriums der San Franeiscoer Welt— 
ausſtellung, vorbehalten, ihr das größte 
Kompliment zu machen. Herr Palmer 
wurde kürzlich einem der Beſitzer vorge— 
ſtellt und erklärte, daß er nicht auf allen 
ſeinen weiten Reiſen und ſelbſt nicht auf 
der wunderbaren Weltanzitellung etives 
geſehen babe, das der Schönheit des Bis: 
| mardgartens gleichfomme. Der Mari: 
\goldjaal mit feinem Schmud mache den 
Garten einfach ideal. Heute Abend tritt 
zum eriten Male das Spernballet auf. 


Damen Fleming und Stalen werden den 
|„Tang der Stunden” aufführen, und die 
Barfußtänzerin Frl. Hagel wird eben- 
fall3 auftreten. 


aufgetreten. Zwiſchen den Tänzen wird 
das Hawaiiſche Quintett aus Honoulu, 
Sänger und Muſiker, durch den Garten 
ziehen. Die Verwaltung hat für den Reſt 
der Sommerſaiſon Lippels philharmoni— 
ſches Orcheſter verpfichtet. 


Leſet die „Abendpoſt 


L Retter 
Writing, Urithmetic, Geographp, U. | 


’ 


Farmern infolge der Arbeiternot be: | 


Der | 


ferner waren notwendige | 


mit jedem Tage mehr die, 


se. Schud, Solotänzerin, ‚leitet e3, die! 


Das Ballet ijt in Has | 
vana und im Wiener f. f. Opernhaufe | 


Plattdeutihes Sommerfeft. 


| Bereinigte Gilden der Süpdfeite feiern e3 
heute im Galumet Grove. — WPifnifs 
der Rohutloge, der Fleifchergeiellen und 
des Pretoria Untterftüßungsvereing, 


Am Gelume: Grove in Blue Kaland 
werden die Vereinigten PBlatt- 
deutihen Gilden der Süd 
feite an dem heutigen Sonntag, 
ihr zroßes jührliches Pilnif abhalten, 
Das zFeit-joll um elf Uhr Vormittags be> 
ainnen und - wird den Befuchern eine 
srülle von VBergnügungen bieten, als da 
jind Tanz, Preisfegeln, Wettlaufen ı. . 
w. Die beliebten Hamburger Male 
werden maſſenhaft vertreten fein und 
ausgeloojt werden, außerden jind bes 
fanntlich auch die Bierverhältnijie in 
Bue Island an Sonntagen recht befries 
digend, jo dat es an fühlem Geritenjart 
nich: fehlen wird. Man führt bon 63. 
und Halited wtraße mit der tragen 
bahn direft bis zum Grove, der Eintritt 
|foftet 25 Gent. 

Rum erſten Male veranſtaltet die ſchon 
recht alte Kohutloge Nr. 60, ©. 8. 
|of X., heuer ein Pifnif, ımd da haben fich 
|die Alten und die Jungen eifrig zuſam⸗ 
mengetan, um das Feſt zu einem 
ſchönen Erfolge zu geſtalten. Wettläufe 
hd Kegeln um jchöne Preije itehen auf 
dem Programm. 63 wird am Beuti- 
gen Sonntag in Hoerdts Sommergar— 
ten an der Velmont Ave. Stattfinden. Tie 
Mitglieder der Loge werden jich jeden 
faN3 vollzählig beteiligen, und jie erivars 
ten auch den VBeluch vieler Gälte. 

Der Fidelia Unteritüßungs 
derein Nr. 1 veranjtaltet am heutt- 
gen Sonntag in Proejel's Garten, Nord 
4U. Ave- und Devon Ave., das 11. jührs 
liche Bifnik. Anfang 12 Uhr Mittags. Alls 
gemeine Unterhaltung für Groß und 
Klein ijt beitens vorgefehen, 
Orcheiter wird den Beluchern vergnügte 
Stunden bereiten, und c3 ilt dafür ges 
jorgt, dab der Name Fidelia dem Verein 
Ehre bereiten wird. Ferner muß 


| 





bemerft 
werden, das das Felt außerhalb Der 
trodenen Bone jtattfindet, e3 wird gutes 
Vier vom ah verzapft, und Wein umd 
andere Getränfe jiw an der Bar zu has 
ben, auch für Saffee und Kuchen, Nadıns 
eis und quten Imbiß it beitens gejorgt. 
Dan fährt bi3 zum Ende der N. 40.VIve., 
mo jeder Tidetinhaber mitlutomobil zum 
reitplaß frei befördert wird und Abends 
frei zurüd. Der Plaß ijt in 15 Minuten 
bequem zu Fu zu erreichen. Das Feit- 
fomite wird ich bemühen, allen Bejuchern 
einen fidelen Tag zu bereiten. ' 

Der Deutſche Pleijherges 
ſellen-Unterſtüeungsverein wird am 
heutigen Zonntag int Luiſenhain 
beim deutſchen Altenheim ſich nach 
guter deutſcher Sitie von der Arbeit Laſt 
und Mühen in fröhlichem Kreiſe erholen. 
Wie der Feſtausſchuß, beſtehend aus den 
Herren Karl Scholvin, Wilhelm Heusler, 
Peter Dicks, Richard Köpke und Max 
Willauſchuß, berichtet, iſt dieſes das 36. 
jährliche Piknik. Das Programm ſchließt 
Preiskegeln und andere Beluſtigungen für 
Jung und Alt ein, und an Erfriſchungen 
wird es auch nicht feglen. 

Der Pretoria ©. U. Verein 

wird jein zivölftes Stiftungsfeit im 
Meyer Sommergarten, 48. Avenue und 
26. Straße, Hamthorne, an dem heuti=- 
gen Sonntag abhalten und Hat ein fchö- 
ne3 Unterhaltungsprogramm von jenen 
tüchtigiten Kräften ausarbeiten lajfen, jo 
daß keiner zu kurz kommen wird. Es 
ſoll recht gemütlich werden.Mittels 
Blue Island Avenue-Linie und dann der 
ſan der 26. Straße kommt man zum 
Feſtplatz. Anfang 12 Uhr Mittags. 
Am heutigen Sonntag findet im St. 
amıes Grove (The Sag) das 20jährige 
Sommerf 
Club ſtatt, welcher ſich die Aufgabe 
jtellt, Bfarrer Vincent Brummer bei jei- 
nen Bemühunge, um die Verbejlerung 
Verſchönerung des „Sag“-Friedhofes zu 
unterſtützen. Der Reinertrag des Feſtes 
wird dieſem Zweck gewidmet. Zur Er— 
innerung an den Tag, an dem vor 75. 
Jahren im Sag zum erſten Male Meſſe 
geleſen wurde, hat der Klub eine ameri— 
kaniſche Fahne geſtiftet, die in der Kirche 
geweiht werden wird. Das Sommerfeſt 
beginnt mit dem Feſteſſen in der St. 
James Halle, Feſtreden von Pfarrer 
Brummer, Michgel Zimmer und Anderen. 
Tanz, allerlei Spiele, Wettlauf und an— 
dere Beluſtigungen ſchließen ſich an. 
Archer Ave.-Limits Cars werden zwiſchen 
9:30 und 11 Uhr Vormittags alle 15 Mi— 
nuten nach dem Feſtplatz abfahren. 

Der Deutſche Wittwenvber— 
‚etn veranitaltet am kommenden Mitt— 
woch einen Ausflug nach 
City. Die Waſſerfahrt wird um 9330 
Uhr Vormittags mit dem Dampfer 
„Theodore Rooſevelt“ angetreten, der 
von der ſtädtiſchen Mole am Fuße der 
Grand Ave. abfährt. Die Mitglieder 
ſehen einem recht vergnügten Tag entge— 
gen und rechnen ,auf zahlreiche Beteili— 
gung ſeitens ihrer Freunde. Tickets ko— 
ſten im Vorverkauf 750c, am Dampfer 81, 
Kinder zahlen 40 Cenis. 


N 


” 


‚lumbus vom Order of Mutual Protecs 
Itton haben jich zu dem Zivede zufammens 
‚ geichlofien, um am fommenden Sanıstag, 
im Aihland Sommergarten, Ede N. Aſh— 
land Ave. und Addilon Etr., ein Pilnit 
abzuhalten, einerlet ob e$ jchönes Wetter 
Itit oder regnen. Dei Regenwetter findet 
das Feſt einfach in der Gartenhalle itatt. 
Der Feſtausſchuß stellt allen Beſuchern 
| einige ſchöne Stunden in Ausſicht. 

„Joreſt Park it naß, drum gibt’3 dort 
| Bier vom ah”, audı an Sonntagen, und 
ganz beionders am fommendery Sons 
tag, denn an diejfem Tage halten 

Sektionen ‚des 
|Unterfiugungspereing ihr all: 


n 


— 


X 


Ian Madifon Str., ın der Nübe des Des 
Iplainesfluffes. Diejfer Park ijt erſtens 
| befanntlidh herrlich gelegen md von 
allen Michtimgen aus leicht 


l 
chen. Zum Zweiten aber iſt ein munte— 


rer Feſtausſchuß ſozuſagen Tag und 


Nacht auf den Beinen, um den Naturges 
nuß ducch Volisbelnjtigungen zu verdreis 
fachen. E38 wird aljo Spiele fiir Erwarhs 
jene und Stınder geben, Breistegeln ufiv., 
eine auserlejene Slapelle wird zum Qanz 
aufiptelen, ja jogar eine athletiſche Vor— 
| ftellung wird gegeben, denn der Verein 
hat in geinen Neihen. zwei befannte 


ein gutes | 


cit des Ba-Xyle s» Or sı 


Michigan | 


Die Logen Fortſchritt und Ko⸗-4 


alten alle 
Gegenjeitigen| 


gemeines Sommerfejt im Altenheimpark | 


Des⸗ 


zu errei⸗ 


Der Kuiſer trinkt keinen 
beſſeren Kaffee 


Wir kaufen von einigen der vornehuen 
Plantagen eine köſtliche Miſchung, die vor 
dem Kriege dirrkt an die beſte Kundſchaft 
in Deuiſchland ging 


Das iſt genau, was Sie jest in unſerm 
26e Kaffee kriegen. Den allerbeſten, den 
Geld kaufen kann. 


Bankes’ Kaffee-Läden: 


Weſtſeite: 
310 W. Madiſon Etr. 
W. Madiſon Six. 
36 Blue Island Abe. 
Halited er. 
alited Sir. 


| 
| 
| Norbweitjeite: 

1644 23. Chicago Yıve. 
1373 Nitlwaufce Ave. 
1045 Wiilmaufee Ape 
2054 Wilwaulce Ave, 
2612 W. Rorih Ude, 

Nordſeite: 

406 W. Dwiſion Str 

720 W. Rorth Ave. 
2640 Lincoln Ave. 
3244 Lincoln Ave. 
3418 R. Clact Str. 


© 


> 
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\ 


H 


> ‚eir, 

Süpdfeite: 

5022 Ysenmvorih Stve, 
3427 S. Halited Eır. 
4129 ©. Albland Mive 

— miftion 

— — — — — — —— — — — 


litan Hochbahn (Garfield Park Linie) 
und Harlem Avenue, ein großes Sänger— 
und Sommernachtsfeſt. U. a. werden 
drei Geldpreiſe an die am ſtärkſten ver— 
tretenen Geſangvereine verteilt werden, 
obwohl Sänger mit Abzeichen oder Mit— 
gliedskarte freien Eintritt haben. Viele 
ſchöne Preiſe ſtehen auch den Freunden 
von „Gut Holz“ in Ausſicht, für die Ju— 
gend wird es Preisſpiele geben und für 
die Tanzluſtigen ein gutes Orcheſter. 
Viele audere Beluſtigungen ſind vorge— 
ſehen und die Liſte der Speiſen und Ge— 
tränke wird angenehm. Ueberraſchungen 
| bieten. 
i Der Berein Zaronta beraniftals 
tet am fommenden Sonntag ein Ja= 
milienfejt und Basfetpitwit in Worth, 
SU. Der Ausſchuß hat für Beluſtigun— 
gen für Jung und Alt, ſowie für ein gu— 
tes Mittageſſen und andere Erfriſchun— 
gen beſtens geſorgt, ſodaß die Teilnehmer 
einem vergnügungsreichen Tage entge— 
genſehen können. Hin- und Rückfahrt 
koſtet für Erwachſene 40 Cents, für Kin— 
der unter 12 Jahren die Hälfte, die Be— 
teiligung am Feſt für Familie koſtet 51 
einſchließlich der Bezahlung für Ge— 
tränke. Abgefahren wird vom Polk 
Sir.-Bahnhof auf der Wabaſh-Bahn um 
| 8:30 Uhr Morgens und 1:20 Uhr Nacy- 
| mittags. 


| Am Eamitag, dem 26. August, verans 
| ſtaltet der Oeſterreichiſche Kranken-Anter— 
ſtützungsverein „Stock im Eiſen“ in 
der Nordſeite Turnhalle, 822 N. Clark 


m 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Aiguft 1916. 


ve 
7 


zu haben. Der Maſſenchor tritt um 4 
und 6 Uhr auf. 


Der Thüringer Verein veran— 
italtet am Sonntag, dem 27. Auguſt, im 
Maple Grove, 6501—7 yroing Park 
Boulevard, ein großes Piknik und Som— 
mernachtsfeſt, bei welchem es nach lands⸗ 
männiſcher Weiſe urgemütlich hergehen 
wird. U. a. iſt für ein ausgezeichnetes 
Orcheſter geſorgt, ſo daß die al— 
ten und jungen Tänzer ſich nicht zu be— 
klagen häben werden, hauptſächlich aber 
verbürgt ſich der großherzogliche Hof— 
ſchlächier Wilhelm Voreiter dafür, daß 
die Thüringer Würſte, auf dem neu pa— 
tentirten Roſte gebraten, nie zuvor ſo 
gut geweſen ſein werden, wie dieſes Mal. 
Für die nötige Feuchtigkeit iſt auch ge— 
ſorgt, ſo daß Niemand zu verdurſten 
braucht, desgleichen für ſonſtige ange— 
nehme Unterhaltung. 

Der Schwäbiſche Sänger— 
bund wird ſein Sommerfeſt am Sams— 
tag, dem 2. September, im Aſhlandgar⸗ 
teñ, an Aſhland Ave. und Addiſon Str., 
abhalten. Dieſer altbeliebte Verein hat 
ſeit mehreren Jahren keine derartige 
Feſtlichkeit mehr veranſtaltet, und indem 
er es jetzt wieder tut, entſpricht er einem 
allgemeinen Verlangen der Mitglieder 


gemütlich, unterhaltend und vergait * zu= 
gehen wird, dafür Lürgen die Namen der 
Herren, welche mit Eifer und Umjicht Die 
Vorkehrungen treffen und für Negelipiel, 
Gejangsvorträge und viele andere Velu- 
itigungen für "Groß und Nlein forgen. 
Die Herren find Johı ©. Saud), Vors 
fiter des Ausfchufles; Hermann Hartwig, 
Georg Klaus, Alb. Palmer und Chrüit. 
Schlenker. Vas Feit beginnt um 2 Uhr 
Nachmittags, Eintrittskarten koſten 256 
die Perſon. * 
Der Ausflug der Kriegersfas 
reradſchaft nach Milwautee findet, 
wie ſchon früher berichtet, am Sonntag, 
3. September, einen Tag vor dem Arbei— 
tertage, ſtatt. Für dieſe herrliche Ver— 
gnügungsfahrt, bei der es an ſchönen Un—⸗ 
terhaltungen nicht fehlen wird, ſind ſchon 
viele Anmeldungen eingelaufen. Es iſt 
unbedingt nötig, daß Jeder, der ſich be— 
teiligen will, ſo ſchnell als nur möglich 
ſeine Anmeldung macht. Der Ausſchuß 
macht beſonders darauf aufmerkſam, daß 
dies ein Familien-Ausflug iſt. Man 
nehme alſo ſeine „beſſere Hälfte“ mit, 
denn kein Vergnügen ohne Damen. Der 
Preis für die Reiſe von Chicago nach 
Milwaukee und zurück, Rundfahrt durch 
Milwaukee, Mittageſſen und Unterhal— 
tungen, iſt für die Perſon 82.75. 
meldungen nehmen entgegen: Heinrich 
Schlofier, 4839 Nord Claremont Str.; 
ri Grobel, 1608 Elybourn Ave; Mil: 
beim Holz, 2525 Reina Str, und ©, 
amann, 3319 Everareen pe, 
ut 


Das Tfingtau:Orcefter. 


Ein -prädhtiges Programm gibt e8 am 
heutigen Sonntag. 
DerHochzeitsmaric aus dent „Som: 
mernachtstraum“ ift fo reiht da3 ge: 
eignete Stüd zur Einleitung eines 
| Gartentonzerts an einem fchönen 
!Sommerabenv. Das mweiß Mufit- 
meifter- Wille felbitverftäandlih, und 
darum mird.er die berücende Weile 
heute Abend von Jeinen Tfingtauern 


f 


und Freunde, Daf; es auch diesmal höchjt-] NO 


Anz | 


Arbeiterhitfe, 


Sie nimmt fih des Krieges wegen entlaſ⸗ 
ſener Angeſtellten an. 

Die Veröffentlichung der „Schwar— 
zen Liſte“ ſeitens der britiſchen Regie— 
rüng zeigt, wie dieſe keinen Augen— 
blick vor den allerverwerflichſten Maß— 
regeln zurückſchreckt, wenn ſie glaubt, 
ſelbſt auf Koſten neutraler Nationen, 
nicht nur den deutſchen Handel ſchä— 
digen, ſondern auch den der meglichen 
Konkurrenten an ſich reißen zu können. 

Ebenſo wie dieſe engliſche Tücke 
ſich gegen kaufmänniſche und andere 


Geſchäfte wendet, laſſen manche Fir— 


men ſich herbei, ihre Angeſtellten und 
ihre Arbeiter zu entlaſſen, nur weil 
dieſe Angehörige der Mittelmächte 
ſind, oder ſogar weil ſie Namen tra— 
gen, die auf ſolche Zugehörigkeit hin— 
zuweiſen ſcheinen. Hiervon werden 
auch manche völlig neutrale Amerika— 
ner betroffen, deren Großeltern oder 
ch frühere Vorfahren aus jenen 
Ländern eingewandert ſind. 

Die „Arbeiterhilfe“ nimmt ſich aller 
ſolcher an und verſucht ihnen koſten— 
los Anſtellungen nachzuweiſen, wo ſie 
derartiger Gehäſſigkeit nicht ausge— 
ſetzt ſind und wo ſie ihr Gewiſſen 
aicht beſchwert zu fühlen brauchen, 
daß ſie vielleicht den Feinden ihres 
und ihrer Eltern und Vorfahren Va— 
terlandes Vorſchub leiſten. 

Das- Hauptbüro der „Arbeiter= | 
hilfe“, unter der Leitung des Herrn | 
Hans Liebau ftehend, befindet fich in | 
New York, 186 Liberty Str. Zmeig- 
ftellen find errid,tet in Philadelphia, 
Pittsburg, Elevelano, Detroit, Bridge- 
port und Chicago. 

&3 it feit einiger Zeit wiederholt 
der Einwand laut geworben, daß eine 
folche Arbeitövermittelung, wie Die 
„Arbeiterhilfe” jie anftrebt und feit 
nunmehr einem Jahre mit glänzenden 
Erfolge durchführt, heutigen Tages 
bet der groben Nadjfrage nach Ars 
| beitätröften überflüffig geworden fei. 
Dran hört häufig: „Wer heute wirt 
th Arbeit jucht, fann fie ohne befon- 
dere Mermittelung leicht finden.“ 

Diefer Einwand ift durhaus nicht 
ftichhaltig. Wenn vielleicht weniger 
für Stellennachweis, fo tft die 
Arbeiterhilfe doch gerade als Aus 
funftöftelle Über die Urt der zu 
leiftenden Arbeit der Stel: 
Jungfuchenden von aukerordentlicher 
Wichtigkeit. Manche Kriegsmaterials 
Fabriken verſchaffen ſich Arbeits— 
kräfte, indem ſie die wahre-Beſtim— 
Imung: der anzufertigenden Gegen— 
'ftäi.de, Mafchinenteile oder dergleichen 


|zu verfchleiern fuchen.. Zumeilen iver= 


\ 
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| 
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\zu Anfang des Konzeris im Ribers | den Arbeiter für eine Werkfiatt ange: | 
view Park ſpielen laſſen. In die rich- worben und dann in einer anderen, 


Str., eine große außergewöhnliche Feſt— tige Stimmung verſetzt, wird das Pu⸗ wo eben Kriegsmaterial hergeſtellt 


lichkeit, genannt: „Sommernachts-Traum 
in Alt-Wien.“ Der Eintritt iſt bei Vor— 
zeigung von Vereins-Abzeichen frei. An— 
fang 7 Uhr Abends. Diefes Felt foll Die 


fen. Der Feitausfchug bemüht fi), et= 
was Befonderes, noch nie Dagemwejenes 
zu bieten, Das Mt-Wien von der Welt» 
ausftellung in Chicago wird in angeneh— 
me Erinnerung gebradjt werden. Nez 
benbei twird. in der oberen Halle das 
„Schtwechater Brau:-Stüb’I” (em befann= 
tes Wirtshaus in Wien) eingerichtet mer 
den, wo bei beſonders ſchmackhaften Ge— 





unterhalten werden. Das Kaffeehaus 
„Budapeſt“ wird im Speiſeſaal eingerich— 
ttet, wo pikante Speiſen ſervirt werden 
und eine echte Zigeunerkapelle aufſpie— 
len wird. Für angenehme Temperatur 
in der Halle wird beſtens geſorgt. Die— 
ſes iſt ein Koſtümfeſt, und die Beſucher 
ſind gebeten, wenn möglich in heimatli— 
cher Landestracht zu kommen. 

Der Oeſterreichiſch-⸗Unga— 
terſtützungsvere in veranitaltet 
am Sortntag, dem 27. Muguft, in Niver 
Grove, I., jein großes Bilnif, verbunden 
|mir Statfer Franz Joſefs 86. Geburts 
tagsfeter, wozu alle Mitglieder, ‚Fremde 
md Gönner Jammt yamilien höflich eins 
| geladen find, Das Fejt beginnt um 9 
‚Uhr Morgens, e8 follte daher Niemand 
| die Gelegenheit verfäumen, den vollen 
Tag in der freien Natur zu geniehen. 
Das Komite, welches aus tiichtigen Mit— 
altedern bejteht, hat weder Nojten noch 
Mühe geipart, jeden einzelnen Qeilnehs 
mer zufrieden zu jtellen. VBerichiedene Be 
luſtigungen für Alt und Jung werden zur 
Ausführung fommen, Preisſchießen, 
Preiskegeln, drahtloſe Telegraphie, Feld— 
ſport und Aufmarſch der Gulaſch-Kanone. 
Ein gutes Orcheſter wird das Beſte bei— 
tragen. Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. Eintritt 256c die Per— 
fan, die Automobilfahrt mit eingerechnet. 
Man fahre mit der Grand Ave. Linie bis 
zum Ende, wo Kraftwagen zur Weiter— 
fahrt bereitſtehen. 
Nagen freil 

Am Zonntag, dem 27. August, vers 





lanjtaltet der UnteritäbungsbunDd! 


deutſcher Odd Fellow: md 
Nebetahs ein großes Volfsfeit zum 
Veiten des veutſchen und öſterreichiſch— 
ungariſchen Roten Kreuzes in dem herr— 


| 


} 
| 
} 
| 


lannd. 

ten, ſo fließen auch dieſes Mal die Ge— 
ſammteinnahmen in die Kaſſe des Roten 
Kreuzes, und es ſollte deshalb auch dieſes 
Feſt Die vollſte Unterſtützung aller Deut— 
ſchen, Oeſterreicher und Ungarn finden. 
Preiskegeln für Damen und Herren, ſo— 
wie Volksbeluſtigungen aller Art werden 
gewiß nicht verfehlen, die größte Anzieh— 
uͤngskraft auszuüber und jedem Beſucher 
angenehme Scunden zu bereiten. Die 
Vorbereitungen liegen in den bewährten 
Händen der Herren Alfred Hecht, Präſi— 
dent; A. T. Roner, Vizepräſident; Fritz 
Schalk, Sekretär; John F. Blattau, 
Schauzmeiſter, ſowie der Vorſitzend der 
betreffenden Unterausſchüſſe. Herren 
John Novatky und Ch. F. Doſch und der 


| 


| Damen Catharine Höfer, Noja Schmalz, 
Suftana Schmidt, Elfte Ott und Elifas | 


beth Goetter. Non Halſted und 69. 
Straße fahren Straßenbahnwagen direkt 
nach dem Grove. Der Eintritt foſtet 25 
Cenis, Kinder unter 14 Jahren frei. 
Das von den Vereinigten 


+2 
iD, 





| Ringfämpfer, die Herren Youi3 Ialaber 
und Theo. Tonnemann, 

| __ Ant Ffonunenden Sonntag 
Blatt 
Nr. 


hält 


Nr. 13 im Pitnikhain von Riverview ihr 
jährliches Sommecrſeſt ab. Dieſe Gilde, 
die infolge der Verſchmelzung mit der 
Gilde Teutonia Nr. 61 über eine ſehr 
große Mitgliederzahl verfügt, hat allesEr— 
denkliche aufgeboten, um ihren zahlreichen | 
Freunden und Gäſten einen angenehmen 
Tag zu verſchaffen. Für Beluſtigung, 
ſowie gute Muſik und Exheifäungen bat 
das Nomite beiten gejorgt. Der Ein- 
tritt fojtet 25 Cents. 

Die Chicago Liedertafel 
beranjtaltet am kommenden Conntag 
in Vogels Garten’ an der Metropos 





Männerchören 
J merfeſt und Konzert am Sonntag, dem 
DIE | | 
deutihe Bilde Wacdtel) 


vorbereitete Some 


27. Auguſt, in zereit Bark wird im i.ab- 
ren Sinne des Wortes ein echtes Volfö- 
feſt werden. 


Sänger können ſich nach dem Konzert in 
Gruppen teilen und bei ausgezeichnetem 


| Geritenfaft ihre Lieder erjchallen lafien. 


Durſt braucht Niemand zu leiden, „Near 
Beer“ iſt dort verpönt, jeder kann ſich 
alſo zwanglos amüſiren. Ballmanns 
Kapelle wird die Konzertmuſik liefern. 
Das ganze Deutſchtum ſollte ſich an die— 
ſem Feſte beteiligen, der Eintritt zum 
Park beträgt nur die geringe Summe von 
10 Cents. Eintrittskarten find bei allen 


Sängern, die zur Vereinigung gehören, 


tränken echte Wiener Künſtler die Gäſte 


r-Krankenun- 


Baden, Fiſchen und! 


lich gelegenen Calumet Grove, Blue’ Ns: | 
Wie bei den früheren Feſtlichtei- 


werde E3 find Vorfchrungen ges | 
trofren für allerler Unterhaltungen, Die | 


'blifum dann Melodien aus „reis 


ſchütz“, „Lohengrin“, „Carmen“ und 
„Rienzi“ zu hören bekommen. Auch 


Ir 


find des allgemeinen Beifalls  ficher 
und fünnen nicht verfehlen, echt deut- 
Ihe Begeifterung zu ermeden. Das 
Programm lautet: 


1. Hodaeitä3marih aus „Ein Sommer: 
nachtstraum“ —...... ..... .. .. .Mendelsſohn 
HOuverture zur Oper „Der Freiſchütz“, Weber 
3. Vorſpiel zum 3. Alt und Brautchor 
aus der Oper „Lohengrin“... ....Wagner 
. Melodien aus der Oper „Carmen“.... PBizet 
.Kriegsmarſch und Schlachthymne aus 
der Wer Rienzi....... .. RXagner 
———— 
7. „Am Meer“, Lied für Poſaune-Solo 
Naar ...... Schubert 





GSerr Reinbardt.) 
. Rauft s Walzer Gounod 
eareeeeeee 
Grüße an die Heimat, Paraphraſe. . . . Nehl 
11. Im Zeichen des Mars, Potpouuri. . Herold 
12. 3wei Märſche: 
EEE 
b) Unter dem Sternenbanner.......Zonfa 
Nicht meniger verlodend ijt das 
Programm für morgen Abend, mit der 
Miederholuna des fo ungemein belieb- 
ten Tongemäldes 
innerungen an 
1870-71": 
1. 


2. 


19 
5 


I 10, 
11 


die Kriegsjahre 


Krönungsmarſch aus 
—BV— 
Ouverture zur O 
TE WERE an zunune na 
Prolog aus der Oper , 


der Sver: „Der 
Base euere ra AEDEREEER 
per „Nenn id Stö- 
— 
Der PBajazao“ 
srsenaaen ae BeONEeaballd 
ver „Die Hugenvot- 

nur enne... Meherbeet 
„Die 


3. 


* 


Melodien aus der £ 
ee 
. Cirberture Zauber 
flöte“ a ee ae ana rreE 
3. Die Uhr, Ballade für Roinunenfolo. ‚Loetve 
(Herr Neinkardt.) i 
. „Su amd Du“, Walser. ......0......Stranß 
. Soldatenleben, militärifihes Rotpourri 
TER 
Zwei, Märſche für Fanfarentrompeten und 
Keffelvanfen-— 
a) Ssehrbelliner Neitermarich....Senriort 
m Sivenztitter Fanfare..........Henrion 
0. Tentfchlands Erinnerumgen am die siriegs: 
jahre 1870-—-71— Großes militäri— 
IG05 ZTongemälde. ..c.cesecsceseenee..  SALO 


zur Ovper 


—-1)>-. —— 


Riverview Part. 


Die in jeder Hinſicht 


bataillons zum Beſten des Noten Kreu— 
zes haben ſeit ihrem Beginm ſchon viel 
| dur Linderung der Siriegsnot in den 
bon deren Angehörigen in neutralen Yän= 
dein md bon Sriensgefangenen beige: 
tragen. Das Verbleiben der Stapelle in 
Riverview iſt unbeſtimmt und mag bis 
‚zum Sonntag, dem 17. Septeinber, ver: 
ITangert werden, dann twoird fie auf Nei- 
ſen gehen, um ihre Wohltätigkeitskonzerte 
an ander: Drten fortzufeken. 

‚Wie für die Erwachlenn, fo iit River: 
|biew ein Yieblingsplaß der Stinder, die 
täglich, mit Ausnahme des Sonntags, 
mit ihren Müttern freien Eintritt haben 
und fich nach Herzenslujt in dem fchönen 
| Rark mit feinen frei gebotenen Pelniti- 
gungen ergößen fünnen. 

|, Yiberatis Kapelle und Sängergeifeil- 
'Ichaft führt im Merrh Garden Stonzerte 
und Ipernauszüge auf ıumd erfreut jich 
großen Zuſpruchs. 

| Am Schöpfumgsgebäiwde werden jeht die 
neuem Nriegäbilder „Der Kampf aegen 
die Deutjchen“ vorgeführt ımd höchit bei- 
‚fallig aufgenommen. Sie find neueren 
| Tatums als „Die. Kämpfe einer Nation“ 
und zeichnen ſich durch zahlreiche Szenen 
wirtlicher Kämpfe aus. 

| sm Velodrom finder heute 16 Rad: 
rennen Itatt, Darunter ein 25 Meilen: 
Nennen mit fajt7d Teilnehmern. 

Ver Bilnifhain tjt heute der Sctauplak 
des Sommerfeſtes der Amalgamated 
Cothing Workers of America. Mit ge— 
ſpanntem Intereſſe ſieht man dem vom 
26. Auguſt bis zum 17. September ſtatt— 
findenden Starneval entgegen; Tiere und 
| Nögel werden diesmal bei dem großen 
Feſtzug im Vordergrunde ſtehen. 


—X 





‘ 


danfensiverten | 
| Nonzerte der Stapelle des 3. Deutichen ee: | 


Zentralreichen, ſowie zur Unterſtüßung 


wird, verwendet. Leider hat man bei 
der Arbeiterhilfe in dieſer Hinſicht 
ſchon die überraſchendſten und be— 


vorher abgehaltenen Feite weit übertref: |die übrigen Stücke des Programms | dauerlichiten Erfahrungen gemadt. 


| Die Stellunafüchenden milfen ganz 
|genau, daß, wenn die „Arbeiterhilfe“ 
|Tie nach einem Plab hinleitet, fie dort 
mit gutem Cewiſſen die Arbeit auf— 
nehmen können. Sollten ſich im Laufe 
der Zeit ohne Wiſſen der „Arbeiter— 
hilfe“ die Verhältniſſe an ſolcher Ar— 
beitsſtelle geändert haben, ſo wird 
neue Auskunft darüber mit Dank an— 
genommen. Jedenfalls füllt die „ 
beiterhilfe“ in ausgiebigſter 


Weiſe 
nach wie vor eine ſonſt ſehr fühlbare 
Rüde aus, 


tra der fommerlihen Ruhe andauernd 
Iregen Zufprud bei Hauptbüro und 
| 3meiaitellen hervorgeht. 

Yn alle Moblmeinenden ergeht Die 
‚Bitte, das verdienftoolle Unternehmen 


i 


„Deutfeglands Er= | weiter durch Zumendungen Zu unter= | 


Iftühen. Cheds find zu richten an: 


| Hans Liebatı, Treafrer, 136 Liberth | 
|Str., New York, N. Y., von wo alle| 


eirgehenden Gaben direft beitätiqt 
werden. 

Die Zmeigitelle in Chicago, U, 
|fteht unter der Leitung des Herrn 5 
|Mincent, 160 R. La Galle. Str. 
(Telephone Franklin 4855.) 
| — — 


Ein Gilden-Abend. 


Die Plattdeutſchen Gilden wollen fibiri= | 
ihen Gefangenen helfen. 


Die Plattdeutfchen Gilden baden | 


|befehloffen, am Dienstag Abend, dem | 
29. Auguft, im Riverviem PB 
fogenannten Gildenabend abzuhalten. 
Der Zmed tft, die entfegliche Lage der 


friegsgefangenen Männer, Frauen und 


des Weltkrieges bis auf den heutigen | 
Tag haben die Plattdeutfchen Gilden: 
das Möglichite getan, um die Leiden 
im alten Vaterlande durch freiwillige 
größere Beiträge und Veranftaltungen 
zu lindern. J | 
Sp wird unzweifelhaft diejer Bene- 
figabend am.29. Auquft bei günitiger 
Witterung ein großartiger Erfolg) 
werben. Der volle Ertrag der Eins) 
Inahmen twird.an die Hilfskaſſe abgelie- 
fert. Selbſtverſtändlich ſpielt an dieſem 
Abend das Tſingtauer Orcheſter, und 
wer dieſe ausgezeichnete Kapelle ſchon 
gehört hat, wird gerne wieder hingehen, 
um Erinnerungen an die alte Heimat 
aufzufriſchen. 
Es wird erwartet, daß nicht 
Mitglieder der Gilden, ſondern alle 
Plattdeutſchen überhaupt ſich an die-⸗ 
ſem Abend, in Riverview einfinden 
werden. Tickets zu 25c, in der Wicker 
Park Halle oder von Mitgliedern ge— 
kauft, berechtigen zu irgend einem Sitz 
im Konzertgarten. 
— — — 


Freitonzert. 





nur 





Paul Goethels Kapelle wird mor— | 
gen Abend zwifchen 8 und 10 Uhr im| 
Wicker Park fonzertiren. Gefpielt wer= | 
den u. a. die Duperture zu „Banditen> 
jtreihe“ von Suppe, Auswahl aus 
„Martha" und ein Opernpotpourri. 
Frl. F. Jacobfon wird ein Lieb fingen. 


jan 


fr | 


was am -beiten aus ‚dent | 


| verlieren, . 


und das Elend ihrer Stammesgenoffen 
| 


blikaniſchen 


Das Chicaaoer iutba⸗ 


Dienitag Nachmittag wird erhebende 
Gedenkfeier ftattfinden. 


Beim Dentmalan 18, Straße: 


Am 15. Auguft 1812 die ganze Garniion 
von Fort Tenrborn, einjchließlich vie— 
ler Frauen und Kinder, von Englän- 
dern und Indianern umgebradt, 


- 


Anläßlih ver 104. Wiederkehr ded 
Tages, an. welchem bereinjt an jener 
Stelle von Engländern und India— 
nern ein fchredliches Blutbad anges 
richtet wurde, wird am nädhjten 
Dienjtag, Nachmittags 21, Uhr, bei 
dem Dentmal in der Prairie Ave, und 
18. Str. eine erhebende Gedenkfeier 
ftattfinden. Chicagoer Kinder werben 
den Gräbern der Unglüdlichen, 
welche bei dem graufen Ereigniß ben 
Top fanden, einen Kranz niederlegen, 
während PVizegouperneur Barrett 
D’Hara und Martin Walfh vom 
Iriſh Fellowſhip Club als Redner 
auf dem Programm verzeichnet ſtehen. 

Das Blutbad des Jahres 1812 bil- 
det eine? der düjteren Stapitel in ber 
amerifanifchen Gejchichte; eS legt von ° 
Englands Kriegsführung, bon den 
Greueltaten, welche diefe kennzeichnen, 
bon dem Lug und dem Trug des per= 
fiven Albion beredtes Zeugniß ab. 
Denn mie verfchiedene Geichichts- 
fhreiber feitjtellten, haben die Eng» 
länder die Indianer nicht nur zu dem 
Blutbad aufgeitachelt, ſondern ſelbſt 
dabei geholfen, nachdem den Männern 
der Garaus gemacht worden mar, aud) 
die Frauen und Kinder abzufchlachten. 

Chicago beitand damals noch nicht, 
fondern e3 gab nur ein Yort Dear- 
born, das fich etwa dort befand, mo 
heute die Ruid Str. Brüde if. Am 
15.Auguft 1812 wurde die ganze Gar= 
nifon nebjt den Frauen und Kindern, 
durch FalfcheVorjpiegelungen vetanlaßk, 
fih nach dem Seeufer, dorthin, mo 
heute die 18. Str. ihren Anfang 
nimmt, zu begeben, dort heimtüdiicy 
überfallen und nad heldenmütigem 
Widerſtand von den vereinigten Eng 
ländern und Indianern größtenteils 
umgebradt. 


Die Führung derlleberfallenen hatte 
Unfanas Fähnrih Ronau und Jpäter 
Sergeant Denis Hahynes inne; beide 
gaben, um die Frauen und Kinder zu 
Ihüben, daS Leben dahin, dennoch 
aber hatten, als die Nacht Hereinbradh, 
auch eine ganze Reihe von biefen ihre 
Seele ausgehaucht. 

Der am Leben Gebliebenen nahm 
ſich am nächſten Morgen der Häupt— 
ling Wm. Caldwell an, der Sohn 
ſeines Irländers und einer India— 
nerin, der eben rechtzeitig aus der Ge— 
gend von Detroit hier eintraf; er ver— 
bot den Indianern, noch länger mit 
den Engländern gemeinſame Sache zu 
machen, und hinderte die Engländer 
daran, von dem Gebiet, auf welchem 
heute Chicago ſteht, Beſitz zu ergreifen. 
| —— 1 — 
| Mights erfriigender bei warmem Wet: 
!fer wie ein Gla$ Prima (Pilsner), oder 
Rialto (Münchner). Gine Kifte für's 
|SHane. Telephon Lincoln 4302, 

mi23*2 
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- (Eingejandt.) 
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Gür Einfendungen aus dem Xeferfreis tft Die 
Redaktion nicht verantwortlich. Zuſchrifſen 
nrüffen möglichıt flar und furg gehalten, und 
frei don „erjünliben Angriffen, das Papier 
nur auf einer Seite beichrieben jein. Nur 
Zufchriften, welde den Namen und die Adrerfe 
de3 Einfenders tragen. werden berüdfichtigt. 

An die Redaktion der „Abendpoit“. 

Auf die Ihnen von Heren „Fred Gerk“ 
vom tirffichen Deutichen Adelitand ge= 
machte Mitteilung möchte ich höflichit be= 
merfen, daß Diefer Herr, ivie die Herren 
William Hernburg und Kacob eh feine 
Gefahr laufen, ihre Gitter don Gejebes 
wegen zu verlieren. TQTaujende „Militär: 
pflichtige“ befinden ich bier, möchten 
gerg in the Heimatland zurüd, um es 
bon Echurfenbänden zu jäubern, bezw, 
zu ſchützen, können aber nicht! Dieje 
würden nach Mitteilung des Herin alias 
‚Fred Gerk und Genofien ihre Vermögen 
wenn die Milttärpflichtigen 
nicht jteb bier einfchiffen. Solche Mittei- 
lung fann lesht zu Sertümern in der 


I 
! 
I 





| Oeffentlichfeit führen. Aus diefem Gruns 


de möchte ich Sie bitten, zu betonen, dat 
| die deutiche Regierung niemals von Mi= 
litärpflichtigen Strafeinziebung bon Vers 
mögen vornehmen wird ıumd nid)t fann, 
fobald der Gejtellungspflichtige die Ar 


art einen | tiiel befolgt und fich beim Ktonfulat zur 


| 


| 


Kinder, die in Sibirien eingejchloffen | aufzufafien! E3 tmürde zu weit führen, 
| find, etwas zu mildern. Vom Anfang | hierüber einzugeben. 


Einziehung geitellt hat. Auch ſind der— 
artige Mitteilungen geeignet, bei der hie— 
figen englifch geiinnten Bevölkerung den 
Handelsverfehr als Milirärtransporte 


Das deuriche Faiferl. Konfulat dürfte 
Ihnen bei einer Anfrage über meine Bes 
hauptung über die Einziehung die Beitä- 
tigung erteilen. 

Achtungsvoll 
Waltervon Gerhard. 

* * * 
Herr Dr. Huxmann ſr. hat in ſeinem 
kürzlichen Eingeſandt erklärt, daß den 
deutſchamerikaniſchen Bürgern hinſichtlich 
der Präſidentenauswahl tatſächlich nur 
ein Mann zur Verfügung jteht, da in eis 
ner im Stailerbof abgehaltenen VBerfamme 
lung von Vertretern Deutjchamerifanijcher 
Organiſationen Roofevelt und Wilfon al 
„unannehmbar“ bezeichnet wurden. 
Durch den NRüdtritt des NRaubreiterobers 
jten wurde der dem TDentichamerifaner 
tum anjtöstge Nandidat al3 Wettbeiwer- 
ber um das höchite Imt Des Landes aus= 
geichaltet. AlS VBannerträger der repus 
Partei tit dann Richter 
Hugbes aufgejtellt worden. Seit dejjen 
Nominirung bat jih Col. Roofevelt fo 
ausdrüdlih fie die Wahl Hughes’ er- 
flärt, hat Beratungen mit ihm abgebal- 
ten, ımd in Ausjicht geitellt, daß er auf 
da3 Gifrigite während der Kampagne für 
ihn eintreren werde, dat die Behauptung, 
die Aufitellung Huahes’ und die Nichtauf- 
itellung RoofeveltS bedeute nur einen 


| Nantenmwechiel, nicyt aber einen Shjtem- 


jwechiel oder einen Wecjel ın den bon 
Rovievelt vertretenen Anfichten, wohl be= 
gründet ijt. Wenn aber Herr Hugbes in 
feinen Anfichten und Plänen in völliger 
Harmonie mit Herrn NRoojevelt ijt, Inas 
rum denn für Hughes jtinmen und die 
Nufitellung Rovjevelt befämpfen? Im 
diefer Hinfiht gilt- wohl das alte platt= 
deuische Sprichivort: Wo der eine mit ges 
wafchen iit, iit der andere mit abgetrods 
net. Achtungsvoll, 
C. B. 
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Venen nenn — 


BE Alien Leiern, die während des 
Sommerd einen längerer ober fürzeren 
Landanfenthalt nehmen wollen, wird Die 
AMWendpoſt“ und „Sanntaagvoſt“ durch 
Se Foft zumeiandt werden, wenn fie und 
ige Adrchie mitteilen und die Koiten im 

u einfenden (auch in 2c-Diccten). 
Nicig Stellen fich für die „Abendyrit’ anf 
6 GentE, für die „Abendpoit“ und „Sorn- 
taasoHl” anf Sc die Worhe (Porto einge» 
ſchleſfen). Adreifirt: 

TheAbendpoſt Co., 
Cirkulations⸗Abteilung. 
223—225 Weit Warhinaton Straße. 


Ya 


„wstüher oder jpäter bejucht ein 
der die „Movi 
ein Silmfabrifant, obwohl mit 
nicht geringerer Berechtigung hätte 
fagen fönnen: „Gin. Seder bat die 
„Beovies” friiher oder päter beſucht.“ 
Denn es gibt heutzutage wohl kaum 
Mann, rau oder Kind, die jich nicht 
ſchon an dem Humor und der Tragik 
wortloſer Theatervorſtellungen ergötzt 
haben. Die frühzeitigen Voraus: 
ſagungen, daß das Intereſſe 
Publikums an Wandelbildern ſfich im 
Laufe der Zeit erſchöpfen werde, ! 


ar 


2 


er 


Na: 
ben jich nicht verwirklicht, iin Segen: 
teil, die Entwicehing der Dinge be 
rechtigt zu der Behauptung, datz dieie 


Sorm der Unterhaltung fortan emen | 


ftändigen Teil des Vergnitqungspro 


geamm3 der Meniinheit bilden wird. | 


Bejonders in den VBereinioten Staa 
ten erfreuen die Yandeibildervorfiih 
rungen ſich außerordentlicher Beliebt 
heit. Die Zahl der „Movie“-Theater 
beträgt zur Zeit 21,600, welche eine 
Kapitalanlage von 8360,000,000 
darſtellen, 200,000 Angeſtellte 
ſchäftigen und die täglich 
000,000 Perſonen beſucht 
Die Einnahmen, unter der Voraus— 
ſetung, daß 5,000,000 P 
10 Cenis, der Reſt je 5 Coents für der 
Zutritt erlegen müſſen, 
täglich 51,500,000 geſchätzt. ies 
ſind Ziffern, derem Eindruck ſich 
ſelbſt die Leiter „legitimer“ Bühnen 
nicht zu entziehen vermochten, und die 
ſie veranlaßt haben, W 


—— 
u), 


von 


werden auf 


* 
LRies 


Wandelbilder 
als einen Teil ihres Programms oder 
zur Ausfüllung der Zwiſchenakts 
pauſen zu verwenden. 

Auch die mit der Herſtellung der 
Filins beſchäftigten Unternehmungen 
repräfentiren ein Kabital von vielen 
hundert Millionen Dollars, und für 
den Vertrieb ihrer „Werke“ beſtehen 
in faſt allen Städten Austauſchbüros, 
deren Umſatz ſich auf Rieſenſummen 
beläuft. Wie die Bühne, „die Welt 
des Scheins“, „die Bretter, welche die 
Welt bedeuten,“ ſich der raftimirteiten.! 
techniſchen und wiſſenſchaftlichen 
Mittel bedienen muß, die Einbil 
dunkskraft ihres Publikums genü 
gend anzuregen, um ihr das Vorge 
führte wenigſtens zeitweilig als wirk 
lich erſcheinen zu laſſen, muß auch 
das Wandelbildertheater die äußer— 
ſten Anſtrengungen machen, das In— 
tereſſe ſeiner Zuſchauer wachzuhalten. 
In der Tat, es ſieht ſich in dieſer 
Hinſicht einer unendliſch ſchweren 
Aufgabe gegenüber, da es nur an 
das Auge, nicht aber das Ohr der 
Beſucher zu appelliren vermag. Die 
den Szenen eingefügten Zwiſchen 


h 


titel Find mur ein Notbehelf, jene mit | 


t 
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eimamder zu verbinden oder dDurcd das 
Bid nicht Llargeitellte Situationen 
oder Mmitände verftändlih zu ma- 
ben. Dagegen fteht dem Wandelbil 


derdichter ein unendlich aröhjereszseld ı 


für die Betätiaung feiner Phantafie 
zur Verfiigung. Der Lichtrunfe des 
photographiichen Apvarats wird ıhm 
zum magiicen Teppid, der ihn be 


fähigt, im Nu Zeit und Enttermung | 


zw übenpinden. Der Seld des stint- 
bramas mag in Chicago anſäſſig 


jeim, wird jich aber innerhalb zebn | 
Sefunden in Mejopotanrien befinden | 
oder auf den Schweizer Alpen ber: | 
Fuß 


umkraxeln, er vermag 5000 
hoch aus einem Luftichitt- zu ftiirzen 
ımd eine halde M 
legt aus einen Bergſchacht hbervorzu 
trieben, er jpaziert auf dem B 


X 


Kirchturmſpitze auf einen ſchnellfah— 


renden Bahnzug, kurzum.— ermöglicht 


„Effekte“, an deren Hervorbringung 
auch 
verzweifeln muß. Gerade dieſer an 
ſcheinend unbeſchräntte Szenenwech— 
ſel, die erſichtliche Unmöglichkeit von 
Situationen, die überraſchende Ver— 
wirklichung als undenkbar geltender 
Leiſtungen verleihen den Wandelbil— 
dern jenen beſonderen Reiz, dem ſich 
das Publikum nur zu willig hinzu— 
geben ſcheint. Selbſt die Kenntniß, 
daß die Wüſte Sahara des Bilder— 
ſtreifens dem ſandigen Küſtenland 
Michigans zum Verwechſeln ähnlich 
ſieht, die exotiſche Landſchaft Beſu— 
chern Kaliforniens nicht unbekannt 
iſt, und die von ſiegreichen Kriegern 
in Flanders geſtürmten Anhöhen ſich 
„eigentlich“ in New Jerſey befinden, 
tt der Rirfung der Vorführungen 
feinen Abbruch. Die Wilden Airifas 


friedfertiger Weije ihren Lebensun— 
terhalt verdienen, die blutdüritigen 
Smdianer Mitglieder einer „Wild 
Weit Show“, die japaniihen Solda- 
ten bejafien jid) im Privatleben mit 


Der einzelnen Nunmmer..ernesee = Gens | 


„er“ | 
‚ erflärte kürzlich 


des | 


werden. | 


ertonen je | heutigen Tages 


ben und Gefundheit. 
| mit der man früher in Deutichland der 


ı Ten, die feiner noch entbehren 


inute ipäter unver: | 


oden | 
des Mecres herimt, forimat von einer | 


die bollendetite RPühnentehnik 


| unferer ſchmutzigen Wäſche, und er- 
flären ım& bin und wieder: „No 
tietie, no waihte“ ! 

Und doch, miewiel Vergritgen, mwte- 
viel angenehme Abwechslung gewäh 
‚ren uns dieje bemußten Täuſchungen, 
| dre uns fir mur einen Nicdel zugäng⸗ 
lich ſind. Sie entheben uns der Ein— 
tönigkeit unſeres täglichen Berufs— 

(eben, eröffnen ung den Rojengar- 
| ten der Romantik, erſchließen ums die 
| Vergangenheit ımd befriedigen ım 
\iere Schriucht nach Abenteuern. Aber 
| fie nnterhalten nicht nur, jondern 
auch belehren, indent fie uns. die 
Kenntmſſe fremder Länder, Völker 


Iımd Sitten vermitteln, die Geheim— 


nifie der Natur offenbaren und auf schen Sleinftanterei von „anno dazır- 


landere Weile unſer Wiſſen berei— 
chern. Sie bieten dem Unbemittelten 
Gelegenheit zur Bewunderung von 
Künſtlern und Künſtlerinnen, deren 
Bekanntſchaft ihm durch 
ſchwinglich hohe Preiſe der Theater 
verwehrt wird. Das Wandelbilder— 


theater iſt eine durchaus demokratiſche der Konvention der Polizei-Chefs, die 
welche nicht minder als unlängſt in Kingſton tagte, 


Einrichtung, 


das Schlagballſpiel dazu beigetragen Vertreter 


hat. Standesunterſchiede auszuglei 


chen und die M 


* 
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gen und äſthetiſche Bedeutung herab 
zuſetzen, die legitime dramatiſche 
Kunſt ſeine Eriſtenzberechtigung be 
ſtreiten, eine oft unvernünftige Zen— 
ſur ſeinen Betrieb zu behindern fu 
chen, das gewöhnliche Volk, der Lohn 
| arbeiter, der Clerf, der kleine Kauf 
Iinanı; der getitigq oder körperlich Er- 
| mattete wird tönen nicht Veacdhtung 
| ichenfen, jendern den Ort aufſuchen, 
| wo ibm Für geringes Enigeld auf der 
Bildfläche Kaiſer und König eme 
| Verbeugung machen mitten: das 
Wandelbildertheater. 


| 
j er 


Saruımı nicht einheitlich ? 


Regiftrirung feititellen laßt, 


fen; im Stunte Nebrasta 5. B. fommt 
der Berechnung nach auf jede 


Familie ein Automobil. 


ı magen 


negeben. Ein Lurus-„Gelpann” it 
aeradezu eine Seltenheit 
MWie vor Jahren der Radiport jo ba 


I 
| 


die Menichen ergriffen. 
mobil dient dem Lurus wie dem Ge— 
ichäft, und ift ein motwendiges Ver- 
fehrämittel geworden. Bejonders nüß- 
(ich und jeaengreich hat es fich im ge- 
geniwärtigen Kriege ermwieien, wo 
zum Teil wenigjiens die Truppen bon 


denEiſenbahnen unabhängig macht und 
| bei der Beförderung der Beriwunbdeten | 
| die wertopolliten Dienite letjtet. 
ſchnellen Rückbeförderung verdanken 


ungezählte Verwundete geradezu Le— 
Die Feindſche 


354 
IT, 


daran denten, die höchiterlaubte Ge: 


| 


I 
I 
I 
I 


I 
| 


I 
t 
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unert= | Gefegebung für Automobilfahrer ent: Tod feines 


iien und leiten der !mas für chaotifche Zuftände allein in,jeden ihrer Verehrer zu 
— ölkerung einander näher zu brin- dieſem einen Staate inbetreff der Ver⸗ m hintergan 

In Zanderiand der Photographie. ya. Striitier ınıd Ktritifer mögen fidı | febrs-Negulirungen berrichen und wie| wollte zum Schluffe feinem Lesen 
en | bemitben, jene fünitlertichen Zeiftun | Die allgemeine Sicherheit darunter lei— 

det. 


| 


| fehrsmittel, wie e3 das Automobil it, | Oren 7 : ee | 
fo wenig tote bei den Eifenbahnen, aber | fältig bewacht, damit er nicht fein Vor- 
|baben etwa doch ausführt und fich da- 


| 


| 


I 
I 


Igen fennt, gerät dann nicht mehr in 


| 


„un ben legten zehn Jahren ift bie | jibertreten und ftraffällig zu werden, 
| Zahl der Auiomobile, foweit Fich Durd | und das Publifum weiß, wenn e3 den 
: r En don allgenein giltigen Regeln nachlommt, 
48 Iaufend auf nahezu 21, Millionen | ie es Unglüdsfällen aus dem Wege 
in den Vereinigten Stuaten angerwadhe | gehen Inn. 


| 
| 


dritte | „eindeitliche‘ 
Der Kraft- dürfniß, 


| beherrfcht den Berfehr und hat | Körnerfchaften je eher deito beffer ent= | 
be dem Straßenbild ein neues Geprage| gegenfommen follten. 


\ 


geworben. | 


das Automobilfieber 
Das Auto= | 


| 


es 


Dieſer 


„kilometerfrefſenden“ Maſchine zu be⸗— 


gegnen pflegte, hat ſich 
Dankbarkeit gewandelt, ſeitdem ſie 
ihre Schnelligkeit in dieſen Verwunde— 
tendienſt und in den des roten Kreuzes 
geſtellt hat. 

Hierzulande iſt es ander 


8 


und wo 


rückſichtsloſe Schnellfahrer das Leben 
ihrer Mitmenſchen gefährden, 


iſt es 
auch ganz verſtändlich, daß die Maſ 

müſſen, 
ihnen mißtrauiſch, wenn nicht gar 
feindlich begegnen. Doch auch hier 
macht ſich ſchon ein ſtarker Umſchwung 
bemerkbat und zumal in den Ge— 
ſchäftsſtraßen der Großſtädte unter— 
ſteht das Automobil wie jedes Fuhr— 
wert ſirengſter polizeilicher Kontrolle. 
Doch bedarf es noch mancher Reguli— 
rung, ehe die Zahl der Automobil— 
Unfälle auf ein beſcheideneres., man 
darf vielleicht ſagen: 
herabſinken wird. Ueber 250 tötlich 
verlaufene Automobil-Unfälle allein 
in Cook Countyh in einem Jahr iſt eine 
unnötig hohe Rate gegen 139 gleich— 
falls tötlich verlaufene Unfälle, die 
durch die Straßenbahn verurſacht 
wurden und 22, die die Hochbahn zu 


verzeichnen hatte. 


Nicht einer Vermehrung der Be— 


längſt in 


ſchreibt 


Sprache. 


erlaubtes Maß 
‚eriten Sturmangriff gewonnene Ter: 


ftimmunaen und Gefeße foli dag Wort | 


fahung ud vor cilem größerer Ein- 
heitlichfeit derfelben. Bei den gewalti— 
gen Entfernungen, die mit dem Auto 
moFil durchfahren werben, ift es ein 
Unding, daß jeder Staat und jede 
Stadt ihre befonderen Befiimmunaen 
heben; einheitliche Requlationen, 
überall im ganzen Lande gelten und 
die jeder Fakrer fennen fann und 
muß, find das erjtrebenswerte Ziel. 


|1o bejlere Gewähr bieten fie fir bie 
!ı Sicherheit der Fahrer fomoh! ale aud 
für das Publikum. Erhdhte Sicher— 


und jeder vernünftige Lenker unter— 
wirf* fih ihnen gern, ſolange fie 
zweckentſprechend ſind, um Beſtrafun— 
gen zu 
nicht zu gefägeden. Nur muß ihm 
die Geiegenheit gegeben werden, ſie zu 
tkennen, ohne genötigt zu fein, 
bei der Einfahrt im 
‚oder ein neues 


a ’ st [% . fa t 3 7 2 
„se einheitlicher dieſelben ſind, eine um diefelbe aug dem dipliomatiſchen und 


geredet werden, ;ondern einer VBerein- 


die | 


‚neuen, 


‚volle Leute ußberufen und dureh „ber: | „glamme”, die er in Des 


ie hei ion ah 4 | hatte, nach Soliet d Kaum hatte | 
heit für beid: Parteien ift ja doch der 12° nach Joliet durch. Kaum hatte 


Zweck aller derartigen Verordnungen, 
8 gen, Nationen ihre Diplomaten durch eine 


Botſchafter der Ver. Staaten mit ſol— 


enigehen und Menſchenleben Ben 


gen, als was dieſen beliebe, ihnen zu 
ein Dorf, 
County auf War: 


inungstafen mit ihm umbelannten 


'Beitimmungen zu achten, Die 


durch 


ihre Verſchiedenheit ihn nur ver— 
wirren müſſen. Dieſe Schwierigkeiten 
wären am einfachſten zu beheben, könn-⸗ 


ten übereinſtimmende Staatsgeſetze die 
Beſtimmungen der einzelnen Counties 
und Städte 
Städte — 
für alle kl— 


allem entſprechende, aber überall gel— 
tende S 
würden. 


jegt vielleicht gewöhnt, 25 Meilen da= 
für anzufehen, in Sliinoi® 15, in Mi- 


'gejtern der Präfidentichaftstandibat | 


ablöfen, die für alfe  wärtige Regierung wegen der von ihr | 
Vorort und Gefchärtzteil — aemachten Beamtenernennunaen fort. 


| 


| har 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Auguft 1916. 


— —e 


chigan Ttellenmeife noch weniger. Wer | Sat fein Ziel erreicht. 
auf offener ZLanditraße zum Bergnü- 


gen fährt, follte von felbft gar nicht 


Wolf beigebrachten Wunde erlegen. 


ſchwindigkeit zu erreichen, die aber Die 385jährige Wittwe Emma Ben— 
nicht zu niedrig angeſetzt werden darf, 
ſoll das Automobil überhaupt ſeinen W I [ 
Imed erfüllen fönnen — — den, mit durchſchnittener Kehle aufgefunden 
Entfernungen möglichſt zu verkürzen. wurde, iſt geſtern Abend im St. Eliza— 
Und man kann wirtlich nicht einſehen, beth Hoſpital geſtorben. Der 35jäh- 
warum man auf Landftraken und tige Eifenarbeiter Chriftian Wolf, Nr. 
duch Ortichaften in  verfchiedenen 2954 W. North Ane., der ihr feit ge- 
Staaten und oft jogar 3 J. 
und deifelben Staates mit verfchiede-  wiefen hatte, befindet Tich als ihr 
ner Schnelligkeit zu fahren genötigt | Mörder in der Wache an ber W, North 
fein follte. 3 ift ein Zeichen vom Ave. hinter Schloß und Riegel. Wolf 
Rüditändigkeit umd erinnert fait am ; legte bei feiner Verhaftung fogleih ein 
die fo viel veripottete Zeit der beut- umfaffendes Geftändnig ab, und er- 
| Härte, daß er nur ein gutes Wert poll: 
mal“, wenn die Staaten der fort- brachte, als er bie Yyrau, die fein Geld 
Ichrittlichiten ARepublit der Welt fich | mit anderen Männern verpraßte und 
nicht darüber follten einigen fönnen ihn ſchnöde betrog, befeitigte. Er blieb 
und dem Verlangen nach einheitlicher ‚Tehr. falt, als ihm geflern Abend der 
| Opfers mitgeteilt murde, 
und erflärte, daß fein Zwed erreicht 
Norf wurde aufifei, da fie nicht auch noch ander? 
\ Männer unalüdlich machen fünne. 
Der Mörder, der bei feiner Berhaf 


Wohnung, Nr. 1840 N. Mozart Str., 


gegen fommen. 
Im Staat New 


bon dem | 
der „Satetn Firit yedera- 


darauf aufmerffam gemacht, | batte, 


feine Geliebte, fondern auch 
töten, mit 


ihn bintergangen hatte, 


tion“ 


denen fie 
;felbft ein Ende machen, wie er fogar 
Unalüdsfälle Iaffen fi natür= Die » r 
lich nicht ganz aus der Welt ſchaffen angab, der in ſeiner Taſche borgefun- 
einen Ic meit verbreiteten Ner: | den wurde, ſcheint aber den Mut ver⸗ 
loren zu haben. 


ver 


ihre Zahl nach Möglichkeit zu be— 
fhränfen Tieot im ntereffe Aller. |burdh der irdifchen Gerechtigkeit ent- 
Und dafür bleibt das befle Mittel: | zieht. 

Einheitlihe Beftimmungen über 
Schnelligteitägrenzge, über Signale, | 
Risster, Schallpäampfer, für das Un: 
halten, Begeanen und Borbeifahren an; 
anderen Fuhrmwerfen. Der isahrer, | 
der die allgemein ailtigen Beftimmun: ı 


— — 
Eritoden. 


Martin Kenter tötlich verwunde: auf der 
Straße aufgefunden. 

Mit fünf Mefferftichen im Unterleibe 
wurde der 20jährige Martin Kanter, 
die Gefahr, oftmals unnötige und ihm Nr. 1000 Maxwell Str. geſtern Abend 
jedenfalls unbekannte Einzelbeſtim- bald nach 11 Uhr vor der Wirtſchaft 
mungen ganz gegen ſeinen Willen zu Nr. 1057 Maxwell Str. aufgefunden. 

Man brachte ihn nach 
hoſpital, wo er eine halbe Stunde dar— 
auf ohne wieder zur Beſinnung gekom— 
men zu ſein, ſeinen Geiſt aushauchte. 
Wer ihm die 
ſind derartige 
Beſtimmungen ein Be⸗— 
dem die verantwortlichen 


is 


Für alle Burteien 
Um die vefagte Zeit lief in der Po- 
Itzeiwache der genannten Straße Die 
Nachricht ein, daß vor jener Wirtichaft 
‚eine allgemeine Steilerei ftattfinde. Wa: 
ı türlich murden fofort mehrere Blau- 
röcke dorthin abgeſchickt, als Diele dort 
ıeintrafen, hatten fi die Rampfhähne 
Beneralitabschet v. Felfenhan.ı negen juber bereits länaft aus dem Staube 
die volitiihe Zeninr. Igemadt; nur Kanter lag bewuhtlos 

Auf eine Eingahe des Neichsverban: | auf dem Pflaiter. 
des der deutichen Preſſe an den Reichs— Da er ftarb, ohne wieder zur Be 
tanzier, die am den Generalftahchef | jinnung getommen zu fein, und trob 
abjchrirtiich gefandt worden ift, hat der | alfer Bemühungen bisber feine Augen- 
Verband folgende Antwort erhalten: | zeugen der Tat ermittelt werden fonn- 

Von der mir überfandten lbs | tem. 
Ihrift der an den Herrn Reichs— 
fanzler aerichteten Eingabe vom 20. 
Mai 1916 habe ich Kenntni® genom= 
men. 

Sch beehre nich, zu bemerfen, daß 
auch ich eine jeve Befchränfung der 
Preßfreiheit für fchädlich halte, die 
nicht den Zmweden der Kriegführung 


Bunte siriegsbilder ans Dentjchland. 


'teln. Sie weiß nicht einmal, ob Kan- 
‚ter überhaupt an der Sleilerei beteiligt 


hin wurden ſieben in der Nachbarſchaft 
wohnhafte junge Burſchen in Haft ge— 
nommen, ſie erklären aber auf das Be— 
ſtimmteſte, nichts von der Bluttat zu 
* ung 'iwilfen, und iverden aljo mohl bald 
dient, „sch werde beshulb alle Bes | wieder auf freien Fufz geieht werden 
hrebungen, die darauf hinzielen, det | mitffen. 
‘Preife innerhalb diefer Grenzen IIn- | 
abhängigfeit zu fichern, fördern und | 
werde die Mitarbeit, melche die 
Preſſe durch Löſung ihrer hoben 
vaterländiſchen Aufgabe der Krieg— 
führung leiſtet, wie bisher ſo auch 
in Zukunft mit Dank begrüßen. 
(gez.) v. Falkenhain, 
General der Infanterie. 
Preßſtimmen zur Offenſive im Weſten. 
Ueber die Offenſive im Weſten 
der „Nieuwe Rotterdamſche 
Courant“: Die Berichte der Engläns | 
der iber die Vorlommniife nördlich, 
Der Somme reven eme deutliche 
Die Engländer haben feine 
Fortichritte von Bedeutung mehr ge: 
macht. Auf zahlreichen Buntten halten 
fie nicht ohne Miige das durch den! 


— 
Geſtohlene Shmuckſachen. 


angeblich 

81625. 

Der Town Hall Polizeiwache ging 
gegen Mitternacht die Nachricht zu, 
daß Frau Norma Davidſon, Nr. 4347 
Kenmore Ave., aus ihrem Putzwaaren— 
geſchäft, Nr. 1004 Wilſon Ave., ge— 
ſtern Abend Schmuckſachen im Werte 
von 81625 geſtohlen wurden. Dieſe 
befanden ſich in einem Handtäſchchen, 
das Frau Davidſon in dem hinter 
dem Laden befindlichen Zimmer auf 
den Tiſch gelegt hatte. Ihrer Anſicht 
nach muß ſich, 
dene Kundinnen 
dieſes Zimmer 
ſich die Juwelen 
der ' 


Sie hatten einen Wert von 


bedienie, jemand in 
hine:ngeſchlichen und 
angeeignet haben. 
nee 
Dynamitattentat. 


tain aegen Die 
Deutichen. 
Die „Nieuve van den Dag“ fagt u. 
Die MWiderfiandsfraft der deut- 
Ihen Urmeen muß ungeheuer fein und 
ihre Offenfivfraft noch übertreffen. 
Denn die Refultate, die die Alliierten 
mit der lange fehr forafältiq vorberei= 
teten Offenfive bisher erreichten, jind 
gering. 


Segenanariffe 


y + 
Klee 


Un Roden und Dipifion Struf* 
'murde geftern Abend der Verfuch ge- 
ı macht, eine Kraftdrofchte der Yellow 
‚&ab Company mittelft Dynamit in 
die Luft zu fprengen, er jchlug aber 


Droichte Hielt dort an der Ede, als 
ein großer dunkler Kraftwagen vorbei— 
ſauſte und Jemand aus dieſem heraus 
einePapierſchachtel darnach ſchleuderte, 
welche, wie ſich ſpäter 
13. Aug. In der eine Stange Dynamit enthielt. 
Rede, welche er Samstagabend hier — — 

hielt, erging ſich der republikaniſche 
Präſidentſchaftzkandidat Hughes im 
ſcharfen Anklagen gegen bie 
dernotratiſche Adminiſtration, weil 


— — — — 
Hughee Redetour. 


Iſt mit der erſten Woche derfelben ſehr 
zufrieden. 


Butte, Mont., 


Kaum losgeeiſt, wurde Robert Watts 


wieder verhaftet. 
Konſulardienſt ſehr tüchtige und wert-Minneapolis brannte mit einer 
diente Demokraten“ erſetzt habe. 

Er wies darauf bin, daß andere das Pärchen es ſich im Hotel bequem 
gemacht, als es auf allgemeine Ver— 
dachtsgründe hin verhaftet wurdo. 
Papa Watts wurde benaächrichtigt, 
hatte ein Einſehen und eiſte ſeinen 
Sprößling los. Als dieſer geſtern zu 
ſeiner Maid zurückkehrte, wurde er 
wiederum, und zwar unter der An— 
ſagen. klage verhaftet, ſeinen früheren Ar— 

Herr Hughes erklärte gegenüber beitsgebern, der hieſigen American 
Preßvoertretern, er ſei mit dem Ergeb- Credit Combany, 850 unterſchlagen 
niß der erſten Woche ſeiner Tour ſehr zu haben. Sein Vater ſoll auch jebt 
zufrieden, und er komme jeht erſt in wieder bereit ſein, ihm aus der Patſche 
die richtige törperliche Verfaſſung. zu helfen. Ob der alte Herr Erfolg 

In ſeiner Rede in Helena ſetzte haben wird, bleibt abzuwarten. 
liebentbrannte Maid iſt reumütig zu 
den Eltern zurückgekehrt. 

et einer 


— Tie legte Ehre. — „I tät redt 


8 
8 


191 


18 


ige Laufbahn ſchulten. Und wenn 


Diplomaten in auswärtigen 


Hauptſtädten zu arbeiten hätten, fo! 
fönnten fie nichts in Erfahrung brin— 


Hughes feine Angriffe auf die gegen- 


E Ko unge eineren Ortſchaften und Er beſchuldigte den Sekretär MeAdoo, ſchön um a Karten bitten zur Sin- 
ſind ſqwarze Amerikaner, die ſich in Landftraßen Giltigkeit hätlen und vor den früheren vertrauten Sekretär von richtung 


| des NRaubmörders.“ 
John ©. Garliele, Herrn Henry N. | „Unmöglid, gibt's mit.“ — 


„sc 


chnelligkeitsgrenzen feſtſetzen Clapp, durch Daniel E. Finn, Sohn tät aber ſo furchtbar gern zuſchauen.“ 
Fahrer aus Indiana ſind des Tammany-Führers „Batter Dan — „Nicht zu madıen, 


‘ da dürfen 
Fiun“ als Hilfswaareneinſchätzer in fremde nicht dabei fein.” — „Aber, 
Kr York angeftellt zu haben, ich bin doch jet — Braut!” 151 


Fa 


tung geitand, daß er nicht nur geplant | 


‚in einem an die Preife gerichteten Brief | 


Er wird nun forg:| 


dem County⸗ 


4 Wunden beibrachte, 
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 


ten, tappt die Polizei völlig im Dun— 


während ſie verſchie⸗ 


fehl, da der Sprengſtoff verſagte. Die 


herausſtellte, 


Moines | 


‚feine durcht!“ 


| Nette Zuſtände. 


Fran Emma Bender der ihr von Chriftian | Stadtfämmerer PBite beichwert jich über | 


Notfallshoſpital auf dem Erholungspier. 
Eiine Beſchwerde über die Zuſtände 


Erholungspier hat Stadtkämmerer 
Eugene Peite dem jtädtijghen Gejund- 
— “ Dr. Robertſon zugehen 
laſſen. 

auf eine Unterſuchung, die der Stadi— 
kämmerer nach dem jüngſten Unfall, 


rettungsmannſchaft zum Opfer gefal— 
len iſt, hat vornehmen laſſen. In dem 
Bericht wird erklärt, daß in dem Not— 
|falshofpital nicht genügend Watte oder 
IBerbandsmittel vorhanden gemelen 
| feien, und daf nur ein Arzt auf Poften 
|geivefen jei. Die Werzte tämen nie 
vor Mittag zum Dienft. Bis dahin 
|fet nur eine Krantenpflegerin auf Po- 
ſten. 


Bericht des Geſundheitsamtes. 
Nach dem geſtern veröffentlichten 
| Bericht des Getundheitsamtes tit die 
ı3ahl der gemeldeten Todesfälle von 
11286 in ver Vorwoche auf 772 
in ber eoejtern abgelaufenen Woche, 
die der dem Gejundheitsamt qemelde- 
Iten Fälle von übertragbaren Kranttei- 
|ten von 656 in der Vorwoche auf 548 
gefallen. An Schwindſuchtsfällen 
wurden 178, an Lungenentzündungs— 
fällen 24 gemeldet. Eine Ueberſicht 
über die Todesfälle der Woche liefert 
die folgende vergleichende Tabelle: 


12, > 
Aug. Aug. 
10165 1016 
ı Gefammizabl der Todesfälle. .772 1286 
Jührliche Sterblichteitsrate auf 
je 1000 der Bevöllerung. . . . 10.2 
Todesurſachen: 
Typhus 
Nafern ey 
Scharlachſieber 
VReuchhuften 
Tetanus rear ee 
a EL 1 
SEIEN se newer 
Lungenentzündun 
Diarrohe ır, Gi 
| ‚tstinder umnier 
Geburtsfehler 


14 
Aug. 
9 


656 


2 Rabren)..17: 
b und Unfälle. . . . 46 
nagneanen 

ı stinderläbmmurg 

Hiszſchläge re 

| Nas dem Witer: 
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| Chicago Zingverein. 
ıe 
| =. 

| Nunzert der Tiinntaner. 

| Wie bereits mitgeteilt, wird der un- 
| ter 
| hen 


zert des Tſingtau-Orcheſters im Ri— 


verview Park zum Beſten der von der 
Deutfchen & Defterreich - Ingarifchen | 


Hilfsgeſellſchaft geförderten 
aftionen mitwirfen. 

ı Im erjien Kongertteil wird der Ver- 
‚ein folgende Stüde fingen: „Die Ehre 


ı ®otte3* von Beethoven, 43. Pialm 


Hilfs— 


| 
! 
| 


ee s | on : FE * | 
‚war. Nuf allgemeine Verdachtsgründe (Richte mich Gott) für Sitimmigen |, 


Chor, von Mendelsjohn und Altnieder- 
ländiſches Dankgebet (mit Orcheſter), 
von Kremſer. 

Im zweiten Teil werden die beiden 
herrlichen deutſchen Volkslieder „Mor 
genrot“ und „Loreley“, von Silcher, 
zu Gehör kommen. 

Im dritten Teil ſoll vom Chor und 
dem Publitum unter Mitwirkung des 
Orcheſters je ein Vers von „Die Wacht 

Jam Rhein“, „Deutfchland, 
land über Alles" und „merita” ge- 
| fungen werden. 

| Diefe prahtvolle Auswahl echt deut- 
Ifcher Weifen in Verbindung mit den 
|boltstümlichen Darbietungen de3 Or— 
chefterd? an Märfichen und Liedern 
dürfte Ticherlich bei jevem Deutfchen 
das freudiafie Intereife finden und ei- 
Imen oroßen Befuch des Konzerts er: 
| hoffen laffen. 

— —— — — 


| Bejahlt ih. 


Zehn Steedenarbeitern von Räubern die 
Zumme von $1500 abgenommen. 
Sı der Nähe von Koliet wurden 
geftern zehn in Dienften der Elgin, 
| Soliet & Eaftern Eiſenbahn ſtehende 
Stredenarbeiter onn „mei Räubern 
überfallen und um mehr ala $1500, 
die fi in ihrem Sefike befanden, be 
taubt, Worgeitern war Zahltaa ae- 
‚mefen, und fie hatten fich 
ı Eheds forte denen von 46 Kameraden 
inch Noliet begeben, um fi dort 
Diefes 


baares Geld dafür zu holen. 


hatten "ie in der Tafche, al$ die Räuber ' 


* ausplünde:ten. Man alaubt, daß 
bie Tat pur. zmei am Freitag entlafje- 
nen Arbeitern verübt wurde, md hält 
ıdeshulh eifrig nach ihnen Umschau. 


— —ûñ— — — — 


Ballmann ſim Foreſt Part. 


Martin Ballmanns Kapelle konzer— 


—— u 


eine Mitwirfung am Mittwoch beim | 


Herrn Wm. Boepplers Leitung ftes | 
de borzüaliche Chicago Singperein 
am fommendben Mittwoch in dem Konz | 


Deutjch- ' 


mit ihren | 


ETF EL ER TRETEN TEEN. 


Deutihes Theater, 


} u 
Bufſh Temple.) 


Wie aus dem Büro des Deutſchen 


# : : Bu | Theaters, das unter der Leitung von 
der, die, mie gefiern berichtet, in ihrer | im Rotfallshofpital auf dem fädtifchen | Hirettor Mar Haniid am 30. Sep- 


\tember eröffnet werben joll, mitgeteift 
‚mieb, werden die Spieltage, an wel- 
Ichen deutjche Vorftellungen ftattfinden, 


Die Beſchwerde gründet ſich falgende ſein: Mittwoch, Donnerstag, 


Samstag und Sonntag 


ſowie jeden Sonntag 


Freitag, 
Abend, 


Novemder an jede Woche unter 
Leitung des Schauſpielers Alexander 
Light Syakeſpeare-Dramen in der 
Originalſpeache aufgeführt. Direktor 
Haniſch hak mit Herrn Light einen 
Vertrag für die ganze Saiſon abge— 
ſchloſſen und uefft, damit auch das 
amerikaniſche Pablikum für das 
Deutſche Theater inereſſiren zu kön— 
nen. Die Preiſe der Plätze ſind, wie 
ſchon mitgeteilt, die denkbar volkstüm— 
lichſten, ſo koſtet ein Drcheiterfig nur 
75 Cents, Parkett 50 Cents, Balkon 


75 und 50 Cents, Gallerie 25 Cents. 


Für Dutzendkarten, Orcheſterſik, iſt 
der Preis auf 88.50 herabgeetzt. Di 
Offiee und die Theaterkaſſe werden am 
15. September eröffnet, bis dadän iſt 
die Adreſſe für geſchäftliche Angele— 
genheiten 332 Wisconſin Str. Vele— 
phon: Lincoln 8942. 

Auf die Ankündigung hin, daß Chi 
cago auch in der nächſten Saiſon ein 
deutſches Theater haben werde, haben 
auch die deutſchen Frauen, welche der 
deutſchen Kunſt auch in den vergange 


C 


‚nen sadren jo warme Fürforge ge 


widmet haben, jich wieder zum quten 
Merte zufammenarfunden. 
Namen erläht Frau Otto Schönfeldt 


den nacftehenden Mufruf um Mithilfe 


an die deutſchen Frauen Chicagos: 
Deutſche Frauen Chicagos! 

Wie bereits mitgeteilt, hat Herr Mar 
Haniſch die Direktion des deutſchen Thes 
ters im Buſh Tem übernommen 
ſich damit bei den jetzigen Umſtänden eine 
ſchwierige Aufgabe geſtellt. 

Deshalb erachten wir es als die unab— 
wersbare Pflicht j2dec deutsche. Sau, 
zur Erhaltung und Hebung des deurichen 
Theaters beizutragen. ie 
‚Stätte zur Bflege der deutichen Sprache 
und Runſt iſt doch die deutſche Bühne. 

& Alle größer: Städte Amerikas haben 
Frauenvereinigungen, „Kunſtbienen“ ge 


| i ge 
nannt, die dem deutſchen Theater tat— 


f 
ul 
„el 


D 
x | 


s 
L 


e3 auch Überall vöher als hier in dem 
großem Chicago mir den vielen Deutichen. 
Deshalb bitien mir jede Fumitliebende 
| umd deutiehgefinnte Frau in Chicago, fich 
unſerer Vereinigung anzuſchließen. Die 
Mitglieder zahen moönatlich 81 
der, zum Theaterbeſuch berechtigt. 
ßerdem werden bei 
Abend ſtattfindenken 
den Mitgliedern durch Darbietungen der 
Künſtler bei gemütlichem Kaffeetiſche ge— 
mütliche Stunden bereitet. 
Deutſche Frauen, 
Bunde an! Zeigt, daß Ihr 
Ivarnıes Herz für Ddeutiche 


fr ad 
tchlrer 


dent 
em 
und 


Euch 
noch 
Kimſt 


Sitte habt und Euch der hohen Aufgabe 


bewußt ſeid, welche die deutſchen Fraͤuen 
don Alters her erfüllen! Vereint wer 
den wir Großes vollbringen. 
Kommt in Schaaren zur Beranm am 
ſlommenden Dienstag Abend 8 Uhr in der 
Nordſeite Turnhalle. Erfriſchungen ſind 
fret. 

O— Schhönfeldt, 
1449 N. Slart Str. 


> 


Zuperior 5242. 


‚Frau tto 


Telephon 


Lelet die „Abendpoſt«⸗ 
— — — — — — 


Hält ſich an die Hausbeſitzer. 


KRasyiviel zu Frau Bodlenners Brozer, ge: 
gen den Schautwirt Wim. Wagner, 


Frau Lizzie Vodlenne. hat geitern | 


die Eigentiimer des Haufes Wr, 1857 


Xarrabee Str., Frant Richter, Tho- | 


mas Richter, Yofef Richter, Georg 
Richter, Katob Richter, Thereie Schae- 
fer, Maria Wirnid und Karoline 
D’Eonrel auf 
verflagt. Diele 
13. Juli in dem Prozefie gegen Um. 
Wagner, der in dein Haufe eine Wirt: 
ſchaft betrieb, zugeiprochen 
; fie hat fie aber bisher nicht eintreiben 
fönnen und verjucht Tich jebt un bie 
Smusbefiger zu halten. Sn dem be: 
'fagten Prozefie machte fie geltend, 


dag ihrem Gatten, Adolph Boodlenner, | 
ihres wieder— 


+ + 


in der Wirtichaft 
haften Proteites jo viele aeiitige Ge— 
trinke verabfolst wurden, dah er be- 
itönbig betrunfen war und nicht für 
feine Familie zu forgen vermochte. 


— —“ —i 


die Vereinigten Staaten 


sreis 258. 


von Nordamerika, ſeine importirte 
Karte in handlichem I ıtchentormat e 

Geſchichte der Vereinigten Staaten, von Doch’, 
zreis 31.50. 


Ir 
A. 


x 


fi 
B 


Deutſche Buchhandlung 


59 und 61 Ost Monroe Str. | 


(zwiſchen Wabaſh und Michzgan Ave.) 


tirt von heute ab bis zum Schluß der 


RN a. s . |; * e S . 9J. 
Der 2ijährige Robert Watts aus ; Salon wieder im Foreſt Park. Das 


| beuttae Nachmittagsproaramm enthält! % 


vallerte” von Sunpe, 
an Richard Wagner, 


' 
I 


Erimmerimgen 
den 


liche Sachen. 

Am Abend wie am Nachmittag wird 
als Einleitung Ballmanns neuer „Se— 
} 
das Abendprogramm 
Offenbachs 
Erinnerungen an Mendelsſohn, Melo— 
dien aus „Carmen“ 
| dere, 
‚An jed 


I 


bringt 


In jedem Montag und Freitag werben 
Wunjchorogramme gefpielt. 


— Draſtiſches Beiſpiel. — 


„Sie 


in | . — 
IC waren durch die unerwartete Wen— 
dung in der Affäre wohl recht über— 


raſcht?“ Ein verdutztes Geſicht 
habe ich gemacht, wie ein Major, der 
in einem roſa Couvert einen blauen 
Brief findet.“ 

Vielverſprechender Anfang. — 
„Fräulein Wanda iſt alſo auf dem 
beſten Wege, eine ſogenannte Eman— 
zipirte zu werden?“ — „Freilich, die 
hat bereits vor der größten Spinne 


— 


u. a. de Dupertüre zur „Leichte Ka=| 


; Walzer 
I\„Lultige Brüder” und viele volfätüm- 


inator John BroderitMarich” geipielt | 
ferner 
„Orpheus“ - Duvertüre, | 


und manches An⸗ 


| Ttitles Beileid bitten die frauernden Sinterbite | 


eine Auswahl beliebter Stüde. | 


| 


Pianos und Blayer Pianos. 
10 S. Wabaſh Ave, u. 1456 N. Elaremont Mor, 
ton 


nn m U —— 


Todedanzeige. 
Allen Freunden ınd Velamnten die trautieae 
Nacriot, daß mein geliebter Gatte und unſer 
| teurer Pater 


George Stiefel 
im Alter von 53 Jahren plöblich neitorben 1. 
Die Beerdigung jindet Ttatt am Zornmtag, D 
13. Anguſt, um 10:30 Bornt, bon Irtonerl 
5332 Afbland VIpe,, nach dem Srand Zt 
Depot an 4u, Str, und Ajbiand Abe., dom da ber 
Yabır nah dem Mt. Greemvord-Goitesader. Ym 


2 


benen: 

Katherinn Stiefel, ach tt3, 
und George Stieiel, Zübie 

| mann, Tochter. Garl Brintmann, 
ſohn. WMurtle Stiefel, Schwiegertochter, 

| Großlindern 


— — 


8 
I 


Gattim. 
| Dinnie Drink 
fafo 


Todesanzeige. 
Freumden ınd Belannten die tramrige 
| richt, dab meine gnelichte Gatttıt 

Adeline Anitter 
| aeltorben ift. Weerdigung am Montag, det 14 
Auguſt 1016, 1:30 Nadm., bom 
133450. Nibland 


Rach⸗ 


dv 


Ybe,, mit Autos nach dem St. 
Lulas-Friedbof 
trauernde Gatte: Albert Ruitter. 
| Ehriitus, der iff mein Yeben 

| zterben ıjt mein Gewinn, 

hm will id mich ergeven, 

nit Freud’ fahr’ ich dabin. 
Mit Freund’ fahr ih von Damıten 
zu Ehrift dem Vruder mein, 
Sun will ich mich ergeben 

O, möcht es heute fein. Amen, 


nr 


lalv — 


ı richt 


eine | 

innerhalb eim taumer Zeit Aufmerkfamteiten er- | dem Ron Laudinger von der Lebend- | Nadhnittagsvorftellung. Un den Mon= | — 
‚tagen und Dienftagen werben vom 6. | 
der 


i- 


In ihrem ! 


| unter 
md! Def 


berufenite | 
| Träftig zur Teite stehen, und deshal* ſteht 


Beitrag, 
Yırz | 
den jeden Montag | 

Yufammenfünften | 


| 
| 
| 
| 


33500 Schadenerjaz | 
Summe mar ihr am! 


worden, 


KROCH&CO. 


Aramit ı 


Schwiener⸗ 
nebſt 


Trauerbhame, 


Um ſtille Teilnahme bittet der 


> U 0 ZZ 
— 
Todesanzeige. 
Freunden und Bekannten die trarkige Nad- 
\ dab untere liebe Mutter, Techter und 
| Schweiter 
Frau Gmma Bender 
Str. wobnbait, gehiwen 
” in Deutichland, am 12. 
kauft 1916 geftorben Die trauernden 
terbliebenen: 
George und Lawrence, Sohne. Hert und jyra 
Irslich, Elſern. Robert. Kanl, William, Ru— 
dolph und Bertha, Geſchwiiter. 


346 M. ang 


A⸗ 
Hin⸗⸗ 


1846_N. Mozart 
1 sebraur 1885 
A st. 


s 118 am Mbend anders neworden. 
Als es am früben Morgen var, 

N8te fchnell vermechlelt fih anf Erden 
205 Leben mit der Toten: Radr. 


ıTicd 


Merf 
tbe 


e ın 


2 R - LEN 
Todesanzeige. 
steumdenr umd Velannten die traurige Nach— 
va) nutcre geliebte Gattin und Mutter 
| Nones Rub, geb. Diedrich 
geitorden til, Veerdiaumg am 
"orm., vom Trauerbaufe, 277 
5 2 = Nlnkı ; 
I nad der Zt. Mlpbo Kirche, von da nach Dem 
St Boniſchius-Gottesacker, Um ſtille Teinahm⸗ 
} bittet Die granernden Sinterbliebenen: 
| Frant %. Ruh, Gatte vrant, John, Agnes 
Edward, Margaret. Matthew ünd Thomas. 
J Ninder. fafcır 


| ri, 
| 


Montag, 09:30 
1 Lincoln pe 


Berlfauf von Mounnmenten. Serarogeriimu 
rere@ Gerät? erlanbt uns Srabfteine zu 
awöhnlidh billinen sKreifen zur viferiren. Schre:! 
dür Sataloa oder telenhenir: Gemtrai GER, 

Barty Monument Go., 12, und Ganat. TagImt® 


Gieitordben: ran Thereis Gamanm Su SJabr 
It. Beerdigung Montag, 2 Uhr Nadın., nad 
dem St. Lulas Friedbof. Bitte leine Blumen. 


4 
dent e 


Dankſagung. 

Schweizer Wohltätigkeits⸗Verein Pprict 

der Unterzeichnete ſeinen herzlichſten Danf au— 

|im Namen Uhlich'ſchen Baäiſenhanſes Für 
die Zufſendun it SD als Beitrag zur Uner⸗ 

\ haltung unſeres ufes 

* 


A. E. Gault, Setretär. 
LDHEI 
4 


N] FRIEDHOF Mi 


YurhMierroyolitan-Hochbahn für Be au erreichen 
mh mit allen Etrabensahnen. Billige Begräß- 
ißpkige Find in diefem Ihünen Sriesyof auf Abs 
lanßzahlungen zu baben.— General Dffices: 
zeit Bart, IE, Ielepbon: Auftin 796; Local 
fepfon: Kozelt Bart 757, ©. 5. Gelft, Prüf,; 
ie Bfafi, Disepräf.; er Picad, Setreiüe 
SHasmeilter; Jalsb Ewnd, CTupt. 
1da. midoſaſondie 


RR RE ENDETE NET ENTER 


Dis 


sent 


des 


war, 


TESTER: 


' 


|Wohltätialertd -» Konzerte 


'TSINGTA U ORCHESTER 


Kapelle des faif, deutihen 3. Tecbatailtons. 


vom 


O. K. 


den M 


Wlle, Kavellneiſter 

ip Aien der Deutſchen und 
ichen Hilſsgefſellſchaft 
Wer Reinerlös iſt ſur die 


pa nejimmmi. 


Oeſterreic⸗Unge 


zur Beadiung! 


Kriegsnotleidenden Europ j 
! Feren Ark nd_3 lihr. 
8:30 Nırı Fahkrad:Biennen 
I bente Motor-Pıced Sprint und 
Abend. | Fenn-Rennen 
—Seben on dei Front 
„Fighting with Liermany“ 
Deutſchwehr Krieg Wilder 
1001 andere Nttraftionen. 
Fahrten — Shoms — Abauitũde. 


Heute: Ima clomng vor ers ſn 


allmann’s 
Kapelie 


— in — 1 


——— 


von hente bis zum Schluß der Saiſon 


— —— — — — —⸗ 


Angariſcher Schwaben⸗ 
Verein von Chicago 


RT x 2.0 

jrüber „Banater Schwabenverein 
genannt ie Namenzänderung musde or» 
genommen, un dem Nereim einem feinen Yte 
beiter entiprehenden Kamen Au geben. Tas Ze 
it, umgariihe Schwaben zulamınenzufhliehen 
ihnen Geltung zu veriharlen und öffentliche 
"sobhltätigfeig auszuüben. Feder Deutſch⸗Ungar 
und Jedermann deutfcher Gaburt iſt als Mu 
alied zuläffte. Der Berein twefindet fih im ru- 
ſchem Wachsium ıumd verdiene die dolle Unter 
tigung aller intereflirten reife. Erites aroßes 
Kirhmweißfeit am 7. Dätuber. Wreinshalle: La 
| Snlle Turnhalle, EAe Larrabee Str. und Gar» 
' field Mve. 


Lincoln Turnhalle - barten. 


Diverichy, naye Sheffield, 


2 Jeden Abend: 
Großes Gartenkonzert 
Hans: Örcheiter! 


Lucelln Taviß. Mezzu 
Paul Nelva, Opern-Tenor, 
vom Deutſchen Theater. 
Paul Schoene, Verwalter. 


me 


Großes Pilnitn. Lommernachtsjeſt 


Zortichritt Loge Ar. 41 um 
Kolumbus Loge Ar.48,0.M. PB. 


am Samstag, den 10. Augnit 1916, ım Aihland 
Irove, Ede N. Yılbland Ave, und Yvdifon tr, 
Fintritt 25c die Perlon, Ynfang > kaditt, 
-fegelit 2 I — Im Falle von Re— 
Schr in der Halle ttatt. 


aus,io 


Die 


»c 


der 


16*3 
Uhr 


Chicago Schützen— 
Verein. 
— Einundfunfzigſtes ichtliches 


Be * 
Stiftungsfet u. Zeier im Freien 
an Sonnta, 20. Anguit 1916, in ſeinem NAinkb 
' naus, Palos Bart, Fl. — ert von 12 bis. 
dachm. Tanz bon 3 bie 5 Nacha, Ehut> 
jeder Ari: Tennis, € ( Rreisfegein, Yu 
lards, Camping, Bootfahre und Angeln. 

Gute Redner. Tick c am Eingang 
agt31⸗ 


Großes Piknik 


IBreiskegeln, Geſangsvor— 
trägen uſw., 


ER mwrangtri vom 
'Schwäbiiden Sängerbund 
iron Sir. Anang 2 
| Uhr Nahmittans. Itdets € Berlon 


kon 


a il 


Die 


verebrten ktailers md nönins Frans v- 
rlauben wir IM: nebſt Famme 
Freitag, den 18. Auguſt 11116, 
irenmodlichit einzuladen der 
ein mit feiner originelle t 

feine linteritügumg augelaut 


Hochachtungsvoll 


| 4* des SGjährigen Geburstages unferes 
VW ſeph Sie 
Hund Freunden au 

8 nd Q Ihr 


' zduhplattier-Ver 
yat 


anernmüſif 


Eintritt frei 


Tyroier Heimat 


7 W. North Avenne, 
Keller & Gerwisch. 
anis.! 


Vandivurm nnd Kürmer aller Art entfernt au! 
leichte umd fichere weile don stindern und Sr 
wacdlenen. Wagen- und Blutfraniheiten erioıy 
reih bebandelt. —— Biichleim frei 
N. Schvenherr ir. & Co. (etablirt 1585) 
2109 Walnut Str. »itwantee, Wis 
agt3fondoin 


J 


y 


GSeriang 


Biedermaun's Kaffee 
Deut ſc· Amer autice Fiecase 
Ein jeder Deutide Licht gatru Rafier, 
74 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Glarf Sir, nahe Randolph 


Geld su 8 bis 6 Progent Yinfen zw 


. —— kun: irn 
u em 3 
na I — daldidojaje* 





Hür Diufitfreunde. | 
Nlavierfteuer im Danzig. — Nünftlereriebniffe 
in der Kriegäzeit,. — Prauffübrumgen und 

Iantiemen. 

Die Stadt Danzig bat den Bejig 
eines Klapiers mit einer Steuer belegt; 
nur vo e3 zum bireften Ermerbe dient, 
foll die Steuer erlaffen werden. E3 ift| 
nicht anzunehmen, daß Dieje neue 
Steuer al Mittel gegen die „Klapier- 
peit” ausgeionnen worden ijt, fie wird: 
mohl ohne alle mufitaliigen Rüdiich- 
ten der gegenwärtig berrjchenven 
ſtaatsmänniſchen Ueberzeugu ent⸗ 
ſprungen ſein, daß es gar genug 
neue Steuern geben kann. Aber es 
wird recht ſchwierig ſein, in einiger— 
maßen gerechter Weiſe zu entſcheiden, 
wo das Klavier dem „direkten Erwerb“ 
dient, und wo es ſchierer Luxus iſt. 
Ein junger Pianiſt, der von Morgen 
bis in die Nacht hinein übt, um ſich 
für ſeine Konzerte vorzubereiten, kann 
doch nimmermehr zugeben, daß man 
ſein Inſtrument als Luxusgegenſtand 
einſchätze; aber unmöglich wird ihm 
andrerſeits der Nachweis werden, daß 
er mit ſeinem Klavierſpielen ſchon viel 
Geld verdient habe. Im Gegenteil, die 
Konzerte, die er veranſtaltet, koſten 
ihm meiſtens noch einen hübſchen 
Batzen; ein findiger Juriſt könnte alſo 
aus dem Tatbeſtande herausdeduzie 
ren, daß ſein Klavier dennoch dem 
Luxus diene. Alſo ein neues Steuer— 
problem. 


* * 


ar2 


Künftlers Erdenmwallen wird in die- 
fen Kriegszeiten immer holpriger. Un 
der Grenz zeigen die Wächter aud 
bor dem berühmteiten Namen fonzer- 
tirender Künftler feinen Reipett, und 
mo in einem Pak auch nur das Püntt 
lein über dem ti fehlt, fenten fich die 
Schranten herab und das fchönite En: 
gagement — geht Flöten. So mußte 
in der legten Woche Alice Ripper anı 
der Schweizer Grenze unverrichteter | 
Sache wieder umfehren, und in Bern) 
faßen die Leute und marteten verge=| 
ben3 auf die begehrte Eoliitin. Fel.! 
Ripper hatte dort fur; borher geipielt | 
und derartig gefallen, dat, man jie fo=| 
gleich twieder engagierte. Das hätte! 
ein boppeltes Kreuzen der Grenze in-| 
nerhalb von acht Tagen bedingt und| 
ein folhes bedarf bejfonderer behürb- 
Iiher Genehmigung, denn wer häufig | 
bin und berreiit, fönnte möglichermeiie | 
Iräger politifcher Botichaften fein. 
Alice Ripper jieht nun zwar fo unpoli:! 
tiich wie möglich aus, aber das half! 
ihr nicht8; der Zerberus an der Grenze 
fonnte nicht begreifen, weshalb man in 
Bern Frl. Ripper nach vierzehn Tagen 
Icon wieder hören wollte, und bermei- 
gerte ihr einen zweiten Einfall in die) 
Schweiz. Am 8. Mbonnementäfongert | 
zu Bern mußte alfo Frl. Rippers Mit- | 
wirkung megen „Unväßlichkeit“ abae- 
fagt werben. 


Ein aleiches GErlebnig widerfuhr 
fürzlich der durch allerleifXriegsichidfal 
Ihon fchmwer genug aeprüften Terefa 
Carreno. Gie follte im Abonnementa- | 
fonzert des Refedenti Drkeft im Haaa, | 
unter Henri Viotta, mitwirken, aber. 
die holländiichen Grenzmächter waren 
gegen die in Deutjchland zmeit-behei- | 
matete Venezuelanerin ebenjo uner-| 
bittlich, mie die jchiweizeriichen gegen 
die Ungarin gemweien: Frau Carreno' 
mußte unverrichteter Sacye nach Berlin | 
zurüdfehren. Aber im Haaa mußte! 
man fi Erfa zu verfchaffen: jtatt der 
Südamerikanerin Tereſa Carreno trug 
die Nordamerikanerin EleanorSpencer 
das Liszt'ſche Esdur-Konzert vor. Daß 
Frl. Spencer, im Gegenſatz zu vielen 
ihrer Landsleute, ihre Sympathie für 
Deutſchland ſtets offen bekennt, hat ihr 
alſo in der niederländiſchen Reſidenz 
nicht geſchadet. 


Es iſt Tatſache, daß trotz des Krie- 
ges in Deutſchland und Oeſterreich eine 
recht bedeutende Anzahl Uraufführun— 
gen dramatiſcher Werke ſtattfinden, 
während in Frantreich und Er 
ein vollſtändiger Stillſtand in dieſer 
Beziehung eingetreten iſt. Auffällig iſt 
es, daß die bei weitem größte Zahl 
der uraufgeführten Werke von bislang 
unbekannten Autoren herrühren. Der 
Verleger Kurt Fliegel vom Jungdeut— 
ſchen Verlag in Berlin ſchreibt darüber 
u. A., daß die Theaterdirettoren wohl 
neue Werke, die ihnen zuſagen, zur 
Aufführung annehmen, falls der be— 
treffende Autor auf jede Tantieme ver— 
zichtet, ja, es kommt ſogar vor, daß 
gänzlich neue Leute zu den Koſten er— 
ſter Aufführungen pekuniäre Beiträge 
leiſten, nur um ihre Werke überhaupt 
aufgeführt zu ſehen. Hier und da kä 
men ja auch Ausnahmen vor, wenn es 
ſich um neue Werke ſehr populärer Au— 
toren handelte; ſolche Ausnahmen wä— 
ren aber ſelten. Nun wären ja die 
Verleger wie die bekannten Autoren 
abſolut dagegen, ihre Werke auf dieſe 
Art zu verſchleudern und warteten lie— 
ber, bis der für dieſen Zuſtand ver— 
antwortliche Krieg beendet iſt und wie— 
derum normale Verhältniſſe regieren. 
Ein Wiener Blatt beleuchtet in einer 
„Blauderei” diefe Tatſachen in folgen: 
der Weiſe: „Hang Pfigner und Leo 
Blech, zwei Tondichter und DOrcheiter- | 
generale von Perfönlichteitsmert, haben 
Wien verlajjen, ohne Berührung mit 
ber Hofoper, mit den Philfarmonitern 
aelucht und gefunden zu haben. Moyl 
fteht Pfigners „Die Rofe vom Liebes- 
garten“ im Spielplane der Hofoper— 
aber ſtatt ihrer wird dort Verdis tan— 
tiemenfreier „Mastenball” als ein 
bedeutenderes Kunftwerf aemwertet. 
Eugen d’Ulbert fam, nad monatelan: | 
ger Ubwefenheit, wieder "nah Wien. 
Kein Gruß don der Hofoper, die | 
Meiiter einen Volltreffer — 
fand“ — verbantt. Wir find be 
ob fi Direktor Gregor der neueſten 
Didtung von d’AUlbert, „Die toten! 
Augen“, zu verfisgern gebentt.” Und! 
da3 pafjirt in Wien, an der Hofoper, | 
einem Kunitinftitut, welches doch jicher, 
im ber Lage ift, Tantiemen jelbft in 
biefer Zeit zu bemilligen und zu 
zahlen! 


1,71. 


igland 


ſie 


mäßig zugute. 


EFitelkeit, 
Mode, auf die Idee gekommen iſt. Je— 


mit ihren Knüppeln mußten die Wach— 
leute Chicagos die Schauluſtigen fern 


State Street 
vard 


ſtern die 


von denen 


Von der Modeſchau im Bismarckgarten. | 


Draußen im Bismardgarten hatten} dern, dazu gehört eine fundigere Syeder. Zeiten des Völterhaffes in das pflicht- 
Mode eine Modeſchau. Ihre Umriſſe feſtzuhalten hat der 
Zeichner verſucht. 
muß man ſehen. 
Phantaſie, die ſie geſchaffen. 
dreißiger Jahren des vorigen Jahr— 
hunderts wurden ſie ſo getragen. Der 
Biedermeierſtil hat widerſpruchlos ge— 


letzte 
Das kam dem Bismarchgarten und de— 
sen, die die Mode zeigen wollten, gleich- 
Es wäre intereffant 
zu iviffen, ob der findige Unterhal⸗ 
tungggeift der Eiteld ober ber ber 
vereinigten Diener und KHerricher der) 
und ihrer XQTochter, Der 


denfalls hat fie eingelhlagen. Und 


halten, die da alfabendlid) in den Bis- | 
mardgarten jtrömten, als wären! 
und Michtaan Boule- 
mit ibren Pradtichaufenftern 
gar nicht mehr auf der Welt. Daran 
tönnen aljo nur die lebenden Modelle 
fhuld fein. Man bat fie jet fo oft] 
in den Wandelbildern geleben, dieſe 


mohlgewachienen Frauen, die ben mes | 


niger mwohlgewachfenen, aber mit arö=| 
hßeren Bankkontos verſehenen Schwe 
koſtbaren Schöpfungen zei— 
gen, die der ewig erfinderiſche Geiſt 
der Modekönige für ſie entwirft. Nun 
will man ſie einmal im wirklichen Le— 
ben ſehen. Darum gab es nicht Platz 


genug im Bismarckgarten für alle, die 
da kamen. 


Und ſelbſt der Tanz verlor 
ſeine Zauberwirkung auf die Menge. 
Auch die Tanzterraſſen des Gartens 
wurden mit Tiſchen und Stühlen für 
die Schauluſtigen beſetzt. So war's 
noch am Freitag Abend, dem letzten 
Abend der „Schau“. 

Der große Reinhardt in Berlin hat 
nicht umſonſt gelebt und gewirkt. Er 
hat die vierte Dimenſion der Bühne 


geſchaffen, jene durch den Zuſchauer- ſtens in den Automobilen, die die be— vierſpiel, 


Skizzen von dem Zeichner der „Abendpoſt“. 


oe 
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RUCKENLOSE 
KLEID 


dd 
Dam 
Abk 


raum führenden Brüden, auf denen 
Wirfunag macht, die Bühne von vorne 
betreten. Das kann der Bißmardagar: 
ten aud. Und fo zieht fich denn von 
der mit wehenden bauſchigen Vor— 
hängen geheimnißvoll verkleideten 
Bühne ein Gang um den ganzen Gar— 
en, ſchwingt ſich auf hoher Brücke 
über den Eingang, an dem zu ſpät 
Gekommene die Oberkellner um einen 
aß bebrängen, und verfchmindet in 


.. den Gebüfchen dort, wo die holländiiche 


Mühle ihre gefpenftigen Arme in den 
tiefblauen Nachthimmel ftredt. Ind 
dieie Bühne tft die vollfommene Dreh- 
bühne, mie jtie dad Hamburger 
ufpielhaus und das MWiener 
Buratbeater hat, mit drei Räumen, 


S y 
(Br Ab 
SMao 


houetten beſonders reizvoll iſt. Geiſt 
Alfred von Bergers! Wer dir mel— 
den könnte, wo deine geniole Schö— 
pfung zum erſten mal in Amerika 
Verwendung finden würde! Und ſo iſt 
der Rahmen, den die größten Meiſter 
der Schaukunſt in deutſchen Landen 
erdacht, nun zu einem der geſchickteſt 
gemachten Schauſtücke am Michigan 


See geworden. 


Viel reizvolle Tanzkunſt wird auf 
der Bühne des Gartens gezeigt. Ein 


Geſetz ſcheint dabei vorzuwalten. Das 


Trikot iſt abgeſchafft. Unverhüllt 
ſtellt ſich das Spiel der angeſtrafften 
Muskeln der Ballerinenbeine dem 
Publitum dar. „Kleider find dort! 
wenig Sitte“ hätte der felige Bufch 


für Kleider! 


Frau Pearl Williams, eine Shüle-| 


tin von Mbolf Mühlmann vom Chi-| 
cago Mufical College, war Fürzlich die | 
Soliftin des Konzertes des Chicagoer 
Aompbonieorchefters im Rapinia Bart. | 


ſoweit, 
eine getragen wird. 


neuen Linien anpaſſen. 


einer mit Konewka-Sil- 


den Augen der weiblichen 


kleidern vorherrſchend. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Auguſt 1916. 


Ihren Farbenreiz 
Es iſt keine neue 
In den 


ſieagt. Kurz aber weit und gebauſcht 
iſt der Rock. Hoch über ihrem natür— 
lichen Platz die Grenze zwiſchen Rock 
und der Bekleidung des Oberkörpers, 
auf der Straße wenigſtens, 
Denn der Reich— 
tum des Stoffes im Kleide mag dar— 
an Schuld ſein: im Geſellſchaftsge— 
wande iſt dieſer Oberteil des Kleides 
nur noch wie eine mit zwei zarten 


über die Schultern gehenden Henkeln 


verfehene runde Siyale, auß der in 
alubafterner und rofiger oder menig- 
ften3 fo au&fehender Schöne Brujt und 
Rüden, Schultern und Urme, Hals 
und Kopf berborblühen. Spllie es die 


Runde von dem rüdenlofen Kleide ae- 


mefen fein, die das Rätfel des fabel- 
haften Beſuches löſt? Wie ſagte doch 
einmal gegen Morgen ein Wiener 
Humoriſt zu einer großen Schauſpie— 
lerin, die in ähnlich unbefangener 
Schauſtellung ihrer Reize zum Balle 
tom? „So, gnä Frau, jetzt ſan'S 
müde, alſo gehn'S ſchön z'haus, 
ziehn's ſich an und legen'S ſich 
ſchlafen.“ 

Von berückender Schönheil ſind die 
Mäntel. Wenn es erſt wieder kühl 
vom See wehen wird, dann werden 
wir dieſe Schöpfungen einer unver— 
gleichlichen Verhüllungskunſt ja auſ 
den Straßen der Stadt ſehen. Wenig— 


I 
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nutzen und haben, die ſolche Pracht und 
ſeine Schauſpieler, wenn es ſo beſſere 


Fülle an Stoff, Gammt und Geibe, 
Pelzwert und Beifiten bezahlen kön— 
nen. Und wieder find es Farben, die 


den Werfen der Schneiderfunit Die 


legte und Ichönfte Vollendung geben. | 
Da it ein erbjengrüner Mantel, 
‚tiefblauer, ein meintoter, ein duntel- 


ein 


gelber, ein leuchtend violetier. Huns- 


‚mans fönnte eine jeiner Farbenipm- 


phonien daraus erbauen und jich dar— 
an in feliger Deladenze beraufchen. 
Das Bernundernsmwerte aber ift eg, 
iwie die Frauen fich immer wieder den 
Wie haben 
fie nicht zierlich geben aelernt, feit der 
furze Rod und der helle Schuh ihren 


‚Gang zum Gegenitand aufmerfjamer 


Beobachtung gemacht haben! Wie mil: 
fen diefe Modelle Hug die Arme zu 
heben im Schiwebegang über die Rein- 
barbtbrüden, um die Falten diefer 
Um= und llebermürfe vor den fehnen- 
und den 
zahlungäbeforgten ihrer Gatten und 
folcher, die e8 werben follen, und 
manchmal sogar mollen, verlodend 
Ihimmern zu Taffen. 


die großen und fleinen Schöpfungen 
der Hutlünftlerinnen richtig zur Gel- 
tung zu bringen. 

Farben und PFarbenmifchungen 
ind auch in den lichten Gefellichafts- 
Wunbderpolle, 
reihe Stidereien betonen fie noch mehr. 


Dort in der einen Ede de3 Garteng, | 


bor dem Schweizerhäuschen, ſprüht 


dem|gefagt. DVielleiht wollte man gerabe|der Farbenlichtfpringbrunnen — mie!des Schönen 
„Ziefe | deshalb einmal zeigen, daß auch Alei- hart es doc manchmal flingt, tvenn | Gelbmwertes, fondern um feiner felbft; Methoden fir die Behandlung von, chro- 
gierig, | der dort Sitte fein fünnen. Und mas|man ba3 


liebgemohnte franzöfifche 


Sie fahgemäß zu Ihil-"Wort „Fontaine Iumineufe”“ in diefen wird. 


Burton Ihatcher, Mitglied der Ge- 
fangsabteilung des College, war in 
ber borigen Woche der Golift der 
Cinemafonzerte in ber Orcheiterhalle. 

Ettore Titta Ruffo hat für den be- 


Und melche, 
‚tunftvolle Neiqunaen des Kopfes, um 


A 


ie 2 


‚gemäße Deutih übertragen muß! 
‚13 er zum erften Mal jein Spiel 
zeigte, da mußte man, daß die Zeit! 
unharmonifcher Yarbenübergänge vor: | 
‚über war. m richtigen Licht gibt es | 
‚feine Farben, die fich nicht vertragen. | 
‚Und fo, in diefen weichen, zartın 
Uebergängen merben jekt auch die 
|nielfarbigen Stoffe hergeftellt, mit de- | 
‚nen die Frauen fich fehmüden, wenn 
'e8 zum vergnüglichen Tanze geht. 
‚Alltäglib aber wird auch ſtatt der 
‚meißen Blufe die farbige getragen, | 
‚deren  fteilabfallende Schultern und. 
‚Kragen das noch weit vor bie Vieder- 
meierzeit zurückgehende „Buſenfürtuch“ 
anmutig vortäuſchen. | 
Nur der Mann bleibt auch weiterhin 
‚in fein feierlihe®s Schwarz gebüllt. ı 
Dan macht feinen Ueberrod meiter und | 
'ftellt die Tafchen wieder einmal jchräg, | 
'ftatt gerade, wie im ‘ahre 1901, und, 
die neue Mode ift fertig. Vielleicht, | 
‚daß noch der jet fo beliebte Gürtel- | 
‚effeft des PBalmbeach-Anguges — mie“ 
bornehm das doch Elinat, wenn aud | 
2000 Meilen vom fonnigen Florida — | 
ıverfucht wird. Mber diefe Männer | 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
! 


| Meiher Reinftin Spisen 


und Front Stan; oder 


Kalbleder-Bejak. 


5. 


für Herbſtgebrauch; zu 33.8 


bei einer ſolchen Ausſtellung haben et⸗ 
was Unbehagliches. Zu Puppen ha— 
ben ſich von jeher die Weiblein doch 
immer noch beſſer geeignet. Und die 
drei Herren im Frack, die da auftreten, 
um zu zeigen, daß wir auch im näch— 
‚sten Winter uns keinen neuen anſchaf— 
fen müſſen, um modern zu ſein, erin-⸗ 
nern zu ſehr an jene entſetzlichen 
The Harmony Three“ oder wie ſonſt 
ſich die Jünglingskombinationen nen— 
nen, die mit ſtereotypem Lachen, Kla—⸗ 
Geſang und —— 


nn“ 


roja Scdyattirung. T 
fertigt und von Lisle md 
Knie-Mode, oder mit Umbr 
läre und Ertra-Größen. 





Lisle Leibchen für Damen, 
oder N 


gulären Größen; 25e. 


Dritter Floor. 


bis zum 1. Ottober als Schüler der 
Anſtalt eingeſchrieben find. 
re — — 


| Baden-Baden zur Kriegszeit. 


An einer Stätte, die eigentlich IHon | meziten 
der Lebensfreude ger] 


| bon ber Natur 


Auguſt-Räumung von Sporis: oder 
87 Tacons u 3.85 


Sports. Boot, 
mit Ivory Kid Sohlen und Abfägen und 
mit blauer oder grüner Sid Wing Tip f 
mit Mahagoni K 


Drei: oder Strafen: 
Schuhe eingeihloiien 


Viele Heidfanıe Modelle, auf Mrched Lei- 
iten gemacht mit Cuban Abſätzen; paſſend 


Spezielle Muswahl von Pumps reduzirt für Räumung auf 6.55, 5.85, 


Pisle Envelope Ehemifetten | Heuefle Seide Erepe de Ehines 
oder Union Suils, 65c 


Dieje Chemiietten jind von leichtem Yisle und in 
e Union Suits ſind ſtark ver— 

in enganſchließender 
ella Unterteil; 


ur .. . zn 14 ” 
Seidegefütterte Union Euits, Zac 

ı Diejelben find ftarf verfertigt, wo notwendig: Aus— 
wahl in enganichlieender Anie- oder Spigenunter- 
teil-Mode; Gröpen nur in 32 und 34. Tiefe Surits 
waren mit Bretien marfirt zu $1. 


mit 
ovitäten beſetzter Ueber-Büſte; 


weiht worxden iſt, muß der Gegenſaß 


zwifchen Friedens- und Kriegszeit 
ganz beſonders in Erſcheineng treten. 
Im Tale des hier ſo zierlich überbeück— 
ten zierlichen Oos-Fluſſes liegt Ba— 
den-Baden; in feierlicher imut er— 
ſcheint es um ſo ferner dem Welten— 
ſturm, als es nur durch eine Lokal— 
bahn zu erreichen iſt, gibt es ſich als 
lein Städtchen, das ſ 
von ru 


| und bunte Blumenbeete, aber jtet3 un: 


| 


Ififchen Namen 
od ganz umd gar fchönen Holzbetiftellen mit der peinlich 
| bon rufsger und beraufchenber Siderz | jaıheren Wetteäiche, man ficht, wie 
heit erfüllt iſt. Zwiſchen den Ge⸗ die Verwundeten, forgfam betreut von 
ſchäftsſtrahen prächtige Vaumanlagen Aerzten und Krankenwärtern, in wei— 


terbricht ein Stückchen Poeſie die nüch- 


terne Proſa. Jetzt öffnet ſich der Ein— 


gang zur Lichtenthaler Allee, zu jener milde, er 
weltberühmten Promenade, hinter de- Grüße. 
ren hohen, ſchattigen Väumen ſich in Großherzoglich⸗ Landesbad, das mit 
weiter Ebene der Blumen bunte Pracht Dampf, eletrifchen Bädern, mit Räu- 

der Wälder traftoolle men für Inhalation und Heilgymna= 
Herrlichkeit emporfteint und die Höhen, | fut 
mit Schlöſſern und Villen beſät, auf- den 
Rings herum Die ganz auf|y 
internationalen Luru3 berechneten Ho= | de 


ausbreitet, 


ragen. 


tels, die monumentalen, mit Berück— 
ſichtigung aller 
genſchaften eingerichteten Badehäuſer, 
die architektoniſch ausgebauten Trink— 





ſeinem neuen Konzertſaal, zu dem eine 

herrliche Freitreppe emporführt. Und 
auch das iſt ein Zeichen deutſchen Gei— 
ſtez, den ſelbſt das gewaltigſte Ereig— 
niß nicht erſchüttern kann, daß dieſe 
MNSMARECK GARDEN- 


ı Stätte 


während 


baut, eingemeiht und in Betrieb gelebt | 


die Vaudevillebühnen unſicher machen. wurde. Jeht gehört dieſer Prunkſaal 
Die Nacht iſt tiefer herabgeſunken. 
Süße Walzermelodien — ja man— 
fängt auch wieder an, Walzer zu tan— 
zen, und immer bleiben ſie die Beglei— 
tung Alles anmutvoll Schönen — 
ſchweben durch den Garten, mit ſeinen 
alten Bäumen, die in ihrer hellen Be- 
leuchtung ſo ſeltſam abſtechen von dem 
dunklen Nachthimmel. Köſtlich erfri-— 
ſchende Kühle weht vom See. Die 
Menge, die den Abhang vor der Wind- 
mühle und jedes Fleckchen des Gartens 
beſetzt hatte, iſt langſam am Verlau— 
fen. ImMarigoldſaal wird zu der 
unvermeidlichen Hawaiimufik getanzt. 
Aber aus den Laubengängen ziehen im— 
mer und immer wieder die Pärchen 
vorüber, deren Blicke die „Show“ nicht 
abzulenken vermag 


Reunions- und Tanzabende 


die Fremden ſitzen und ſpazieren 


mancher Lücken, die auch hier der 
Krieg geriſſen hat, weitergeführt wird. 
Auf Bänken und Stühlen 


Kameraden geführten 
Gefreiten zu überlaſſen. 


von einander. 
Denn ihrer iſt der alte, alte Sang von 
Jugend und Liebe, dem ja in letzter 
Linie auch dies dient, was die „Show“ 
gezeigt hat. Und langſam und 
freundlich lächelnd geht der gute alte 
Vollmond hinter den dunkel werdenden 
Bäümen zur Rüſte. Ueber dem, was 
er da wieder geſchaut an Torheit und 
an Freude, liegt etwas, das er ſchon 
einmal geſehen. Weit drüben im alten 
Deutſchland und an der blauen Do— 
nau. Dort haben ſie auch ſolche Gär-⸗ 
ten, und dort wiſſen ſie auch den Zug 
des fein Künſtleriſchen in ſo etwas zu 
tragen. Und eine Hoffnung ſteigt auf, „G 
daß es auch hier einſt herrſchend werde, — Ri. — — 

. * “ Ü I e i 
wenn über dem heißen Kampf det ſchwachen und leidenden Männern macht 
Pioniere um Geld und Gut die Macht ſicher, daß Ihr mit Erfolg werdet be- 
nit nur um feines | handelt iwerden. Neueite witienichaftliche 


Peidende Männer! 


— 


Ihr ſeid willkommen, wenn Ihr Dr. 
Hodgens wegemn ir— 
gend einer Krankheit 


vor zu einer freund— 
lichen und vertrau— 
lichen Unterredung. 
Dies wird Euch 
nichts koſten. Seine 
20jährige Er— 
fahrung in der 

me. DB eh andlung 


ey) 


nifchen, nerböjen, Vlut- und pribaten 
Krankheiten. — Wir ſprechen Deutſch. 


Dr.. P. Hongens 


ſten Vortrag einer Arie aus einer ita- 85 South Dearborn Str., Ede Monroe, 
lieniſchen Oper eine Diamantmedaille Chicago, Crilly Blog., zweiter Floor. 
geſtiftet und Ricardo Sacerdote eine Stunden: 9 Vorm. Fis 8 Abends. Diens⸗ 
folche Mebaille für den beften Vortrag tags und erg 9 bis 5. 
einer Arie aus einer franzöfifchenOper. —— —— Ra 


willen den Sieg davon getragen haben 


1130 fun” 


| erhöht, ijt ganz natürlich, und vielleicht | 
|fteht hiermit die über alles Ermarten | 


hygieniſchen Errun-⸗ ehedem. 


| 
| 


! 

| 

| er | . oe 
quellen und dann an dem nach der Natur durch den jekt etwas ſchwieri⸗ 
Stadt zu gelegenen Ende oder Anfang | gen Reiz eirer 
das Kurhaus mit feiner alten Terz | cpöht mird, 
taffe, mit feinem —— Rieſen- mir jeden 
garten, mit ſeiner neuen Terraſſe und fagte mir 


| 


in erſter Reihe der Kunſt gewidmete kann zwar auch bier anaeitimmt wer: 
der Kriegszeit ge: | 


| 
| 


ganz der Kunft, denn die-fonzt üblichen Recht, mörhenilic von Stadt ivegen 
| I ZORGRDERE gibt's ein halbes Pfund Margarine oder ein | 
heute niht, und die Einheimtfchen ‚und | halbes Pfund Schmeinefleifch — da? | 
en en ge@ | Pfund | 
mütlich. im Garten und lauſchen den Der Höchſtpreis für beſte Tafelbutter den Fabrik 
ernſten und heiteren Weiſen des ſtädti- jſt 2 Mart, und da man täglich 300 | 
ſchen Orcheſters, das von dem ſtädti— 
ſchen Kapellmeiſter Paul Hein, trotz müſe in genügendem Maße vorhanden 


| 


! 


figen | Nniten, und eriennen jelbjt vermwöhnte 
tanıeradfchrftlich beieinander Offiziere | Rurgäfte in Dankbarkeit und Beivun- Verkauf? 
und Mannfchaften; ich jah, mie ein derung an, dab diefes Lurusbad eine | Ernennung v 
Offizier, der abſeits ſeinen Platz hatte, vorkswirtſchaftlich ſehr praktiſch orga-⸗ direlt 
ſich erhob, um dieſen einem von ſeinem | nifirte Stadt ift, die .„.it der Löfung 
bermundeten | der hier aanz 
Baben-Ba= | Lebensmittelfrage Anfprüche erfüllt, | 
den ift nicht nur ein Lurusbad, e3 ilt| deren Erfüllung man in beut 
aud ein Heilbad, und unfere Helden, | zu beanfpruchen eigentlich 

die draußen auf den Schlaötfeldern, | Recht Kat. 
Ib 


— — 


beſezt, 
od. Schwäche um Rat | ganz verſchwunden. 
fragen wollt. Sprecht heute ein echt deutſches Bad, und ein 


| 


| zweiten Nuauft-Gälfte an internatio- 


reß-Schuhen für Damen 
ST Oxfords zu 3.85 


Oxfords in einem gänzlich neuen Modell, 
gemacht don Wweigem Budtfin oder wei— 
em wafchbaren Kid und mit ehien weis 
ßen Ivory-Sohlen und Abſätzen; in vol— 
ler Auswahl von Größen. 

PR 


Ideal für ſämmtliche 
Sport-Gelegenheiten 


oder für Seeufer-Gebrauch. Die Oxforde 
waren urſprünglich $7 und fire die Auguſt | 
Räumung find jte reduzirt auf 3.55. | 
4.85, 3.85 und 2.85. Erſter Floor. | 


u 1.35 


—10 Zoll breit und ganz Seide, in neuen Schate 


tirungen fir den Berbit, ebenfalls im schwarz 


d weiß 
regu-⸗und weiß. 
Zweiter Floor. 


Zwei Clasp ſeidene Hand 
Ihuhe, „Seconds“, 65c 


oppelte „Iipped“ Sandichube, in ſchwarz oder 


D 

band-gehäfelter | . ie en re — 

nur in re; | fr weiß und in Paris Beint Moden, mit fancy ges 
ſticktem Rücken. 


Urſter Floor. 


| 
| 
| 
| 
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Bewerben fünnen ji Studirende, die in den Schüßengräben, durch Wunde 


—— 
hügen: d nden | ausgeichaltet. Still Tiegt dag Haus 
und durch Witterung an ihren lie | des Internationalen Klubs da in deſ⸗ 
dern gelähmt wurden, ſuchen und fin- ſen Räumen das Spiel, das um Ver: 
den bier Heilung und Erholung. | mögen aina, Deutfche Franzoſen 
Das mildert die wehmütigç ſtimmen— | Engländer, Defterreicher, Xtaliener, 
den Sriegsbilder, daß fih hier die|Auffen, Amerikaner einte und alle 
Verwundeten als Rekonvales- Völker und Raſſengegenſätze ausglich 

zenten bewegen, und man wird mit und auch die vornehmen Hotels werden 
freudiger Genugtuung erfüllt, wenn ſo ſchnell beim früheren Souper“ 
man fiebt, tie hier für bie Krieger |jebigen Aoendefien, ihre Gäfte nicht in 
gr, orgt wird. Du blidt man vom der |de.: moderniten, toftdarften Toiletten, 
‚im Schmud der üwelen und in 


COhrafe Kinoi : : 

Straße hinein in einen „ur ebenen 

Erde gelegeren großen, freundlichen, | Frad und weiber Binde eben. Alles, 
was an eine einft zu übermütige und 


luftigen Saal; es ifi der Speifefaal 
gedankenloſe Lebensfreudigkeit erin— 


eines Hotels, das neben ſeinem deut— 
ſchen heute noch einen langen franzö—- nert, iſt verſchwunden, auch in dieſes 
führt; mai fieht die! Luxusland hat eine dem Geiſte ber 
Zeꝛt ſich anpaſſende Einfachheit Ein— 
kehr gefunden. Dieſe Einfachheit, 
dieſe Ungezwungenheit erhöht die Be— 
haglichkeit, vertieft den Genuß an den 
Schönheiten der Natur, fordert bie 
Gefundseit, und diefe Ungezwungen- 
beit. räumt auch ihnen, die in den er- 
ſten Luxus-Hotels trotzdem Abends 
ihren Gewohnhkits-,Smoking“ nicht 
entbehren können, ihr freies Kleider— 
recht ein. 
1 | Baden-Baden ift jeßt ein deutfches 
berieben tft, hat man ausfchlieglih | Bad, das Schönheit, Behaglichkeit, 
Vermunbeten geweiht, die in diefer | Wohltun und Heiltraft im fich eint, 
nftalt wohnen, verpflegt und behan- zur Freude und zum Secen der deut- 
(t werden. ſchen Menſchheit. 
Vaden-Vaden, das Luxusbad von — — — 
iſt heute ein freundliches, 
und Erholung ſpendendes 
in dem der Reiz einer idealen 


Ren Kitteln liegen, Iefen, fich unterhals | 
ten oder ir bequemen Stühlen ruben, 
und von draußen her fendet ihnen die | 
quidende Natur heilbringende 
Ein großes VBadehaus, das 


rg ++ 


Leringtonmodel 1917, 


Kraftwagenfirma bereitet jih auf ein 
geichäitsreiches Jahr vor, 
behaclichen Lebeneweiſe mgton“ ift in eine Yera der 
‚Mein leifcher bringt | Erweiterung aller ihrer Geſchäftsab⸗ 
Tag das Fleiſch ins Haus“, | tetlungen geiteten, eimer Mitteilung 
eine Yuchbandlunggdefike: des hiefigen Agenten dieles betannien 
tin, deren Mann im elde fieht. Rtaftwagenhauſes D. 2. Mithell, 
Melde Milfionärzfrau in Berlin fann | 31Teige- wert Mitchell hat. kürzlich 
fich deifen rühmen? Auf den Kopf und) die Fabrik in Connersville. Ind. be 
den Tag entfallen hier 160 Gramm ſucht und iſt von den Geſchäftsplänen 
Fleiſch. Das Lied vom Butterleid und zeplanten Verbeſſerungen für das 

bevorſtehende Jahr angenehm über— 

den, da jeder Bewohner nur 50Gramm | TS worden. Cs follen im zehn 
die Woche erhält, aber diefes Leid Monaten 5000 Lexingtonwagen her⸗ 
fan er ertranen. denn er hat das geſtellt werden, und um mit der ſtei⸗ 
genden Nachfrage Schritt halten zu 

können, ſteht die Lexington-Howard 

C. im Begriff, einen Anbau zu errich— 
3 Mark — zu beziehen. | ten. welcher dem ſchon jegt bedeuten⸗ 
raum mindeſtens 35,000 
Quadratfuß hinzufügen wird. Außer— 
Gramm Brot beanjprucen darf, Ge, | dem werben bie jegigen Gebäude um- 
gebaut und verbeifert. Tür Anzeigen 


| Ce 2 ⸗ 
iſt, ſo kommt hier ſelbſt der Lebens- ſollen 8100,000 mehr ee 


ittefnöraler mi Kon anf ſane | den, al3 im vorigen Jahre, 
— ER ee na ze | Modell 1917 bekannt zu machen. Die 
abteilung ift eifria mit ber 
on Diitrifts-Verlaufs- 
oren in fajt allen wichtigen Or- 
ten des Rande beichäftigt. Diele 
beſonders ſchwierigen Direttoren werden derſönlich die Er- 
Inennung von Merfäufern überwachen 
iger Reit und ihren Hauptfih bei den hauptfäch- 
richt das | lihen Händlern aufihlagen. Alle 
daß dieſe Tatſache Anzeichen deuten darauf hin, daß daS 
des Aufenthaltes bevorſtehende Jahr das größte in bet 
| Kroftwage:iinduftrie werden wird, und 
Zerington rüstet fi, um feinen An— 
teil an den Gefchäften einzuheimien. 
— — — 
* Wm. C. Neblack, der Maſſever— 
der bankerotten La Salle Str. 
Savings Bank, hat geſtern 


gg 7 5 * weiteren 200 Einlegern ihre Dividen— 
ier internirter franzöſiſcher Friſeur-⸗ z 
5 — — de, 25 Prozent des Guthabens, aus— 


gehilfe, deſſen Gefangenſchaft ſich in X— u de pn 
zeitiweifen Anmeldungen bei der Pori- | lraablt. Der ee 
zei ausdrückt, der fich aber frei beme-| ich auf 160,000. — 
gen und feinem Gewerbe nachgehen Nachmittag werden vorausſichtlich 
kann, zeugt noch von u früheren in. [Nämmtliche Einleger ihre Checks ent: 
a serlichle \ egengenommten haben. 
ternationalen Herrlichkeit, gegeng au 
Die Wettrennen, bie die Beiten und| „“ Ama zen Tuhte nn. > 
Ghferäteiten nn 2. „| Superiorgeriht um einen XHabea 
Schlechteſten * Länder nach * Sorpus Berehl nach Sie behauptet, 
zogen, dem duutfshen Bade von der dak fie, obgleich fie geiftig völlig ge- 
fund ift, miderrechtlich in dem ſtaat— 
lichen Irrenafyl in Elgin feftgehalten 


Heilung 
Bad, 


zu 


Aber 
ie Annehmlichkeit 


große Beſucherzahl in Verbindung. 
Die Hotels und Penſionen find aut | 
allein das Internationale iſt 


Baden-Baden iſt walter 
Truſt & 


Bis 


nalen Glanz aufprögten, ſind vorläu— 


fig erledigt und dürften es auch — we- yird, Richter Cooper wird fich Diens- 


nigſtens in ihrer früheren Art — für ag Nachmitlag mit der Angelegenheit 
die nächſte Zukunft ſein, denn bie | pefaffen. J 


franzöſiſchen Rennpferde, die —* — ———— 

tiv und quantitativ am bedeutendſten 

auf dieſer deutſchen Rennbahn ver— Leſel die Abendpoſ 
treten waren, ſind ja bis auf weiteres 9 
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Der: beigedrudte Wanbfprucdh wirb!und rofa; - die Buchita 
ausges braun. 


in Stil: 
arbeitet. 

ten GSchattirungen 
braun, rofa 
nien braun, 


und Kreuzſtich 


bon 
und gelb; 
die Roſetten 


die 


Die Herbitblätter in zar: 
grün, | feinem 

Li⸗ drudt, 
violett koſtet mit dem nötigen Glanzgarn 501beifügen. | 


wre 


wnn.. 


“nn. 


ben q 
Das Stidmufter Nr. 457 ilt 


Gourtrai feinen 
18 bei 27 Zoll groß 


auf 
borge= 
und 


old=! Cent3. 
|. 68 ift bei der Stidmufterabteilun 
| der Abrndpoft, 223 W. Wajhington 


Sonnteavoft, Chicago, Sonntag, den 13. Muguft 1916. 


— —— — 
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Str. zu haben. Bei Beſtellung mit der 
Poſt wolle man 5 Cents für Porto 


— — — —— — — —— — —— — — — — — — — — — — ! 
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Der dumme Feine Badfiid). 


Kriegserzüblung bon Ariedrih Noren;en. 


—_ 


Cophriabt 59 Gretblein & Co, 
Leipzig 1915. 


l, 

Es war ein glühend heijer Somt- 
itertag. Die Sonne brannte 
wolfenloien Simmel, die Yuft war 
ihwer und jdwil. Die Wege des 
großen Kurparfs in dem weltberüuhnt- 
ten Badcort waren ganz menichenleer. 
Nur oben in dem entlegeiniten Teile 
des Hurparcts wandelte ein junges 
PBärdien jchmweigend dahin; cs war 
dic der Regierungsbauführer Fritz 
Bernhardi und Hilde PBahınann, die 
Tohter de3 reihen Sroßfaufmanıs 
aus Ner nahen Brovinzialbaupt: 
ſtadt. Der Regierungsbauführer 
war ein ſchlanker, wohlgebauter jun— 
ger Mann in ſtraffer Haltung, der 
man es anſah, daß höchſtens ein leich— 
tes Erholungsbedürfniß ihn in das 
Bad geführt hatte. Sein friſches, 
ſympathiſches Geſicht, das ein flot— 
ter, blonder Schnurrbart zierte, 
zeigte heute keinen freundlichen Aus— 
druck, ſeine brauenen Augen ſchauten 
unmutig drein und ſtreiften mit grol— 
lendem Blick das hübſche junge Mäd— 
chen, das mit lächelnden Mienen, ei— 
nen leiſen Zug von Spott um den fein 
geſchnittenen Mund, an ſeiner Seite 
ging. Es ſchien beinahe, als ob die 
beiden ſich ein wenig gezankt hätten. 

Ein pearmal machte Fritz Mine, 
etwas zu ſagen, verſchluckte jedoch 
die Worte, die er ſprechen wollte, 
immer wieder, weil ſie ihm zu hart 
und zu ſchroff erſchienen. Endlich 
aber faßte er ſich ein Herz und fragte: 
„Wiſſen Sie, was Sie ſind, Fräu— 
lein Hilde?“ 

„Rah“, Iautete die wenig liebens- 
würdige Antwort. 

„Run, dann will ich Ihiren e3 ganz 
offen fagen. Ste wiljen jehr gut, 
daB Sie in meinen Mugen da3 Tiebite, 
fugjte und jchönite Mädchen Find, 
das 03 auf der Welt aibt. Das habe 
ih Ihnen ichon gefaat, als ih nod 
Brimaner war und Sie lange blonde 
Söpfe trugen umd mid immer 
tyrannisterten, ja manchmal 
gegen mich bandareiflid wurden, 
wenn ich nicht aleih Ihren Willen 
erfüllte. ch denfe audy) mod heute 
fo wie in meiner Primanerzeit. 
inziviichen sind Ste ja mM 
Ihöner md fliiger geworden. ber, 
nehmen Sie mir es nicht übel, Fräu— 
lein Hilde, troß Ihrer Klugheit, 
trotz Ihrer Erziehung in dem vor: 
nehmen Genfer Benjionat — — 
Anjihten haben Sie manchmal 
en Dummer, fleiner 9 
fiſch.“ 

Da ſauſte eine kleine dicke Mäd— 
chenfauſt durch die Luft. Fritz ſtieß 
ein lautes Au! der Ueberraſchung 
aus und hielt die Hand an die 
brennende Backe. Er ſuchte nach Wor— 
ten, um ſeinem Unwillen freien Aus— 


druck zu geben. Doch da bemerkte er, 
daß er allein auf weiter Flur ſtand! 


und daß ſeine Begleiter verſchwun— 
den war. 

Hilde hatte kurzerhand einen Sei— 
tenweg eingeſchlagen und war davon 
gelaufen. Sie war empört, war au— 
ber ſich, in ihrem Mädchenſtolz aufs 
tödlichſte verwundet. konnte 
er ihr, die doch ſchon faſt neunzehn 
Jahre alt war, der alle Huſarenoffi— 
ziere der heimatlichen Garniſon lei— 
denſchaftlich den Hof machen, und die 


Wie 


vom 


ſcher von ſtark ausgeprägtem Natio— 
nalgefühl, der England und die 
Engländer nicht leiden fonnte, u 


& m. o. », feinem Merger hatte er fich denn au 


'fchr abjpr enden Worten über den 
engliihen Netionalderefter und die 
gewinnſüchtige, perfide engliſche Poli— 
ıtif hinreißen lafjen, mas fie mwieber- 
um mit jpigen Bemerfungen über 
das in mancher HSinficht jtarf zuritd- 
geblicbene Deutichland md den deut: 
ihen Michel beantwortet hatte. Da: 
rauf waren ibm dann die Worte ut: 
idhlüpft, vie jie veranlaßt hatten, ſo 
bandgreiflich zu werden. 

Selbitverittändfih war jegt alles 
zwiſchen ihnen aus. Sie kannte ihn 
nicht mehr. Er exiſtierte nicht mehr 
mehr für ſie. Selbſt ihre Bedanken 
würden ſich nie mehr mit ihm be— 
ſchäftigen. Mit dieſem Verſatz ging 
ſie in ihr Hotel und kleidet; ſich für 
das Diner um. 


II. 

In den nächſten Tagen bekam 
Hilde den Regierungsbauführer nicht 
zu ſehen. Auch die andern Herren 
ihrer Bekanntſchaft ſuchten ihre Ge— 
ſellſchaft weniger auf, als ſie es ſonſt 
getan hatten. Es ſchien, als ob auf 
einmal ein ganz anderer Geiſt in die 
Herrenwelt gefahren wäre. Der 
leichtherzige Flirt wurde ganz ver— 
nachläſſigt, die Herren hielten jetzt 
mehr zu einander. Ueberall ſah man 
erregte Männergruppen ſtehen, die 
mit ernſten Mienen ein Thema er— 
örterten, das bisher noch nicht in der 
ſchönen Tommerzeit erörtert war, 
nämlich den Krieg, den ſchrecklichen 
unerhörten Weltkrieg, den das Ein— 
treten Rußlands für das mordluſtige 


| Serbien in bedrohlihe Nähe geritdt 


logar | 


Denn ! 
viel | 


hatte. 

Silde verjtand die fonderbare 
Aufregung nicht, die fo .plögli alle 
Welt ergriffen hatte. Was ging 
denn sie diefe ganze Geihhichte. an? 
Nas interejjierte fie Serbien und 
Rubland? Sie glaubte nicht an ci- 
nen Weltfrieg, von dent man fchon 
jo oft geiprocen hatte, und der bis- 
ber doch noch immer alitflich ver- 
ntieden worden war. So wirde c8 
jiherlih audy jekt wieder iperden. 
Ste mocyte daher von all den wilden 
Seriichten nichts hören, ging dein 
Schwarzmakern und 
Iaus den Wege ımd berfehrte fait 
nur mit Datin md Sobn, die eben jo 
Dachten wie Sie. Daiſy verſicherte 
ihr ein über das andere Mal m 
ihrem drolligen Deutich: „Mein Papa 


jagt, die Kaufleute iin die Zondoner 


., 1 Eity wollen fein Mrieg, und die eng- 
WIRT. Ze 7 
id Iltihbe Regierung bat mod) immer das 


getut, as die Kaufleute in die City 
| baben uollten. Und mas die eng- 
liihe Regierung tollte, das mußten 
\aud) die Regierungen von all die an- 
dern Yändern tun. Denn England 
uäre das mächtigite Land von die 
ganze neite Welt und jeine Fylotti 
beberrichte allen Meere.“ 

Die drei waren fid) darin einig, 
daß die ganze nervöfe Mufregumg der 
|Badegejellihaft md das Gejchreibiel 
der Zeitungen im bhöditen Grade 
überflüffig und Ihadlih jei. Sie 
freuten fi ihres Lebens und jpielten 
eine Tennmtspartie nad) der andern; 

Leider aber wurde Hilde aus die- 
ſer frohen Ferienſtimmung unſanft 
und jäh herausgeriſſen. Denn als 
ſie am Abend eines der letzten Juli— 
tage vor dem Hotel Briſtol erſchien, 


längſt ſchon Frau Baronin hätte ſein um Daiſy zum Konzert abzuholen, 


können, wenn ſie es gewollt hätte, 
nur ſo etwas bieten. Sie war weder 
ſeine Braut, noch ſonſt in irgend einer 


—— ſie von dem Portier, daß die 
Serridaften ein dringendes Tele- 
| gramm aus Nondon erhalten : hätten 


Weife an ihn gebunden; er hatte ihr |und Hals über tapf abgereiit wären, 
alfo denjelven Refpeft zu zeigen, wie | ohne einen Brief oder eine Beitellung 
alle die anderen Herren, die ihr hul- |binterlaffen zu haben. 


digten. 

Wahriheinlih hatte 
heute die Eiferjucht einen Streich ge- 
fpielt. Sie hatte feine Einladung 
zu einer Yennispartie abgelehnt, wer! 
fie mit ihrer Ayreundin Daify Turner 
aus London Schon eine Verabredung 
eingegaugen war. Dies hatte ihn ge- 
ärgert, weil er eiferfüdhitig auf Daiins 
Bruder Sohn war. Ohne jeden 
Srund natürlic. Denn aus Kohn, 
der über alle Begriffe hölzern und 
langweilig war und fih oft in jtun- 
denlanges Schweigen hüllte, fobald 
das Seipräd ji) um etwa” anderes 
al3 Tennis- md Yußballipiel drehte, 
machte jie fihh gar nichts. Trogdem 
hatte jie vorhin in nedifche  Abjicht- 
lichkeit Johns Xob in allen Zonarten 
gelungen umd war dann dazu itber- 
gegangen, aud das Vaterland ihrer 
Sreunde, England, und die ganzen 
enaliid en Verbältnifie in den YWus- 
drüden hödfter Bewunderung zu 
preifen. Bei diefem Thema. waren 
Bann ihre Meinungen aufeinanber- 
gcplagt. Deun Hrig war einDeut- 


ibn aber 


| Daily erihrad nicht werig. Die 
Sadhe mußte wirflich jehr ſchlimm 
jtehen, wenn Daifys Vater, der jchwer 
feidgıd war und die heilträftigen 
ı Bäder dringend nötig hatte, fo ur- 
plöglih, unter Abbrehung feiner 
Kur abgereiit war, Mit fliegenden 
Schritten eilte fie ins Hotel, am 
ihrem Bater die Schredensbotichaft 
mitzuteilen. 

Aber bier fand jie alle in der 
größten Aufregung. Die Eltern 
fırteten auf dem Fußboden und pad- 
ten die Koffer. Der Vater lieh jie gar 
nicht zu Worte fommen, fondern rief 
nur: „Weiß Schon alles! Der Krieg 
iſt ſicher. Pack' nur ſchnell deine 
Sachen! In einer Stunde reiſen wir. 
Ich muß ſo ſchnell wie möglich wie— 
der im Geſchäft ſein, um noch zu ret— 
ten, was zu retten iſt.“ 


III. 

Als Hilde mit faſt ſechsſtündiger 
Verſpätung endlich in ihrer Vater— 
ſtadt wieder eintraf, wurde gerade 
unter dröhnendem Trommelſchlag 


Poſten ſtand. 


Angitmetern | 


— — ——— —— (> 4. | 


‚der Kriegszuſtand proklamiert. Und | 
jet itberjtitrzten jich die wichtigen | 
'Greigniffe förmlid,. Die Mobilme- | 
hung ward angeordnet, und 
ihon erfuhr man, daß an Rußland | 
mi Franfreich der Krieg erflärt jei 
Das Sufarenregiment zog unter ju- | 
'belnder Begeiiterung der ganzen 
Stadt ins Feld, nur eine E& 
‚blieb zur Ausbildung neuer Mann: 
ſchaften zurück. 
Hildes Bekanntenkreis 
ganz aufgelöſt; ſie hatte 
Verehrer mehr, 
Tennisſpiel. Alle jungen Leute wa— 
ren zu den Fahnen geeilt: die meiſten 
befanden fih jhon auf dem Wege zur 
Grenze. Auch Frik Bernhardt war 
| bereit3 eingezogen. Es war jo jehnell 


ward fait 


gegangen, dab er feinem Menichen | 
machen | 


leinen Abſchiedsbeſuch hatte 
können. 
bei den Pionieren, alſo bei den Trup— 
pen, die wie Hilde von dem Regie— 
rungsbaumeiſter Minckwitz, Bern— 


hardis früherem Chef, erfuhr, im 


Kriege die allerſchwierigſten und ge- 


fährlichſten Arbeiten zu leiſten hatten. 

Dieſe Nachricht verſetzte Hilde in 
die größte Beſtürzung. Unwillkür— 
lich flogen ihre Gedanken zu ihm, der 
in Frankreich auf ſo gefahrvollem 
Und ſie begann ſich 
vor ſich ſelbſt zu ſchämen, daß ſie ſich 
ſo an ihm vergangen hatte, ohne ihn 
um Verzeihung zu bitten, als er in 
den mörderiſchen Kampf zog. 


Und auf einmal kam ihr der Ge: | 


danke: „Mein Gott, wenn man ihn 
nun totſchöſſe oder wenn er in dem 
reißenden Strudel eines Stromes 
unterginge! Sie würde dann ja 
fein: ruhige Stunde mehr in ihrem 
Leben haben. 

Die Tränen famen ihr in die Au- 
gen, das. Herz podhte ftürmiih im 
ihres Brufi. Und jegt erit fam es 
ihr zum VBewußtfein, daß fie ihn Lieb 
hatte und daß ‚ste vor Leid vergehen 
mitizte, wenn er nicht. wiederfehrte. 

Aber zugleich erwachte auch der feite 
Aulle in ihr, Ihm Gutes und Xiebes 
zu tun, wo fie nur fonnte, ihm durch 
die Tat zur beweilen, daß fie fein 
dummer Eleiner Baltic, Sondern 


ein gutes, veritändiaes Mädchen wäre, | 
ein | 


des Slitas nicht ummwert, daß 
Mann !ste er Ste heimfiihrte. 


ihon dem Damenfomitee vom Roten 
Kreuz bei, das ficy gleich nach Kriegs: 


ausbruch in der Stadt gebildet hatte. | 


Faſt den ganzen Tag war fie jegt auf 
dem Bahnhof . beichäftigt, um Die 


durchichienden Truppen mit Spetie | 


und Trank zu erquicken. Abends 
aber ſaß ſie bis ſpät in die Nacht hin— 
ein und ſtrickte Strümpfe und Kopf— 
ſchützer für die Krieger im Felde. 


Manmal dachte ſie dabei: „Wenn 


Fritz dich jetzt ſähe, würde er gewiß 
zufrieden mit dir ſein und dir nicht 
mehr zürnen.“ 

Von ihrer Freundin Daiſy war in— 
zwiſchen ein noch in Deutſchland auf— 
gegebener Brief eingetroffen, der aber 
nur das Gelöbniß unwandelbarer 
Freundſchaft enthielt und die Hoff— 
nung ausipra 9), dab der Strieg bald 
ein Ende nehmen und alles wieder 
aut werden würde. 


Silde legte den Brief adhtlos bei | 


Seite. Sie hatte jegt wa, Beilleres 
zu tun, als ſchwärmeriſche Freund— 
ſchaftsbriefe zu ſchreiben. Auch hatte 
ihre Begeiſterung für England ſeit 
dem Tage, an dem es ſich auf Seite 
unſerer Feinde geſtellt hatte, 
Tode ſtoß erhalten. Sie ſah ein, daß 


srig da.ials mit ſeinem abfälligen 
Urteil über das perfide Albion im 
von 


Recht geweſen war und wollte 
England abſolut nichts mehr wiſſen. 


EV. 

Der Oberleutnant Fri Bernardi 
lag . nit feinen waderen Bionieren 
nad einem anitrengenden Tage int 
Bivaf. Alle waren in fröhlicher 
Stimmung. Soeben war nämlich) die 
seldpoit angefommen und hatte ein 
wahres Firllhorn von Schönen Liebes: 
gaben über die mitden und hunrigen 
Mannichaften ausgejchüttet. 

Auch Fritz hatte einige Sachen er— 
halten, u. a. auch einen umfangrei— 
chen Pappkarton mit Keks, Schoko— 
lade und Zigarren, dem eine Karte 
mit den Worten beilag: Herzliche 
Grüße! D. D. K. B. 

Fritz drehte die Karte hin und her 
und konnte ſich die rätſelhaften Buch— 
ſtaben D. D. K. B. abſolut nicht er— 
klären. Auch die Handſchrift war 
ihm völlig unbekannt. Er ging in 
Gedanken die lange Reihe ſeiner Be— 
kannten durch, fand aber feinen, auf 
den dieſe Zeichen paſſen konnten. Na, 
es war ja ſchließlich einerlei, von wem 
die milden Gaben ſtammten. Sie 
waren jedenfalls ſehr willkommen ge⸗ 


bald ! 
fadron | 


feine Bartner im | 


| ginfigt gewesen war, dab es ihm qut 


Er ftand als Oberleutnant | 


Am andern Tage trat ite deshalb | 


den | 


mwefen und gerad: im rechten Moment 
eingetroffen. 

In der Folgezeit wurde er noch | 
fehr büufig, alle drei bis vier Tage 
durd angenehme Bafete erfreut, die 
die Ehiffr: D. D.R. B. trugen, ohne 
dal; es ihm aelungen wäre, den Mb- 
jender zu ermitteln. Much) ein yreumnd 
in der. Seimat, den er um Aufflä- 
rung gebeten, hatte ihm dieje Yei- 
hen nicht deuten Fünnen. Daß Hilde 
Bachmann dahinter jtefen könnte, 
fam ihm gar nicht in den Sinn. Er 
glaubte, daß fie ihm gegenüber in un— 
verjöhnlichem Groll verharrte, denn 
er battı feit dem Tage, an dent jie 
ihn fo brüisf behandelt, niemals wie- 
der etwas von ihr gehört, während 
alle andern Damen jeiner Befannt- 
ihaft ibın schon wiederhett einen | 
Gruß zelandt und ihn mit Liebes: | 
gaben aller Art erfreut hatten. Doc 
ziiente er ihr nicht und gab Tich aud) | 
nicht unfruchtbarem Liebeskummer 
hin. Wenn es denn ſein ſollte, wenn 
ſie wirklich nichts mehr von ihm wiſ— 
ſen wollte, gut, er würde dies zu— 


tragen »ilfen. Was galt auch in dent | 


Schuldigfeit, bis ihn bei einem über: 
ralchenden Nadtangriff feitens einer 
engliſchen Uebermacht eine Nırgel 
traf und er ſchwer verwundet, be: 
wustlos zu Boven janf, 


gewaltigen Aimacı um Deutioplands | 
Grijtenz fein eigenes tleines SHerzes | 
leid. Fr hatte jet nur Sinn fir 
jeinen aufreibenden Dienit, tat im 
vollen Mabe Tag für Tag feine 
| 

%, | 

Hilde Bachmann hatte mit brennen: 
der Spannung die Nachrichten vom 
| Kriegsfhauplaß verfolgt. Nedesmalı 
| beim Eintreffen einer Siegesnadhricht | 


jet feine | fragte fie fich mit bangem Herzen: „Ob 


\er wohl gut dabongetommen ij?" Sie) 
mußte, daß er bisher vom Glüd be- 


ging und daß er fich fogar das eiferne 
Kreuz erworben hatte. 

Da blieben auf einmal alle Nach: 
richten bon ihm au, und dann fam 
eines Tages von dem Bataillon die 
| offizielle Meldung, daß der Oberleuts- 
nant Bernhurdi vermißt werde; augen 
Tcheinlich fet er vermundet in englische 
Gefangerfchaft geraten, | 

Hilde, die wegen feines langen 
Schweigens Ichon das Schlimmite be= | 
| fürchtet hatte, atmete auf. Er mar) 
zwar verwundet, war gefangen, aber er 
lebte. Da durfte man die Hoffnung | 
nicht finten laffen. Und der Munich 
tauchte in ihr auf: „Ach, wenn du ihm | 
ı doch helfen und feine traurige Lage ers 
‚leichtern fönnteft!" Und da fiel ihr: 
'ein, daß Daify bei der angefehenen | 
Stellung ihres Vaters dem Gefange: | 
nen jicder nüßlich fein könnte. Und 
furz entjchloffen fegte fie fich hin und 
flehte Daify um ihrer Freundſchaft 
‚willen an, fich des Gefangenen anzu= | 
nehmen. Sie fandte den Brief an eine | 
Ialte Tante in Rotterdam und bat fie, | 
den Brief nad London zu befördern. | 
Nach drei Wochen erhielt fie aug Not: | 

terdbam eine Karte, die nur die Worte 
enthielt: All riabt. Daify und Kohn. 

Uber diefe Worte verfebten fie in 
einen wahren Glüdätaumel. Sie 
mußte jebt, daß Daify alles dran feben. 
würde, um ihren Wunfch zu erfüllen. | 

VL, | 
| ,„Afo mie ift es ‚Johm?” fragte, 
Daify. „Wift du mit dabei?“ | 
| Kohn 30g ein fchiefes Geficht und 
brummte: „ch Tehe nicht ein, weshalb | 
\ich mich wegen fo eines Deutichen in 
ı Gefahr begeben Toll.” 

„Schäm’ dich, Kohn!“ entgegnete 
Daily erzürnt. „Mr. Bernhardi ilt! 
Doch der Liebite von Hilde, meiner be- 
fen Freundin. Du kannst verfichert 
fein: Wenn du in den Krieg gezoaen 
| märeft und die Deutichen hätten dich 
gefangen, dann miürde Hilde mir! 
| ficherlich denfelben Liebespienft ermeis 
| fen, den fie jet von mir fordert.“ 

„Meinſt du wirklich?“ fragte John 
| zweifelnd. | 
„Serwiß, mein Junge. Das ift ficher, | 


| 








ı Hilde ift meine freundin auf Tod und 
Leben. Der Krieg, den unfere beiden | 
Nationen mit einander führen, ändert 
Inicht3 an unserer Freundichaft.“ 

| „Well, Toate John fchließlich. Denn 
man los! Am Dienstag Nachmittag 
fallt meine Uebung im Klub aus, da 
| hab’ ih 3 
Verfügung. 
Am Dienstag nachmittag fuhren 
|die Gefanwijter, bewaffnet mit einem 


Mantel, eine Müte, einen großen 
Plumpubding und allerhand andre 
ledere Sachen enthielt, zu dem Ston= 
zentrationglager, das in der Nähe Lonz | 
don? für die Kriegsgefangenen errig- 
tet war. Yn fchnurgeraden Reiben | 
\ftanden dort auf einem öden, von Sta: | 
Heldraht umzogenen Heidefelde Hunz | 
derie von weißen Leinenzelten, die den 
Gefangenen ein notdürftiges Obdach 
gewährten, und in denen es bei ber! 
beginnenden Winterzeit fehon empfind- 
lich kalt fein muhte. Poften mit 
Iharf geladenen Gemwehren gingen vor 
dem Luger auf und ab und verhinber- 
‚ten die in großen Scharen anmefenden 
Neugierigen, zu dicht an das Dradtgit- 
| ter heranzufommen. 

| Daify und Kohn waren im glüdli= | 
chen Befit eines Scheins, der die Er- 
laubniß zum Befuch des Lagers geitat- 
Itete. Nachdem ein Offizier den Schein 
aufmertſam geprüft und auch das gro— 
Be Patet, das John trug, genau unter—⸗ 
ſucht hatte, ohne an dem Inhalt etwas 
auszuſetzen, rief er einen Unteroffizier 
herbei und ſagte: “Sie können ja 
deutſch ſprechen. Führen Sie die Herr— 
ſchaften zum Oberleutnant Bernhardi, 
Zelt Nr. 77. Eine halbe Stunde un— 
terredung iſt geſtattet.“ 
Der Unteroffizier ging voran, Daiſy 
und John, der das große Paket wieder 
unter den Arm genommen hatte, folg= | 
ten ihm. Mit intereffierten Blicden | 
fahen fie da8 bunte Lagerbild an. 





Ueberall Hodten die deutfchen Gefange- 


nen, Soldaten aller Waffengattungen, 
auf der Erde und fochten fich über flei- 


* 


An einem Tiſche 


verlegen: 


Kriegsgefangenen eben gehen kann.“ 
uundet. 


ſchen Aerzte haben mich ziemlich gut 


eit und ſteh' dir ganz zur 


tiefengroßen Patet, das einen warmen” 


und alle drei ielten fi üt— * 
— — ——— Nech einmal las er den Brief durch, 


Urm und ging in das Zelt, 
Türbvorhang er aufs ſorgfältigſte zu— 


Aus 


—— *— 


em Ne 


(Eigenbien?t ber „Sonntagpoft.*), 


Stleid für junge Madden. ITangt, hangt lofe und alatt, wird un: 
ten breiter entiprechend der neueiten 


Das Kleid hat eine hübfche Unter: 
blufe. Die Schulterftreifen der Ueber- Mode. Ebenfalls ift der Schnitt der 
blufe werden vorn gefnöpft. Der Rod Tafchen und der Gürtel, nicht ganz 
hat Tafchen und ift mit Zierfnöpfen | nach vorn reichend, modern. Der Kra- 
beſetzt. 

Für 16jährige braucht man für das ſchloſſen ſein; die Aermel ſind voll 
Seid 3 Hards 36 Zoll breites und und haben Manſchetten. 
für die Ünterbluſe 1395 Yard Mate- Größe 36 erfordert 58 Yards 36 
rial. Zoll breiten Stoff. 

Schnittmuſter Nr. 7923. Größen Schnittmuſter Nr. 7924. Größen 36 
für junge Mädchen im Alter von 14, bis 42 Zoll Bruſtweite. 
16, 18 und 20 Jahren. | Damentleid. 


Damen mantel. Dieſes Kleid zeichnet ſich durch ge— 
Dieſer Herbſtmantel iſt 42 Zoll ſchmackvolle Verwertung von zweierlei 


nen Kochlöchern ihren Kaffee. Daiſy nung inne und ließ den Brief ſinken. 
rief einigen von ihnen ein paar Denn wie Schuppen fiel es ihm jeht 
freundliche Worte in deutſcher Sprache von den Augen. D. D. K. B., die 
zu, da leuchteten ihre Augen auf und 
dankbar erwiderte ſie den Gruß. Feldpoſtpaketen, konnten natürlich 

Vor einem kleinen Zelt, das augen- nichts anderes bedeuten als: „Der 
ſcheinlich für eine Perſon beſtimmt dumme kleine Backfiſch.“ Daß ihm dies 
war, machte der Unteroffizier Halt 
und ſagte: „Hier iſt das Offizierszelt 
Nr. 77. Ich werde den Oberleutnant 
herausrufen.“ Er ging in das Zelt, | 
fam aber gleich wieder heraus unt 
fagte: „Der Oberleutnant ift nicht da 
Er wird in die Kantine gegangen fein 
Kaffee zu trinten. Wir müffen alfı 
dorthin gehen.“ 

Sie gingen ein Stüdchen weiter und 
famen an ein Zelt, vor dem einige roh| 
gezimmerte Tifhe und Bänte ftanden. | ' 
laß ein bdeutfcher | 
Dffizier in grauer Felduniform. | 

„Hallo, Mr. Bernhardi!” rief 
Daiſy. | 

Der Offizier ließ vor Ueberrafchung | 
faft die Kaffeetaffe fallen, die er zum | 
Munde führen mwollte ‚und Tammelte | 

„D, Miß Turner!” | 

Daify reihte ihm die Hand und, 
ſagte: 

Wie geht es Ahnen denn, Mr Bern: | 
hardi? Sie fehen gar nicht fchlechi | Beite Grüße! 
aus.” | Die Freundin bon der 

„O, danke, erwiderte Fritz. „Mir kleine Backfiſch. 
acht e3 jo qut, wie e& einem armen! Dreimal las er den Brief durch, bis 
ler ihn faft auswendig mußte Ein 
heißer Glutitrom rann ihm durch die 
dern, die Musficht auf Freiheit und 
„Dos war ich au. Aber die engli- Rettung aus bdiefer ſchmachvollen 
Sklaverei ließ fein Herz fchneller 
toieder zurechtgeflict.“ ſchlagen und erfreute ſeine Seele mit 
„Das freut mich ſehr. Sehen Sie, |Unbändiger Treude. Und dies alles 
bier tft auch John. Er hat Ihnen uas | 2 ; g i 
Schönes mitgebracht, uns Sie fünnen | — = ” — ſchen ganz ver⸗ 
gut gebrauchen in das geſſen hatte. Eine 


kalte Lager. J x 
— 2 20 * ur ‚gegen Hıld . 
Huch) ein [höner Plumpudding it da- | gegen Hilde itteg Im ihm auf 


bei.” 


war! Mit tiefer Rührung mußte er 
ben denfen und fchämte fich falt, daß 
er die Abfenderin. nicht erfannt und 
ihr nicht gedantt hatte. Dann las er 
meiter: 

— will ich verfuchen, ob ich Sie nicht 
fann befreien. Heute Nacht um 12 
Uhr, präzife, warte ich auf Sie in 
mein Auto, 50 Meter von dem leb- 
ten Bfahl des Drabtgitter 
überjlehend den drei großen Birken 
auf die Heide. Wenn Sie die bei- 
den unterjten Drähte abgefchnitten 
haben — ja nicht inehr, weil oben ift 
Hodhipannung — fünnen Sie leicht 
unten durffrieden. Mantel und 
Mübe werden Sie machen un: 
fenntlich, aber troßdem müffen Sie 
jein fehr vorfichtiq und von den 
Waffen nur im 
gebrauch machen. 





5 


dumme 


„sh hörte, Sie uären geuefen ver- 


“4 


Er ich 


= «| liche Geftalt mit den fchönen blonden 
N £ d 
John legte das Patet auf den Tif I; Haaren und den übermütig blihenden 


und jchüttelte Frit kräftig die Hand. | Krauen Augen, „Du dummer fleiner 
Diefer bebantte fi freundlich und yadtfiich“ " murmelte er feife bor “ich 
jorberte bie Gefchtwiller auf, ſich zu pin, „mag bift bu doch für ein famofes 
jegen. Daify und Sohn nahmen an Mäbdchen. Jetzt wiß du ganz ſicher 
feiner Seite auf der Holzbant Platz meine Frau.“ 
li), big der ıInteroffizier 
aufmerffem maute, daß 
fhriedere halbe Stunde 
ſei. | 
Die Geſchwiſter verabſchiedeten fich | 
aufs freundlichſte, wobei Daiſy mit 
beſonderer Betonung noch einmal des 
Plumpuddings gedachte, verſprachen 
bald wieder zu kommen und verließen 
unter Führung des Unteroffiziers das 
Lager. | 
Sri nahm das Paket 


|dann riß er ihn in ganz kleine Stüde 
ı und warf diefe in einen der Eimer, die 
draußen hinter einem Breiterverfchlag 
zu jehr profanem Gebrauch aufgefteilt 
waren. Dann machte er einen Gang 
durch das ganze Lager, um drei Bir- 
fen zu fuchen, deren Eriftenz ihn bis- 
ber ganz unbelannt gewefen war. Er 
fand fie leicht, fie lagen ganz in der 
Nähe feines Zeltes, fodak er in der 
Naht nur einen kurzen Weg zurüdzu- 
legen haben würde. Er fah fih auch 
das Drabtaitter genau an; mit 
Schere würde 03 ein Leichtes sein, Sich 
den Weg zur Fsreiheit zu bahnen. 
Vefriebigt ging er in fein Zelt und 
Iabte ih an den fchönen Sachen, die 
er in dem Bafet fand, und die ihm 
nach der langen, einfeitiaen Gefange- 


die borge= 
abgelaufen 


den | 
deſſen 


unter 


309g. Er feßte fich auf fein Bett, dff: | 
neie das PVatet und: fchritt zuerft den | 
Plumpudding an, den Daify in fo! 
eigener Weil: zweimal erwähnt hatte. 
Doch da ftieh fein Mefler auf etwas | 
Hartes, Wietallifces, und zu feiner 
grenzenlofen Ueberraſchung gewahrte nenkoſt vortrefflich mundeten. Hierauf 
er, daß in der Buddingform nur eben | Iing er noch einmal ins Freie, plaus 
eine dünne Lage Teig vorhanden war; | derte draußen mit den Kameraden, bis 
darunter aber hatten feine englifchen | die Dunkelheit ihn wieder in fein Zelt 
Freunde einen diden, fehmweren Blech- zurücktrieb. Er z0q den neuen war: 
faften verborgen. Gefpannt madte er men Mantel an und legte fih aufs 
den Hafen auf und fand darin eine | Bett, wagte aber nicht einzufchlafen, 
ftarfe Drahtfgere-mit Gummigriffen, | um bie verabredete Stunde nit zu 


einen fharfen, fpiten Dold, und ei= |terfäumen. Die langfam dahinfgjfei: 


nen Brief, der folgendermaßen 


lau: | dende Zeit vertrieb er fich mit dem 
tete: 


balblauten Deflamieren all der Ge: 

My deor Mr. Bernhardi! dichte, die er ausmendia fannte. 
Im Auftrage don meine Tiebe ihm bies zu langmeilig wurde, ftellte 

Freundin Hilde Bahmann—Sie has ler fid) fhwere mathematifche Aufsa- 

ben der dumme Heine F,eififch mohl|ben und fuchte fie im Kopf zu Löfen. 

ganz vergeffen Endlich war es dreivieriel zwölf ge⸗ 
Hier hielt Frit trotz ſeiner Span- worden. Er ſehte die Sportmütze auf, 
® 


ich der M 


' gen fann nad) Gejchinad offen oder ge | 


rätfelgaften Buchftaben auf den vielen | 


doh nicht fchon früher eingefatlen | 


jet an die vielen, jo erwünfchten Gas | 


‚ gegen: | 


außerfien Notfall! 


hatte er einem fleinen Mädchen zu vers 
tiefe Dantdarfeit | 


|fie deutlich vor fich die fehlante, zier= | 


der ! 


Als 


—— 


J 


iſt mit Knöpfen 
Der Gürtel ift 


| Material aus und 
und alten verziert. 
aus Seide. 
Größe 36 erfordert für das Kleid 
55 Yards 36 Zoll breites und für die 
| anderen Teile 23 Yarbs gleich breites 
Material. 

| Sänittmufter Nr. 7936. Größen: 
36 bi3 42 Zoll Brujtweite. 


Schnittmuster jind unter Angabe der 
aewünichten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Einiendung von 10 Gents 
| zu bezichen durd) die „Modenbteilung der 
Abendpoft“, 223 Weit Waihington Str, 
Chicago, Jil. 


D 
2 


nahm den Dolch zwifchen die Zähne 
und fchlich Jo auf allen Vieren zum 
Zelt hinaus. 

&3 war eine ftodfinitere Nacht, der 

| Wind heulte und tobte, ein kalter Re= 
gen ftrömte vom Himmel, furz es wat 
‚ein Wetter, um feinen Yund hinauszus 
jagen, aber gerade recht zur Flucht. 
Die Wachtpoften würden bei diefem 
Unmetter auch wohl lieber im warmen 
Wachtlokal ſitzen, als draußen bie 
Runde um das weite Lager maden. 
\  Xeife, mit dem Aufgebot der größ- 
ten Vorſicht, ſchlich er bis an das 
Drahtgitter und lauſchte jetzt einen 
Momient mit geſpannieſter Aufmerk— 
ſamkeit. Doch hörte er nur das Toben 
des Unwetters, ſonſt nichts. 

Auf einmal aber vernahm er ein lei— 
ſes gedämpftes Rattern und Kniſtern. 
Freudig erregt zuckte er zuſammen: 
| Das Auto war da, Schnell holte er 

die Drahtichere aus der Tafche, zwei, 
| drei fichere Schnitte, eine weite Liüde 
klaffte in dem Drahthinderniß. Auf 
allen Vieren kroch er durch das ſo ge— 
ſchaffene Ausfalltor, ſprang auf und 
befand ſich in der Freiheit. 

Einen Augenblick hielt er inne und 
ſah ſich ſcheu nach allen Seiten um. 
Aber kein Voſten war zu ſehen, kein 
Geräuſch zu hören. Auch das Knat— 
tern des Autos hörte er nicht mehr; 
vermutlich war der Motor abgeſtellt 
worden. Vorſichtig, um kein unnöti— 
ges Geräuſch zu machen, ging er auf 
die Chauſſee zu, die ſich ganz in der 
Nähe dahinzog. Nach wenigen Schrit— 
ten ſchon ſah er einen langen, dunklen 
Gegenſtand mitten auf dem Wege 
ſtehen. Das mußte das Auto ſein. 

„Miß Turner!“ rief er leiſe. 

„Jawohl, ich bin da!“ lautete die 

eben ſo leiſe Antwort. „Kommen 
ie!“ 
Schnell trat er näher, ſprang in das 
Auto und drückte ſeiner Retterin die 
Hand. Daiſy kurbelte den Motor an, 
ſtieg gewandt wieder in den Wagen, 
und fort ging es mit ſauſender Ge— 
ſchwindigkeit in die dunkle Nacht hin— 
ein. 


— 
— 
N 


Unten an der Tsallreepstreppe des 
am Londoner Hafenquai zur Abfahrt 
bereit Itegenden Dampfer® „Queen 
Victoria” flond ein Offizier, der die 
Päffe der Reifenden zu prüfen Harte. 
Er hatte nicht viel zu tun, denn die 
Zahl der Baffagiere war nur Hein; es 
hatten fih nur einige Beamte und 
Dffiziere eingefunden, die in dienitli- 
chen Ungelegenheiten Gibraltar oder 
Aegypten aufſuchen wollten. Zuletzt 
fam aber doch noch ein älterer, in einen 
foftbaren Pelz gekleideter Herr in Be- 
leitung zweier Damen in einem Wuto 
angefahren, der außerdem noch einen 
Bedienten in brauner Zivree mit dem 
üblichen, nichtsfagenden, alattrafierten 
Vedientengeficht bei jich hatte, der dus 
umfangreiche Reilegepäd trug. Der 
Offizier grüßte Höflih und fagte: 

„Sieh da, Mr. Turner! Freue mic 
ſehr, die Herrſchaften zu ſehen. Wollen 
Sie es wirklich wagen, wieder nach 
Kairo zu fahren?“ 

„Nicht nach Kairo, Mr. Brown.“ 
lautete die Antwort. „Da iſt es jetzt 
wohl nicht ſicher genug, man weiß ja 
immer noch nicht, was die Türken— 
bande noch anſtellen wird. Ich will 
nach Neapel und Capri, und ein paar 
Monate dort bleiben. Meine Lunge, 
wiſſen Sie, hält den Londoner Win— 
ter nicht mehr aus. Hier ſind unſere 
——— 


— 


(Gortſetzung auf der 7. Seite.) 





Sonntegpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Auguft 1916. 
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Rinunsielle®, 
EEE TEE ECHTEN 220 AIR TEEN 


L.Kaufmann &Co.„, 


Diutrbes Bantacihäit, Staat: ;eitungs- 
Gebäude, 1 Ciod, 28 ©, 5ıh Avenne, 


Nepräientanich der 
Wiener Bant Hofmann & Co. 
Tclephon: frrantiin 5722, 
Dentihe Mriensanlceihen 
QAustieler img Yırd die Darmitardieı Tant 


Id. 
N 5178,50 
8159.00 


ver 1000 Wiari 
8. 


oige 


Deiterreihiiche 
durch die K 
taiia, 


Auslieferung Poitipar- 


Bien. 


> SI10.00 
120.00 
125.00 


cr LUUV Kronen 


an Ungarische ö 
Auslieferung durch die König. Ungariiche 


KYoige zoältn. 5110.00 
19%: 


5 A 
25125.50 


= s 129.00 


ber 1UUU Kronen 

Geldiendungen: 
$18.50 513.00 
für 10V Dart für 100 Aronen 
Alle Beträne werden von uns in Eus 
zypa funkentelegraphiſch angewieſen 
sine Preisaufidlan—unter Barantie. 


Sende! 
per 


Zar I 


euer Geid 
Bank 


Funtentelegraphiic; oder 


per Boit 
Mart 100 
Kronen 100 


Jeder Abſender erhält kostenlos Die 
Vriginalquittung des Empfängers 
Original-apiere 
der deutſchen und öſterr.ungar. 

Kriegs- und Reichsanleihen 
ſtets zu den billigſten Preiſen 
bei uns zu haben 

Wir offeriren ferner 


Eicagoer Hypotheken in 
von 8100 aufwärts. 


Ztantd - Eyarfaite und Gandelibant. 
35 Milwaukee Ave. Chicago, ill. 


eritflafiige 


Telepbon: Humboldt 46 umd 47, 
aat?iafondinr* 


Foreman Bres, 


j e “ 
- Banking 6. 
5. Ehe CaSofe n. Wuihinglen Str. 


Ched: Kontos erwänint. 


28 Zinſen bezahlt anf 
Spareinlagen 


Grundeigentumsdarlehen 


auf werbeffertes Chicans Grundeinentum 
aa ben nichriniten Raten geliehen. 


Allgemeines Banlgeſchäft 


» | Ehrfurdt. 


Beträgen | 


ee 


Eine Freiheit, die in Barbarei ans- 
i artet. 


geitpredigt don Dr. G. C. Berkemeier. 


„&3 fehlt den Welichen etwas, 
\jagte 5. Lienhard einmal, und fährt 
(fort: „Wijlen Sie, was ihnen fehlt? 
Diefen Mangel nennen 
‚jie Freiheit. E3 iit aber ein Schreib- 
fehler für Frechheit.“ Fehlt dem 
Franzofen die Ehrfurdt, jo fehlt dem 
Enaländer das Bewußtjein der Soli- 
darität. Der Engländer fieht in der 
Freiheit die unbegrenzte Selbitbe- 
hauptung des Individuums, was 
notwendig zum Perſonalismus, zum 
brutalen Egoismus und zur eitlen, 
arroganten Selbſtverherrlichung 
führt. Was wir aber bei dem einzel— 
nen Engländer finden, das charakte— 
— zugleich das ganze Volk. Es 
iſt die romaniſche Auffaſſung der 
'sreihei.. Die alte germaniſche Auf— 
faſſung dagegen ſieht in der Freiheit 
die ſelbſtgewollte Betätigung in der 
Gemeinſchaft auf Grund innerer 
Identität mit ihr und ihren Ord— 
nungen und Sitten: Ungebundenheit 
wohl, aber nicht die Ungebundenheit 
deſſen, der die Ordnungen des ſozia— 
len Lebens als 
trachtet; ſondern deſſen, dem ſie 
ſelbſtgewollte Mittel im Dienſte der 
Gemeinſchaft ſind, getragen von dem 
Bewußtſein, daß das Ganze mehr iſt, 
ſals der Einzelne. „Jeder fur ſich!“ 
Das iſt ungefähr das Prinzip des un— 
tter dem falſchen Namen von „Frei— 
heit“ von England großgezogenen 
Individualismus. Die Extreme be— 
rühren ſich, und es iſt beachtenswert, 
daß man auf dem Höhepunkt der Zi— 
viliſation genau den Standpunkt des 
alten Barbarismus wieder 
hat. Der wilde Zulukaffer und Hot— 
tentotte ſteht ſelbſtändig da gegen 
eine Welt; — ganz dasſelbe, was 
heut" im zwanzigſten Jahrhundert 
von Englands Wortführern drüben 


“ 


| 
| 
| 


— 


. *19.00 wie hüben als das Produkt der höch— 


. . 515.00 


ſten Ziviliſation, als 
heit“ geprieſen wird. 
| Machen wir einmal 
auf's Exempel, und zwar, wen auch 
wohl wiſſend, daß dieſe Geſinnung 
bei dem engliſchen Volke ſeinen Aus— 
gangspunkt findet, auf unſer eigenes 
von England aus ſo ſtark beeinfluß— 
ſtes amerikaniſches Volk. Wir wol— 


as 
i 


„wahre reis 


ganzes Volk vom engliſchen Geiſte 
hypnotiſirt und beſeſſen iſt. Nein, 
ſo weit iſt es, gottlob, noch nicht ge: 
kommen, und gilt hier auch das 
Wort des Herrn an 
Volk verzweifelten Propheten: „Ich 
habe mir laſſen überbleiben ſieben— 
tauſend Mann, die nicht haben ihre 
Knie gebeuget vor Baal.“ Gewiß, 
ein Reſt, und zwar mehr als ſieben— 
tauſend Mann, ſind bei uns übrig 
geblieben, die es noch immer halten 
nit den alten Propheten und' Altä— 
und echt amerikaniſchen Tradi— 
onen und ihré Knie nicht gebeugt 
haben und nicht beugen werden vor 


..n 
si 


nn modernen Baal, genannt Groß: | 


britannien! Aber es it nur eın Reit. 
Tatſache iſt es, daß die ungeheure 


iſt 
und 


Geiſte; daß die fanatiſchen 


Baalspfaffen, wie die Eliots, Roots, 
Rooſevelts u. A. alles tun, um uns, 


Leib,' Sceele und Gewiſſen, vollends 
unter die Herrſchaft Englands zu 
bringen. 
Beziehung nicht mehr 
übrig bleibt. Unſer nationales 
ben krankt unter dem Einfluß 
engliſchen Geiſtes. Iſt nicht bei 
häufig das Individuum alles und 
‚das Volfsganze nichts? Sit es un- 


viel zu tun 
Les 


des 


läſtige Feſſeln be-⸗ 


erreicht 


die Probe 


len nun nicht behaupten, daß unſer 


den über ſein 


beiten. 


Tatſache iſt, daß in dieſer 


uns | 


‚Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Anguft 1916. 


Srundfat gilt daß man weiter Teine 


| Verpfligtungen gegen andere habe, 


'als finanzielle, und folange m.n ehr- 
lich jeine Rechnungen bezahlt, man 
Leben und Eigentum und alles für 
die ausihliehlihe Nutnießung feiner 
jelbjt und vielleicht feiner Sippe re- 
jerviren förne. Das iit ein Indivi— 
dualismus, der fhlieglih zum Be- 
duinentum führt — nein, jhlimmer 
noch, zu der Brutalität der Hyänen! 
Haben wir recht geredet? 

Und do find wir religiöje, from: 
m Xeute und unterjchreiben das 
Wort der Bibel: „Gott hat gemadt, 
dab von Einem Blut aller Menichen 
Sejchlehter auf dem ganzen Erdbo- 
den wohnen”; wir befennen, dab 
über uns ein großer, guter Vater 
wohnt, und daß wir untereinander 
Brüder find. Das, und vieles an- 
dere no, machen wir zu unjerem 
religiöjen Befenntniß, fingen davon 
ihön: Xieder und danken Gott, daß 
wir fold) gute, fromme und erleud)- 
tete Menschen find; — und dod) Steht 
unſer Volksleben im kraſſeſten Wi— 
derſpruch zu ſolch religiöſen Grund— 
ſätzen. Wie ſollen wir uns das er— 
klären? Freunde, ich habe nur eine 
Erklärung dafür: neben den vielen 
ſanderen häßlichen Charaktereigen— 
ſchaften haben wir die bei dem engli— 
ihen Strämervolte jo tiefgeivurzelte 
und jtar£ berbortretende infame Heu- 
ſchelei in unſer amerikaniſches Volks— 
leben herübergenommen, auch in un— 
ſer religiöſes Leben. Wir haben im— 
mer eine innere Abneigung empfun— 
den gegen die äußerlich ſo zur Schau 
getragene engliſche Religioſität und 
haben uns ſagen müſſen — das iſt 
nicht deutſch und muß jeden Deut— 
ſchen fremd anmuten, zuwider, wenn 
nicht widerlich ſein; aber wir haben 
uns geſagt: die Engländer ſind eben 
Engländer; das ſind Aeußerlichkeiten, 
die man überſehen muß — ſonſt iſt 
aber das engliſche Volt ein tief reli— 
giöſes Volc. Wir denken heute an— 
ders, ganz anders. Die beiden letz— 
ten Jahre haben die heuchleriſche 
Maske dem engliſchen Volke vom 
Geſichte geriſſen und den Engländer, 
der von Ziviliſation, Frömmigkeit, 
Menſchlichkeit, Gerechtigkeit, Dul— 
dung triefte, jetzt als ein Scheuſal 
von Heuchelei, Lüge und Unmenſch— 
lichfeit geoffenbart, wenig\ens im 
jeinen leitenden  Berfönlichkeiten. 
Aber, frageır wir, it unjer amierifa- 
Iniiches Wolf nicht Stark angefränfelt 





bier nicht der alles, jelbit das reli- 
aiöje Denten und Empfinden beherr- 
'idende Einflus Englands? Sch wage 
td) eine ındere Behauptung in die: 
jem Zulanmenhange hinzuzufügen: 
viele unserer Ddeutichen Landsleute 


von dieſem Weſen, und zeigt ſich auch 





hier in dieſem Lande, angeekelt von 
dem heuchleriſchen Scheinweſen des 
in unſerem Lande von England her— 
übergenommenen Chriſtentums, ha— 





‚ben alle Religion über den Saufen | 


geworfen. Ste haben das Kind mit 
dem Bad ausgejchüttet. Es iſt das 
erflärlih, aber ninmermeh. verzeih- 
li. Gerade das deutiche Volt bat 
hier tt der ıeuen Welt den Beruf, 


et ken Mnlknz für wahre Neligiojität, die im Ge: 
— a + Iwiffen ihre Burgen hat, die nicht in 
los beſeſſen von dem engliſchen ut Gin 


äußeren Yormen, jondern in der Ge- 
willenhaftigfeit jich offenbart, zu ar- 
Das wäre Kulturarbeit im 
beiten und heiligiten Sinne des Wor- 
tes. Anſtatt aber dieſer Aufgabe ge— 
recht zu werden, hat ſich ein großer 
Teil unſerer Landsleute dem heiligen | 





merkwurdiger Weiſe gerade Kreiſe, 
die zur deutſchen Ariſtokratie zu rech— 
nen ſind, ſich 
Staatsterche 


Wenn Zrauen in das Kinv gehen. 
zenn Frauen in das Kino ge— 
ben.... 

Die Art und Weije, wie unjere 
Damen einenslientoppbefuh maden, 
ift gar nicht jo einfach, wie fi das 
die Menichen gewöhnlich voritellen. 
So ein Befuh des Wandelbilder- 
theater ift in Wirklichkeit eine 
Kunit, die don der Frauemvelt mit 
allen Schifanen und Rafinejien ent- 
wicelt worden it. Zum Wohl und 
Beiten der Leferinnen, die gerne ein 
Kino bejuchen, jet bier mitgeteilt, 
wie das bon erfahrenen Damen ge- 
madıt wird. 

Man nehme die Hreundin aus der 
Nahbarjbaft mit, Flappe den grü- 
nen Sonnenihirm zu und dränge 
fi mitten ‚nm vie Reihe der zur 
Kaſſe ſtrömenden Leute. Es iſt da— 
rauf zu achten, daß der Schirm nicht 


etwa vertikal getragen wird. Er muß J 


horizon al gehalten werden, damit 
die Spitze ſich in die Rippen des 
Vordermannes bohrt und "ie Kritcke 
den hintenſtehenden, kleinen Jungen 
ins Auge trifft. Durch derartiges 
Halten ds Schirmes hält man vor— 
nehme Diſtanz zwiſchen ſich und den 
Leuten vorne und hinten. Sollte der 
Junge, den die Krücke ins Auge ge— 


troffen bat, laut zu heulen anfangen, | 


ſo geziemt es ſich, daß einige biſſige 
Bemerkungen über die ungezogene, 
freche Jugend von heute und über 
Eltern, die aus purer Affenliebe ihre 
Kinder keinen Anſtand lehren, ge— 
macht werden. Mit ſolchen Redensar— 


ten kann man die Bewunderung der F 


Leute herausfordern, beſonders wenn 
man ſich in die Rage redet. 


Langſam iſt die Reihe zur Kaſſe gF 


aufgerückt, und damit tritt die große 
Frage an die Freundinnen: Wer be— 
zahlt? Sie greifen erſt mal beide 
gleichzeitig nach ihren Handtaſchen, 
worauf es losgeht: 


„Aber, Liebſte, Du wirſt doch nicht 


wiederum bezahlen wollen?“ 
„Gewiß werde ich. Heute iſt doch 
mein Tag.“ 


„O, bitte. Geſtern 


habe. Heute zahle ich doch.“ 
„Nein, QTenerite, heute zahle ich.“ 
„Das fann ich unter feinen lm: 
ſtänden zulaſſen!“ 
„Und ich erlaube nicht, daß Du 
zahlſt.“ 


Dieſe Debatte kann ohne Rückſicht J 
der 


auf die Ungeduld und Länge 
wartenden Reihe nach Belieben fort 
geſetzt werden. Sie endet damit, daß 


beide Damen wieder gleichzeitig ihre 


Wir geben 
©. E H. Stamps 
frei. 


Entrances.State Van Buren & 


Der fühlte Laden 
in 
Chicago 


5 AR 3 
Aalıya » EN 
JE (OLE AL 
Feb 
BER 

iFloor Entrance From L Trains 
Rothihild's— Der Hihlfte Laden in Chicago 


Walhltoffe, Weikwanren, Leinen und Betlzeug 


Ungewöhnliche Werte werden offerirt um Bla zu machen fire Herbit-Waaren. 


40zÖllige bedrudte Voile, ein bor= 
zügliches Sortiment von Mujtern in 
Streifen und geblümten Entwürfen, 


tegulärer 25e Wert, die 123e 


Yard zu 

Jancy Plaid DBlanfets, Wolle 
Finiſh, extra ſchwer, aſſortirte Far— 
ben und volle Größe, wert $4.00, 


ſpeziell das Paar offe— 83 00 
* 


rirt zu 


Unſere 51.50 Envelope 
Börſen, 81.00 


Back Strap lederne Envelope 
Börſen für 
Damendf 
gemacht von U amp. 
echtem Pin MN 
S aolmb 
Rin Morocco Leder, manche mit 
Taſche auf Nücdfeite, mit Chamots 


gefütterte innere Tafche, $1 00 
®. 


$1.50 Wert, zu 
Haupt Floor 


— 
= 


Sochfeine Zahnarbeiten 
im Bereih Aller 


Zahngebiß, $150 
und abwärts bis 
zu $3.00, Alle 
Zabnarbeiten. — 
3äbne werden 
ſchmerzlos gezo— 
geunu. — Gas od. 
Reunter Floor. 


Local Aneſtheſia. 


— In de, 


baft Du den J 
Eiseream gefauft. Sept bin ic) dran.“ | 
„Na, wenn ic) ihn Schon gefauftt| 


J Mit Grocery-Beſtellung —Fleiſch, Zu 


California 
Shhinten, Miorris 
& 60.6  Trault- 

N ) leß Brand, 6 bis 

—3 N E22 8 Pfd. er 
EZ das b 

| VBfund 1A3c 


| 


J & Fruhſtuc Spec 


— Medal Branud 

— — ausgewählte 
| ® Streifen, 4 bis 5 
4 BF: —2 8 im Durch⸗ 
I 


Bid * 220 


Zarter Pot— 
Roaſt, auchSchul⸗ 


| ter Steals, von jungem forngefiit- 
I [3 ’ 
IB | tertem DBeci, Das Pfund 140 


Feines Gorned Berf, Boneleh 15c 


| Noll, fein “iljall, das Pfund 


| 
| 





Sandtajche öffnen. um beginnt erft| A 


der eigentlihe Wettfainpf und ein 
geſchicktes Manöveriren, 


man ſich dem Bezahlen 


hen und dadurch 
dem Ausruf zu zwingen: „O, laß 
nur. Ich habe Kleingeld,“ iſt abge 


ſchmackt und manchmal auch gar nicht dieſent über die grobe, rückſichtsloſe 
erfolgreich, da dieſe alten Tricks zu Behandlung der Damen 
bekannt ſind und man außerdem da- Theater bitter zu beklagen und die 
mit rechnen muß, daß die Gegnerin Entlaſſung des Karteneinnehmers zu 
iſt verlangen. 


einen $10-Schein zückt. Beſſer 
ſchon, man fängt in der Handtaſche 
ein längeres Herumſtöbern an. 


Zuerſt zieht man ein Taſchentuch lang und ſucht freie Sitze. Hat man 
und hebt es welche mit freudigem Ausruf entdeckt, 


hervor, läßt es fallen 
langſam wieder auf, um Zeit zu ge 


winnen. Dann framt ınan den Klei-! unzufrieden, diefe Sige nicht Haben 
dielzu wollen, und jucht andere. 
Tempel unjerer Väter gänzlich ent- | Puderguaite, fiebzehn Briefe — alle| wähle immer zwei Eckſitze an der 
fremdet, während nicht wenige, und | einzeln !—die Ruderdofe, eine Hunde-| Wand, damit man, vom Innengang 
fette, fieben Schlüffel, einen Bleiſtift eintretend, ſämmtliche in der Bank— 
und vier Stickmuſter. Die Freundin reihe ſitzenden Leute zum Aufſtehen 
der — engliſchentut natürlich dasſelbe, und es kommt, zwingen kann. Man braucht jedoch 


nen runden Spiegel heraus, 


durch das 
entziehen benutzen. 

kann. Einen 85-Schein herauszuzie- ruft er die 
die Gegnerin zu immer 


J 
Sieht er's aber doch und 
Damen zurück, ſo iſt es 
angebracht, den Mann ener— 
giſch anzuhauchen und entrüſtet nach 


dem Manager zu fragen, um ſich bei 


in ſeinem 


Immer noch laut proteſtirend, geht 
man hierauf den dunklen Gang ent— 


ſo ſagt man nach einigem Ueberlegen 


Man 


Fabrik-Längen von Shirting Ma— 
dras, 32 bis 36 Zoll breit, alles wün— 
ſchenswerte Längen, wert bis 
zu 29c, die Yard zu 150 

10-M. Bolt „Liberty“ Long Cloth, 
extra weiche Finiſh, volle Yard breit, 
$1.25 Wert, Bolt offerirt 79e 


zu 

723Ölliger —* Tafeldamaſt, 
ſchwerer, in Stapel-Muſtern, 
wert 69c, die Yard zu 50€ 


Fabrifanten Seconds von Bade: 


Matten, ajjortirte Farben, 450 


wert bis 75c, Auswahl, 
Gebleichte und nahtloſe Bettücher, 
frei bon Drejiing, 


Größe 31x90, 

regulärer 90c Wert, jedez 

* 69c 
363Öllige Boplins, in allen einfa> 

hen Scdattirurgen, ftarf mercerized, 


ee = 22c 
3000 YJards farbige Kleideritoffe, 
fpeziell marfirt 


$1.25 543Öllige Balı Beach Suiting, 79c 


Feine Qualität für Coat3, Suit3 oder Sfiris. 


| 36:50I1. 69 farbige und jChtwarze franzöf. Se 


rge, 49c 
Alle populären Farben find bier zu finden. 


Tranzöfiiche und jchottifche Plaid Suiting, Yard 69 


Gute wollene Qualität, fehr große Auswahl don Entwürien — 38 





Zoll breit, 
42-3öllige 69c fchwarze und weiße Shepherd Chez, 
49e die Yard 


Hochfein fih tragende Qualität, in allen gewünfchten Größen Ched$, 


| 98€ weiße Gorduroy, breite Wale, die Yard 79c 


S6zöllig, feine glänzende Qualität — eier Pile — vollkommen waſchecht. 


79c 30:3Öllige weiße Corduroy, die Yard 49c 


Echter Pile — volllommen waſchecht. Zweiter Floor. 


„S. E H.“ Stamps frei mit jedem Einkauf 


Domino granulirter Zucker, Gle das Pfund 


10: und 25:Pfb. Gioth Säden, verpadt in der Raffinerie. 


der, Mehl, Seife, Butterine, Friiche Früchte und Gemüje jind nicht eingeichloiien 


> Pi. Gloth Sad Tomins Zuder, $I Order 

10 Bi. Gloth Sat Tomino Zuder, 52 Order 

25 Bid, Glorh Sat Tomino HZuder, SB Or 
der oder mehr. ⸗ 

Sereista Wiehl, Brl. Sack, $2.00. 


4 Pid. fancy friſch geröſteter Santos Kaffee, 
51.00; das Pfund, 30e. 

6 Pifd. Holzſchachtel Ideal Gloß Stärle 

6 Büchſen Fanch Sweet 
oder Maine Corn, zu 88c. 

Fancy milder gelber American Cheeſe, das 
Pfund zu 22€ 

Schmadhafte Home-made Layer Cafes, bon 
unfjeren eigenen Badöien, das Etüd, 258. 


Sicbenter Floor 


» —J 

Weine und Bier 
Rothſchild's Special California Wein, Aus— 
wahl bon Port, Cherry, Muscatel, ZIofav, 

Elaret oder Nicsling, Gallone, $1.15. 
. Evorto, Port uder Spaniih Cherry, imbort. 

im Faß, Gall., $2.25; % Gall., $1.25, 
Lemp's Lager, Miller’3, Rabit vder Blaß 
Erport Bier, 2 Dutend, $1.85: 50c Rabatt für 
leere Flaſchen. Sichenter Floor. 


45. 
wWrinkled Erbſen, 


10 Sitck. Kirts American Familu Seife, 
33c; mit Grocerybeſtellung von 81.00 od. 
mehr. Fleiſch, Zucker, Mehl, Seife, But— 
terine, friſche Früchte und Gemüſe nicht 
eingeſchloſſen. 


5 Bid. gelbe getrodncete Zwiebel, ?3e. 
einfte nene nalie oder tredene Chrimps 

- 3 Wiüchfen für 30c. 

Snider’s Gatiup, 3 Bint Flafchen, 59«, 

Dronedary Gocoanut, 1 Bid. ‘Badet, 35e. 


Fanch B. F. Japan, Cchlon, Engl. Breal- 
fait oder Sunpowder Tee, 11% Bid. Büchfe 
au Tr. 


Werden die Zwiſchentitel des 
Filmſtückes auf die Leinwand gewor— 
fen, ſo iſt es eine beliebte Sitte, ſie 
ſehr laut vorzuleſen. Das trägt zur 
Unterhaltung der übrigen Beſucher 
bei, die dadurch davon abgehalten 
werden, die Titel ſelbſt zu leſen und 
das Stück zu begreifen. Auch darf 
man nicht vergeſſen, an allen tragi— 
ſchen Stellen eines Films laut auf— 
zulachen, dagegen bei den luſtigen 
Sachen „ach wie traurig” zu jagen. 
&3 madht auch einen guten Eindrud, 
allerlei Vermutungen itber den Aus: 
gang de3 Filmdramas zu Außern, 
und naher, wenn fie ficy doch nicht 
friegen, laut zu erflären, daß dieler 
Abſchluß in höchſtem Grade unbefrie— 
digend ſei. Sollte zufällig der Kla— 
vierſpieler einen populären Schlager 
anſtimmen, ſo kann man den Mitbe— 
ſuchern durch ungenirtes Summen 


Finanzielles 


Geldſendungen 


Funkentelegraphiſch nach allen Orten 
in Deutſchland, Oeſterreich Ungarn. 
Schnell, billig und unter Garantie, 
Kauft und verkauft alle Geldjorten, 


Kriegsanleihen 


Banf- und Boitiparkafienanlagen werben 
auf drahtlofem Wege dreimal 
die Woche befördert. 


Spezielle Geldfendungen an Kriegsgefaugene 
und nad olfnpirten Provinzen Bolens, 


Jos. Aschkar, 


im Geihäft feit 1900, 
755 W. North Ave. 
Ede Halited Str., 1 Treppe hoc. 
Difen 8 Uhr Morgens bi3 8 Uhr Abends — 
Sonntags 8 bis 12. 2219 


* e * - . , — * .. u a: . 0 = * 
ter uns oft nicht beinahe felbjtver: | angeichlojfen haben! ganz darauf au, wer am längiten in|nicht zu warten, bis jie fich erhoben} oder Singen der Melodie mit jeinen 


Repital u. $1,500,000 


YHederihuß 
tani4irlonmt® 


| tändlic geworden, dab der Staat 


| Haben wir rebt geredet? | 
' Ballen air nam umniere Ausfüh⸗ 
rungen zuſammen, ſo müſſen wir ſa— 
gen: Das engliſche Volk iſc ein gro— 
Hes, reiches, mächtiges Volk. Wie 
Ron in alter Zeit, ſo iſt London in 
unſerer Zeit der Mittelpunkt der 


da iſt für den Einzelnen, und nicht 
—— Einzelne für den Staat? Iſt es 
bei uns nicht ein unverbrüchliches 
Geſetz geworden, daß der Starke das 
Recht hat, auf den Schwachen zu tre— 
ſten und, wenn es nötig iſt, ihn un— 


ſeiner Taſche herumkramen kann. haben, ſondern kann auch gleich forſch 
Hierbei iſt die größte Liſt anzuwen- und ſchneidig in die Reihe dringen, 
den. Es gibt Damen, die darin nicht den Sitzenden die Hühneraugen ab⸗ 
zu übertreffen ſind. Sie entdecken treten und ihnen die Schienbeine und 
z. B. in ihrer Handtaſche zufällig die Knieſcheiben wund ſtoßen. 

Photographie eines lieben Verwand. Iſt man auf ſeinem Platz ange— 
ten, den fie ſieben Jahre lang nicht langt, ſo bleibt man erit eine Wefle 


muſikaliſchen Kenntniſſen ſehr ſtark 
imponiren. 

Wenn die Vorſtellung beendet iſt, 
verkündet man ſehr ungehalten, daß 
die Kinodarbietungen immer kürzer 
und miſerabler werden. Beim Weg— 
gehen teilt man im Gedränge links 


Voſt und funkentelegraphiſche 


Geldſendungen 


Befördern w.r fchnell und ficher nah Deutjb- 
land, Defterreih, Ungarn und Rußland, umer 
vollſter Garantie, biltiner al3 irgendwo! 
Nirgends könnt Ihr beffer bedient Werden. 

omnt und überzeugt Euch! 


barmherzig zu zertreten? Der 
J Schwache wird an die Wand gedrückt, 
. darum ipeil er ichwad) iit. 

dar weil chwach 
Recht! Blicken wir in das indu— 
ſtrielle, finanzielle und kommerzielle 
Leben, beſonders in 
Machinationen unſerer Hochfinanz 
— il — Wall Street, ſo finden wir, daf 
hr» * das br - cn ftp \ + 3 
HoRTH TATE BANK. utale Fauſtrecht der wilden 
NORTN AVE.& LARRABEE ST.  Sarbaren wieder bei uns eingeführt 
it. Wir find richt mehr „ein einig 


CHICAGO I ı 

sep, « Vol von Brüdern“, sondern jeder 
8% auf Eriparniife 37 fampft für jich, nach Art der 3 

Ider, o an A u 100 Snlz j : i 
„% Hiiterleo, sicden Binfen bom exiten = Halsabjchneider. Wche dem 
defelben Monats, . Schiwaden, dem Strüppel, dem Silf- 
Sicherheits⸗Gewölbe loſen, dem Zartfühlenden, der ſich 
nicht mit der Fauſt durchzuhauen 


Beamte 
mas m. 3 65 verſteht; d ich 

von T. Emery, Pizepräfident, erſteht; der 

* Charles E. Eid, SHigepräfident, 5 d * — * * — 

Eiio 6. Rochling, Naffize, um tat „Auge um Muge, Zahn um 

öl . Sıimmina, Silfalafl, . *8 1, urp iJ 

tor 9. Thiele, Hilislail. * * —* 4 und Brutali-⸗ 

— at gegen Brutalität ſeinen Mitmen— 

Offen Samstags Abends von 6 bis 9. | ſchen begegnen kann — für ihn gibt 

es keinen Platz, als auf dem Haufen 

der Zertretenen und Erſchlagenen. 

Das Feldgeſchrei iſt: 


ã.ſondiſte 

NEBAUM Haben wir recht geredet? 

[REENERN — 

AND TRUST COMPANY | 
STAATS-BANTEZ 


‘ 
’ 


Macht tit | 


die herzlojen | 


B| 


Vace victis! 


Iſt es nicht unter uns dahin ges 
fummen, daß der erfolgreihe Mann |f 
Idajteht als der gute Mann, der tu⸗ 


Welt, vc3 mduitrielle, politische, in— 
\telleftueil. Zentrum. Die Einfliiie 
aber, die von England ausgehen in 
‚alle Welt, find nicht die heilfamiten. 


Der Begriff der Freiheit, wie er von | 


England gepredigt wird, liegt in der 
rückſichtsloſen Selbſtbehauptung des 
Indl!oiduums und führt zurück zur 
‚alten VBarbarei; — und die größte 
Gefahr, die unſerem amerikaniſchen 
Volke drogt, it das Ueberhandneh— 
nen diejes von England aus zu ung 
herübergepflanzten Geiſtes der rück— 
ſichtsloſen Selbſtbehauptung des 
Einzelnen, — was ſchließlich zum 
Gegçenteil von Freiheit, zur Pöbel— 
herrſchaft und zum Kampf Aller ge— 
gen Alle führen muß. 


Leſeldie,Aendpoſt 


| 
| 
| 


| Männer ! 
| 2 Diejenigen, welche anderswo ohne 


Erfolg behandelt 
wurden, 


Rommtzu mir. 


geliehen haben und daher das PBild!aufreht jtehen 
fo lange anjihauen müffen, bis die | kannten Umschau, bi 
andere bezahlt hat. Oder te haben | grüßt werden, worauf der Klappiig 
fich ein fleines Loc) in das Futter der | mit 


und halt nad Be: 
die freudig be- 


einem Sanonenfnall niederge- 


Taſche geichnitten, ihr Geld dort hin- | jchlagen wird. Die nädhjiten fünf Mi— 


eingeſchoben und können es jetzt nicht nuten werden 


herausbekommen. 


durch Hutabnehmen 
und Aufmachung der etwas zerdrück— 


Wenn die andere einſieht, daß ſie ten Friſur ausgefüllt und den wü— 


übertrumpft iſt, ſo zahlt ſie mit dem 
freudigſten Geſicht von der Welt und 
ſchwört doch dabei im tiefſten In 
nern ihres Herzens empört drei 
ſchwere Eide, mit dieſer geigigen, 
hinterliſtigen Katze von Freundin, 
für die ſie nun zum dritten Mal be— 
zahlen muß, kein Sterbenswörtchen 
mehr zu ſprechen. Ueberhaupt, denkt 
ſie jetzt, ſind die Jones ganz minder— 
wertige Leute, die alles 
kaufen, die Leute anſchmieren, ſich 
von den Gläubigern die Türe einlau— 
fen laſſen, bis ſie ſelbſt nachts keine 


auf Pump ſpitzen 


| 


tenden Zurufen der Sinterleute feine 


| 
Beahtung gejhentt. Wer hinten fit, 


mag. fi die Wirbelfäule ausrenfen | 
oder Seniditarre befommen. it der 
Kopfpug geregelt, jo madht man cs 
jich auf feinem Sit bequem. Man be- 
[ege vollitändig die Arnılehne, die 
ziwar zur Hälfte dem Nacıbar gehört, 
wa3 jedoch weiter nicht berücichtigt 
wird. Sodann fchiebe man die Fuß— 
auf den Sig des vorderen 
Stuhles. Dabei fann man den Staub 
der Schuhe an dem Kleid der auf) 
dem Vorberftuhl figenden Dame ab: 


und redt3 energiihe Rippenſtöße 
mit beiden Ellenbogen aus und bver- 
jperrt durch längeres Schauen in die 
Spiegel der Tiirre den Nadhdrängen- 
den eine zeitlang den Ausgang. Nadı 
einem wittenden Blick auf den unver- 
Ihämten Kerl von Karteneinnehmer 
nimmt man von der lieben Freundin 
mit einem berzliden Ku Abjchied 
und jchwört dann auf dem Heimivege, 
mit diejer alten, geizigen Sere, die 
jih immer ıum’s Zahlen dritt, nic 
im Leben mehr eimen SKtientopp zu 
bejucen. 
— 


— Auf eigenen Wunſch.— Richter: 
Sie haben alſo den Huber, dem Sie 
einen Zahn ziehen ſollten, mit dem 
Schemel auf den Kopf geſchlagen, 
daß er ohnmächtig zuſammenbrach. 
Warum taten ſie das? — Dorfbar— 
bier: Na, er wollte doch chlorofor— 


Ruhe mehr haben. Dann ziehen ſie wiſchen oder die Schuhſohlen auf ihr mirt ſein! 


in eine andere Gegend, wo ſie Nie- Kleid ſtellen. m 
mand fennt und mo fie von Neuem Vorderdame gelinde Fußtritte 
mit ihren Pumpereien beginnen kön- ſetzen und ſich über ſie gewaltig auf- ihn ſchließlich keuchend ein. — „Fol- 


nen. 


Man kann auch der 


regen, wenn ſie entrüſtet umblickt 


— Tie Bapiere. — Ein Gendarm 


bet= | verfolgt einen Yagabımden und holt 


4 a gen Sie mir zum Amtsvoritcher!” — | 
Nun geht's durch die Elappenden | und fi) das verbittet. Sch Fenne Da-| „Weshalb denn? Meine Papiere, 


8 

Schiffskarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 
Doknmente jeder Art 

werden billig und ſachverſtändig ausgefertigt. 


J. V. ZINNER & CO. 
Gröite dentih-ungariihe Agentur in Chicago, 
619 W. North Avenue, 
1400 W. 51. Str., «ee zuomts. 


| Sifen 8 Morgen bis s Abds. Sonntags 9—1 
t25*€ 


und 


BE Geld zu verleihen 
auf Grundeigentum zu Dam 

| günftigften Bedingungen. 

 Yorzü 


gliche erſte Hypotheken 


zu 549 und 6 5 Zinſen ſtets au Hand. 


‚A. Holinger & Co. (ix) 


| Lumber Exchange Bida. 11 ©. Yazalle Ste. 
Xelevbon Randoivh 1191 Solmifefon® 


! 


1 Zuverläfjige Zahnarbeit 


| Wir narantiren unfere 
| Arbeit für 10 Jahre. Wie 
| unterſuchen Eure bnie 
| frei und fagen Eud, was 
nötig if, Unfere Breife 
find die wiehrigftew im 
Chicago. 


| Gold. und Borcelain. 
Aronen 


$3 und $4 


Kapital und Ueberſchuß 


52,000,000.00 


Check⸗-Kontos erwünſcht. 
3% Zinien auf Spar-Einlagen. 


Berleihen Geld auf Grundeigentum 
und zum Bauen zu niedrigen Zinſen. 
33% — Verkaufen — 69 
Firſt Mortgages und Bonds in 
beliebigen Summen. 


Eske LaSalle und Madison$t. 


Sicherheitäichränte 83 das Jahr. 


80jan, fondie 


Jetzt iſt die Zeit 


wapeend Auguft: 310 Geoik 843 Gstptronen | nn 
Bcaahit mit, Verhältnig 


33.0 bis 4.50, Zeit gemuut, 
mebr. Bribge-Zähue IS Wi 


305TON DENTISTS (Dr. Stevei) 


State unb Mbamd (gegenüber Jon Ihe tr.) 


119°% 


Nicht ein Dollar zu 
bezahlen, bis ch 
Erfolg gezeigt habe. 
Id bin ein Arzt für 


gendhafte, während der Trfolgloje RB 
| zum alten Eifen geworfen wird? Das | E 
Leben tit ein freier Kampf und die E 


Spiegeltüren ins Theater. €3 iit zu| men, die ji einen befonderen Spaß 
empfehlen, zwiſchen den aufgeklapp- daraus machen, mit den Fußſpitzen 
ten Türflügeln ſtehen zu bleiben, in an der vorderen Nachbarin herumzu— 


Funktionen des Staates beſtehen da— 


rin, ſolche Freiheit zu gewährleiſten. 
Jeder für ſich! — nur ſich ſelbſt ver⸗ 


pflichtet, rückſichtslos, herzlos, ge— 
wiſſenlos. Der Ton in unſerem Ge— 
—*. die Axiome im politi— 
ſchen Leben, der Geiſt unſerer Philo— 
ſophie. ein gut Teil unſerer Religion 
wirken hin auf die rückſichtsloſeſte 
Selbſtbehauptung des Individuums. 
| Das Heer iit nichts, der Einzelne al- 
les Die Gemeinſchaft iſt eine ab— 
ſtratte Idee, das eine Glied iſt der 
wichtige Facor, für den die Gemein— 
ſchaft beſteht. Es iſt wahrlich weit 
gefommen, wenn das einzige rechtliche 
zwiichen Menfchen und 
Menſchen das Geld oder eine Banf- 
note geworden ift; wenn im Gefichäft, 
tm Staat, im fozialen Leben der 


' 


Männer, welder 
feit Jahren deren 
Krantheiten zu feinem Spezialftıts 
dium gemacht hat, und der weiß, 
was und wann zu geſcheben hat. 
Ich emrantire Erfolge in allen pris 
baten und dhroniichen Männers 
krankheiten. Blutvergiftung, vari⸗ 
eocele, Beichwerben, Hndrucele, Ber- 
Injt der Manneskraft, ſchwache Bia⸗ 
fe, Hämorrhoiden ujm. Ach benuke 
alle die neueiten nnb_mobernften 
Methoden in meiner Behandlung, 
wie Aid Neo Galvarfarn, Vac⸗ 
eine und Rheumatic Phylocogen 
* — * und ge ſo⸗ 
ort vor, wenn Ihr in irgend einer 
Weiſe behaftet ſeid. 
Konſultation frei. 


Epreditunden: Tägl, 9 Borm. bis 8 Mbps, 
J Sonntags u.Yeiertage, nur 9 biß8 2 Nachm. W 


Dr. BURGESS 
(Gegenüber Siegel’ eooper & To.) 


den Spiegel zu jchauen, den Hut ge- 
rade zu rüden, an den LZöddhen her- 


umzuzupfen und mit derBudergquaite 


über die Naje zu fahren. Man 
braucht jich bei diejer Beihäftigung 
nicht darum zu fümmern, dab das 
durch die offenstehende Tür ins fin- 
jtere Theater flutende Tageslicht die 
Bilder auf der Leinwand verblaßt 
und jie „unleferlih“ mad. 

Mit ftolz erhobenen Haupte und 
raufhenden Röden jtolzirt man dann 
an dem Karteneinnehmer vorbei, 
ohne diefen Menihen auch nur eine 
Blickes zu würdigen. Natürlich ver— 
gißt man dabei die Kärtchen in den 
Kaſten zu werfen. Das muß man im— 
mer tun. Vielleicht ſieht's der Kar— 
teneinnehmer nicht, und man kann 
die Karten am nächſten Tage nochmal 


taſten. In dieſer Kunſt haben ſie es 
zu ſolcher Virtuoſität gebracht, daß 
ſie ſchon mit einer einzigen Berüh— 
rung feſtſtellen können, von welcher 
Fabrikmarke das Korſett der Vor— 
derdame iſt. 

Nach ſolchen Vorbereitungen, die 
eine Viertelſtunde dauern, wird den 
flimmernden Bildern etwas Intereſſe 
geſchenkt. Man beginnt mit einer 
Kritik der Filmſchauſpielerinnen ‚die 
früher viel hübſcher ausſahen und 
raſch gealtert ſind. Ihre Fähigkeiten 
werden glatt verneint, ihre Mimik 
für lächerlich und ihr Kleid für un— 
modern befunden. Außerdem wird 
behauptet, daß man das Stück ſchon 
mal geſehen hat. Auf alle Fälle muß 
ein Filmdrama immer ſehr bekannt 
vorkommen. 


— — — — ———— —— 


ſind doch ganz in Ordnung!“ — 
„Ach was, Sie haben doch gar keine 
Papiere!“ „Natürlih hab’ ıd) 
welde; bier jind fie!” — „Sa, mwes- | 
halb laufen Sie denn fo?” — „SH| 
habe Karlsbader Waffer getrunten.“ 
— „Sie haben doh aber geliehen, 
dafz ich hinter Ihnen ber renne?” — 
„Sch hab’ gemeint, Herr Gendarn, 
Sie hätten auch Karlsbader Waſſer 
getrunfen. 


Gebik Zähne $3.00 — reich UnBziehen 


Dr. Nelson, Zahnarzt. 


Kadfolger bon 


Union DentalGo,, „Sterereeeser 


Eübiweftede Ban 

Buren u. Wabafh 

8:30 Diorg. Bis 9 Abds.— Sonntana 9 Bis 3 
milßfonbifr® 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aerglte oder Arzneien Euch nicht helſen. 
derjucht unfere erprobten Heilmitiel. die ſellen 
ſehlſchlagen, bei folgenden geheimen Kranfhet- 
ten; Formulare Nr. Lu. 2 luriren die menten 
noch io hartnäligen Fälle von geheimen Krante 
heiten und Uxinleiden, wie statarrh:Auswirrte 
und Cag im Urin, Preis $1.00 die Flaſche. F 
Toltor Tuders Blut» Cpeciric_ für Blurergite 
tung in allıa Stadien, preis $2.00 ve Slathe. 

— Prof, DeBois Baittlle3 Bigoratenr für Yratl- 
nad Mab gemadt. nerihwäce, fihlafiofe Nächte, Ntervofträt, Meint 
\ Strümpfe von 81.70 aufwärts, Zeibinden | holie und nid: Aufricdenitellendes Gbeleben. 

von $2.00 aufwärts, Yruchbänder in 100 | Rrei3 $1.00 die Ehuctel, 3 fir $2.00. ‚Die 

)| verfehtedenen Sorten, vafiend für jeden. | Obinen Hrilmistel find mir bei uns au haben. 

Krüden, erabebailen, IEmRUE eine | Behlkes Textihe Apotheke, 


und Arme, eie, wWabrifpreife. 28 aber 2 5 — 
im Geſchaft. 775 Süd State Straße, Chicago. I 
1fp.trfondt* 


Dr. Robt. Woltertz Co, 


154 3 Noerth Sth Avenue, Ede Raudelph St. 
won 86 Uber, Sonntags von 9—12 
— lind,bofen? 


Bumnifrimpfe, Leibbinden 


In größter Auswabl,. Wenn mötig aud 


gefst Dis „Abendpof« 





. — 
(Sür die Sonntagpoſt“.) 


Ankeen, die armeniſche Kriegswaiſe. 


Erzählung von Albert Weiße. | 


Ein herrlicher Sommermorgen, fo- 
weit das Auge reicht, überall griine | 
Bäume, blühende Sträude und tie: | 
fe Simmelblau. Muf der breiten | 
Veranda der Vorjtadt-PBilla figt ein | 
älteres Ehepaar; — die Dame im | 
Morgennegligee, an einer Stiderei | 
arbeitend, der Herr in einem Buche | 
lefend. Beiden jcheint d nötige 
Sinterejie an ihrem Zeitvertreib zu 
fehlen! — Die Handarbeit ruht oft 
minufnlang in dem Schoof; 
Stiderin, und das Bud 


der 


Su 


Obhut geeigneter Perſonen — meis. 
tentieils Krankenſchweſtern und Miſ— 


ſionärinnen, die die gute Gelegenheit 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 13. Auguſt 1916. 


| Schützeng 


| VJ 


zur Rückkehr in die Heimat benutzen 


den 
viele 
in der 


wollten — nach 
Staaten. Für 
man Heime 

ſelbſt; 
ßeren Städten des Landes weiterge— 


Kinder fand 
Hudſonſtadt 


Vereinigten 


der Reſt wurde nach den grö— 


ſchoben. — Als das für unſere Stadt 


beſtimmte Kontingent — 10 Knaben 


und 6 Mädchen — unter der Füh- | 
rung der aus Chicago Itammenden | 


Miliionärin, Mrs. Bınrjon, 
eintraf, begaben wir uns in Folge 
eines Nufrufs 


bier | 


der „Roten Kreuz- | 


Seiellihaft“ fofort nad) dem Waifen- | 


auf DEM Haufe, in dem „jung Armenien“ bor- | 


Heinen Tiihhen vor dem Leſenden! läufig untergebradht war, bis fich | 
— Beider Aufmerkiamfeit wird be | nie Gelegenheit fand, e8 dauernd auf | 


ftändig auf ein Kleines etiva fünf | 
jährige Mädchen abgelenft, das auf 
dem NRa’enplake vor dem Hauie | 
fpielt. — B 
tig wie ein junges Füllen im Graje, | 
bald jagt es dem Biegenbödden, | 
feinen Spielgenoifen nad, oder | 
fprinat hinter buntfarbigen Schmet- | 
terlingen ber, umı fie zur haschen! — 
Ein munter:s, queedjilbernes Ding, 
dem die belle Lebensfreude aus dem 
Geſichte act! — PBisweilen aber, 


guten, amerifaniichen Boden zu ber- 
pflanzen. 


ne wenn Wir hatten erwartet, eine trau- | 
ld rollt es fid) übermit- ige, durch Hunger und Entbehrun- | 


gen aller Art beruntergefommene, 
blöde Kinderihaar anzutreffen. Wir 
waren auf’s Angenehmite enttäufcht. 
— Wohl fanden wir feine pausbadi- 
gen „Engel“, wie fie auf den Baby- 
Shows von den Ttolzen Müttern aus» 
geitellt werden. Soldes war unter 


| 
| 


| 


|zerun in der Anjtalt, die unter dem 


räben nahe d 


el 


EEE EEE 


rita gebracht, nicht weiter auch noch 


—— — —— 


Meeresküſte in Zandern. 


| * 
alte Tantenküſſe genießen, 


blöde Back— 


nntagpost 


ſpottelte ein entfernter Vetter; „über— 
haupt, lieber Willi, du entſchuldigſt 
ſchon, aber ich hätte die Sache ganz 
anders dirigirt — ich ſtudirte deine 
geographiſche Skizze genau, es wäre 
unvergleichlich beſſer geweſen, die 
Höhe auf der ſüdweſtlichen Seite zu 
ſtürmen —“ 

In Willi begann leiſe der Zorn zu 
prickeln. 

„General Reckburg fand mein Vor— 
gehen ausgezeichnet — er iſt allein 
für mich maßgebend —“ 

Der edle Vetter lächelte unſagbar. 

„Mein Cott, nicht ieder General iſt 
ein Hindenburg —“ und damit em— 
| pfapı fich der edle Vetter. 
| Am Schluß diefes Befuchstages 
Imar Willi fo aufgeregt, daß Tich fein 
| Befinden entfchieden verjchlimmert 
ı hatte. 
| „Herr Doktor —“ bat er den dienit- 
I habenden Urt — „Eönnten Sie mid) 
inicht in ein «mauffindbares Zimmer 
legen? 
ben —” 

„&s ift nirgends Pla, jedoch werde 

ich bei der Tormwache melden, dak Sie 
aus Gefundheitsrüdfichten einige Tage 
feine VBefuche empfangen dürfen.” 





Sch möchte endlich Ruhe ha= | 


\ Sanptverbandsplag bei VBerdun. 


Kun ift der Gefang der Soldaten, 
'die in den Häufern des Dorfes fiten, 
\leife geworden. Der graue Kranten- 

wagen fchaufelt auf der ftaubigen 
Zandftrahe, die in da3 abendlixhe Tal 
hinakführt. Zwei von uns find ſchwer 
verlett, fie tünnen nicht figen. Sie 
liegen auf den fchmalen Bahren über- 
|einarder und bliden ftumpf nad) oben. 
‚Einige find franf, anver. leicht ber= 
mwundet. Die Verwundeten betrachten 
ihre blutigen Verbände; die Kranken 
erzählen von ihrer Prantheit. Aller 
Augen find noch ungelöft. Die Pus 
pillen ſcheinen krankhaft klein. Die 
Iris iſt glanzlos. Unruhig und doch 
wie erſtarrt iſt aller Blick. 
Flüſternd erzählen fie von ihren 
ı Leiden. Wihrend eines feindlichen 
Angriffes ift einer verwundet worden. 
Die Granaten zerhieben die Graben 
mehr. Er froch zehn Schritt zu den 
Sanitätsmannshaften. Während Tie 
‚ihm verbanden, fhlug ein Geihoß im. 
|der Nähe ein und vermundete ihm noch 
| einmal. 

| Aber num ceht es zurüd. Wir mer: 
den alle zurüdfommen — alle, nad). 


| Willi nicte befri.digt und bereitete | Deutfchland! a 
wenn die Flein: mit ihrem Spielen Yus einem 


den vorliegenden Imjtänden ausge | Schuge des amerifanifhen Noten nach Afrifa mitnehmen. Das Kleinod | filgfragen wie: Warum find denn fo|;: — “rer » I; 
———— — Aa Fe : 5 — — Bar — auf paradieſiſch ſchöne, ſille Tagge Es iſt ſehr dunkel. 
innehält, tritt ein beforgter Blid in! ichlojien; aber die boransgegangenen | Kreuzes ftand, und daher weder bon | bleibt bei uns!” jchloß mit glüctfichem | vie! Auffen? beantworten und mie * f paradieſiſch ſch g Tunpel ſohreien Fröͤſche. Vas Dröh— 
ihre ) = ed nn — DEE und die Strapazen der den Türken noch den Ruffen beläftigt | Lächeln die Dame des Haufes ihre)ein Orakel üher die Ausfichten und | Und tichtin, am nächften Tage kam nen der Schlacht ift matter geworben. 
Den EZ m Fangen See- und Landreife hatten wurde, als Krantenichweiter befchäf- | lange Erzählung das Ende diefes entfehlichen Krieges "rn | nn ei i 
4 ikrer i ö — ge ‚ AR * ie: ü ü Un einer Barade brennt eine Heine 
mil ‚ihrer ungeltumen, — doch nur wenig nachteilige Spuren tigt. Nach dem Fall der —2 „Haben Sie das Mädchen auch ſchon fprechen. Niemand, dafür aber am übernächſten Rat — toßen Schirm 
Rujtigfeit im denkbar größten Wider: |; Sa Außsfchen der Stinder hinter: | : . ; nee qu s Br ' j ., ein Stoß Briefe, den die junge Kranz | Laterne unter einem großen i 
fpruche fteht! An jolden Montenten Intien® s a —— En Pen ih ‚turbe ein tuffifches Lager in der Nähe |taufen Laffen?“ fragte die ftreng kich-| ls er nach acht Tagen das Fazit fenpflegerin Xtma kaum mit beiden | Dr Wagen biegt von der Straße ab. 
J et Eat \lafien: vor allen Dingen ihnen nit der Anitalt eingerichtet und es Fam |lich aefinnte Mrs. Wilcor. feiner Beredfamteit taab fich, ! ver J Pe een v1. 
ieht ſie ſich ängſtlich um, ſhrickt zu. die Lebensfreud we an : s & —— eiger Beredſamkeit zog, ergab ſich, Händen Feithalten konnte |UInd nun werben wir ausgeladen. 
e * x sfreude geraubt, oder ihrem | bisweilen vor, daß ein auf dem; „Sa! — Gie ift legten Sonntag uns| dar er Seine Helventat faae und!” ‚el : PR z 
a Ant ich a c te * x | - ’ I ” Page ’ En v Q - . en a = ' D 3 , rn 
— — —— me. 2 findlichen Webermute Abbruch ge | Batrouillengange angefchoffener oder | ter dem Namen „Anteen“ in das Kir- * F at erzöblt I „Da fünnen Sie bis Abends lejen, I; a gehen — ya 
ah — —_ tan. Mit echt firdlicher Lebendig- |fonftrie zu Schaden gefommener Sol- | dentegifter eingetragen worden!“ biel Vefuche — hatte ı Herr Oberleutnant — ſchaell hinaus. Einer mit einem 7 
ahr droht, und, nimmt dann Ihr feit und Ausgelaſſenheit ſprangen dat dort hingebraht wurde. — Ein| „Ankeen?“ meinie die Andere in J 


d d Mit einem deiperaten Geufzer ſank „Und bis moigen Antworten ſchrei- ſchuß hüpft auf dem — Bein in 
X * 7 ar} * = 5 - | E * c | 4 me * Ic» 2. . 
sauchzen undLollen mit ungemimder- | fie um uns fremde Beiuchee herum, |folches Vortommnis vermuteten die einem Tone, bem man da Befremben re 3 ben!“ feufzte Willi ganz faffungslos | bie Barade. Einen anderen nimmt ein 


ter Zebbaftigfeit wieder auf! — E3 
ift das Interbewußtjein überjtande: | 
ner Leiden, das automatisch und ohne | 
fihtlihe Veranlafiung dein freudigen | 
Sefühl einen Dampfer aufiegt. Die 
beiden älteren Berfonen bangen ihren | 
Gedanken über das dor ihnen fpie: | 
Iende Kind, über feine bewegte Ver: | 
gangenheit und iiber das, was ihm | 
die Zufunft bringen mag, nad. Die 
Kleine iit ihnen ein fremdes Kind. | 
Erft jeit einer Woche mweilt es unter | 
ihrem Dadhe, — jie iit eire Kriegs: | 
watje, die der Engel der Barmber- 
zigfeit in fernen Yande vor einem | 
fchredlihen Tode bewahrt und zu 
ihnen geführt hat. Sie haben vor) 
fi felbit md vor Gott gelobt, dem | 
Kinde Vater und Mutter zu erfegen; | 
— merden fie im Stande fein, der 
aroßen Verantwortung, die jie mit | 
diefem Gelübte auf fih genommen | 
baben, gerecht zu werden? — 

Sin foldhen erniten Betrachtungen | 
werden fie durd das Zimmermäd- | 
hen a. tört, das den PVejuch einer 
befreundeten Dame aus Chicago an- | 
meldet. 

Die Störung tt ihnen, namentlid) | 
der rau, eher willfonmen als un- 
angenehın! 

Sie hat jid) geicheut, die neugieri« 
gen und Flatihlüchtigen Nachbarin« | 
nen wiſſen. zu laſſen, in welcher Weiſe 
ſie zu dem kleinen Mädchen gekom— 
men ſind; noch viel weniger hat ſie 
ſich veranlaßt geſehen, zu irgend Je— 
mand in dem kleinen Vororte et— 
was von dem Vorleben ihres Adop-⸗ 
tiv⸗Töchterchkens verlauten zu laſſen. 
— Aus Erſahrung weiß ſie, daß in 
ſolchem Falle bereits ſämmtliche 
Spatzen in der Village Lombard die 
„ſchreckliche Leidensgeſchichte“ der 
„kleinen Armenierin“ Aukeen mit 
den obligaten Uebertreibungen von 
den Dächern pfeifen würden. | 

Bei ihrer Bejucherin, der Mrs. | 
Wilcor braudte fie Feine Indiskre- | 
tion zu befürdten. Die Dame war 
eine alte erprobte Freundin von 
ihr, die ihren Zebensberuf in der! 
Beitätigung echter Nächitenliebe er- | 
blickte und jelbit erit vor Aurzent | 
eine fleine polniſche Kriegswaiſe 
adoptirt hatte. Es kam ihr form: | 
Gh wie eine Erleichterung vor, | 
der galeihgelinnten Freundin alles, | 
was fie bon Andern itber ihrenSchitt- 
ling erfahren, und was jie jelbit aus | 
perichiedenen Wlnzeichen über die) 
VBorgeihichte des Kindes bermutete, | 
mitzuteilen! — | 

„Schon. lange” erzählte jte, „war 
e8 ,„ da der Kinderjegen in unjerer | 
Ehe ausgeblieben, mein und meine 
Mannes Munich, ein Fleine® Mäd- 
hen an Sindesitatt anzunehmen; | 
dod) jedesmal, wenn wir zur Aus- | 
führung unjeres Wunſches ſchreiten 
wollten, traten Umjtände ein, die, 
uns zwangen, unfer Vorhaben auf- | 
zuſchieben. Da las ich eines Tages 
einen Zeitungsartikel über die 
ſegensreiche Tätigkeit unſerer Miſſio— 
näre in Armenien, die es ſich hatten 
angelegen ſein laſſen, in den, von den 
Ruſſen zerſtörten Orten Kinder, | 
die bei den Greueln der Verwüitung | 
ihre Eltern verloren hatten, und! 
heimatlo8 geworden waren, aufzu- 
Iejen, und vorläufig in den Mifjions- 
Anitalten unterzubringen. In Fur 
zer Zeit jeien aber die Inftitute die. 
fer Art jo überfüllt worden, daß die 
auten Samariter e8 mit blutendem | 
Herzen anjehen mußten, wie viele 
MWaije, denen fie jo gerne Hilfe hät- 
ter. angedeihen lajjen, tatjähhlich vor, 
Hunger jtarben, und im Elend ver- 
darben! Der Notichrei verhallte nicht 
ungehört. Die amerifaniiche „Rote. 


I 
| 


I 


Kreuz-Gejellihart” nahm den Miffio- | d 


näreiı einen großen Teil ihrer Pflen- 
linge ab und jidte fie unter der 


führten allerlei Streihe aus, Ichof- | Miffionäre aud, als fie eines Nachts | deutlich anhören fonnte, 


fen Koboltz, 


telten, wenn die beauffichtigende 


Schweiter fie auf einen Moment aus ‚aber nicht wenig, al3 der Eingelaffene, | heidnifch 


ſtumm 
flache Hand ent— 


den Augen ließ, uns 
doch ſo beredt die 


öl. 
wohl in den Straßen ihrer Seimat- 
Da mir uns, bebor wir nad dem 
Waifenhruje gingen, bereit der Ro- 
ten « Rreuz - Gejellichaft 


Kind unjerer 
der gerichtlichen 
3ı adoptiren, fo geitattete man und 
bei der Auswahl der Vortritt vor 
den anderen Serrichaften, die eine 
folde Erilärung nod nicht abgege 
ben, oder gar im Glauben nad dem 


„Kindermarkt” gekommen waren, die | Flucht vor den Auffen, die auch die) ften erfchoffen hatte, in deffen Karten» 
eine ; Pferde ausgefpannt und mitgenommen | tafche man wichtige Gefechtsbiäpofitio- 


feinen Menfchenfinder für 
„Probezeit“ ausgeliefert zu befom- 
men. Die Dual der Wahl dauerte 
bei uns nicht lange; ohne au nur 


einen Augenblick die Vorzitge der fi) |feine befondere Beachtung und wollte | flopfte ihm mit vielfagendem Lächeln 


18 präſentirenden kleinen Kandida— 
ten in Erwägung zu ziehen, fiel ſie 
einſtimmig auf den kleinen Wildfang, 


den Sie dort unten auf dem Raſen— 
platze herumtollen ſehen. Dieſe Ueber— 


einſtimmung n der Bevorzugung des 
einen Kindes vor allen Anderen war 
merkwürdig genug, keineswegs — 
aber nur dem Zufall zuzuſchreiben! 


In unſerm Parlor hängt das Bild 


einer kleinen armeniſchen Schönheit 
Ankeen“ (die Unſchätzbare) hat der 
Muler ſein Werk benannt. Wir be— 
kamen es zur Hochzeit geſchenkt. Oft 
haben wir in ſpäteren Jahren davor 
geſtanden, bis ſich unſere bewundern— 
den Augen mit Tränen füllten, und 
wir uns, ſchmerzlich bewegt, abwand— 
ten. „Oh, wenn dieſe „Ankeen“, die 
der Pinſel des Malers erſchaffen, 


„ 


unjer eigenes Kind aemwejen wäre!“ | 


Beim Anblick der kleinen armeni— 
ſchen Waiſe überkam uns nun beide 


das Gefühl, als ob unfere feit Nah: | 


ren till im Serzen getragener Sehn- 
fucht jet geitillt werden follte, Die 
Mehnlichteit zwiichen dem Mädchen 
auf dem Bilde und der Kleinen, die 
da in Sleifh und Blut vor ung 
tand, war fo frappant, dak ih und 
mein Mann gleichzeitig den 
ten Ruf ausitieen: „Sich’ 
tere Eleine Anteen!” Nah Erfül- 
lung einiger Förmlichkeiten murde 
ung das Mädchen übergeben: wir be: 
merften zu unjerer Öenugtuung, daß 


lie die Zärtlichfeiten, mit denen wir | 


lie ‚bei der Empfangnahme über- 
häuften, mit Sreuden über fi er- 
gehen ließ, ja fich fogar in ihrer 
indlich naiven Weije bemühte, 
telben zu erwidern. Da wir von ihr 
jelbit — Sie fanııte nur wenige eng- 
liche Wörter — und audh im Wai- 
jenhaufe feine nähere Auskunft über 
ihre Vorgeihichte erhalten fonnten, 
fuhren .otr mit ihr zur Mrs, Bunfon, 
die, wie Ihon erwähnt, auf der wei- 
ten Reife von der amerifanifchen 
Miffionsanitalt in der Nähe von 
Erzerum bis nah Chicago unfer neu 
aufgenommenes Familienmitglied 
unter ihrem Schutz gehabt hatte. 
Mrs. Bunſon war ſehr erfreut, 
ihren kleinen Schützling wiederzu— 
ſehen; und dieſer gäb ſeinem Dank 
durch Herſagen eines längeren arme— 
niſchen Begrüßungsſpruches und 


wiederholtes Händeküſſen Ausdruck. 


Auf unſeren Wunſch fand ſich dann 
die freundliche Dame bereit, uns, 
ſoweit ſie davon Kenntniß hatte, mit 
den ſchrecklichen Schickſalsſchlägen, 
die dieſes junge Menſchenleben ſchon 
ſo früh getroffen hat, bekannt zu ma— 
hen. 
Mrs. Bunſen war zur Zeit der Be- 
lagerung der türkiſchen Feſtung Er⸗ 


erſtaun— | 
da, une | 


die: | 


ihlugen Rad, und bet: |ftarfes Pochen an der Eingangspforte | amerifanifhen, hriftlichen Taufregifter 


vernahmen. — Sie wunderten ſich 


und ein ruſſiſcher Koſak, aus ſeinem Pelze ausnehmen!“ 


jein großes Bündel zum BVorfchein 


gegentredend, um eine tleine Mün- | brachte, in dem ein warm eingewidel- nung. Wir aber beftanden darauf, Da; een 
Kurz jie trieben es, wie fie es tes, lebendes Kind ſteckte, und flehent- unſer Kind Ankeen heißen ſolle! — 


lich bat, ſich ſeines „Püppchens“ an— 


ſtädte getrieben haben mochten. — zunehmen, da er es nicht länger bei 
ſich behalten könne. Er erzählte dann, 


wie er zu dem Kinde gekommen, und 


| gegenüber | warum er jet gezwungen fei, fich! 
(ichriftlih verpflichtet batten, daß | besjelben zu entledigen. 


Bei einem 


Wahl nad Erfüllung | Batronillenritt vor etwa einer Woche | 
Sormalitäten jofort | war er auf der Landftraße auf einen! 


Ianjcheinend leeren Wagen geitoßen. 
Bet näheren Zufehen bemerfte er, dab 
ein toter armenijcher Bauer und jein 
Weib in dem Wagenfajten lagen. Die 
Beiden waren wahriheinlich auf der 


hatten, erhoffen morben! Er 
'jchenfte einem folchen, in der milden 
| Kriegszeit alltäglichen Wortommnis 


feinen Patrouillenritt fortfeßen, 
‚er das Hlägliche Weinen und Jam: 
mern eines Kindes vernahm. Gi 
\umjcauend, entdedte er, daß etwa 20 
Schritt vom Wagen entfernt, auf der 
anderen Seite des Weges, ein in Qum- 
‚pen gehülltes fleines Mädchen auf 
- hartgefrorenen Erdboden lag, 


| Offenbar hatten die Unmenjchen 
Fr unjhuldige Würmchen, 
fie 


als 


nachdem 
jeine Eltern getötet, aus dem Wa: 
gen geworfen, um e3 auf der Land: 
‚straße erbarmungslos erfrieren 


‚verhungern zu laffen. — Er ftieg ab, | 


bob das Kind auf, und var, als es 
'ihm in die Augen jchaute, vom Mit- 
‚leip jo gerührt, daß er befchloß, das 
Kind um jeden Preis zu retten. Nach 
dem „Wie?“ fragte er nicht. Er hob 
‚es auf fein 
dem Lager zurüd und fchmuggelte e3 
‚unter feinem Pelz in fein Zelt. Dort 
‚ließ er die Kleine neben fich auf fei- 
nem Lager fhlafen und fütterte fein 
|„Büppchen“ mit Schwarzbrot, Ziegen- 
‚fäje und ben anderen Delifatefjen, die 
ber Küchenzettel bes gemeinen ruffi= 
ſchen Soldaten im Feld aufmeift. Die 
Kameraden berrieten ihm nicht, fie ge= 


feine Abmefenheit vom Zelt auf kür— 
zere ober längere Zeit notwendig 
mäcdte! Alles ging qut Bis vor ein 
paar Stunden, als bei einer General: 
Ssnipeftion der gelte der Lagerkom— 
mandant das Kind, unter den Pfer— 


Haſt über es geworfen hatten, hervor— 
zog! Er verurteilte ſämtliche Zeltin⸗ 
ſaſſen zu Arreſtſtrafe und befahl dem 
„Pflegebater“, der ſich freiwillig als 
ſolcher bekannte, das „dreckige Balg“ 
ſofort aus dem Lager zu ſchaffen. — 
Käme ihm dasſelbe noch einmal wie— 
der vor Augen, ſo würde er es un— 
barmherzig eigenhändig niederſtechen. 
Zum Glüd Hatte der brabe- Soldat 
| bon der amerifanifchen Miſſions— 
Anſtalt gehört. Noch in derſelben 
Nacht fand, wie vorher erzählt, das 
Kind darin Aufnahme. Es verblieb 
dort, bis der erſie Transport armeni— 
ſcher Waiſenkinder unter der Leitung 
unſerer Informantin, der Mrs. Bun 
ſen, nach Amerika abging. — Auf der 
Reiſe hat ſie dann das Mädchen ſo 
lieb gewonnen, daß ſie es für ihr Le— 
ben gerne ſelbſt adoptirt hätte. Glück— 
licher Weiſe — Sie ſehen, ich bin eine 
in der Wolle gefärbte Egoiſtin — 
fonnte fie aber ihrem Wunfhe nicht 
Folge geben, — ihr Beruf als Miſſio— 
närin zwingt ſie, ſchon in der näch— 
ſten Woche Chicago zu verlaſſen und 
nach Süd-Afrika zu gehen! Sie kann 
das Kind, das ſie von Aſien nach Ame⸗ 





oder 


Pferd, ritt mit ihm nach 


wannen das Kind ſelbſt ſehr lieb; ja 
ſie wetteiferten darum, es zu bedienen 
und zu unterhalten, wenn der Dienſt 


bebeden, die die Rofafen in Angſt und 


Willi in die Kiſſen zurück und ſuchte 
in ſeinem Gedächtniß krampfhaft nach 


| 5 _.. : weiteren PVerjonen, die ihn voraus 
wird ſich ein ſolch ausländiſch, beinahe ſichtlich Br beſuche ns oder 


Hingender Name ſchlecht Jar ſchon angemelder waren. 


— . Und da riachte er zum Elück die 
a $ 9 is — 
| „Unfer Baftor war verjelben Mei- e "ntdedung, dak die Zahl 


ein Dutend faunı megr überfchreiten 
Anleen — bi m vu würde. Die Hocflut mar borüber, 
— - > — gotifeidant, jeht endlich konnte feine 

| N Erholung beginnen. 
| a Und im Porgenuffe diefer mohlver- 
Der Familienheld. dienten Erholung ſchlief er ein wenig 

ein. 

Aber er ſollte ſich nicht lange dieſes 
Er kam vom Kriegsſchauplatz mit Friebens freuen, denn auf einmal fiel 


„sn einem 


| Von K. Palffy. 


acht Mann nach dreimaligem Sturm 
eine Höhe beſetzt, faſt hundert Ruſſen bor ihm, der Ontel, ver ſich eine Per— 
gefangen genommen und ihren Ober⸗ manenzbeſuchskarte vom Spitalkom— 
mandanten ausgefochten hatte und vor 
Willis Bett zu allen Tageszeiten wie 
ein unabwendbares Uebel erſchien. 
„Schlafe nur weiter“, riet er Willi 
freundlich, nachdem er ihn aufgeweckt 
hatte, „ich werde indeſſen Zeitung 
freundlich auf die Schulter, dann hat- leſen.“ 
jr plöglih aber jeine Beine ihren) mb er Kieh fich fofort neben dem 
ı Dienft verfagt, und nach ber hochgra« | Bett nieder und vertiefte fich in bie 
digen Crregung des melferfcharfen |Tekten Nachrichten vom SKtriegafchau- 
Kampfes war die Reaktion erfolgt und | pfap. 
ıer bemußtlos zufammengefunfen, Natürlich konnte Willi jetzt icht 
Und nun lag er im Spital, ſchwach, ſchlafen, weil er ſich ärgerte; als er 
lotmüde, mit zitternden Händen und ſchließlich aber doch wieder einnickte, 
unruhigen Augen, ſchlaflos und noch |Tagte der Dnfel hinter feiner Zeitung: 
ganz in Kampfpbantafien verfunfen.| „Du, faa’ mal, ınit wieviel Mann 
Zu feinen Füßen lagen die herr- hat du fünfmal geſtürmt?“ ; 
ichen, eroberten Waffen des Tſcher- Milli eriwargte wieder und mußte 
| feffenoberften — der lange, mächtige Tih erft in der Wirklichieit zurecht 
Säbel, deſſen Lederſcheide koſtbarſte finden: 
Silberzifelitungen auftries, der haar-| „Du meinft, Ontel?” 
ıfharfe Dolch mit dem Gtfenbeingtiff „Ih Frage, mit mwieniel Mann bu 
und Halbedeljteinihmud. Wie ein | fünfmal geitiemt haft?“ 
Märchen aus Taufendundeinernadht | „Ih habe nur dreimal geftürmt — 
lagen die Waffen auf ber einfachen | mit acht Mann.“ En 
| Bettdede und jeder Lichtftrahl fpier) Der Ontel nidte triumphirend: 
gelte jich in dem blitenden Kriegs: | „Run alfo, blos mit acht Mann — 8 
ſchmuck. iſt unglaublich, wie neidiſch deine 
Der junge Offizier war das Be⸗ Schwägerin Cöcilie iſt, weil ſich ihr 


nen fand. 
Er wurde für eine hohe Auszeich— 
nung vorgeſchlagen und ſein General 





wunderungsobjekt des ganzen Spi⸗ Mann noch nicht ſo ausgezeichnet hat. 


tals, und er mußte täglich mehrere Ueberhaupt, ſagt fie, fei e3 feine Kunft, 
ı Male erzählen, wie alles vor fich ging, | mit 25 Mann 80 Ruffen zu fangen, 
wie er die Stellung der Nuffen aus- | bie fi ohnebies aleich ergeben. 
fundfchaftete, wie er feine Leute zum | habe ihr aber meine Meinung geſagt. 
Sturm rief, und wie ſchließlich der Du haſt unter den ſchwierigſten Ver— 
Tſcherkeſſenoberſt ſechs Mal auf ihn häſtniſſen fünf Mal geſtürmt und — 
ſchoß, ohne zu ireffen, und der junge „Blos drei Mal, Onkel!“ 
Held raſend vor Wut direkt auf ihn „Das imponirt ber Cäcilie, dieſer 
losſprang und ihn ins Ohr ſchoß. dummen Gans, zu wenig, ich ſagte 
Da er ſchließlich des Erzuͤhlens fünf, Mal — fie glaubt ohnedies nur 
müde war, ſchrieb er alles genaͤu auf, die Hälfte. Auch ift bein erbeuteter 
machte eine Kleine geographilche Skizze Sibhel ein Ehrengefchent des Zaren an 
dazu und Tief, bie Blitter von Bett zu | ber Ticherfeffenoberften geivefen. Der 
filberne Anauf tränt die Zarenfrone 


“u 


Bett wandern. 
.. mar die Neugierde in den | und die Faiferlichen Anitialen — 
| Spitalswänden fo ziemlich befriedigt, | „Die trägt jeder Armeefäbel, On- 
|aber jet drang fie von außen herein | fel.” 
‚in Form eines Verwandtenftroms, der| „Weiß ich, aber fie veriteht das nicht 
unerfchöpflich Tchien. und ärgert fich darübeı grün und aelb. 
Willi Gompert, fo hieß der junge | ch merde och nicht deine aroßen Ver- 
Dffizier, hatte fi nie in dem glüd- | dienfte von fo einer neidifchen Perfon 
Iihen Befik fo vieler Tanten, Ontels, |herabfeben laffen! Du bift doch unter 
Vettern und Baſen geſchätzt, die, wie- höchſter Stolz —“ 
|bder im glüdlichen Vejit meiterer An-| Und Ondkel breitete ſich noch mehr 


verwandten und Bekannten, eine Völ- vor dem Bett aus, als wolle er dieſen 
„Familienſtolz“ vor aller Welt vertei- 





kerwanderung nach dem Saal Nr. 15 
inſzenirten, die Willi Gompert ſchon dien. — 
nach einigen Tagen viel unaufhalt- In die nachmittägige Sprechſtunde 
barer als die Millionenheere Ruß- kamen aber allerlei Beſuche zu Willi, 
— dünkte. die er ſchon längſt erledigt glaubte. 
Er konnte alle dieſe freudeſtrahlen— 
den, ſtolzen, eitlen, neugierigen, nei— 
diſchen Familienangeſichte weder ver— 
haften noch erſchießen laſſen und be— 
fand ſich in der Lage als gefeierter 
Familienheld vie! unangenehmer, als 
in der verzwickteſten Stellung vor dem | ben und — 
Feind. Dort Fonnte er mwenigften?| „Die Habe ich ja aar nicht“, vertei- 
losdrefchen, wern’3 ihm zu die murbe, | digte fih Willi: „E3 mar auch fein 
aber hier mußte er Wieberfehensfreube | General, fondern blos ein Oberft." 
genießen von Leuten, bie ihm früher] „Na alfo, nichts wie Aufſchneide— 
faum angefaut Hatten, überftrömende reien — ic) hub’3 ja immer gefagt —“ 


bon neuem? 
Die einen gratulirten ihm au ben 
150 gefangenen Ruffen, die anderen 


Uniform des Tfcherkeffengenerals Te= 


einer traumatifchen Neurofe ins Spis | ein bider Schatten auf feine Bettdecke 
tal. Er fam als Held, nachdem er mit | und ein ermunterndes Räufpern ftorte | 


| Teinen leifen Schlaf. Ein Dntel jtand | 


Begann denn die Völfermanderung, | 


mollten durchaus auch die goldgefticke | 


und begann zu lefen, zu lefen — bis | Krunfenträger auf den Budel. Nun 


er nach eine. Stunde erfchöpft in die | ind wir alle in der Tarauı. Der Arzt 
| Fieht auf unferen Kranfenzetteln, mas 


ı Kiffen fant — faum die Hälfte der | J 
Briefe war durchgeſehen! Was die vorliegt. Dann werden die Verbände 
ſieben Belunnten und Verwandten machgeſehen. Wir ſollen uns ſetzen 
‚alles wollten! , oder auf Vahren legen. Wir merden 
| Die einen maren empört über die ba'o meitertranäportirt werben, denn 
irücfichtslofe Abfertigung der Tor— wir find ja transportfähig. In den 
wache und zerfloſſen in Sorge um ſein Betten an den Wänden liegen viele 
| Befinden — er follte fofort fchreiben, | Schläfer. Das find bie Nichttrand- 
| mie e& ihm ginge, aber fofort! !poctfähigen. Dide Verbände find zu 
| Die andern wollten Berichtigungen | fehen. Einer mit [eher berbundenem 
| feiner at, die in den verfchiedenften | Ropf. Ein qeichientes Bein, geſchiente 
Varianten von Mund zu Mund ging Arme. Alle ſchlafen. Schlafen in der 
und das Verwandtenlager in zwei, ſich Ermattung der fürchterlichen Leiden, 
grimmig befehdende Hälften, riß, deren in der ſüßen, ſchmerzloſen Nacht, die 
eine Willis Tat mit 200 Ruſſen und das Schlafmittel gibt. Alle Träume 
drei Generälen in den Himmel hob, |find golden. Mandy. der Schläfer 
während die andern ſchon bei der von lächeln, taſten mit den Händen über 
45 Ruffen mittels 30 Mann und fechs | das weiße Bettuch, mit dem braumber- 
|Stürmen angelangt war und ebenfo | brannten Händen, die mie gebeizt aus⸗ 
| bie Echtheit der erbeuteten Waffen als | fehen von den Leiden uno ver furcht⸗ 
auch den Tod des Tſcherkeſſenhaupt- baren Arbeit und dem But. 
mauns bezweifelte. Der mit dem verbundenen Kopf 
Willi wußte nicht, ſollke er lachen murmelt leiſe. Er iſt der ſchwerſte 
oder weinen — und dann gab's noch Fall, den der Arzt erlebt hat. Jeyt 
einen Brief von feinem Bruder, der hat er ihn aber glüclich durch. Als 
ihn um des Himmelswillen bat, nichts der Verwundete heute zum erſten Mal 
mehr über Feine Heldentat zu reden, Eſſen forderte, hat der Doktor vor 
denn Frau Cäcilie bombardire ihn mit Freude jedem Kranken eine Zigarre 
derartigen Briefen, wegen ſeiner or⸗ geſchenkt. 
denloſen Bruſt, daß ein gewaltiger Wir ſitzen 
ehelicher Krach fafſt unabwendbar ſei. Auto, das 
Willis Heldentat hetzte die ganze bringen ſoll. 
friedliche Familie durcheinander! Keiner ſpricht. Die Schläfer atmen 
Willi Gompert bekam faſt einen ſchnarchend. Donnernd erwacht die 
zweiten Nervenchok — als er aber den Schlacht von neuem. Der, der hin⸗ 
Brief des Permanenzonkels las, der ausgeht, ſieht das unruhige, blitz— 
angab, ſofort zum Spitalskomman- artige, blutrote Zucken am Himmel. 
danten zu gehen, um Willi in häus- Dazwiſchen das grellblaue, müde 
liche, rührendſte Pflege bringen zu Flagern der Leuchtrakeien. Schein⸗ 
können, ſchrie Willi nach Stiefel, Ho⸗ werfer peitſchen blaſſe Striemen in 
ſen und Gewehr. den tiefdunklen Himmel, ſuchen nach 
In häusliche Pflege ſollte er?! Ver- Fliegern, die die Orte hinter der Front 
wandtenauflauf en gros, zu allen Ta- bombardiren wollen. 
ges- und Nachtzeiten, nicht einmal ge-⸗ Einer der Leichtverwundeten meint; 
ſchützt durch eine ſtreng einzuhaltende „Det wär’ jegt Pech, wenn ick jetzt noch 
Sprechſtunde? ne Fliegerbombe kriejte, wo ick doch 
Nein, da ließ er ſich lieber vom ſo'n ſcheenen Kavalierſchuß habe.” 
nächſtbeſten Ruſſen erſchießen! Plötzlich offnet ſich die Tür. Tau— 
Und als der Arzt kam, ſtand Willi meind tritt einer herein. Mit beiden 
| &ompert fir und fertig dor feinem Hänben hält er feinen Kopf. Und 
| Bett: übe feine Hände und über fein Geficht 
„sch melde mich gefund und dienft= | rinnt in Ereiten Strömen das Blut. 
bereit und münfche ieute noh das | Er möchte jich mal verbinden Iaffen, 
Spital zu verlaffen —“ | bittet er ruhig. Sie hätten Munition 
® gefahren und da hätte e. mas abbe- 


und warten auf das 
uns ins Kriegslazarett 


J 


Der Arzt maß ihn erſtaunt: 
| „Sie lagen faum vierzehn Tage und |fommen. Al der Arzt ihm befteblt, 
ſind noch ſehr ſhwach, Herr Ober- ſich zu eben, meint er, lange Zeit 
| entnan! — |hätte er allerdings nicht. Dann wolle 
| „Egal — vielleicht verbringe ich den |er Lieber gleich gehen. Seine Kames 
|Reft meines Urlaubs in irgend einem | raden warten nod) mit dem Wagen. — 

ftillen Dorf — für alle meine Neben | Diesmal fann er nicht wieder mit. Er 
Angehörigen bin ich aber auf dem) muß dableiben. Seine Wunden find 
| Rriegsfchauplch gefahren — verftehen | fehfimmer, als er denkt. 

| Sie, Herr Doktor — für alte!“ | ieder ift Ruhe. Man Hört nur 
| Der Arzt Tächelte perftänbnißinnig ie Selafenben Da ⸗ fi einer 
|— Willi Gompert Hatte aber keine Ahr | pinter mir im Bett. Ach drehe mid) zur 
nung, daß er damit ſeine Verwandten ihm um, ſo gu ich kann. 

zu or: — di Zwei fiebrige Augen glänzen mich 

„Das iſt ein Held!“ triumphirte die and, Was machen die Franzoſen?“ 
ee — ge fragt er = — Stimme. Er 
* Au hat einen Bruſtſchuß. 

( i T m’ _ , 4 
a ’ | Haft du feine andere yrage, aus 
| Was? Napoleon“ tief die geg= | fraumtiefem Schlaf ermadend, eo 

" ’ ’ \ 4 . a . ? 
nerifche Hälfte: Nachdem er fo ſchnell | die: mwa3 madt der Feind? Sit a 


— deine ganze Sorge? Seltſam und 
of 3. Be 
ne = ae | wunderbar ift das. Keine Frage nad) 


nishts fehlte ihm, gar nichts — banad) | Trutter, Gchwefter obe: Zran, Feine 
täkt fih feine Xat erft richtig beur- tage, baß er ee a J 
teilen!“ | die Bitte, ihm etwas zu nn 
Als aber der arme Zamitienheld | He, — — 3 
wirklich eine hohe Auszeichnung er— m 5 ps 1 nn 
‚hielt, zifchte die eine Hälfte: |. „&b geht ifuen Ychledhter al EENEe 
Faule Proteftionstwirtfchaft —* | Tante ich ihm. Und das genügt ihm. 
äht manensonfel fammt| Das Auto wartet vor der Tür. Wir 
en Sr | werden eingeladen. Adieu! Macdt’s 
Iqut! Nun fpringt es an und gleitet 
in langer, glatter Fahrt dorthin, mo 
una Genefung werden fol, und me. 
unfer meiße Betten und liebevolle 
Pflege und Reinlichkeit mr-' 


| 
| 
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| Unbana fehon von den Generaläborten 
an Willis Uniform träumte. 
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£elel die „Abendpofl“ 
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Re: . Hamburg im Falle eines Kriege mit}ten die ragenden Majten des Schif- 
Ei Kom Stamme der Rielen ren Wir Hamburger können!fes vor diefer lichten, gläfernen 
u. uns f 


\ 


— 
+ 


\ 


„, nehmen. 


Roman aus der Gegenwart von Philipp 


Berges. 


(2. Fortjeguna). 

„Kennen Sie denn jeine Verhält 
niſſe ſo genau?“ 

— Ma, da können Se Gift drau 
Ich bin ja mit ihm zu 
Jammen aufgewachſen. 
Niſt Landrat und hat ein Rittergu 
in der Mark. Als Jungens haber 


wir immer zuſammen geſpielt. Und 
nachher, wie er diente, wollte er kee— 


nen andern um ſich haben wie mich 


Ich bin nicht ſonn Burſche vom Mi— 
litär, nee, nee, ich bin ſein Leibdie— 
„ner und hab’ die ganze Welt mit 


außerordentlich vielverzmeigt, 
Sein Vater 


o eiwad gar nicht vorftellen. | Wand Hin und Her, und jebesmal 
Ya mill nicht gerade fagen, bdaßjihienen fie leuchtende WMolten zu 
Hamburg eine englifde Stadt ift,jdurchichneiden. Uber e3 waren fei- 
denn da® märe lächerlich, aber ber ine Wolfen, fondern die Lichthaufen 
englifche Einfluß ik doch groß. Derzind Sternnebel der Milditraße, bie 
«Londoner Geldmarkt nimmt bei ung|lich gleich einem zmeigeteilten, intens 
eine gebietende Stellung ein, die Han=]| to leuchtenden Strom über den Him- 
fl velabeziehungen mit England ſind mel ergoß. Unten ſchimmerten die 
und Wogen mit mattem grünlichen 
außerdem gibt es eine Unmenge von Schein, hinter dem Schiff zog ein 
t Familienbeziehungen. Nehmen Sie ſtrudelnder, wie aus Feuerfunken ge— 
ılaum Veifpiel mal den Pater von!mobener Streif her. 
Fräulein Martens. Des Konfulz] Gftela lehnte einfam an der Korb: 
ganzes großes Geichäft beruht auf] prüftung, bad = dem Wunder 
.|der Verbindung mit England und Tropennacht auf dem Meere, und 


der Q 
mit englifhen Kolonien. Der märejihre Seele füllte fih mit unbeitimm: 
doch total aufgefchmiffen.“ 5 T ih j 


ter Sehnfudt. Lau und lind ums 
„Nah dem einzelnen mirb leider 


Ichme'chelte die warme Luft ihre er= 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Autguf 1916 


lagt, Phantaft. Können Sie mir den Dunftfreiß der Erde, entzündete |fuln feine Aufwariung 


etwas erwidern, wenn ich Sie nach ſich und zog als leuchtende Stern⸗ 
Gott und Unſterblichkeit frage?“ ſchnuppe, ſich im Meere ſpiegelnd, 

„Fragen Sie nur, Eſtella, ich will langſam über den dunklen Nachthim— 
EN > antworten.“ * — * 

„Vom auben, der angeblich in & u . 
jeder Bruft wohnen —— DE a ‚ Tagte der Mann leiſe. 
mir gewiß nicht fprechen. WUlle —— 
Slauben —*8 * feibft, Der Chrift!, „his“, flüfterte er. „Sagt nicht 

ee : ber alte Voltäglaube, während einer 
alaubt, dereinft in den Himmel zu Sterni \ 
gelangen, wo die Engel Liedertafeln fi — ſolle man raſch ſeinen 
Jebildet haben, der Eskimo hofft, in | iebjten Wunſch ausſprechen? 
ein Gefilde gu kommen, wo es viele, Da zitterte ihre Hand in der ſei— 
Eisbären und Seehunde gibt, der nen. 
Mohammedaner erwartet einen para⸗ „Noch einen andern Wunſch habe 
dieſiſchen Garten voll herrlicher Ge⸗ ich auf dem Herzen“, ſagte Laden— 
nüffe — lauter irdiſche Vorſtellun⸗ burg. 2. B 
gen, lauter: Yyortfegungen bes pers „Spreden Sie ihn aus. 
iönligen Lebend, nur in angenehme | „Er ift töriht. Verkehren Sie 
ter Form.“ nicht mehr mit ihm — ich meine den 


ihm bereif. Ganz drüben waren wir 


wenig gefragt,” faate der Offizier. 
5 den Menicenfreffern im Biß-| osr ’ 1 


„sh bin über Hamburger Per: 


nn Dann. 
‚-figier, der fih gewajchen hat, 'n Ge: 


> Herr Florfhüg las: 
fer “ 


mard-AUrcipel, wenn Sie 'ne Ahnung 
baben, wo bet liegt.“ 
Das junge Mädchen lächelte. „Doc. 


‚Auf der Landkarte wilfen ich ganz 


‚gut Gejcheid.“ 
„Weberhbaupt — mein Herr, det i8 
Det ijt nich bloß ’n Of: 


-lebrier ift er, müffen Sie mijjen.” 
„Sie lieben mohl Xhren Herrn 


f fehr, Herr... .ich weiß noch gar nicht 
„sinmal JYhren Namen.” 


Der Burfche machte eine leichte Ver: 
beugung. „Ich heibe Friedrich Flor- 


fHgüg, aber meine juten Freundin- 


nen“, hier zmwinterte er mit den Aus 
‚gen, „nennen mir Yrid, Wie Gie 


„beißen, weiß ich, Ihr Fräulein ruft 


Sie ja immer Ellen — ein komifcher 
Name.” . 

„Daß ift ein englifher Name”, 
fagte da8 Mädchen, zog ein ZTäfch- 


gen Mann eine Bilitentarte. 
„Ellen Wal: 


Sie ſprechen es falſch aus,“ lachte 
die Engländerin, „ich heiße Woaker.“ 


„Nee, nee,“ wehrte der Burſche ab, das für ihn ſo feſſelnde Geſpräch ab— 
„laſſen Sie mir man ruhig Walker brechen. 


ſagen oder, wenn's Ihnen recht iſt, 
noch lieber Fräulein Ellen. 
glauben nicht, wie mein Herr die Eng— 


länderinnen haßt.“ 


aber 
nicht,“ 


„Die Engländer vielleicht, 
die Engländerinnen gewiß 
fagte das Mädchen fchnippiich. 


Wenn ſie hübſch ſind, wie Gie,|ven Kreis. 
dann können Sie recht haben.“ 

„Ach, jetzt werden der Herr Fried- an ihrer Seite der amerikaniſche Arzt, 
rich galant. Es iſt wohl nicht ernſt der, obwohl er über die erſte Jugend 
* Jlängſt hinaus war, zu den unermüd— 
galante lichſten Tänzern gehörte. 
Friedrich und ſteckte ſich ganz rot häufig mit ihren Blicken die ganze 


erwiderte der 


Sie 


hältniſſe ſo ziemlich orientiert,“ fuhr 
Herr Burmeiſter, ſeine Stimme et— 
was ſenkend, fort, „und mit dem 
Konſul, wiſſen Sie, ſteht es, glaube 
ich, nicht mehr ſo glänzend, wie vor 
fünf Jahren. Das Unternehmen in 
Kalkutta, das der Bruder führte, 
ſoll dem Konſul eine halbe Million 
gekoſtet haben. Auf den Platz hatte 
der ſonſt ſo umſichtige Konſul nicht 
den richtigen Mann geſtellt.“ 

„Lieber Herr Burmeiſter“, wehrte 
der Oberleutnant ab, „ich kenne den 
Konſul gar nicht.“ 

Herr Burmeiſter machte große Au— 
gen. „Wie? Sie kennen den Ronſul 
gar nicht? Ich dachte, Sie ſeien min— 
deſtens ein ſehr guter Bekannter des 
Hauſes, weil Sie ſich des Fräuleins 
Eſtella ſo beſorgt annehmen.“ 


| „Sie ift auch mein Schüßling, aber 


- chen hervor und überreichte dem jun. |erit bon Hongfong her, mo fie mir 


bon Herrn Krüger anvertraut tmurbe. 
Und der tft in der Tat ein alter 
Freund der Familie Martens.” 

| Gin allgemeines Rüden der Stühle 
begann, und Herr Burmeilter mußte 


Der Oberleutnant 309 Tich 
lauf einen noch verftedteren Plab als 
ftummer Beobachter zurüd. 

Das Konzert war zu Ende. Die 
Gejellfhaft rüftete fih zum Ball. 
Bald Elangen die Töne der Sapelle 
über das Verdeck Hin, unb emitge 
Zänger und Tänzerinnen traten in 
Eftella ging don Hand 
zu Hand, aber am häufigiten erjchien 


Sie fuchte 


. ren Sie mal, wie die Mufit herunter- | grünen Kleide von befonders fühnen 


an, „ih mag Sie eigentlich furchtbar | Gefellichaft ab, aber der, ben fie 
gern leiden” — „ uchte, tauchte nicht auf. Frau Bur- 
Die Engländerin Ientte ab. „Hö-| meifter, die fih in einem unmöglichen 


klingt. Wollen wir nicht ‚mal oben Tänzern herumſchwenken ließ, ſah 
an bie Tür aehen und einen Blid| ihre Hoffnung auf ein Techtelmechtel 
hinauswerfen?“ zwiſchen dem ſchönen Offizier und 

Und einträchtig, nachdem das Ge- Eſtella ſchwinden. In der Annähe— 
ſpräch eine ſo angenehme Wendung rung des Arztes ſah ſie keine Gefahr, 
genommen hatte, begaben ſich die bei- | ber mar ja viel zu alt für die zu 
den über den langen Korridor nad) | Haufe ftets von Frreiern umfhmärmte 


einer Nebentreppe, die fie erflommen, | Eitella. 


"um..derjtöhlen hinauszuſchauen. 


- . Das Berbed mar nicht wieder zu 


eriennen. Ballabend an Bord. Das 
Promenadended alih einem Salon. 
Durch Leinwand war dad ganze Mit- 


telfchiff auf der Seite in Lee gegen |blid allein ftand und dem Treiben 
die Gee hin abaefchlojfen, und birfe 


fünftlihe Wand war mit den Fahnen 
aller Nationen verziert. Die Plan: 


"fen waren fchneemweiß gejcheuert und 


mit Wachs gebohnert. Man hatte 


"gar. nicht mehr den Eindrud, jih auf 


‘See zu befinden, 


.. Der impropifierte Salon war dur 
viele elettrifche Kuppeln taahell er=- 
leuchtet. Die Gejellihaft ſchien aus 
irgendeinem Lurushotel der Welt 
burh Zauber hierher verpflanzt zu 
fein. Die Damen jtrahlten in herr- 
.lihen Zoiletten, dad Gejchmeide altt- 
gerte. E3 fehlte nicht an frijchen 
Blumen. Sämtliche Herren maren 
im Frad oder Smoking erfhienen. 


| 


Gegen das Vorderfchiff, wo die aus- | lachte Frau Burmeiſter. 
-gefpannte Leinwand eine Art Türjaber Shr Schubherr, der läßt fi ja 


Sie glaubte zu wilfen, daß 
auch jene nicht die geringjte Ausſicht 
auf Erfolg hätten, denn der Gtabt- 
Hatfch hatte e8 ihr länajt zugetragen, 
daß der WAusermählte fchon vorhan= 
den fei. AS Eftella einen Auoen- 


zufah, tonnte es fih Frau Burmeilter 
nicht verfagen, fich zu ihr zu gejellen, 
um ihr einen Eleinen Tcherzhaften Hieb 
zu verſetzen. 

„Der amerikaniſche Doktor macht 
Ihnen ja auf Deubelholen den Hof, 
liebe Eſtella“, ſagte ſie und drohte 
ſchelmiſch mit dem Finger, „wenn das 
Karl Kramer ſehen könnte, der würde 
gewiß eiferſüchtig werden.“ 

Ganz unbefangen ſah Eſtella die 
Sprecherin an. „Warum denn gera— 
de Karl Kramer? Der Jugendfreund, 
der mir beinahe wie ein Bruder iſt, 
hat doch nicht mehr Rechte auf mich 
als irgendein andrer.“ 

„Na, man weiß, was man weiß“, 
„Wo iſt 


diidete, hatte ſich die Bordkapelle auf- den ganzen Abend nicht blicken.“ 


geſtellt, aber ſie war noch nicht in 


„Ich weiß es nicht“, ſagte Eſtella 


Tätigkeit getreten, denn die Paſſa- kurz und wandte ſich ab. 


giere veranſtalteten zunächſt einen 
Konzertabend unter ſich. 
großer Flügel war aufgeſtellt. 
Programm konnte nicht reichhaltiger 
ſein. Ein deutſcher Geiger von Ruf 
wartete mit einem Violinvortrag auf. 
Damen aus der Geſellſchaft ſangen, 
Herren rezitierten. Ein amerikani— 
ſcher Wanderredner trug ſo ulkige 


Sogar ein Bewußtſein 
Das rechts 


Plöhlich kam es über ſie wie das 
eines begangenen Un— 
Eine ſeltſame Unruhe ergriff 
ihr Herz. Sie fühlte auf einmal, 
zum Male, eine beſtimmte 
Sehnſucht, ſich dem neuen Freund zu 


erſten 


gen zu ſchauen und ſeine Stimme 


zu hören. Das nichtsſagende Gere— 


Sachen vor, daß die Hörer ſich vor de des Amerikaners, aus dem man 


Lachen ſchüttelten. 
Pauſe eintrat, ſo daß die Sinne der 
Feſtteilnehmer nicht mehr gefeſſelt 
waren, hörte man das dumpfe Brau— 
ſen des Meeres und das Waſchen der 
Wogen an den Schiffsplanken wie 
einen fernen rhythmiſchen Geſang. 

Ein wenig abſeits vom Gedränge 
hatte ſich Hans Ladenburg niederge— 
laſſen und rauchte ſeine Zigarette. 
Zu ihm hatte ſich Herr Burmeiſter 
geſetzt, der neuerdings, ohne dazu 
ermuntert zu werden, die Geſellſchaft 
des Offiziers ſuchte. Das Geſpräch 
„über Krieg und Frieden ging ihm 
nicht aus dem Kopf, denn er über— 
ſchlug ſchon, wie jäh er von allen 
ſeinen ſchönen, neu geknüpften Ver— 
bindungen in den Teeländern abge— 
ſchnitten werden könnte. „Ich kann 
das Geſpräch von neulich noch gar 
nicht ernſt nehmen, Herr Oberleut— 
nant“, ſagte er, „ich meine das Ge— 
Ipräch über einen drohenden Krieg.“ 
Das brauchen Sie auch gar nicht, 
mein lieber Herr Burmeiſter,“ erwi— 
derie Ladenburg. „Es iſt ja mög— 
lich, daß der Frieden noch jahrelang 
andauert. Unſere Beziehungen zu 
England haben ſich, wenigſtens äu— 
‚Berlich, verbeifert, und e3 werben ja 
‚auch die größten Anftrengungen ge: 
macht, Freundfhaft und gegenfeitiges 
Verſtändnis anzubahnen. Jedoch — 
der Huge Mann baut vor.“ 

„Daß ift e8 eben“, fagte Herr Bur- 
meifter eifrig. „Wa mirb aus 


Und menn eine|ftet3 die Schmeichelei und das Ber: 


langen der Annäherung beraushörte, 
miderte fie jet an. Sie jehnte fi 
meit fort au& dem Streile der im 
Grunde genommen gleichgültigen 
Menichen, die bier nah dem Talte 
der Mufit umberfprangen. Ein 
dunkles Verlangen nah Höherem und 
Iieferem ergriff fie, und ed gewann 
Geitalt in der Wejenheit des Freuns 
de8, der fih Icheu ferngehalten hatte 
und ber in der Zat in das Tanzver— 
cnügen nicht paßte. Raſch durch— 
ſchritt ſie die Menge, und die Zelt— 


nähern, in ſeine ruhigen, ſtarken Au 
vorhänge fielen hinter ihr = 


7. Rapitel, 


Draußen tag die Tropennadt in 
all ihrem Glan: und ihrer Herrlich- 
feit. Ne meiter Ejtella fih entfern- 
te, deito leifer Zlangen die Töne, ims 
mer mehr wurden fie vom Raufchen 
ber See .cjchlungen, und —— 
lag der All erleuchtete Saal hinter 
ihr mie .ın Traum, rings umher 
aber im weiten Raum die Wirklich— 
keit. In wunderbarer Klarheit er—⸗ 
ſtrahlten die Sterne. Schräg auf— 
wärt3 aus dem Meere tauchte das 
füdlihe Kreuz. Am Zenit leuchtete 
der Drion gleih einem Gefchmeibe 
auf dem duntelblaun Samt des 
Nachthimmels. 
dom mar angefüllt mit einem Ges 
fpintt aus flimmernden Lichtbän⸗ 


digten Wangen, 


pi ab und zu fprübten 
Gijchtfloden empor und ‚überfchüttes 
ten jte mit einem feinen fühlen Re— 


gen. 


Aus dem Duntel taudhte eine Ges 
Italt auf und jchritt lanafam auf da3 
Mädchen zu. E3 war Hand Laden» 
burg. Eftella jah ihn erft, ald er 
dicht vor ihr ftand, und mie eine 
ee der Freude ergoß es fich über 
ie. 


„In diefem Wugenblid Habe ich 
an Sie gedud: und Gie herbeige- 
mwünjcht“, Tagte fie und jtredte ihm 
| vie Hand entgegen, „wie feltjam, daß 
| Sie wie gerufen zu mir fommen.“ 

„Dielleiht gar nicht fo feltfam“, 
fagte er, „mein Stommen hat ih Sb: 
nen vielleicht angekündigt, und erft 
_ haben Sie an mich gedadıt.“ 

„Ihre Worte klingen merkwürdig, 
doppelt merkwürdig und geheimnis— 
voll in dieſer zauberhaften Umge— 
bung.“ 

„Und doch iſt vielleicht alles weit 
einfacher, als wir meinen, unſre Sin— 
ne find nur zu grob, um die Wahr» 
heit zu erfennen, deshalb find mir 
voll von Ahnungen und dunklen Vors 
ſtellungen.“ 

„Aber wie konnten Sie 
untündigen?“ 

„E3 lag nicht in meinem Willen, 
denn ich mußte ja gar nicht, wo Sie 
ih aufhalten, odgleich mein Berlan- 
gen, das Sie juchte, mich den richs 
tigen Weg geleiter haben wird. Daß 
Sie aber kurz zupor an mid dach» 
ten, daß ich fozufagen in Ihrem Ge- 
Lantenfelde auftauchte, damit kann 
8 folgende Bemandni3 haben.” 

„sh bin gefpannt“, faate Eftella 
und jah den Mann lächelnd und mit 
leuchtenden Auaen an, 

Der Oberleutnant blidte Tuchend 
umber, holte zwei Borbftühle her- 
an, nmötigte Eiftella zum Siken und 
ließ jich ihr dicht gegenüber nieder. 

„Der Menfch”, fpra er finnend, 
„it ein fom:pliziertes Geiſtweſen. Un— 
ſere Augen ſehen nur das Körperli— 
che dieſes Weſens, und das iſt viel— 
leicht ſein geringſtes Teil. Die 
Röntgenſtrahlen haben es uns ge— 
lehrt, daß auch dieſes Körperliche nur 
ein weitmaſchiges Gewebe aus lufti— 
ger Subſtanz iſt. Flammarion ſagt 
irgendwo, der Menſch ſei eine mit 
Luft umkleidete Seele. Wo wir 
die Umriſſe des Menſchen ſehen, hat 
ſein Weſen noch nicht aufgehört, es 
ſtreb wahrſcheinlich über den ſichtba— 
ren Hörper noch weit hinaus. Wir 
alle ſind vermutlich wie von einer 
Aureole aus feinem geiſtigen Stoff 
umfloſſen, wie die Erde und die übri— 
gen Geſtirne von ihrem Luftmeer. 
Verſtehen Sie nun, Eſtella, worauf 
ich hinaus will? Ehe ein Menſch kör— 
perlich und ſichtbar bei uns erſcheint, 
iſt ſein unſichtbares Teil ihm ſchon 
vorausgeeilt, hat uns eingehüllt; es 
berührt unſre Nerven und unſer Ge— 
hirn, und ſiehe da, er taucht im Gei— 
ſte vor uns auf, noch ehe wir ihn 
mit Augen ſehen.“ 

Eſtella atmete tief auf. „So wür— 
de es ſich erklären, daß man häufig 
an Verſonen denkt, die dann wirk— 
lich erſcheinen, trotzdem man ſie weit 
weg glaubte, und ſo würde ſich auch 
das alte Sprichwort erklären: „Wenn 
man den Wolf nennt, kommt er ge— 
rennt.“ 

„Sprichwörter kommen tief aus 
dem Beobachtungs- und Gedanken— 
ſchah des Volkes“, ſagte der Offi— 
zier. Alle haben ihre Bedeutung.“ 

„Wunderlich klingt das und lockend 
seheimnispol. Uber etwas in ei- 
nem fträubt fich, folche Phantafien 
für Wirklichkeit zu nehmen.“ 

Larendurg jchüttelte den Kopf. 
„Wirtlichkeit fann man es vielleicht 
nicht nennen, aber reine Phantafien 
aud nicht. Kein Menih Tann et- 
mas erfinnen vder denten, was nicht 
irgendivo in der weiten Natur vor= 
handen wäre. ch habe nur gefagt, 
der Menfch höre nicht da auf, mo wir 
feine Umriffe fehen, fondern er wirke 
über fih hinaus, wie die Geftirne.“ 

„Seitirne find au feine Mens 
ſchen.“ 

„Aber doch wohl lebendige Weſen 
und uns, den kleinen Menſchen, weit 
übergeordnet. Sind wir nicht alle 
Kinder unſrer Mutter Erde, gebiert 
ſie uns nicht alle? Und wie kann eine 
tote Mutter lebendige Weſen zur 
Welt bringen?“ 

„Wenn man es hört, klingt's über— 
zeugend“ ſagte Eſtella. 

Der Offizier lächelte. „Der ſchö— 
ne Ausſpruch iſt nicht von mir, er iſt 
von dem berühmten Philoſophen 
Fechner, der uns den Himmel wie— 
der mit Engeln und Göttern bevöl— 
kert hat. Denn nach ihm iſt das 
ganze Weltall eine einzige ungeheure 
Stufenleiter lebender, denkender und 
ſchaffender Weſen. Von der Zelle 
bis hinauf zur Sonne.“ 

„Wie gern höre ich Ihnen zu“, 
ſagte Eſtella leiſe, „aber diele Worte 
klingen an meinem Ohre vorbei. Ich 
kann Ihnen noch nicht folgen, denn 
ih bin in einer ganz andern At—⸗ 
mojphäre aufgewadjjen. Die heiligen 


und Haedel. Nur mein Bruder ift, 
obwohl ein Arzt, pdealift geblieben, 


Der meite Ben "end 5 meines DVaterd, find Büchner 


Der Offizier ftieß ein leifes La 
hen au. „Nein, von joldem Zrojt 
mollte ich allerdings nicht fprechen. 


amerikaniſchen Protzen.“ 
Sie lachte hell auf, und übermütig 


kam es über ihre Lippen: „Großer 
Junge, du!“ 


Da wollte er ſie an ſich ziehen, 
aber ſie entwand ſich ihm, hauchte 
wie unter Lachen und Weinen: „Gu— 
te Nacht!“ und verfhwand im Duns 
kel. 


Nach einer ſolchen Zukunft und einer 
ſolchen Weiterentwicklung ſteht auch 
mein Sinn nicht. Wenn es ſich nur 
um einen andern Platz der Zuſam— 
menkunft handelte, dann würde man 
ja nicht nur die wiederfinden, die 
wir auf Erden geliebt haben, ſondern 
auch alle die unangenehmen Mitbür— 
ger und Feinde, die uns hier das 
Leben ſauer gemacht haben. Auf—⸗ 
wärtsbewegung in jedem Sinne, das 
iſt es, was wir erhoffen und ſogar 
annehmen müſſen. Die Wiſſenſchaf— 
ten lehren uns. daß der Menſch aus 
einer unendlich langen Kette von Le— 
beweſen hervorgegangen iſt, noch 
trägt er die Spuren und Zeugniſſe 
ſeiner entfernteſten Ahnen aus dem 
Tierreich in ſeinem Organismus. Sie 
ſehen auch ich erkenne Darwin und 
unfern großen SHaedel an. Aber 
mie? Sollte die Entwidlung mit dem 
Menfhen auf einmal zum Stillftand 
zeforımen fein? Sollte e8 über ihn 
hinaus nichts mehr geben un höhes 
ren Wejen, und follte er bier auf der 


8. Kapitel, 


Als der „Prinz Ludwig” endlich 
por Colombx Unter marf, ging e3 
en ein großes Abſchiednehmen. Frau 
Burmeiiter hatte ihren fonjt jo mils 
ligen Mann nicht bewegen können, 
noh einmal in Geylon Station zu 
machen, er jtrebte nah Hamburg, 
denn die ganz allgemein ausgejpro= 
hene Warnung des Offizierd mar 
ihm tief in die Knochen gefahren. 
Nah jo langer Abwefendeit mußte er 
unbedingt wieder feinen Teeimport 
betreuen, obaleih daheim ein Sohn 
dem Geſchäft vorſtand. Auch der 
amerikaniſche Trabant, der Eſtella ſo 
lange umkreiſt hatte, war ganz ins 
Wanken geraten. Da die Hambur— 


Erde aus ſich ſelbſt nicht einſt noch 
ſolche hervorbringen?“ 

„Jetzt folge ich Ihnen“, pflichtete 
ſtella bei. 

Der Offizier erhob ſich und trat 
an die Brüſtung des Schiffes, auch 
Eſtella erhob ſich und ſtand jetzt dicht 
neben ihm. Leiſe klang die Muſik 
aus dem Vorderſchiff herüber. Die 
rauſchenden Wogen, die das Schiff 
durchrurchte, leuchteten und funkelten 
wie zur Tyeier eines Feites, dad uns 
ten in Pofeidond Reich ſtattfand. 
Eine balfamtfche Quft, die warm und 
ühl zugleich war, ſtrich über das 
eilende Meerſchiff hin. Und über 
allem jtand die große, dunkle Hims 
melsglode mit ihrem 


gerin feine Neigung gezeigt hatte, auf 
Befuh nah Kalifornien zu fommen, 
hatte er ſich entichloffen, das bes 
rühmte nordifche Venedig an der Ul- 
ſter kennenzulernen, zunächſt aber 
ebenfalls ein paar Wochen auf Cey— 
lon zu verweilen. Dieſen Entſchluß 
hette er wieder umgeſtoßen, wenn 
auch ſchweren Herzens. Das Beneh— 
men Eſtellas hatte ſich geändert. 
Seit dem Ballabend duldete ſie die 
Geſellſchaft des Arztes nur noch 
dann. wenn ſie ſich ihr ohne Unhöf— 
lichkeit nicht entziehen konnte. Um— 
ſonſt hatte der Amerikaner der Ur— 
ſache dieſes Umſchwungs nachge— 
forſcht, er vermochte keinen Verehrer 


ſtrahlenden, zu entdecken, der von Eſtella beſon— 
goldenen Leuchten. Als die beiden ders ausgezeichnet worden wäre. Der 
Menſchen in all dieſe Feier ſchweigend deutſche Oderleutnant hielt ſich, wie 
hinausſahen, ſtahl ſich die Hand des immer, in den ſtrengſten Grenzen 
Mannes langſam und koſend um die des ohnehin freien Verkehrs an Bord; 
Schultern des Mädchens. Sie er-⸗ es ſchien ſogar, als ob er andre Da— 
ihauerte, rührie fi aber nicht, vom [men bevorzuge. rau VBurmeifter 
Zauber de3 Augendlides in feinen mar wegen dieſer Tatſachen meit 
Bann geichlagen. mehr in Unruhe ald der Amerifaner. 
„Wer fanıı roch zweifeln an der !Zmilchen dem jchönen Offizier, den 
Göttlichkeit und Unendlichkeit in uns |fte jchon jehsmal zu einem Bejuch in 
felber“, fagte Hans Ladenburg leije, |Hamdurg eingeladen hatte, und Ejtel- 
und e3 Klang wie ein Gebet, „wenn |la Hatte fih gewiß nicht3 angejpon- 
er unbefangen und mit waden Sin= |nen, fonjt würde fie e8 bemerkt ha— 
nen binausjhaut in die Tiefe des iben. Der Umerifaner Hatte den 
AN, die fi vor uns auftut! AN der /Laufpaß erhalten, das war nicht zu 
Slanz. der vom Himmel auf uns |verfennen. Ulfo blieb e& babei, 
nieberleuchtet, hat feine Duelle in Eſtella hatte fih auf Karl Sramer, 
Myriaden von Sonnen, deren Zahl !der doch jo gut wie für fie bejtimmt 
und Art zu faflen das Menichenges |war, bejonnen. In das wöchentliche 
bien nicht fähtg if. Sonnen in! Damenkränzchen, das umging und 
allen Farben, die wir bier auf Er- | bald an der Rothenbaumchauffee, 
den. fennen, und vielleicht auch im jbald am Harveftehudermeg und bald 
Farben, die unfre Augen ‚gar nicht janderwärts ftattfand, fonnte man 
mwahraehmen tönnen, freifer dort aljo leider eine folche wundervolle 
oben umeinander, und jede ift ums |Neuigfeit, wie ed eine heimliche DVer=- 
geben von ihrer Planetenfamilie, die |lobung der Tochter von Konful Mar— 
wieder ihre Irabanten um fich man= |tens gemwelen märe, nicht mitbringen. 
dern fieht. Doppelionnen gehen | Sie beichloß aber doch, den AUmerifa= 
auf und unter, blau vielleicht die ei» |ner noch auszuhorchen, der bis Port 
ne und goldgelb die andre; der Tag Said mitzureifen bejchloffen Hatte, 
auf ihren Planeten umhüllt die Täs |um einen Abjtecher nach Aegypten zu 
ler und Berge mit blauem Licht und ! machen. 
taucht die Nadı in ein ſtrahlendes „ m — 
Gold. Alles dies find feine Phane | Un einem glühheißen Morgen * 
—— ſchien alſo der Dampfer auf der Ree— 
afien wir wiſſer daß es o iſt denn pe von Colombo, Eitella entjchwand 
mie uns das Mifroffon die Wunder | , : — AR 
einer Welt erichloffen hat, die unfge len ihren Freunden ſogleich. Kaum 
Yır en nicht mehr A fo | mar ber Unter gefallen, al3 ein Mo- 
Haben — Seleflop e torboot, von deſſen Heck die deutſche 


und die * 
„we 2 ‚lagge mwehte, heranlief und am 
Speftralanalyje die Himmel geöffnet. |Hallreep feitmadte. Bei elegante 


Und nun zu benfen, daß alle Diele, ar ah — 
unendlichen Welten, wie es denn nicht a —* —— 
anders ſein kann, mit denkenden We-⸗8 
3 bevölkert ſind, vielleicht in den 
unfaßbarſten und pbantafttichiten | m A x * 
Formen und Geſtalten! Der Menſch ee . —* — 
freilich darf fih nicht überheben, jei- | Dre Aufenthaltes in dem wunder⸗ 
ne einene Erbe tt nur ein Gtaubforn vollen Bungalow der Brüder in ber 
im Affe, er felbft meniger als ein 106 munberbolleren Flower— Road 
Stauhchen, feine großmächtige Melt: | Wogrung nehmen, 
gefchichte ein fchmaches, faft unficht | Der Abjchied von Frau Burmeifter 
bares MWetterleuchten in der Etwigfeit, |mar herzlich, der von dem Amerika— 
die Leiden und Freuden der Menfch- |ner von einer etiwas ziweideutigen Hei= 
yeit nur ein Meiner Seufzer, in das |terfeit. Der Arzt Eonnte fich aber 
unendliche AN hinausgehaudt. Wir noch nicht enthalten, beim lebten 
aber, die alle8 dies erforfchen und '„Shakehand“ auf deutfch zu fagen: 
es mit unfern die Wahrheit fehn- „Auf Miederfehen in Hämbörg.” 
füchtiqg fuchenden Gedanken umjpin- |! Hans Ladenburg murbe, nachdem er 
nen, wir follten feinen Funken der den Konjuln vorgeftellt worden war, 
Gottheit und der Unmendlichfeit in 'eingeladen, in dem Motorboot der 
ung tragen? Mir follten nicht teils Brüder an Land zu aehen. Gtein- 
haben an diefer zauberhaften Welt, |ards fchleppten das Gepäd ins Boot, 
such iiber das kleine irdiiche Leben in dem auch jchliehlich der getreue 
kinaus? Kein Tor und fein Weiler Fri und die fchlante Ellen, die ein= 
wird fichere Antwort geben. - Nur ander aber gar nicht zu bemerken 
das ijt gewiß, daß mir ganz vom!fchienen, Pla nahmen. Zulegt gab 
adttlihen Rälfeln umgeben find.” — in. — en * 
ER la ins | Burmeifter hatte große Tränen in den 
vier an den Mreumd. „Die Ster- Zube, mid Te von bem Obereutmen 
: ; : ” a ed nahm Ste beihmwor thn, 
—— 2 mit mir zu ſpre ſie doch ja in Hamburg zu beſuchen. 
— Solange Sie bei uns noch keinen 
„Das tun ſie auch, ſie ſprechen zu Fee getrunken haben,“ verſicherte ſie, 
—* nz Re en „riffen Gie überhaupt gar nicht, wie 
— er nicht jeder verſteht ihre Zee nn ey ie ar 
£ . ter verfprad, der freundlichen Ein- 
„Was fprehen fe zu Ihnen? Hebung fiher nadyfommen zu mollen, 
„Sie verkünden, daß alle Leiden 'und ala er ihr jchließlich zum Lebes 
und aller Kampf nur ein Ziel haben, mohl die Hand küßte, ſchwamm Frau 
dad Glück. Sie jagen, daß e3 auch WYurmeilter in einem wahren Tropen- 
auf der Erde ein Glüd gibt und daß meer von Glüd. Das kleine Boot 


Beide waren Freunde der yamilie 


und Defterreich und zudem Brüder. | 


unter allen Rätfeln und Phantafien 
das Glüd da3 einzig mirfliche ift, 
meil e3 die Sehnjucht ftillt, die un» 
ser beites Zeil ift und die Quelle al» 
fer Schöpfungen und Zaten.“ 

. Sn biefem Augenblid fiel auß den 


dern. Groß und phantaftifch pendels oder, wie man im unfrer Familie [Tiefen des Weltalls ein Bolive . in 


ftieß ab und fteuerte durch das blaue 
MWaffer auf dem Hafen zu. Herr und 
Frau QBurmeifter mwintten fo lange 
mit den Tafchentüchern, ald die Bar: 


'faffe überhaupt zu fehen mar. 


Am Lande verfpradh der Offizier, 
Ihon am Nachmittag bei den Sons 


\ u machen, 
dann beftieg die Gefelfhant Rickſchas 
und fuhr nach verſchiedenen Seiten 
auseinander. Hand Ladenburg Hatte 
fi ald Wohnort das zauberhaft ge- 
legene berühmte „Gall Face-Hotel“ 
auderfehen. Als Eftela von einer 
MWegbiegung noch einmal aus der 
Ferne Herübermwintte, beichlich ihn ein 
Gefühl, ald ob er geradesmwegs in da3 
Paradies hineinführte. Vom erften 
Augenblid an hatte er ich mit biefem 
Meibe jeelifch verfnüpft gefühlt, diefe 
Empfindung war gemadhfen und hatte 
fih vertieft, und fehon vermochte er 
ihr Wefen ohne das jeine nicht mehr 
zu denfen. E3 mar, wie wenn eine 
innere Verſchmelzung ſtattgefunden 
hätte. Auch jetzt fragte er ſich u. dachte 
darüber nach, wie dieſe zauberiſche 
Welt wohl auf die Seele Eſtellas 
wirken möchte. 

Vorbei an dem Leuchtturm zog der 
braune halbnackte Läufer, ſeine Füße 
wirbelten den Staub der Straße auf. 
Die Luft war ſo glutheiß, daß ſie ſich 
wie ein feuchter Mantel um den 
Körper zu legen ſchien. Nur farbige 
Menſchen waären um dieſe Zeit auf 
den Straßen zu ſehen, die Europäer, 
die ſich hinauswagen mußten, huſch— 
ten in ihren Rickſchas, geſchützt von 
Tropenhelm und Sonnenſchirm, gleich 
Geiſtererſcheinungen vorbei. Nach 
kurzem Lauf gelangte das Gefährt 
an den Strand. Da lag der türkis— 
farbene Indiſche Ozean wie ein wo— 
gendes Gefilde von Blau und Gold 
und atmete ruhig unter den Flam— 
men der Sonne. Seltſam kontra— 
ſtierte mit dem leuchtenden Blau der 
See der intenſiv rote Ton des Bodens 
und mit dieſem wieder das ſatte 
Grün der wollüſtig wuchernden Pflan⸗ 
zenwelt. Landeinwärts lag ſür das 
Auge nur ein einziges tropiſches Dick— 
icht, aus dem die Wege herausgehauen 
zu ſein ſchienen. Am Ende des 
Strandweges erhob ſich, gleich einem 
gewaltigen Schloß aus einer Mär— 
chenwelt, vom Meere umrauſcht, von 
Palmen umweht, bewacht von ſelt— 
ſamen Menſchen in grotesken Trach— 
ten, das Hotel. Hier nahm der Ober— 
leutnant Wohnung. Unterwürfige 
Hindubediente geleiteten den hohen 
Sahib ehrfürdtig auf fein Zimmer 
und legten fi, mie Sunde, jebes 
Winks gewärtig, Hinter der Zür auf 
dem Korrider nieder. 

Auh Hand Ladenburg war das 
seplonefifhe Leben neu. Die Vor— 
halle Indien mit ihrem bunten Völ- 
feraemifch umfing ihn wie ein Wuns 
der. Das Gall Face-Hotel wird auf 
der einen Seite vom Meere bejpült, 
die andre Seite liegt unmittelbar am 
Eingange der Pettab Road, jener 
Eingeborenenftraße, deren exrotifched 
Leben einzia dafteht. Auf diefe Seite 
hinaus gingen die Fenſter des Zim— 
merd. Der Gaft fonnte fih, an da3 
Tenfter gelehnt, gar nicht fatt jehen 
an den Voltstwogen, die fi unten 
auf der ftaubigen Landftraße, die rot 
emporleuchtete, vorübermälzten. Brau= 
ne, faft nadte Hindus, nichts auf dem 
Körper als eine kleine Windel, um die 
Blöße zu deden, dunkle Goanefen mit 
europätichen Sefichtern, Abtömmlinge 
von Bortugiefen und ndern, vor 
allem Sinahalefen aller Kaften mit 
dem SKreisfamm im aufgefnoteten 
Haar, Mauren und Iamulen mwirbel- 
ten bunt durcheinander und hatten 
nur da3 eine gemeinſam, daß Jie ber 
brennenden Sonne gar nicht achteten. 
Weiter im Innern jtanden Bäume 
und Büfche wie ein dichter Wald, be= 
bangen mit Girlanden tropijcher 
Blüten und Blumen, und in diefem 
MWald verftedt lagen unfichtbar die 
Mohnungen oder Bungalows ber 
weißen Sahibs. 

Der Dberleutnant trat zurüd, 
ftellte den großen elettrifchen Fächer 


e3 fchmer zu einer Einigung gegen ben 
gemeinfamen linterdrüder und Aus— 
beuter fommen fann.“ 

„Heine Leute, diefe Engländer,“ 
fagte der Burfhee Er fannte die 
Sefinnungen feine? Herrn und mußte, 
wie weit er in feinen Bemerkungen 
gehen durfte, 

Der Dffizier erwiderte nichts. 

‚ driß fuhr fort: „Man darf natürs 
fi} nich alle über einen Kamm fcheren 
oder auf einen Haufen werfen, et jiebt 
auch ’ne janze Mafle anftändige Eng: 
länder?“ 

Ladenburg Tächelte. ſpielſt 
wohl auf jemand an?“ 

„Zu id oo, Herr Oberleutnant. 
Das Fräulein Martens hat eine Bofe 
bei fi, fie Hört auf den fomitichen 
Namen Ellen, das ift ne Englän- 
derin, aber weiß Gott, ein ganz ftaats 
ches Frauenzimmer.” 

„Du mirft dich doch nicht in das 
Mädchen verliebt haben, Menfch?“ 

„5 Do werd’ id denn? cd meene 
man jo.” 

Der Oberleutnant drohte mit dem 
Yinger, „Nimm dich bloß in adt, 
daß du nicht Eleben bleibft.“ 

Der Burjche lächelte ſchlau, ſah 
feinem Herrn ind Geficht, wie um zu 
prüfen, ob die quite Laune yo ans 
hielt, und fagte dann in einem Inters 
ton: „Sollte ih das dem Herrn 
Oberleutnant nicgt zurüdgeben fün= 
nen?“ 

Der Dffizier fuhr auf und rief 
mehr beluftigt als geärgert: „Menjch!” 
faßte fich aber jchnell und fügte ganz 
heiter hinzu: „Menich, ich glaube, 
du haft recht.“ 

Die Hallenden Töne eine® Gong 
dröhnten dur das Haus. Gie ries 
fen zum Mahl. Ladenburg, der ab= 
fihtlih, wenn er fi auf Reifen bes 
fand, die englifhe Sitte des ewigen 
Umfleiden? nit mitmadte, begab 
fih in3 Erdgefhoß. Al3 er in den 
unendlichen, taum überjehbaren 
Speifefaal trat, blieb er, der doch fo 
vieles gejehen hatte, einen Augenblid 
ftaunend an der Zür fliehen, um das 
eigenartige Bild in fich aufzunehmen. 
Zur Linten war der Saal offen und 
ließ den Blid frei auf Gruppen von 
Palmen, zmwilchen denen das leuch- 
tend blaue Meer jchillerte.e Un der 
Dede des Raumes liefen nicht ment 
ger als jechzig große elektriſche Fächer, 
deren GSurren ganz leife hernieber= 
tönte. Zmifchen den Hunderten von 
Tiſchen wurde e3 lebendig. Herren 
und Damen in feitlichen Gemändern, 
aber mit unjagbar gelangmeilten Ge- 
fihtern traten ein und murden an 
ihre Plätze geführt. Auch Laden— 
burg konnte nur ein paar Sekunden 
an der Tür verweilen, da nahte ein 
mit buntem Tsrauenrof behangener 
Sinahalefe und führte den hochge= 
wachſenen Sahib ehrfürhtig an ein 
noch leeres Tiichhen in der Mitte 
de3 Saaled. Eine unendliche farbige 
Dienerfchaft bemeagte fih zmilchen den 
Tafeln. Die weißen Göben und ihre 
Menfahibs brauchten nur den EZleinen 
Finger zu frümmen, und fon ftürz- 
ten einige Bediente heran, um die 
Befehle in Empfang zu nehmen, 


Al Hans Ladenburg fi erhob 
und vor das Tor trat, um einen 
Blid:auf den Strand zu werfen, be> 
gann gerade bie furze Dämmerung 
der Tropen einzufegen. Die Sonne 
ftand wie eine goldene, rauchiprüs 
bende Opferfchale auf dem Rande be 
Meeres, das unter den violetten und 
purpurnen Tinten, die am Himmel 
Ihmammen, einen trifierenden Ion 
angenommen hatte. mn der gelben 
Lichtflut Hing der Halbmond in grün- 
licher Farbe. Der mährend bes 
Tages unter der Sonnenglut wie tot 
daliegende Strand hatte fi jet mie 
durch; Zauber mit einem märchen- 
haften Leben gefült. Nur no in 


„Du 


an, der fofort eine angenehme Küh: | der frühen Morgenfonne, gleih nad 


fung dur) da3 Zimmer zu verbreiten 
begann, und fchellte der Bedienung. 
Zuerſt erichien ein Friechender Hinbu 
in der Tür, wurde aber von dem 
gleich nachfolgenden Fritz Florſchütz 
twieder hinausgefchoben. Mit Hilfe 
feines Burfchen fleidete der Offizier 
fih um. Ein Anzug aus chinefifcher 
Robfeide tat in diefer Tropenglut 
gute Dienite. 

„Na, Frit, Tagte der Oberleutnant 
qutgelaunt, „wie gefält es dir hier?“ 

„Sanz überrafhend gut, Herr 
Dberleutnant. Hier wählt e3 janz 
anderd als zu Haufe auf unferm 
Aut.” 

Der Offizier lachte. „Uber Uepfel 
und Birnen gibt’ hier nicht. Die 
Südfrüchte, die hier wachlen, faulen 
alle jchnell.“ 

„Mat mir am mwenigften gefällt, jind 
die Menfchen. Haben der Herr Ober: 
leutnant bemerkt. wie die Kerle da 
draußen im Jange ſich ſcheu an die 
Wand drücken und jar nich zu muck— 
ſen wagen, wenn unſereener bloß vor— 
beigeht?“ 

„Sa, du Haft recht, mein Junge, 
das ift Sheußlic und beihämend an- 
zufehen. Hier und in \ndien haben 


fich die Menfchen in Kaften eingeteilt, | 


und eine fieht auf die andere mit der 
tiefften Verachtung Herab, die unter= 
ften werden faum noch zu den Den 
Ihen gerehnet. Die Herren bes 
Landes, die Engländer, haben nicht3 
getan, um diefe Millionen tief im 
Uberglauben ftedender Menfchen auf: 


Sonnenaufgang, wenn ein fühler 
Haud vom Meer aufs Land herüber- 
weht, wagen fich die Europäer und 
die Angehörigen der vornehmen Eins 
geborenfalten hinaus ing yreie. Die 
rote Strandpromenade mar belebt 
pon buntgefleideten, eleganten Hindus 
frauen mit ihren braumen Begleitern, 
von hochftehenden GSinghalefen und 
ihren Familien und von Europäern, 
die, meiltens barhäuptig, ganz lantı= 
fam promenierten, denn jchnelles 
Gehen fest jelbft in diefen fühleren 
Stunden das Herz heftig in Bewe— 
gung. _ Auf dein Fahrmwege fuhren 
reichgefchirrte Karofien mit pornehms 
men Eingeborenen hin unb ber, auf 
dem Kutjchhod jedes Wagens thronte 
neben dem NKutjcher ein beturbanter 
Diener, der einen Wedel aus Pferdes 
haaren in den Armen hielt. 

Ladenburg ftand noch und fehaute 
überrafcht und entzüct auf da Treis 
ben hinab, al3 zu feinem freudigen 
Erjtaunen eine Kidjcha vorfuhr, der 
Ejtella entftieg. 

Sie eilte auf ihn, der die Stufen 
hinabfehritt, zu und reichte ihm las 
hend die Hände. „Sch bin durchs 
gebrannt,“ rief fie, „um Sie abzu= 
holen. Man erivartet Sie Icon. 
Nun müflen Sie aber aud aleıch 
mit.“ 

„Das ift ja entzüdend von Jhnen,” 
fagte der Offizier herzlich, „aber wird 
man Sie nicht nermiffen?” 

„Nicht, wenn mir gleich zurüds 
fahren. Ih ftand an ber Garten» 


zufläten und zu befreien. ‘m Gegen | pforte und jchaute nach Ahnen aus. 
teil, fie haben da3 Kaſtenweſen ſchlau Eine Rickſcha fuhr vorüder — ich 
benutzt und ſich ſelbſt als die höchſte huſch, hinein, und da bin ich.“ 


Kaſte erklärt. Deshalb iſt 
Weiße hier ein Halbgott, mag 
auch ſonſt der größte Lump ſein.“ 

„Ich wundere mich bloß,“ bemerkte 
Fritz kopfſchüttelnd, während er die 
wohlgeplättete Jacke dem Reiſekoffer 
entnahm, „daß die Millionen, von 
denen der Herr Oberleutnant ſpre— 
chen, ſich das von dem Haufen Eng— 
länder jefallen laſſen.“ 

„Iſt aber kein Wunder dabei,“ er— 
Härte ber Offizier, „der Haß der 
Kaften untereinander und befonders 
der Haß zmifchen 


jeder 
er 


(Fortſehung folgt). 
— — ——— oe 2. —— 


— Beim Kaufmann. „Die 
Sicherheitszündhölger, die Sie mir 
neulich verfauft haben, brennen über- 
baupt nicht.“ 

„Darin liegt ja eben die Sicher» 
beit.“ 

— Drei Milliarden Schu: 


den in Dftpreußen. Nach den neues 
ften genauen TFeitftelungen beträgt 


den verfchiedenen ; der Schuden, den Dftpreußen durch 


Religiondgemeinihaften wird von den bie Ruffeneinfälle erlitten bat: über 
Engländern fünftlich genährt, jo dab drei Milliarden Mark, . 





Der kleine Spion. 


Eine Gejdichte aus dem deutjch-frangü- 
filgen Siriege. Yon Alphonfe Daudet. ; 


Stenne hieß er, ber Kleine Stenne, 

Er war ein echtes Parijer Kind, 
fräntlih und blaß, bas zehn, viel⸗ 
leiht aud fünizehn Jahre alt jein 
mochte; genau tonnte man e8 gar 
nit erfennen. Seine Mutter war 
tot; jein Dater, ein alter Marines 
foldat, bewadte eine Parkanlage in 
der Nähe. des Temple. Kinder, Bon- 
nen, alte Damen, das ganze Baris, 
ba überhaupt bort Hintam, fannte 
ven Vater Stenne und bemunberte 
ihn. GCein ftruppiger Schnurrbart 
war der Schreden der Hunde und 
Bagabunden, aber man wußte aud), 
daß fih unter ihm ein gutmütiges, 
fajt mütterliches Xächeln verbarg, und 
daß man, wenn man es jehen mollte, 
ihn nur zu fragen braudte: „Wie 
geht es Ihrem Jungen?“ 

Denn er liebte feinen Knaben über 
alles, der Vater Stenne. Er war jo 
glüdlich, wenn ber Stleine des Abends 
zu ihm fam und fie dann gemein» 
ihaftlid die Allen auf und ab 
ſchritten. Bei jeder Bank mußten 
jie ftehen bleiben, um die regelmäßi- 
gen Bejucher zu grüßen und ihre 
freundlien Grüße zu ermwibern. 

Mit der Belagerung änderte fi 
unglüdlicherweife alle. Der Bart 
wurde gejhlojjen, man legte Petro- 
leum hinein, und der arme, zu un— 
aufhörlicher Auffiht verpflichtete Was 
ter Stenne verbradhte fein Leben in 
dem verlaffenen und verwüfteten Ge: 
Hölz ganz allein, felbit ohne feine 
Pfeife. Nur nod in jpäter Abend: 
jtunde hatte er daheim jeinen Stna= 
ben um fih. Und dazu nöd ber 
Gram über die Erfolge der Preußen! | 
— Der !leine Stenne beflagte ji 
. weniger über ba& neue Xeben. — 
Eine Belagerung? Die ift jo amü« 
jant für die Gafjenjungen. Seine 
Schule mehr, die ganze Zeit erien, 
und die Straße bunt wie beim Jahr: 
markt. 

Den ganzen Tag trieb fi ber 
Kleine draußen umher. Er begleitete 
die Bataillone feines Viertel, wenn 
fie nah den Wällen zogen, und 
wählte mit Borliebe jolche, die ein 
tüchtiges Mufitlorps bejaßen. Und 
darüber war der Hleine Stenne aus: 
gezeichnet unterrite. Er mußte 
ganz genau, daß die Mufit der 96er 
nicht viel taugte, während bie 58er 
ganz ausgezeichnet jpielten. Dann 
beobadhtete er ein anderes Mal die 
Mobilgarden beim Ererzieren und 
war beim SHeimmarjh unter ben 
Nachzüglern. 

Seinen Korb am Arm, miſchte er 
ſich in die Maſſen, die ſich in der 
Dammerung ſonnenloſer Wintervor- 
mittage bei den Läden der Fleiſcher 
und Bäcker verſammelten. Da, die 
Füße im Schnee, machte man Be— 
kanntſchaften, trieb Politik, und als 
Sohn des alten Stenne wurde er 
natürlich von jedem um ſeine Anſicht 
befragt. Das luſtigſte von allem 
war aber doch das „Galoſchenſpiel“, 
das die bretoniſchen Soldaten wäh— 
rend der Belagerung in Mode ge— 
bracht hatten. Wenn der kleine 
Stenne weder auf dem Wall noch bei 
den Bäckereien war, ſo konnte man 
ſicher ſein, ihn auf dem Spielplatz zu 
finden. Er ſpielte nicht mit, wohl—⸗ 
verſtanden; dazu fehlte es ihm am 
nötigen Gelde. Er begnügte ſich da— 
mit, die Spieler zu beobachten. 

Einer hauptſächlich, ein großer 
Burſche in blauem, langem Rock, der 
immer gleich 100 Sous ſetzte, erregte 
ſeine Bewunderung. Wenn der lief, 
hörte man die Geldſtücke in ſeiner 
Taſche nur ſo klimpern. 

Eines Tages, als er ein Geldſtück 
aufhob, das bis vor die Füße des 
kleinen Stenne gerollt war, ſagte er 
zu ihm mit heiſerer Stimme: 

„Biſt wohl neidiſch, was? Na, 
wenn du willſt, ſag' ich dir, wo man 
ſie bekommt.“ 

Als die Partie beendigt war, nö— 
tigte er ihn in eine Ecke und ſchlug 
ihm vor, gemeinſchaftlich mit ihm 
den Preußen Zeitungen zu verkau— 
fen. Man bekäme 30 Franken für 
jeden Gang. Anfangs wies der Klei— 
ne ſeine Zumutung in höchſter Ent— 
rüſtung zurück und blieb drei Tage 
dem Spielplatz fern. Drei ſchreckliche 
Tage! Er aß nicht mehr, er — 
nicht mehr. Des Nachts träumte er 
von nichts anderem, als von dem 
Spiel und von Goldſtücken, die zu 
ſeinen Füßen umherrollten. Die Ver— 
fuchung war zu ſtark. Am vierten 
Tage kehrie er zurück, ſah den Gro— 
hen wieder und ließ ſich verführen.... 

Einen Tuchſack hatten ſie über die 
Achſeln gehängt, die Zeitungen unter 
ihren Bluſen verſteckt, und ſo ſchrit— 
ten ſie durch den ſchneeigen Morgen. 
Als ſie beim Flandriſchen Tor anka— 
men, war es kaum Tag. Der Große 
faßte Stenne bei der Hand, näherte 
ſich dem Poſten — einem braven 
Landwehrmann mit roter Naſe und 
gutmütigem Geſicht — und ſagte mit 
zitternder Stimme: 

„Laffen Sie ung paffieren, lieber 
Herr .... Unfere Mutter ift franf, 
der Papa ift tot. ch will mit mei- 
nem tleinen Bruder verfuchen, auf 
dem Telde ein paar Kartoffeln zu 
fammeln.” 

Er meinte: Stenne ganz befchämt, 
jentte den Kopf. Der Poften befah 
fie einen Moment und mwarf dann 
einen flüchtigen Blid über die verlaf- 
fene und verjchneite Straße. 

„Macht fehnell!* rief er, fi ab- 
menbend, den Kindern zu; und fie 
gingen teiter, 

Der Große lachte. 

Dermwirrt, mie in einem Tiroume, 
fah der Meine Stenne die in Kafer- 
nen umgemwanbelten Hüttenmwerte, bie 
verlaffenen, mit feuchten Qumpen ges | 
polfterten Barrifaben und bie burdh- ı 


— — — — — — — — — — — — 


zu Zeit eine Schildwache, Offiziere 
im Käppi, die, mit Yeldfrechern bes 
mwaffnet, den Nebel durchipähten, und 
fleine Zelte vor verlöfchenden Yeuern. 
Der Große kannte die Wege und ging 
quer durch das Feld, um den often 
auszumeihen. Dennodh kamen fie, 
ohne entwijchen zu fönnen, an eine 
Hauptwache der Franktireurs. 

Die Franktireurd hatten fi bie 
ganze Länge des Eifendahnmweges na) 
Soiffons hin gelagert. Diesmal 
fonnte der Große noch jo jhön er: 
zählen, man wollte fie nicht paffieren 
laffen. Uber während er noch jam- 
merte, jhritt aus dem Wauchthaufe 
ein alter Sergeant mit weißem Haar 
und runzligem Antlig auf jie zu, ber 
dem Vater Stenne ähnlich jah, _ 

„Alone, Jungens, heult nicht 
mehr! Ihr werdet ſchon zu euren 
Kartoffeln kommen; aber vorher 
tommi mal herein und wärmt euch 
ein wenig Er iſt wahrhaftig 
ſchon hald erfroren, dieſer Schlingel 
da!“ 


Ach, es war nicht die Kälte, es war 
bie Furcht, die Schande, die den klei— 
nen Stenne erzittern ließ.... In 
der Wade jaßen einige Soldaten bei 
einem ſchwachen, dürftigen euer, an 
deffen Flamme fie auf den Spiken 
ihrer Bajonette Zwiebad röfteten, Sie 
rüdten zufammen, um ben lindern 
Blaß zu machen, und gaben ihnen ein 
wenig Staffee. Während fie noch 
tranten, trat ein Offizier in die Tür, 
rief den Sergeanten herbei, flüfterte 
ihm etwas zu und entfernte fi dann 
haſtig. „Jungens,“ ſagte ber Ser: 
geant, als er ſtrahlend wieder eintrat, 
heute Nacht wird's was geben; wir 
haben das Loſungswort der Preu— 
ben .... Ich glaube, heute holen wir 
uns Bourget wieder!“ 

Er entfeſſelte einen Sturm freudi— 
ger Ausrufe. Man tanzte, ſang, ei— 
nige putzten ihre Bajonette, und in 
dem allgemeinen Trubel gelang es 
den Kindern, ſich unbemerkt zu ent— 
fernen. 

Nachdem ſie den Damm überſchrit— 
ten hatten, ſahen ſie nur noch eine 
lange, weiße, von Schießſcharten 
durchlöcherte Mauer vor ſich. Gegen 
dieſe wandten ſie ſich, bei jedem 
Schritt jtehen. bleibend, um zum 
Scheine Kartoffeln aufzulejen. 

„Kehren wir um, gehen mit nicht 
dorthin,“ fagte der kleine Stenne im 
merzu. 

Aber der andere zuckte mit den 
Achſeln und ſchritt immer weiter. 
Plötzlich hörten ſie das Knacken eines 
geſpannten Gewehres. 

„Duck dich!“ rief der Große und 
warf ſich ſelbſt zu⸗ Boden. 

Dann pfiff er, ein anderer Pfiff 
antwortete ihm. Sie krochen über 
den Schnee langſam näher. Vor der 
Mauer, wie aus der Erde gewacjen, 
erſchien ein ſchnurrbärtiger, behelm— 
ter Kopf.- Der Große jprang in den 
Bee an die Seite der Preu- 
en. 

„Das ift mein Bruder,“ jagte er, 
auf Stenne deutend. 

Er war fo klein, diefer Stenne, 
daß der Preuße, al3 er ihn anfah, 
laden mußte und ihn in feinen Ar— 
men über die Brejche trug. 

Auf der anderen Geite, Hinter ge= 
waltigen Erdauffchüttungen und Bars 
tifaden aus gefällten Baumftämmen, 
waren eine Menge jchmwarzer Löcher 
im Schnee, und aus all diefen Lö— 
hern jahen dieſelben ſchmutzigen Pit: 
felhauben, biejelben blonden Schnurr: 
bärte hervor, und die Gefichter ladh> 
ten, al3 die Kinder borübergingen, 
Sn einer Ede erhob fih ein geräu- 
miget, mit Safjematten verfehenes 
Gebäude. Unten mar e& ganz voll 
bon Soldaten, die Karten jpielten 
und an einem großen, luftigen euer 
Suppe bereiteten. Das bduftete nur 
jo nah Kohl und Sped. Und dage- 
gen das Biwak der Franktireurs! Zu 
ebener Erde befanden ſich die Offi— 
ziere. Man hörte ſie Klavier ſpielen 
und ſingen. Als die Pariſer eintra— 
ten, wurden ſie mit lebhafter Freude 
empfangen. Sie gaben ihre Zeitun— 
gen ab; dann gab man ihnen zu 
trinken und nötige ſie zum Erzählen. 
Der Große ließ ſich auch nicht lange 
bitten und erheiterte die Offiziere 
durch ſeine Vorſtadtverſe und ſeine 
Gaſſenlieder. Sie lachten, wieder⸗ 
holten ſeine Worte und hörten ſie 
ſichtlich mit Vergnügen. 

Der kleine Stenne wollte auch gern 
reden und beweiſen, daß er nicht ſo 
dumm wäre, aber etwas genierte ihn. 
Ihm gegenüber, abſeits von den übri— 
gen, ſaß ein älterer Preuße, der, ern— 
ſter als die anderen, zu leſen ſchien. 
Jedenfalls hielt er eine Zeitung in 
der Hand, wenn auch ſeine Augen 
immer wieder über das Blatt hinweg 
zu dem kleinen Stenne glitten. Es 
lag in ſeinem Blick etwas von Zärt— 
lichkeit, aber auh von Vordwurf. 
Gleich al3 ob diefer Dann auch) einen 
Knaben daheim Hätte und ala ob er 
ich fagte: „Lieber möchte ich ihn tot 
als fo tief gefunten ſehen.“ 

Dem Kleinen Stenne war e&, al3 
ob jih eine jtählerne Fauft auf fein 
Herz legte und e8 zu jchlagen ver- 
binderte. Um dieje Betlemmung los 
zu merden, nahm er fich zu trinfen. 
Bald drehte fih alles um ihn. Er 
hörte nur noch undeutlich die Offi- 
ziere manchmal laut aufladen und 
dazwifchen die Stimme feine Ge- 
fährten, der jich über die National» 
garden Iuftig machte und ihre Lebun- 
gen nahäfftee Dann jentte ber 
Große feine Stimme, die Offiziere 
näberten fi ihm und die Gefichter 
wurden ernjt. Der Elende war ba- 
bei, fie von dem geplanten Angriff 
der Franktireurs zu benachrichtigen.. 

Da erhob ſich der kleine Stenne, 
ernüchtert, wütend: 

„Richt, du .... 
es nicht!” 

Uber der andere Tate nur und 
erzählte weiter. Benor er noch geen- 


du .... ih mill 


„Seht Hinaus!“ 

Und fie jprachen haftig in beuts 
‚fer . Sprache miteinander. Der 
Große ging, jtolz wie ein Doge, und 
Elapperte mit feinem Gelbe. Stenne 
: folgte ihm mit gejenttem Kopf. Als 
er an bem Preußen vorbeitam, defjen 
Dlide ihn jo gepeinigt hatten, hörte 
er eine traurige Stimme; 

„Sp verborben 
En 

Da kamen ihm die Tränen in bie 
Augen. Wieder auf freiem Selbe, 
Dr fie an zu laufen und beeilten 

ih, zurüdzutehren. Ihren Sad hat- 
ten jie voll Kartoffeln, die ihnen die 
Preußen gegeben hatten. Mit diefen 
famen fie dann auch ohne Hindernis 
an ben Zaufgräben der Franttireurs 
borüber. Yan bereitete jich dort für 
den nächtlichen Angriff vor. Still: 
Ihmweigend zogen die Zruppen heran 
und jammelten ſich Hinter ven 
Mauern. Der alte Sergeant ivar 
auch dabei, Er ordnete jeine ‚Leute 
mit einem ganz glüdlihen Geficht. 
Als die Kinder vorbeigingen, erfannte 
er jie und lächelte ihnen freundlich zu. 

Ach, wie dies Lächeln dem kleinen 
Stenne weh tat! Einen Moment war 
es ihm, als müßte er fohreien: 

„Seht nicht hinüber .... wir ha- 


jo verdor⸗ 


der Große Hatte gefagt: 
„Wenn du Elatfcht, werden wir ers 
ihofjen!“, und die Furt hielt ihn 
zurüd, 

sn der Nähe ver Stadt traten fie 
in ein berlaffene3 Haus, um das Geld 
zu teilen. Es muß gejagt werben, 
daß die Teilung ehrlih vollzogen 
wurde, und daß dem kleinen Stenne, 
als er die jchönen Geldjtüde in fei- 
ner Zafche klingen hörte und an bie 
vielen Spielpartien dachte, die nun 
auh ihm in Ausficht ftanden, fein 
Verbreden jchon nicht mehr ganz fo 
entſetzlich vorkam. 

Aber als das unglückliche Kind als 
lein war! — Nachdem der Große ihn 
hinter den Toren verlaſſen hatie, be— 
gannen ſeine Taſchen ſo ſchwer zu 
werden, und er fühlte wieder die 
Hand, die ſich langſam und drückend 
auf ſein Herz legte. Endlich gelangte 
er nach Hauſe, eilte in ſeine Kam— 
mer und verbarg das Geld unter ſei— 
tem Kopfkiſſen. 

Noch nie war der Vater Stenne ſo 
vergnügt geweſen, wie an dieſem 
Abend. Dean hatte Nachrichten er: 
halten, die recht günftig lauteten. In 
der Provinz jtanden Die Angelegen- 
heiten bedeutend bejjer. Während er 
aß, betrachtete der alte Soldat die 
Ian der Wand hängende Flinte und 
fagte, gutmütig lächelnd, zu feinem 
Knaben: 

„Richt wahr, Kyunge, wenn du gro 
wäreſt, würdeſt du auch losmarſchie— 
ren, nicht?“ 

Gegen 8 Uhr abends hörte man 
Kanonendonner. 

„Das iſt Aubervilliers Es 
geht gegen Bourget,“ ſagte der Alte. 
Der Kleine erblaßte und ging, Mü— 
digkeit vorſchütßend, zu Bett. Aber 
er jchlief nicht. Die Kanonen don» 
nerten unaufhörlich. Er ſah im 
Geiſte die Franktireurs, wie ſie in der 
Dunkelheit ausmarſchierten und die 
Preußen in einem Hinterhalt fanden. 
Er erinnerte ſich des Sergeanten, der 
ihm jo freundlich zugelaͤchelt hatte, 
und er fah ihn tot, Hingejtredt dort 
unten im Schnee, und jo viele an- 
dere mit ihm! .... Der Preis für 
all da& Blut lag unter feinem Stopf- 
filfen, und das hatte er getan, er, 
der Sohn bes alten Stenne, der Sohn 
eines Soldaten .... Die Tränen er- 
ftieten ihn fall. Im Zimmer neben: 
an öffnete fein Vater das SFenfter. 
Unten mwurbe die Trommel gefchla- 
gen. Ein Bataillon der Mobilgarden 
brad) auf. Entjohieben, das war eine 
wichtige Schladt. Der Unglüdliche 
fonnte ein Schludzen nicht zurüd: 
balten. 

„Was ift dir denn?“ fragte ber 
eben eintretende Vater Stenne, 

Da bielt da3 Kind es nicht länger, 
e3 jprang aus feinem Bett und warf 
fich dem Vater zu Füßen. Bei diefer 
Bewegung fielen die Goldftüde Klir- 
rend zu Boden, 

„Was ift das? Mas. Haft du?“ 
fagte der Alte zitternd, 

Da erzählte der Stleine, alles in 
einem Atem, daß er zu den Preußen 
gegangen fei, und mas er dort ge 
madt hätte. Nach und nach wurde 
eö ihm biel freier ums Herz und das 
erleichterte feine Beihte ..... Vater 
Stenne börte ihm zu, mit einem 
fürdterlichen Gefiht. Als der Kleine 
geendet hatte, bebedte er fein Geficht 
mit beiden Händen und meinte, 

„Dater, Vater....“ rief das Kind, 

Aber er ftieß e& mortlos zurüd 
und fammelte da3 Geld auf. 

„Iſt das alles?“ fragte er. 

Der Kleine bejahte jtumm. Da 
hatte der Alte fein Gemehr log, nahm 
jeine Patronentafhe und ftedte das 
Geld ein. 

„Es ift qut, ich will e& ihnen zu: 
rückbringen.“ 

Und ohne ein Wort hinzuzufügen, 
ohne auch nur einmal das Haupt zu 
wenden, ging er hinaus und miſchte 
ſich unter die Truppen, die in bie 
Nacht hinauszogen. 

Man hat ihn ſeitdem nicht wieder— 
geſehen. 


— — —ñ — — 


— Wie die Alten ſungen. 
Mama: „Aber, Annchen, warum 
machſt du denn ſo einen Höllenlärm? 
Pe fiehft doch, daß Yubi ganz ruhig 
ſitzt.“ 

Aennchen: „Ja, der muß ruhig ſein, 
wir ſpielen Vater und Mutter, und 
Bubi iſt Vater und kommt ſpät nach 
Hauſe, und ich bin du!“ 

ı — Sorgen. „Mer weh gar nid), 
wiemers machen foll. Bleibt man 
| im Haus, langweilt inan fi) dort und 
'3 meer feiner, dab es einem gehört. 


a — — — — — — — 


— —— — — — — 
— — — — — — 


löcherten hohen Schornſteine, die den digt, hatten ſich alle Offiziere erho-⸗ Setzt man ſich vor's Haus, kriegt mer 


| Nebel durchbohrten und bis in ben 
Himmel zu fteigen jehienen. Von Zeit | 


ben. Einer von ihnen zeigte den Kin- 
dern die Tür, 


Iden Schnuppen un je halten eiuen 
for den PBortje* 


Bldete: „Ulan Aungnitfh, von 


Chicago Sonntagpoft. 


Unfer Ulan. 
Kriegsffigge von AR. ©. 


Der Artillerift flug abermals 
mit der Hand auf fein Zeitungsblatt 
und mieberholte: „Das ift er! Das 
ift unfer Ulan!“ 

Sch fah vom Kaffe auf. „Welcher 
Ulan?“ 

Aber mein Freund veränderte fich 
fcum. Seine Augen bohrten in emer 
Traueranzeige herum; in ber oberen 
Iinten Ede faß ein Kreuz. Eine 
Todesanzeige, deren man jeit Krieg3- 
beginn fo viele, viele jhon geleſen 
bat. „Ulan Sungnitich, geftorben 
im Lazareth” und fo meiter. 

„Das ift er,“ jagte der Artillerift 
langfam, hob den braunen, jommer- 
fproffigen Kopf, z0g an feiner Sir 
garre und fab mich wie von fern 
an, jhlug wieder auf das Papier 
und fragte: „Was dentft Du Dir — 
was bentt fih jemand bei fo ’ner 
Unnonce? Nicht viel, gar nicht? 
bielleiht.... und mad tar unjer 
Ulan für ein firer, munterer Yun 
ge!“ a 

Seßt pochte ich auf den Tifh. „Sa, 
aber Menjh, was ift denn los! ‘ft 
ein Freund geitorben?“ 

Er hörte über die Frage hin, fah 
an mir borüber, fam langfam, zö— 
gernd ind Neben und erzählte mir 
die Geſchichte vom Ulan Jungnitſch. 

„Weißt Du — da draußen lernt 
man manchen famoſen Jungen ken— 
nen, aber der Jungnitſch, — der ge— 
hörte zur ganz raren Sorte. Solche 
Sorte iſt draußen ſo notwendig wie 
Arznei, und unſere Batterie blieb 
immer munter, ſolange der ewig fi— 
dele Franz bei uns war. Denn das 
war eine ſcharfe Sache damals, als 
unſere Kavalleriediviſion in Kurland 
»rumpreſchte. Eine ſchwierige, zacki— 
ge Gegend dazumal. Jeden Tag 
hinter den Ruſſinos her, abgeprotzt 
ein paar Zuckerhüte 'nübergeſchmiſ⸗ 
ſen, Pferde vor, weiter. Jeden Tag 
an einer anderen Ecke. Schlechte 
Wege, Frühjahrspatſche, Dreck, pfui 
tauſend! 

Im Mai wurde es etwas gemüt—⸗ 
licher. Die Sonne kam höher, die 
Wälder trockneten ab, auf den Wie— 
ſen kam das Grün durch; die Trup⸗ 
pen konnten ſich wieder an den Stra⸗ 
ßenrand ſchmeißen und verſchnaufen. 
An ſo 'nem Straßenrand haben wir 
ihn zum erſtenmal geſehen. Es war 
gegen Mittag. Ein langer Menſch 
mit verwürgtem Spitzbart. Die 
Tſchapka ſchief auf dem Kopfe. Ka⸗ 
rabiner und Sattel auf dem Buckel 
— fo ging er auf unferen Haupt» 
mann lo, Meine Batterie tollerte 
gerade heran und hörte, mie er = 
er 
Chmadron abgelommen, ohne Pferd, 
bittet fich anfchließen zu bürfen.” 

Der Hauptmann nidte blo8 und 
machte eine Hanbbewegung zur Eei- 
te. Da jchmih der Ulan auch fchon 
den Sattel auf den Proßfaften, der 
gerade borbeiraffelte, und drauf faß 
er. Gerade auf dem zweiten Ges 
Ihüt hinter mir hodte er, mifchte fich 
das fchmeißige Geficht mit einer Yahs 
ne, die audfah mie ’n frühere® Tas 
fchentuch, lachte die Kanoniere an 
und fagte: „Ya, ja, ’3 i8 ni alle 
Tage Sonntag”. 

O, er war ’n dufter Junge Wir 
haben manden bon der Saballerie 
bei und aehabt. Die Plänfeleien mit 
der ruffifchen Reiterei gingen ja Tag 
und Naht. Da verlor mander fein 
Pferd und mußte fi auf ven Proß- 
taften jegen, bi3_ er mieber zur 
Schwabron fam. Aber fon Kerl 
friegen die nicht wieder. Den ollen 
Krieger markieren und SHeldentaten 
borblafen, dad mar nicht, feine Sa= 
he; er hätte mas erzähfen fönnen, 
wenn er wollte. Seine Schmabron 
hatte fchon böfe Haare Laffen müf> 
fen. Nee, mit großen Rebereien bielt 
er feinen auf. Uber Wite Hatte er 
immer bei fih. Weißt Du, e3 gibt 
ja Leute, die brauchen nur den 
Mund aufzutun, und in ber Um- 
gegend macht fich jede Grile aus 
dem GStaube. Zu der Sorte gehörte 
er. Ausſpannen, abprotzen, Geſchütz 
in Ordnung bringen — nach ein 
paar Stunden fuhrwerkte er mit 
wie jeder Artilleriſt. Abends, wenn's 
in die Quartiere ging, da war Jung— 
nitſch der erſte, der ein paar Bün— 
del Stroh von den Dächern 'runter⸗ 
gelangt hatte. Da lag unſer Fuchs 
immer auf guter Streu. Der Fuchs, 
das war das mittelſte Handpferd 
an unſerem zweiten Geſchütz, und 
auf den Fuchs hat es der Ulan ab— 
geſehen. So lange er bei uns war, 
hatte der Gaul immer gut zu freſſen 
und zu ſaufen. 

O ja, das war 'n fixer Junge, 
unſer Ulan. Immer fidel und im— 
mer voll Ulk und Schnaken. Droſch 
er mit Skat, da paſſierte es, daß 
mitten im Spiele zwei eichelne Wen— 
zel auftauchten. Er hatte ein Kar— 
lenſpiel bei ſich, in dem gleich zwei 
Alte ſaßen. Beim Schafkopfſpiel 
kamen einmal beide Partien über 
ſechzig — Jungnitſch hatte noch eine 
Zehne hineingeſchmuggelt und eine 
Neune raus. Schimpften die Kame— 
raden über ſchlechte Quartiere, Dreck 
und Läuſe, dann tröſtete er trocken: 
„Ja, 's iſt nich alle Tage Sonntag,“ 
und rauchte, daß die Backen zwiſchen 
die Kinnlade rutſchten. Wenn er 
ſich im Quartier mit den polniſchen 
Panjes in der Zeichenſprache verſtän— 
digte, dann krähte die ganze Batte— 
rie. Denn das hatte er fein raus. 

Sechs Tage war er bei uns, da 
kam nachts eine Dragonerpatrouille 
mit eingefangenen rufſiſchen Pfer— 
den durch unſer Kaff. Jungnitſch 
ſchnallte ſeinen Sattel auf einen 
hochbeinigen Koſakengaul und trabte 
mit den Dragonern los zu ſeiner 
Schwadron, die ein paar Stunden 
weiter öſtlich ſtand. 

Fort war er, und unſerer Batte— 
rie fehlte was. Aber bald kam neu— 
ed Leben in bie Kolonne: große Mär- 
je und Heherei, immer nad Nord» 


often zu, Hinter unjerer Kavallerie 
ber. Und eined Morgens — mir 
rüdten auß den Quartieren au — 
wer fitt am Straßenrand? Lnfer 
Uan! Die Beine im Graben, die 
Zichapfa jhief auf dem Kopfe, Ka- 
tabiner auf dem Budel, Sattel un» 
term Urn, fo ultt er uns an: „Ja, 
3 nich alle Tage Sonntag!“ 

Unfer Hauptmann drehte große 
Augen. Aber was ift da zu machen, 
wenn einem Weiter das Pferd meg- 
gefhoffen wird und die Schwadron 
preicht hinter den Kofaten her? Du 
fannft Dir denten, wie wir lachten, 
ala er wieder auf unfern Progtajten 
Hletterte. Der Fuchs vom zimeiten 
Geihüg Friegte wieder ein paar gute 
Tage. Bloß ein paar, denn diesmal 
wurde der Ulan bei uns nicht alt. 

Drei Tage jpäter mußte ein pol» 
nifher Gaul daran glauben. Ein 
Sude fommt auf ber Straße gerat- 
tert, zwei Pferde vorm Wagen. Was 
braudht der Pahje in folchen Zerren 
zwei Pferde? Der Ulan alfo runter 
vom "Progfaften, den Wagen anges 
halten, die eine Schede ausgejpannt, 
den Sattel darauf — und „Mahl⸗ 
zeit, Kameraden, laßt meinen Platz 
nicht kalt werden!“ Fort war der 
Kerl! Unſer Hauptmann ſtellte dem 
Juden einen Schein aus. 

Im Juni knallte uns die Sonne 
mächtig aufs Dach. Dazu die ewi— 
gen Märſche. Manchmal kamen wir 
lagelang kaum aus dem Sattel. Die 
Rüſſen mußten gehörig ausreißen. 
Wir ſchwärmten bis Windau rauf. 
Da vergaßen wir ſogar unſeren 
Ulan. 

Aber eines Tages... wißt ihr, 
man ſieht draußen Dinge, die man 
nicht gern erzählt. Aber ſchließlich 
wird man abgebrüht. Man gewöhnt 
fih auch an Xeichenfelder, Aber- an 
dem Tage hat es mir doch ben Kopf 
runtergezerrtt. Na, furz und gut: 
es ging mächtig brauf. Auf einer 
Front von fünfzig Kilometer! Drei 
Tage lang haben wir Schuß um 
Schuß Iosgeböllert. Dann wieder 
rauf auf den Gaul, vorwärts, ben 
Ruffen auf ven Terfen .geblieben. 
Längs der Straße zogen die Ko— 
lonnen rauf und runter, aneinander 
vorbei wie XTreibriemen, Infanterie, 
Artillerie, Proviantlolonnen, Autos, 
Gefangenentrupps, Wagen mit Der- 
wundeten. 

An einem Dorfe mußte unſere 
Artillerie halten, weil ſich weiter 
draußen die Kolonnen⸗ im Drecke 
ſtauten. Gefangene Ruſſinos lager— 
ten auf dem Felde. Mitten drun— 
ter polniſche Infanteriſten, die ſich 
mörderiſch freuten. Einer tanzte vor 
unferer Kolonne und fohlte vor Ber: 
gnügen: „Bolsti nie mehr, pui, pui!“ 
Er martierte das Schießen. „Niz 
mehr pui. Pfeif auf Warjchau!” 

Wir trähen. Unfer Wachtmeifter 
I lachte, daß ihm die Adern am .Hals 
je jchwollen. Da reißt mir ven 

f rum — einer ruft „Sungs 
Karren raffeln an uns 
vorbei, Verwundete drin, Verwun— 
dete daneben her — und richtig: in 
der einen Karre liegt ein langer 
Ulan mit Spitzbart und aufgeriſſe— 
nem Rock. Ueber der Bruſt leuchtete 
ein weißer dicker Verband. 

„Jungnitſch!“ rufe ich. 

Er dreht den Spitzbart zur Seite, 
hat ein fahles, eingefallenes Geſicht, 
erkennt uns, will lächeln. „Nicht 
ale Tage Sonntag...“ Aber ich 
glaube, der Sat fam nicht mehr 
ganz von der Leber, und ich hab mir 
ed nur gedadt. 

Die Batterie wintte ihm zu, grüß- 
te, rief... dann war der Wagen bor= 
bei und vor uns tanzte brüben ber 
Pole: „Germanski Kamerad! Polski 
nix mehr, pui, pui!“ 

Mir war's wie Weinen um Mund 
und Augen. 

Drei Tage ſpäter ſtürzte ich mit 
dem Gaule, kam ins Lazarett und 
kriegte Erholungsurlaub.“ 

Der Artilleriſt ſtarrte wieder auf 
die Todesanzeige nieder. Ich hing 
den Kopf zu ihm hinüber und wühl— 
te mit den Augen in der ſchwarzen 
Schrift. 

Aber die fetten großen Buchſta— 
ben blieben kalt, leblos, tot. 

Es war eine der Todesanzeigen, 
deren man ſeit Kriegsbeginn ſchon 
ſo viele, viele geleſen hat. 


Den Briten iſt alles, was 
auch nur im entfernteſten an etwas 
Deutſches erinnert, verdächtig. Das 
hat Fritz Gerber, als er auf einem 
italieniſchen Dampfer nach New York 
fuhr, erfahren müſſen. Das Schiff 
wurde in Gibraltax durchſucht, Ger— 
ber in ein ſcharfes Kreuzverhör ge— 
nommen, und es dauerte vier Stun— 
den, ehe ſich die ängſtlichen Briten 
davon überzeugt hatten, daß er ein 
harmloſes „amerikaniſches Subjekt“ 
war, das als Erzexperte in den Mit— 
temächten und Griechenland einge— 
kauft hatte. 


Die Küſtenlänge Schott— 
lands beträgt 3540 Kilometer, von 
unbedeutenden Krümmungen abgeſe— 
hen; eine gerade Linie zwiſchen dem 
nördlichſten Punkt (Dunvet Head) 
und dem ſüdlichſten (Mull of Gal— 
loway) mißt 463 Kilometer. Kein 
Punkt des Landes iſt weiter als 120 
Kilometer vom Meer entfernt. 


Die Schreibmaſchine wurde 
1714 von Mill in England erfunden, 
doch fand ſie keinerlei Beachtung. 
Erſt 1829 wurde von dem Amerika— 
ner Burt der der Schreibmaſchine zu— 
grunde liegende Gedanke wieder auf— 
genommen. Eine größere Bedeutung 
erlangte erſt die Schreibmaſchine, 
welche die amerikaniſchen Buchdruk— 
fer Sholes und Spule mit dem Dies 
chaniker Glidden 1867 erfanden. 


Der Gequälte. 


Humoresle von G. H. 


Der Gatte ſitzt brütend 

Schreibtiſch. 

| Die Gattin befindet fi im Erfer. 
|Sie lieft in ver Zeitung. Ihr Geſicht 
[trägt den Ausdrud ungewöhnlicher 
| Spannung. Manchmal hebt fin hr 
Blid und geht finnend ins Weite, 

„Paul!“ 

„Lila?“ 

„Paul, du meißt, daß ich die Ab- 
fiht Habe, mir einen neuen Rod mas 
Glocke belaffen?“ 

f „Ohne Zweifel, Liſa, ohne Zwei⸗ 
el!“ 

| Die attin feßt da3 Studium ber 
Zeitung fort. Nah zwei Minuten 
fieht jie erregt auf: 

„Baul!” 

„Bitte?“ 

„sh mill dir einen Rat geben: 
Mach’ den Rod nah Art der Zieh: 
darmonila, und dann laß mich end= 
lich zufrieden!“ 

— — — —— — — 
Am Wendepintt, 


am 


hen zu lafjen.“ 

„SH dachte e3 mir, Lifa!“ 

„paul! Sch wollte ihn weit machen 
laffen. Weißt du, nach Art der Glot- 
te. Aber ich leje bier gerade, dab das 
dem engen Rod gegenüber gerade 
einen Mehrbedarf an Stoff von jedh- 
jig Prozent bedeutet. Und da daß va— 
terländijche Intereſſe gebietet, unjere 
Vorräte an Geweben zu ftreden, jo 
fönnte ich vielleicht mit einem enge: 
ren Rod jo nad) der älteren Diode 
fürlieb nehmen.“ 

„Zue das, Lifa!“ 

Die Gattin vertieft fich mieber in 
die Zeitung. Nachdem jie einige Zeis 
len uberflogen hat, äußert fie leb- 
baft: 

Paul!“ 

Liſa?“ 

„Ich finde hier eben den Einwand 
einer Konfektionsfirma. Die Stoffer— 
ſparnis macht höchſtens zwanzig 
Prozent aus. Was meinſt du, unter 
dieſen Umſtänden könnten wir es 
doch wohl bei dem Rock nach Art der 

„Lila?“ 

„Es wird nichts erben mit dem 
Rod nad Art der Glode. Bon beru- 
fener Stelle wird hier angedeutet, 
daß man -nötigenfall3 zu Ymang3- 
maßregeln jchreiten werde. Und du 
mußt begreifen, daß ich nicht Quft 
habe, mir nachher auf offener Straße 
bon einem Schugmann den Rod aus 
ziehen zu lajfen. Er wird aljo nad 
der älteren Mode gearbeitet werden, 
verftehjt du mich?“ 

„Vollkommen, Liſa!“ 

Abermals verſinkt die Gattin in 
ihre Lektüre. Um nach wenigen Mi— 
nuten aufzubrauſen. 
„Hier ſteht, daß durch eine derar— 
tige Bewegung der Mode Tauſende 
von Heimarbeiterinnen brotlos wer— 
den würden. Paul, ich bringe es nicht 
übers Herz, Tauſende von Heimar— 
beiterinnen das Brot zu nehmen. Der 
Rock wird nicht nach der älteren Mo— 
de gemacht. Der Rock wird nach Art 
der Glocke gemacht.“ 
„Lila!“ 


‚Die Brüden abgebrochen Hinter mir — 
Nun jieh am Wendepunkt ich meiner 


Tage, 

Und heiß’ mein Sehnen, da e3 will zu 
Dir, 

Du meine Jugend, fchiweigen ohne Klage, 

Und die Gedanken weife ich zurüd 

Von deinem frühen, qualdurchlebten 

- Sterben. 

Verbaune aus dem Obr den Stlang, mit 
dem Dein Glück, 

Da3 Hoffuungspolle, brach in tauiend 
Scherben, 


Und dir, um den die Jugend ich verlor, 

Reich’ ich verzeihend meine beiden Hände, 

Dat du die Treu mir bradjit, rig mid) 
empor, 

Siegerti. 
Ende. 

voll Mut und Stolz 
empor 

die der Schmerz erko— 
ren; 

Was ich beſeſſen, was ich auch verlor, 

Eins tröſtet mich: mich hab' ich nicht 

verloren! 


— Aus einem Plaidoper. 
Verteidiger: „Und dann, meine Herren 
Gejichworenen, bitte ich zu berüdjichti- 
gen, daß da3 Scheit Holz, womit der 
Betlagte den tödlichen Gireich voll» 
führte, aus MWeichholz war.” 

Da: Wundertind NM: 
„Das ift aber ein herziges Mädchen!“ 

B.: „Sa, das ift ein modernes 
Wundertind!” 

Y.: „Weshalb denn?” 

B.: „Denten Sie, die ift fchon vier 
Sabre alt und kann nod) nicht Klas 
vier fpielen!” 

— Kindlicher 


Nun ſchau als ich auf das 


Nun ſchreite ich 


Zu jenen Höhen, 


Racheplan. 
Erwachſene Schweſter: „Wie kannſt 
|Du fo toll fen und dem Herrn Wint- 
ler jagen, daß :h enen Kuß von ihm 
möchte? 

Der fleine Mar: „Weißt, weil Du 
einen jolden Katarrh Haft, und er 
jol auch) einen kriegen!“ 

— Glatte Rechnung. ‚Was? 
Das Angeln koſtet drei Mark Strafe? 
Na meinetwegen! — Können Sie mir 
auf fünf Mark herausgeben?“ 

Poliziſt: „Nein, aber vielleicht hät— 
ten Sie bei dieſer Hitze Luſt, zu ba— 
den. Das koſtet auch zwei Mark 

Strafe und dann ſtimmt's gerade.“ 
— Dein gedenk ich. Elschen 
war mit Mama in der Sommer— 
friſche, während Papa das Haus hü— 
tete. „Nun“, fragte der Vater fein 
:Töchterchen nach ihrer Rüdtehr, „habt 
'ihr denn auch manchmal an mich ge= 
dacht?” 
I „D je, Papa! So oft jemand bei 
Tifche über das Eſſen ſchimpfte, ſagte 
Mawa immer: „Genau wie Papa!“ 


J — Rentabel. A.: „Der Haus⸗ 


Wichtige Erfindung. 


Neues Bronzegufverfayren eines Schiwe- 


n den, 


Ein neues 
das der jchmedifche Bildhauer Hugo 
Elmquift feit einer Reihe von Yahe 
‚zen mit großem Erfolge zur Anwen» 


dung bringt, beginnt neuerdings dag 


Intereſſe weiterer tunjtwifjenichaftli- 
her Kreife für fi in Anfpruch zu 
nehmen. Seit 1893 hat der: Künftler 
zunädjit in Paris und fpäter in $tas 
lien dem Problem des Kunflguffes 
jahrelange Studien gewidmet. Er er- 
fand in Stalien zunädhft eine neue 
Modelliermaffe, von ihm „Bafta pla= 
ftica* genannt, ein Gemifh von Pa- 
taffin, Harz, Wachs, Talg, Vafeline 
und in Del lösliche Farbe, das ohne 
Rückſtand jchmilzt, immer glatt und 
gejchmeidig bleibt, ohne an der Ober» 
fläde zu verhärten oder „häutig“ zu 
werden, jo daß fich diefe Maffe vor» 
züglih zum Wacsfchmelgverfahren 
des Metallgufies verwenden läßt. 
Dazu fam dann die Erfindung einer 
poröfen, beim Brennen nit zufam- 
menjchrumpfenden Formmaffe, die 
ald3 Gußmantel dient und mittels 


eines komplizierten Verfahrens ges 


brannt wird, jo daß die Luft beim 
Eingießen der flüfjigen Bronze durch 
die Wände des Mantel3 entweichen 
fann und bie bisher üblichen Luftab- 
zugfanäle nicht mehr nötig find. Als 


dritte Erfindung gejellte jich zu den - 


beiden anderen die Konjtruttion eines 
Gußofens mit eigenartiger Quftzus 
fuhr und fpiralförmiger Anlage der 
Feuergänge. 

Der wichtigſte Vorteil des neuen 
Verfahrens liegt darin, daß die Guß— 
haut durchaus unberührt bleibt und 
das Originalmodell in getreueſter 
Weiſe ohne die nachbeſſernde Feile 
des Ziſeleurs wiedergegeben werden 
kann. Die von Elmquiſt verwendete 
Gußmiſchung beſteht zu 93 Prozent 
aus reinem Kupfer und zu 7 Prozent 
aus reinem Zinn und wird mit einer 
beſonders hohen Temperatur — 1200 
Grad — in die verlorene Wachsform 
eingegoſſen. Alle nach dieſem Verfah— 
ten bon dem Erfinder ſelbſt model—⸗ 
lierten und gegoſſenen Bronzearbei⸗ 
ten zeigen die perſönlichſte Spur der 
formenden Künſtlerhand, wie ſie 
ſonſt nur das Ton- oder Wachsmo—⸗ 
dell aufweiſt. Namentlich Werke der 
Kleinkunſt, Statuetten und vor allem 
Vaſen verſchiedenſter Form mit reiz⸗ 
vollem naturaliſtiſchen Dekor und 
herrlichen Farbenſpiel, die im Ber— 
liner Atelier der Gattin des Künſt⸗ 
lers, der Malerin Erna Wichmann⸗ 
Elmquiſt, in großer Zahl ausgeſtellt 
ſind, zeigen die Vorzüge des epoche— 
machenden neuen Verfahrens, das 
Elmquiſt mit erſtaunlichem techni— 
ſchem Können meiſtert. Einen beſon⸗ 


deren Reiz erhalten die ausgeſtellten 


Vaſen durch die Verwendung natür⸗ 
licher Zweige und Blätter, Eidechſen 
und Inſekten aller Art und durch die 
Behandlung mit metalliſchen Nieder— 
Ihlägen und Säuren. Mebrere Pa— 
tente fichern dem Künftler die Früchte 
feiner Erfindungen, die eine Reform 


des Bronzefunftguffes zur Folge ha . 


ben dürften. 


Ruſſiſches Zottelhaar an deutſchen 
Pferden. 


Ein auffallendes Beiſpiel für die 
Anpaſſungsfähigkeit gleichartiger Or⸗ 
ganismen an ſtark veränderte Le— 
bensbedingungen erzählt Aſſiſtenzarzt 
9. Krieg in der „Naturwiffenjchaft- 
lihen Wochenschrift“. Faft alle Pfer- 
de des Neiterregimentes, bei dem er 
tätig ift, Haben fih in Rußland im 
Laufe des fehr falten Herbftes und 
Winter mit einem auffallend lan—⸗ 
gen, beinahe zottigen Haarkleid bes 
dedt. Befonders der Bewegungäfrieg 
der Herbitoffenfiven zwang die Tiere, 
in wenig Schu gegen Wind und 
Kälte gewährenden Baulichkeiten oder 
gar im Freien die Nächte zugubrins 
gen. Die Erjcheinung, dur melde 
die fonft glattfelligen Pferde dem bes 
fannten unordenilih ausjehenden 
ruſſiſchen Landſchlag fehr angeglichen 
wurden, war jchon nad den erften 
falten DOftoberwodhen zu bemerken 
und fiel auch den Mannjhaften auf. 
Ein Vergleich der alten Pferde mit 
denen eines neu eingetroffenen 
Iransportes bemeilt die jtarle Ans 
gleihung an die Haarlängen der in 
den rufliichen Gegenden heimifchen 
Pferde jchlagend. Die durdhfchnitt- 
liche Haarlänge in der Ganafchenge- 
gend des Tyelles beitrug bei den neu 
angefommenen Pferden 2,5 Zentime- 
ter, bei den in Rußland fchon über 
Winter meilenden 4 Yentimeter und 
bei den ruflilchen Bauernpferden 6 
Zentimeter, in der Bauchgegend ma= 
ren ähnliche Durchfehnittswerte 4, 8 
und 16 Sentimeter. 

Diefe merfmwürdige Anpaffungsfä- 
higkeit der Pferde legt die Annahme 
einer bon vornherein borhandenen. 
erblichen Eigenfhaft nahe, die durch 
dad Ausbleiben der entjprechenden 


Kältewirkungen bis dahin nicht zur 


Entmwidlung gelangen fonnte. Daß 
nicht alle Pferde gleich ftarf auf die 
tlimatiſchen Einflüſſe reagierten, 
mag vielleicht auf größere Veredelung 
und ſorgfältigere Pflege mancher 
Pferdeiypen zurückzuführen ſein. Ei— 
nige Pferde, die ſich im Privatbeſitz 
von Offizieren befanden und beſon— 
ders edler Abſtammung waren, fielen 


jedenfalls durch kürzeren Haarwuchs 


auf. 


— Das Mundſchloß. Sie 
„Seit ich meine Freundin beſucht 
habe, ſind mir unſere pauvren Ver—⸗ 
hältniſſe ſo recht zum Bewußtſein ges 


— Nach Zeitungsmetdun— knecht im Ochſen ſcheint ein ſchönes klommen. Nein — wie die Leute woh⸗ 


gen hat das Kriegsgericht in Lyon 
den Robert Brugger, Handelsreprä— 
ſentanten in Zürich, wegen verſuchter 
Spionage zum Tode verurteilt. Brug- 
ger. jei vierzig Jahre alt, 


Stüd Geld zu verdienen?” 

B.: „Dös glaub i, bei dem hab’n 
menigftens zmölf rauen abonniert, 
daß er irhmer um Kalb elfe ihre Män- 
ner nausſchmeißt!“ 


hemmen 


nen! Wo ich gehe, und mo ich ftehe, 

habe ich das prädtige Schloß vor 

Augen.“ 
Er: 


Bronzequßperfahren, 


> 
J— 


„Zu mir den Gefallen und 
Ihäng e8 eine Handbreit tiefer!” 3 


u 





} Bam Inlande. 


Auguſt Müller, ein Far— 
Euer im Alter von 41 Jahren und 
unberheiratet, beging Selbſtmord in 
ſeiner Wohnung, in der Nähe von 
Matteſe. Mo. Er bediente ſich dabei 
einer altmodiſchen Schrotflinte, mels 
che er mii 5 Cents wert Pulber und 
einer Quantität zerbrochenen Glaſes 
geladen harte. 

Der deutſche Muſik-Pä— 
dagoge Rudolf A. Kratochwill in 
Vriſtol Tenn, hat von feinem im 
Deutſchland lebenden Bruder einen 
Brief erhalten, ins welchem Schreiber 
ankündigı, er merde demnächſt an 
einer Zeppelin-lleberjeerciie nad; Umes 
rifa teiinehmen. Der Zeppelin mer- 
be noch vor dem 15. Augujt in Ames 
tifa landen, teilt Kratochwilld Bruder 
mit, 

Die Bürgerſchaft 
Grand Rapivs, Wis, mill ibrer 
- Etadt einen anveren Namen geben 
und mun ijt bereit3 wegen der Anges 
legenheit an zujtändiger Stelle vor= 
felig geworden. Das Bürgerfomi- 
tee, Daß die Angelegenheit ın Den 
Sünden Hai, ijt für pen Namen 
Wisconjin NRapids. Die Bewohner 
behaupten, vah ihre Pojt, Erprehia- 
Ken und andere Dinge oft nad 
Grand Rapids, Minn., gehen und 
erſt auf Umwegen zu ihnen gelangen, 
was natüclich Zeit koſtet und Aerger 
verurſacht. 

Hilfs Staatsanwalt 
Jeſſe Feinberg von Bayonne, N. J., 
vermißte eine Zeitlang die Piilch aus 
der üblichen Flaſche, die ihm jeden 
Morgen vor die Tür geſtellt wird. 
Eines Morgens erwiſchte ein Detet— 
tiv die 16jährice Elizabeth Hogan, 
wie fie gerade Tyeinbergs Milchflafche 
austrant. Wie as Mädchen angab, 
war eö bis vor furzem auf Long 
Island in Urbeit, verlor aber jeine 
Stelle und fürcptete ji, nad) Haufe 
zu geben. Sie geitand ein, bat; fie die 
Milch wiederholt: getrunten habe, Re: 
corder Cain ſchickte das Mädchen auf 
ein Jahr in das Haus zum „Guten 
Hirten“. 

Sid jelbit überlafjen, 
während die Mutter frank Darnıes 
beriag und der Vater in der Küche be= 
Ihäftigt ıwar, machte fih im Weit 
Soboten, W. %., der jechzehn Monate 
alte Zune MeNamara mit dem 
Drabigitter einei Feufterö der elter- 
fihen Wohnung zu jihhaffen, bis e 
ihn gelungen war, Dasjelbe zu lot: 
fern. ALS der Vater, Durd) Das Ges 
räuſch aufmerkſam gemacht, im Zim— 
mer erſchien, fand er zu ſeinem Ent— 
ſetzen, daß der Kleine aus dem Fen— 
ſtet gefallen war. Der Sturz aus dem 
dritten Stockwerke hatte einen Schä— 
delbruch zur Folge, dem das Kind 
turz darauf erlag. 

Auf dem Wegenacheinem 
Sanatorium in New York wußte fich 
Fraulein Elizubetg Berry der Ueber: 
wahung einer Pflegerin und ihres 
Schwagers, Nicholas Hill, von Eajt 
Drange, N. 53., zu entziehen, und 
nahe Drangeville, Div, aus Dem 
Waggonfeniter eines Eilzuged zu 
fpringen, wobei jıe jich einen Schädel» 
bruch zuzog. Der Zug hielt eine 
FJubrgejhwindigleit von 35 Meilen 
per Stuude inne, ala die Patientin, 
nah dem Waſchraum laufend, die 
Tür hinter ſich verriegelte. Vergeb— 
lich ſuchte die Wärterin und Herr 
Hill die Türe zu öffnen und als dies 
mit Hilfe des Zugperſonals geſche— 
hen war, war die Krante durch das 
offene Fenſter verſchwunden. Der 
Zug wurde zum Stillſtand gebracht, 
und die Bewußtloſe nach dem Hoſpi— 
tal befördert, wo die Aerzte fanden, 
daß die Unglückliche beide Beine ge— 
brochen und einen Schädelbruch da— 
von getraͤgen hatte. Die Schwerver—⸗ 
legte wurde bald darauf durch den 
Zod von ihren Leiden erlöjt. Fräus 
lein Berry, die im Alter von 57 Jah: 
gen jtand und bei ihrem Schwager in 
Eaft Drange wohnte, war mehrere 
Monate im Kchns Hopkins-Hojpital 
in Behandlung gemwejen und jollte 
auf den !Kat der Werzte nach einer 
Heilanftali gebracht werden, als jie 
ihrem Dajein ein jühes Ende bereis 
tete. 

3u Sreeport, Pa, in der 
Wohnung von Sohn und Ralph 
Waugman in Garvers Ferry wider— 
ſetzte ſich eine etwa 35 Jahre alte 
Frau, welche behauptete, Frau Kauf— 
mann von Pittsburg zu ſein, mehrere 
Stunden lang zwei Staats-Konſtab— 
lern aus Vutler und Freeporter Po— 
liziſten. Die Frau ſchien von der 
Hitze vollſtändig überwältigt zu ſein, 
als ſie, don einem ſechsjährigen Kna— 
ben begleitet, den ſie für ihren Sohn 
ausgab, das Waugmanſche Haus be— 
trat. Fräulein Emma Waugman, 
die für ihre Brüder den Haushalt 
führt, wurde gefragt, ob ſie nicht ei— 
nen Revolver hätte, denn ihr, der 
Kaufmann, folgten mehrere Männer, 
gegen die jie jich verteidigen müjle. 
Fräulein Waugman murde änajtlicd) 
und wandte jih an Nachbarn. Mitt- 
lermweile aber joll fich die Fremde nad 
oben begeben und im Schlafzimmer 
regelrecht verbarrifadiert Haben. Auch 
ihren Sofn nahm jie mit in bie 
Verſchanzung. Yernerdin ſoll fie 
aus einer Komınode zwei Revolver 
und ein NRepetiergewehr genommen 
huben. Dann öffnete jie ein Fenſter 
und feuerte auf die Straßengänger. 
Polizei unt Staat3-Stonjtabler murs 
den aufgeloten und auch diejen flogen 
die blauen Bohnen um die Köpfe 
herum. 
Helm des Poliziiten Yrant 
gänzlich durhbohrt haben. Schliehlidh 
gelang es den Sicherheitswächtern 
in das Haus einzudringen. Da aber 
trachten die Schüſſe durch die Schlaf⸗ 
ftubentüre Schließlich war der Mu⸗ 
nitionsvorrat erſchöpft; die Tür wur— 
ge geſprengt und die Verteidigerin 
entwaffnet. Aerzte erklärten, die 
Frau fer ficherlich durch die Hite tem- 
barär ierfinnig geworben, 


von 


z 


I 


run 


Das fehsjährige Söhn⸗) 


Walter J. Hayes von New 


chen George des Ehepaares George Hork, einer der Sekretäre Col. Roo— 


Münkel in Caledonia, Minn. wurde ſevelts, geriet in der Nähe der Sa— 


getötet, als eine Kuh, die es führte, ſgFamore Inn in Ertrinkungsgefahr. 


plötzlich ſcheute, durchging und den 
Kleinen etma 150 Fuß weit ſchleifte. 
Ein Ende des Strickes hatte fich der 
unglückliche Knabe um den Leib ge— 
bunden. 


In ihrer Zelle im Ray 
mond Str.-Gefänanis erhängte fich 
Frau Martini Yurgerfon von Brook— 
In, N. 9., an einer Sette, melche 
einen Beitandteil ihres ı Klappbettes 
bildete. Die Yrau mar tags zupor 
auf die Anfchuldigung des unordent- 
lihen Betrageng, die ihr Gatte Lars 
Yurgerfon gegen fie erhoben hatte, 
im New Serfey Ape.-Polizeigericht 
unter $500 Bürafchaft feitgehalten 
morben. 

Der zebnjährige Sohn 
Frank des drei Meilen öftlih von 
Si Zojerd Mo, mwohndaften Far— 
mers 7. 9. Knapp wurde durch Die 
Entladung eines Schrotgemehres töd- 
li verlett. Mit einigen Kansraden 
war er auf der Jayd und der Nadı- 
bursjunge, Eimer Whrtman, trug zur 
Seit dad Gemehr. Elmer ſtolperte 
ud Die Schrotladung Drang Frant 
in den Unterleib. Sn einen Yluto= 
mobil wurde er nad der Stadt ges 
b.acht, jtarb aber auf dem Wege, ehe 
d18 Hofpital erreicht wurde. r 

Gine Kuh war die uns 
Ihuldige Urfache eines Mordes, der 
ih in Highland Part, N. %., zuges 
tragen hat; ihr Befiger wurde von 
einem Nachbar niedergefchoflen, der 
darüber in Wut geriet, dab das Tier 
beitändıg auf dem Wege graite, den 
er zu bejchreiten hatte, wenn er nach 
ber Trolley-Station ging. Der Er- 
Ichoffene ift Louis Hordad. Er hatte 
mit feinem Nachbar, Ferdinand Ser: 
iten, häufig in Streit gelegen, weil 
diefer glaubte, daß er feine Kuh ab- 
fichtlih auf dem Wege arafen ließ. 

as Tier iſt ihm häufig 
ein Hindernis geweſen, ſodaß er 
einen Umweg machen mußte. Kürz— 
lich waren die beiden Männer wie— 
derum wegen der Kuh in ein hitziges 
Wortgefecht geraten, doch waren ſie 
ohne Tätlichkeiten auseinandergekom— 
men. Am folgenden Tage gewahrte 
Kerſten von ſeinem Fenſter aus Hor— 
bach in ſeinem Hof, und hierüber 
wurde er von einer ſolchen Wut er— 
faßt, daß er ohne weiter nachzuden— 
ken nach ſeiner Flinte griff und auf 
Horbach feuerte. Die Schrotladung 
drang dieſem in die Bruſt und in 
den Kopf und da mehrere Schrotkör— 
ner das Herz trafen, erfolgte der Tod 
auf der Stelle. Kerſten ſtellte ſich 
ſelbſt der Polizei und erzählte den 
Hergang der unglückſeligen Tat. Er 
wurde ohne Zulaſſung von Bürg— 
ſchaft für das Verfahren der Grand 
Jury feſtgehalten. 

Einen verhängnisvollen 
Ausgang hätte ein Spiel nehmen 
fönnen, das der Yjährige George Eg- 
bert von Hadenfad Planfroad, North 
Bergen, N. 5., mit feinen Kameraden 
anfangen wollte. Ölüdlicherweile wur— 
de er jedoch durch jeine 11 Sahre alte 
Schweiter Florence an der Ausfüh— 
tung jeines Planes gehindert, fodaß 
fie wahrfcheinlich einem der Knaben 
das Leben gerettet hat. George hatte 
naämlih einen Wevolver gefunden. 
Sofort bemädhtigte jich feiner eine 
abenteuerliche dee, indem er feinen 
Stameraden erklärte, daß fie ihm bei 
Jeinen Schießübungen als Ziel dienen 
jollten. Florence verfuchte ihm Dieje 
verrüdte oee aus dem Sinn zu 
ichlagen und fie drüdte Daher die Be= 
fürdhtung aus, daß der Revolver ge= 
laden jein fönnte. ‘hr Bruder er- 
tlärte jedoch einfach, die Waffe wäre 
nicht geladen, feine Kameraden fönn= 
ten fich ruhig an den Zaun jtellen. 
Es ſchien auch wirklich ſoweit kom— 
men zu ſollen, daß George ſeinen 
Willen durchſetzte. Das Mädchen 
wurde jedoch von einer ſolchen Angſt 
befallen, daß es ſich auf den Bruder 
warf und ihm den Revolver zu ent— 
winden ſuchte. Beim Ringen entlud 
ſich das Schießeiſen, ſodaß Florenec 
am Arm verletzt wurde, glücklicher— 
weiſe jedoch nicht gefährlich. Die 
Pläne des Jungen, der mit Gewalt 
auf ſeine Kameraden zielen wollte, 
waren durch dieſen Vorfall durch— 
freuzt und möglicherweiſe ein grö— 
ßeres Unglück verhütet worden. 


Die Drtfhaft Maquofe- 
ta, Soma, befindet fich in Aufregung 
über °die Auffindung von Zwei uns 
identifizierten Leichen in der nord= 
weitlich der Stadt gelegenen Burts— 
Höhle. Seit einigen Wochen find zmei 
‘linoifer Beraleute um die Höhlen 
herum tätig, um Erzadern aufzufin= 
den. Vor mehreren Tagen ſchlugen dieſe 
einen anderen Weg ein, um etwaigen 
Erzadern auf die Spur zu kommen. 
Sie krochen durch einen ſchmalen 
Gang der Höhlen, kaum breit genug, 
um einen Mann hindurch zu laſſen. 
Plötzlich trafen ſie auf einen größe— 
ren Siein, augenſcheinlich beſtimmt, 
den Eingang zu einem größeren Ge— 
laß zu verſchließen. Sie rollten den 
Stein beiſeite und gelangten in eine 
Höhle von nicht unbeträchtlicher Grö— 
Be, in der fie zmei Leichen fanden, 
die einer Andianerin und ihres Kin- 
des. Die Leihen waren, obwohl ver= 
iteinert, jehr wohl erhalten. Sie ma= 
ren bon harter, jhmammiger Natur 
und ähnelten Leder. Die Leiche der 
Frau tft eima 51% Fuß lang und 
lag flah auf dem Boden, die Hände 


Eine Kugel fol fogar den jüber ihrer Bruft gefaltet. Die Leiche 
White ldes etiva zmeijührigen Kindes lag 


dicht neben der der Mutter. Das Ian 
ge jhwarze Haar beider Leichen war 
in borzüglichem Zuftande. Die Zähne 
der Leiche der Mutter alänzten mie 
eine Reihe von Elfenbein. Die Berg- 
leute hüllten die Zeichen in eine Dede 
und fchafften fie aus der Höhle nad 
ber Stabt, in melcder fie natürlich 


Gladys GSutphin, eine ih der Nem 
Yorker Gefellichaft Sehr 
18jährige Schöne, murde gewahr, 
daß Hayes in Gefahr mar, fprang 
ing Waller und hielt den Ertrinten- 
den jo lange, bi3 ein Motorboot fie 
beide aufnehmen Tonnte. Hayes er- 
zählte, nachdem er fih von jeinem 
Schreden erholt hatte, daß er plöß: 
* von Krämpfen befallen worden 
ei. 

Poliziſt Louis Kämmer iæ 
St. Paul rettete mit knapper Not 
Henry Meyers, einen Farmer aus 
Sioux City, Jowa, vor dem Tode 
durch Ueberfahren. Meyers er— 
litt infolge der ſtarken Hitze einen 
Schwächeanfall und ſtürzte hin. Der 
Poliziſt telephonierte ſofort nach dem 
Ambulanzwagen. Währenddeſſen kam 
Meyers wieder auf ſeine Füße, drehte 
ſich aber im Kreiſe und ſtürzte gera— 
de unter einen fahrenden Straßen— 
bahnwaägen der Linie St. Paul-Min— 
nedpolis. Der Poliziſt ſprang ſofort 
vom Telephon aus ihm zu Hilfe und 
zog ihn vor: Geleiſe. 


Der Kapitän C. Adamſon 
von der norwegiſchen Barke „Don“ 
meldeten nach ſeiner Ankunft in Bal— 
timore der dortigen Polizei, daß er 
zwei blinde Paſſagiere von Rio de 
Janeiro, Braſilien, mitgebracht habe. 
Die „Don“ verließ am 5. Juni Rio 
de Janeiro mit einer Ladung Man— 
ganeſe-Erz für Baltimore. Er war 
taum abgefahren, als er die beiden 
blinden Paſſagiere entdeckte. Es wa— 
ren zwei Leute von der Mannſchaft 
des Lloyd-Dampfers „Poſen“, wel— 
cher im Hafen von Rio de Janeiro 
liegt, Karl Albeck und Albert Hen— 
drick, beide 19 Jahre alt und aus 
Deutſchland gebürtig. Beide wurden 
einſtweilen nach der Canton Polizei— 
ſtation gebracht, um von Konſul Lü— 
deritz zu ermitteln, ob er ſich für die 
jungen Leute verwenden will. Die 
Barke hatte eine ſehr ſtürmiſche Fahrt 
und hatte denſelben Sturm zu be— 
ſtehen, dem das amerikaniſche Koh— 
lenſchiff „Hector“ zum Opfer fiel. 


Aus Mobile, Ala. wird 
gemeldet. C. C. Green, früherer 
Baänkier und Grundeigentumsmakler 
von Waäaynesboro, Miſſ., tauchte 
türzlich nach achtzehnmonatiger, ges 
heimnisvoller Abweſenheit plötlich 
wieder auf und erklärte, daß er 
durch geſchäftliche Schwierigkeiten 
veranlaßt worden ſei, Mobile zu ver— 
laſſen. Während ſeiner Abweſenheit 
war die Leiche eines anderen Man— 
nes als die ſeinige identifiziert und 
beerdigt, und ſein Nachlaß war mitt— 
lerweile abgewickelt worden. Green 
weigerte ſich, anzugeben, wo er ſich 
während ſeiner langen Abweſenheit 
aufgehalten hatte. „Ich befand mich,“ 
ſagte er, „als der europäiſche Krieg 
zum Ausbruch kam, tief in Schulden 
und megrere meiner Noten zu bo= 
ben Beträgen waren am 1. Januar 
1915 fällig, Da ich die nötigen 
&elder nicht auftreiben und mein Ei- 
gentum wicht verfaufen fonnte, ent- 
Ihleh ich mich, zu verjchmwinden.” 
Während feiner Ubwejenheit Hatte 
Green fein Wort von feiner Familie 
gehört. Er beabjichtigt, die Leitung 
jeined3 früheren Geichäfts mieder zu 
iibernehmen. 


rau Carrie Waleman 
Hackett aus Oſhkoſh, Wis, Hat 
Frau Zipersti aus Memphis, Tenn., 
die früher in Oſhkoſh lebte, wegen 
angeblicher Abſpenſtigmachung der 
Zuneigung des verſtorbenen reichen 
Bankiers und Grundeigentumshänd— 
lers Richard H. Hackett verklagt. Sie 
verlangt ein Herzenspflaſter von 
$25,000. In der Klageſchrift be— 
hauptet Frau Hackett, daß ihre im 
Jahre 1901 mit Hackett eingegangene 
Ehe bis 10912 eine glückliche geweſen 
wäre, bis dann die Verklagte auf 
der Bildfläche erſchien und ihren 
Mann derart in ihre Feſſeln ge— 
ſchmiedet hätte, daß ſie ſchließlich von 
ihm verlaſſen worden ſei und ſich 
hätte hernach von ihm ſcheiden laſ— 
ſen müſſen. Das Paar wurde im 
Juli 1915 in Memphis geſchieden 
und am 23. November 1915 foll 
Hadett mit dem Mädchen eine Schein 
ehe eingegangen fein. Hadett jtarb 
am €, April 1916 in Hot Spring, 
Url, Zmei Monate vor jeinem Tode 
foll der Verftorbene ein Teftament 
gemacht haben, nach welchem die Be- 
flagte die mit $100,000 bemertete 
Hälfte des Nacdjlaffes erhielt. 


Aeußerſt intereffante 
Mitteilungen über die Leiftungen des 
ftädtifchen Tyeuermwehr -» Departements 
bon Nem MHork enthält der Bericht 
des Brandfommiffärs Robert Adamfon 
für da® Jahr 1915, der foeben im 
Drud erjchienen tft. Der Bericht 
ftellt feit, daß New York im Nahre 
1915 verhältnismäßig die geringjten 
DBerlufte durch Feuer erlitten hat, die 
in der ganzen Gefchichte der Stadt 
verzeichnet werden mußten, Die Zahl 
der Brände mar um 1009 Kleiner als 
im Nahre vorher, und der Brand= 
Ihaden war um faft eine Million 
Dollars geringer, al3 im erften Jahre 
nah der Einrichtung der bejoldeten 
Feuerwehr, d. bh. ala vor fünfzig Jah: 
ren, obaleih die Stadt heute die 
achtfache Bevölkerung der damaligen 
hat. 
1915 betrug $5,757,018, gegen mehr 
als 8 Millionen im Nahre 1914, 
mehr als 7 Millionen 1913, mehr 
als 9 Millionen 1912 und mehr als 
12 Millionen 1911. Der Brand: 
Ihaden auf den Kopf der Bevölfe- 
rung ift von $2,50 im Xahre 1911 
auf $1.06 im Berichtäjahre herunter- 
gegangen und hat damit die niebrigfte 
Summe in ber Gefhihte der Stadt 
erreiht. Das Budget des Departe- 


großes Auffehen erregten und vonjments fonnte reduziert werden — 


Hunderten befichtigt wurden 


zum erjten Male fei bem Jahre 1898, 


Chicago Sonntagpoft. 
Unm Auslande, 


— Aus Bari mwurde ge 
meldet, daß der Zuaven-Soldat Xes 


defannte ! grand einen fontrollierten Handgra=, 


natenwurf von 6134 Metern ausge: 
führt Hatte, Daraufhin gelang «3 
|einem MWachtmeifter der gleichen Ab=' 
teilung, einen Wurf von 65 Meter zu 
Ipollführen. Nun mird neueften3 
berichtet, dah einzelne Auftralier, 
'Mürfe bis zu SO Meter ausführten. 
Da diefe legteren Leiftungen aber 
nicht amtlich kontrolliert wurden, 
gelten die Würfe des Wachtmeiſters 
mit 65 Meter als offizieller Rekord. 


Schwediſche Blätter 
| melden eine nege Verlegung ber 
| fenoebifehen Nemralität dur Ruß 
land, Der deutſche Erzdampfer 
„Hermanhis“, von Lulea nach Stet— 
tin unterwegs, wurde bei Saetten- 
bolmen innerhalb der ſchwediſchen 
Hoheitsgewäſſer von zwei ruſſiſchen 
Torpedobootsjägern verfolgt, die nur 
deshalb nicht zu ſchießen wagten, 
weil zahlreiche Schiffe und ein ſchwe— 
diſcher Bugſierdampfer ſich in näch— 
ſter Nähe befanden. Nach einer 
halben Stunde gaben ſie die Verfol— 
gung auf. 


— Die Maſſenfänge von 
Blaufelchen auf dem Bodenſee, die 
bisher gewöhnlich im Juni erfolgten, 
ſind, wie aus Ermatingen berichtet 
wird, heuer ausgeblieben. Die Fi— 
ſcher glauben, daß die niedrige Tem— 
peratur des Seewaſſers und das ſte— 
tige Wachſen des Sees daran ſchuld 
ſeien. Immerhin ſoll nicht ausge— 
ſchloſſen ſein, daß die eingetretene 
Verſpätung von 6 Wochen noch eini— 
germaßen nachgeholt werden könnte. 
Auf jeden Fall aber werden die ge— 
räucherten Gangfiſche, die ſonſt um 
die Zeit in der ganzen Welt zu Ver— 
jand gelungen und die beſonders von 
Ermatingen aus in großen Quanti— 
täten vertrieben werden, dieſes Jahr 
ein geſuchter Leckerbiſſen werden. 


— In der Sadt Mülhau— 
ſen im Elſaß ſtehen jetzt bereits fünf 
ſtädtiſche Voltsküchen in Betrieb und 
zwei weitere werden demnächſt eröff— 
net. Mit der Zeit ſoll in jedem 
Stadtterl eine ſolche eingerichtet wer— 
den. Die Frequenz der Küchen nimmt 
täglich zu und die Zahl der pro Tag 
verabreichten Portionen belief ſich in 
febter Zeit auf etwa 6000, Durd) 
diefe Vollsküchen wird die Ernäh— 
rungsfrage für Tauſende aus der 
minderbemittelter und jetzt am 
ſchwerſten belaſteten Klaſſe gelöſt. 
Nach einer kürzlich veröffentlichten 
Vekanntmachung wird mit Gefäng— 
nis bis zu einem Jahr oder mit 
Geldſtrafe bis zu 10,000 Mark be— 
ſtraft, wer weiterhin Kartoffeln ver— 
füttert. 

— In der Seeſchlacht am 
Stagerrak fiel der Hamburger Dich— 
ter Gorch Fock, deſſen bürgerlicher 
Name Hans Kinau lautete. Gorch 
Fock ſtand erſt im 36. Lebensjahre 
und hat ſich als Verfaſſer plattdeut— 
ſcher See- und Fiſchergeſchichten her— 
vorgetan. Als Hauptwerke nennen 
wir „Schrullengrieper und Tungen— 
tnieper“, „ßein Godewind, de Admi— 
rol von Mostitonien“ und „Klaus 
Störtebeter“. Das Erſcheinen ſeines 
neueſten, im Druck befindlichen No— 
vellenbuches hat Gorch Tod nicht 
mehr erleben dürfen. Es mutet wie 
eine ſeltſame Schickſalstragit an, 
daß der Dichter, der mit ſo viel hel— 
lem, urſprünglichem Humor und ech— 
ter Gemütswärme Natur und Men— 
— 
ſeinen Tod nun eben in dieſer Nord— 
ſee finden mußte. 

— Laut dem ſtatiſtiſchen Jahr— 
buch der Schweiz für 1915 haben 
in den zehn Jahren von 1904 bis 
1918 325 Menſchen den gräßlichen 
Tod durch Ertrinken im Güllenloch 
(Jauchengrube) erlitten; das macht 
durchſchnittlich 32 bis 33 Menſchen 
im Jahr. Es werden wohl aus— 
ſchließlich Kinder geweſen ſein, die 
auf dieſe ſchauerliche Art umgekom— 
men ſind. Von den Verunglückten 
mären dann 236 Knaben und 89 
Mädchen geweſen. Der „Berner 
Bund“ erinnert daran, daß ſchon 
im Frühling 1915 die Schweizeriſche 
Vereinigung für Frauen- und Kin— 
derſchutz und der Schweizeriſche Ge— 
meinnützige Frauenverein an die Po— 
lizeidirektionen der Kantone ge— 
ſchrieben haben, die Behörden möch— 
ten in dieſer Sache auf die beftehen- 
den bolizeilihen Worfchriften nad: 
drüdlich aufmerffam machen oder bie) 
Anbringung von Schuboorrichtungen! 
empfehlen. 

— MWiezept ejtgeitellt ii, 
befinden jich unter den beim Flieger: 
angriff in Karläruhe Getöteten nur! 
aht Männer, Davon drei Soldaten, 
die ebenfall3 die Hagenbediche Tier: 
ichau bejuchen mollten; alle übrigen 
find Frauen und Kinder, mobei Die 
Icteren in Der großen Mehrzabt | 
find. Nicht alle der Setöteten haben : 
den Tod duch die Fliegerbomben | 
jelbit gefunden; viele ber Kinder find 
bei der Flucht aus dem Zirkus in 
dem milden Durcheinander niederge- 
treten worden, meil die vorhandenen 
Musgängs; zur rafchen Entleerung des 
Hirkus nicht genügt hatten. Gegen» 
über der Polizeibehörne werben bit- 
tere Vorwürfe erhoben, daß fie der 
Hagebeckſchen Tierſchau Aufenthalts— 
erlaubnis gegeben hatte, nachdem man 


Der Brandſchaden im Jahre doch mit dem Hinweis auf die täg— 


liche Fliegergefahr die öffentliche 
Fronleichnamsprozeſſion unterſagt 
hatte. Die in den Karlsruher Ta— 
gesblättern erſchienenen Todesanzei⸗ 
gen ſprechen eine ſchreckliche Sprache, 
Eine Familie zeigt den Verluſt ihrer 
drei Knaben im Alter von 12, 13 
und 14 Jahren an; eine andere ver— 
liert zwei Töchter im Alter von 12 
und 14 Jahren und eine Witwe kün— 
digt an, daß ihr einziges 10jähriges 
Söhnchen dem im Felde gefallenen 
Vater im Tode nachgefolgt ſei. 


de gefunden. 


— Laut Pariſer Nachrich— 
ten beläuft ſich der in der Auvergne 
durch Unwetter der lehten Zeit ange— 
rihtete Echuden auf mehrere Millio- 
nen. Der Hagel vernichtete alles. "In 
Maffettes fand ein Erprutjc ftatt. 
Im Kanten Beffe wurden fajt alle 
Verbindungen abgefchnitten. Auf 
berjchiedenen Brüden mar der Ver: 
kehr unmöglich. Zwiſchen Belle und 
Chaudefour riſſen die ungeheuer 
angeſchwollenen Ströme mehrere 
Brücken weg. 

— Die Geſellſchafterin 
Leopoldine Tiſchler, die bei der vor 
turzem verſtorbenen Frau Suſanne 
Weiſer an der Grillparzerſtraße in 
Wien in Stelung war, nahm kürz— 
lich im Badezimmer ein Bad und 
wurde ſpäter in der Wanne mit dem 
Kopf unter dem Waſſer tot aufgefun— 
den. Man vermutet, daß ein Herz— 
ſchlag dem Leben der Geſellſchafte— 
rin ein Ende gemacht hat. Mögli— 
cherweiſe wurde ſie nach Beſteigen der 
Wanne von einer Ohnmacht befallen 
und ift unter das MWafler getaucht 
und ertrunfen. 

— Berliner Blätter be: 
richten von der am 24. uni erfolg- 
ten Beifehung de8 Marjchall3 von 
der Goly. Der Sarg war auf dem 
Gittorifchen Bajezidplag vos: dem 
Kriegämınifterium aufgebahrt und 
mit der deutfcher und der türfijchen 
Flagge bededt. Siriegsminifter Ens 


ver Balıha hielt dem Xehrmeifier der | 


türfijchen Armee einen langen Nach: 
ruf. Dann bewegte jic) der Trauer- 
zug dur die Straßen von Konitan= 
tiiopel zur Serailjpige, wo der Sarg 
auf eine Sartafle gebracht und unter 
Kriegsichiffägeleite nah Therapia 
übergeführt wurde; bort erfolgte im 
deutjchen Kriegerfriedgof die endgilti= 
ge Beilebung. 

— Die ungarifhen Geriäte 
gehen mit rüdfichtslofer Härte gegen 
die betrügerifchen Kriegslieferanten 
vor. Wie der „Belter Xloyb“ mel: 
bet, wurde der Produftenhändler %o- 
fef Perle vom Geriht in Nagy: 
VBarad megen Verbrechen gegen die 
Snterefjen der Kriegführung zu drei 
Sahren Kerter und 6000 Kronen 
Seldftrafe verurteilt, Tyerner mur= 
den in Bubapeft ein Nofef Singer 
wegen Lieferung verborbener Spital: 
toft an das Budapeſter Garnifons- 
fpital zu vier Jahren Zuchthaus und 
8000 Kronen Buhe, mehrere Mithel: 
fer zu SKerteritrafen bis zu acht Mo= 
naten und Gelbbußen von 600 Kro— 
nen verurteilt. 


Ueber eine jeltjame 
und bedrohliche Bewegung unter ber 
EingeborenensBevölterung in ber Ko- 
lonie Nigeria im nordmeftlichen Teil 
von Britiſch-Afrika wiſſen die engli— 
ſchen Blätter zu berichten. Die Be— 
wegung, die der ‚chriſtliche Aufſtand“ 
genannt wird, wird durch einen Ne— 
ger geleitet, der ſich als Prophet aus— 
gibt und ſich ſelbſt den Namen Elias 
II. gab. Dieſer zweite Elias ſchwört 
Stein und Bein, daß er jedes Wun— 
der vollbringen und ſelbſt die Toten 
wieder lebendig machen könne. Nach 
den bisher bekannt gewordenen Ein— 
zelheiten hat die Bewegung einen 
feindlichen und auch für die Weißen 
gefährlichen Charakter, und beſon— 
ders die jüngeren Neger ſtrömen dem 
ſchwarzen Propheten in Scharen zu. 
Bisher ſollen bereits über eine Mil— 
lion Neger zu ſeiner unbedingten Ge— 
folgſchaft gehören. „Elias 11.” ver- 
tündet, daß er imſtande ſei, täglich 
1000 Wunder zu vollführen. 


— Ir weld hohem Grade 
die deutid;e Studentenfchaft an dem 
Kriege Gereiligt it, zeigt der geringe 
Befuh der Hochihulen im lehten 
Winter, über den jeßt eine Ueberjicht 
möglih tft. Die Hochfchulen des 
Deutfchen MKeiche® waren (mit Ein: 
ihluß von 2400 Ausländern und 
etwa 5200 Frauen) insgejamt von 
nur 18,060 Studierenden bejucht ae= 
gen 79,000 (einfchlieglih 8500 Aus 
ländern und 4800 rauen) vor 
Kriegsaustrud. Man darf mit ziem= 
licher Sicherheit annehmen, daß Die 
fehlenden männlichen reichdangehört= 
gen Studierenden im Felde oder in 
irgendwelcher Verwendung ſtehen, 
was — nuben etwa 400 Studentin— 
nen, die im Sanitätsdienſt tätig ſind 
— eine derzeitige Kriegsbeteiligung 
ber deutſchen Studentenſchaft in 
Höhe von etwa 56,000 Mann ergibt. 
Von den Hochſchulen der Donaumo— 
narchie, die im Frieden von etwa 
40,000 bis 45,000 Studierenden be— 
ſucht ſind, ſollen etwa 35,000, gleich 
77 Prozent, im Heeresdienſt ſtehen. 


— Im neuen Hamburger 
Hafengebiet haben Bergungsarbeiten 


zur Hebung einer großen Menge von 


Münzen aller Zeiten und aller Her— 
ren Länder und Völker geführt. 
ben modernen Münzen ſowie ſolchen 


'aus dem ſiebzehnten und achtzehnten 


Jahrhundert Haben hohen Wert Die 
aufaefundenen uralten durchlöcherten 
hinefiichen Münzen. Auch ein krum— 
mer Säbel aus folden Münzen, 
funftvoll mit Draht verarbeitet, wur 
Vieles altes Hamburs 
ger Stadtaeld befindet fi Darunter, 


dann eine Anzahl aus dem Dreihig- 


jährigen Krieg Itammender - Silber: 
ſchillinge. 
durch däniſche Münzen aus dem Jahre 


1649 bis zu den däniſchen Reichs— 
bankſchillingen des achtzehnten Jahr⸗ 
Ein Stück von befondes ! 
Unterſchrift: 


hunderis. 
rem Wert trägt die 
Herzog Julius von Braunſchweig. 
In der Münzmenge ſind merkwürdi— 
ge Stücke: in ausgezeichneter Prä— 
gung ein ſolches mit der Umſchrift: 
Hans Schaltes von Nuremberg, Glick 
kümmpt von Got. Alte Kupfermün— 
zen deutſcher Bundesſtaaten, darun— 
ter Oldenburger Schwaren, vervoll⸗ 
ſtandigen den Münzſchatz. Gefunden 
wurden auch Schwerter aus der Han⸗ 
—* Zinngeſchirre, Bronzeſachen 
ufm 


Mes | 


Bereichert wird der Schaf . 


— Ein reider Grundbe- 
‚Tiger aus Chautilly, Ernft Heaun- 
‚ne, der vor Verbun gefallen ift, hat 
‘fein mehrere Millionen betragendes 
Vermögen dem Pafteur-nftitut in 
Paris vermadt. Die Zinjen find 
‘für die Förderung von Arbeiten, die 
:ein hohes mwiffenjchaftliches Antereffe 
haben, beftimmt. 

— Zur Deigewinnung ha 
ben die Behörden von Waldshut im 
Berlin an alle Bemohner die Yuffor: 
derung ergehen laffen, die Obſtterne 
zu fanmeln. Es handelt fich dabei 
um die Sterne von Kirjchen, Pflaus 
men, Zwetſchgen, Mirabellen, ei: 
neclauden und Aprikoſen, ſowie von 
Kürbiskernen; Pfirſichkerne ſind für 
die Oelgewinnung wertlos. 

— Vor kurzem explodierte in 
der Nähe des Haäfens von Spezzia, 
Italien, eine Pulverkiſte und verur— 
fachte den Brand dreier mit Spreng> 
ftoffen beladener Kifenbahnmagen. 
Mehrere Perfonen murden getötet. 
Die in der Nähe ftehenden Häufer 
wurden beſchädigt. Unterſtaatsſekre— 
tär für das Munitionsweſen Dall' 
Olio iſt in Spezzia eingetroffen, um 
die Urſachen und Verantwortlichtei— 
ten des Unfalles feſtzuſtellen. 

— Ein ruſſiſches Blatt 
regiſtriert an einem Tage mehr als 
200 Typhuskranke in Tiflis. Der 
„Kawkas“ meldet auch von andern 
Orten im Kaukaſus zahlreiche Er— 
krankungen an Typhus. Das ruſſi— 
ſche Miniſterium des Innern erſucht 
um Aſſignation von vier Millionen 
Rubel für die Bekämpfung der epi— 
demiſchen Seuchen in Rußland. Laut 
der „Nowoje Wremja“ iſt eine Sa— 
nitätskommiſſion von engliſchen 
Frauen, die alle den höheren Geſell— 
ſchaftskreiſen angehören, an die ga— 
liziſche Front zur Bekämpfung von 
Epidemien abgereiſt. 

— Dieſer Tage wurde die 
Berliner Feuerwache nach dem Haufe 
Mustauer Strahe 11 gerufen, wo in 
dein Weißtwarengeichäft von Hermann 
Nojendorff Schaufenjterauslagen, 
namentliy Strümpfe und Vorhems 
den, brannten. ynfolge der fich ent= 
wigelnden Hibe plube die Schaufen- 
ftericheibe. Die Mehr löjchte Die 
Alammen in furzer Zeit, fodaß der 
Schaden nicht erheblidy it. Mie fich 
berausftellte, Hatte der 13jährige 
Sohn Erivin des Gürtler3 Hermann 
Subriel, aus Webermut mit einem 
Brennglad durh die Schaufeniter- 
iheide den Brand verurjadt. 

— Einer Meldung der ro 
mifchen „Zribuna” zufolge fcheint 
das Brigantentum aur der Injel Si- 
zilten unter dem Einfluß der Zeit: 
umftände mieder ° aufzuleben. Die 
BVolizei von Ealtanijetta hatte erfah- 
ten, dab zmwei aefährlie Banditen 
ih in einem Bauernhaus bei Rieft 
aufhielten, und fie orbnet einen 
Streifzug gegen fie an. Eine Schar 
von Genbarmen und Polizijter ums 
ſtellte das Haus bei Nacht, mußte 
aber einer, freuerfampf mit den Ein— 
geichloffenen vote fechs Stunden lang 
führen, mwährenddeffen nicht meniger 
ald 300 Schüffe gemechjelt worden 
maren, di die Briganten fich endlich 
ergaben. 

— Derbefanntebelgifjde 
Nationalötonom Warmeiler wurde in 
London von einem XLaftwagen über: 
fahren und getötet. Prof. Warweiler, 
der auf fo tragifche Weife fein Xe- 
|ben laffen mußte, hat mit Wort und 
Scärift die Haltung Belgiens vor 
Ausbruch des Krieges verteidigt. Sein 
in Zürich erfchienene? Buch „Hat Bel: 
gien fein Schiefal verfchuldet?”, wird 
über den Tag hinaus Bedeutung bes 
|fiben. Wiederholt konnte Profeffor 
|MWarmeiler feinen perjünlichen Stand- 
punft in durchaus bornehmer, ruhiger 
Sadlichkeit vertreten. 


— Bor furzem fonnte der 
Rigiberg ein eigenartiges Jubiläum 
begehen. Unfang Juli 1816 murde 
auf feinem Kulm das erjte Gaithaus 
mit 6 Betten eröffnet. m Xaufe 
der Nahre mußte Dieies gröberen 
Häuſern und dieſe ſelbſt ſchließlich 
einem palaſtartigen Hotel weichen. 
Nachdem die napoleoniſchen Kriege 
mit der Schlacht von Waterloo im 
Jahre 1815 ihr Ende fanden, nahm 
der Beſuch des Rigt raſch zu und 
wurde erſt recht nach Eröffnung der 
Vitznau-Rigi-BVahn der beſuchteſte 
aller Berggipfel. 

— Ern Schec auf $150,000, 
den die Bank von England vor drei— 
ßig Jahren ausgeſtellt hatte und 
der vollſtändig verſchwunden war, 
wurde plötzlich wieder aufgefunden. 
Der Beſitzer des Schecks hatte ſei— 
nerzeit das Papier auf ein Kamin— 
ſims gelegt, und als er wieder ins 
Zimmer zurückkehrte, war der Scheck 
verſchwunden. Der Beſitzer ſtarb, 
und erſt als der neue Herr des Hau— 
ſes die Räumlichkeiten kürzlich neu 
ließ, kam zu ſeiner nicht 
Ueberraſchung in einer 
Mauerfuge hinter dem Kamin das 
koſtbare Papier wieder zum Vor— 
ſchein. 

— Wie die franzöſiſchen 
Blätter melden, beabſichtigen die 
ſtädtiſchen Behörden von Paris, den 
unter dem volkstümlichen Namen ber 
„Hallen“ bekannten ſtädtiſchen Markt 
aus dem Zentrum von Paris nach 
dem äußeren alten Feſtungsgürtel zu 
verlegen. Mit der Durchführung 
dieſes Projektes würde wieder ein 
Stück des alten Paris verſchwinden, 
um den neuen, proſaiſcheren Anfor— 
derungen zu entſprechen. Die „Hal— 
len“, die vornehmlich durch die aus— 
führliche Schilderung Zolas in einem 
Roman einen Weltruhm erlangten, 
wurden im Jahre 1859 eröffnet. Da 
die heutige Bevölkerungszahl das 
doppelte der damaligen beträgt, und 
in der Sladt ſelbſt eine dementſpre— 
chende Vergrößerung des Marktge— 
bietes nicht möglich iſt, ſollen die 
Hallen abgebrochen werden, um fern 
vom Pariſer Zentrum neu gu erjte: 
hen 


herſtellen 


geringen 


J 
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— Wohl der älteſte derzeit 
noch amtierende Lehrer der Schweiz 
dürfte Michel Ant. Maiſſen in Di— 
ſentis ſein. Seit 65 Jahren hält 
der 85 Jahre alte, noch geſunde und 
rüſtige Greis in Diſentis Schule, und 
War beſorgt er die erſte und zweite 
Klaſſe mit etwa 70 Schülern. Er 
war neben ſeinem Lehrerberuf 44 
Jahre lang Revierförſter. 


Pie Als bei Nürnberg zwei 
| Jliegerunteroffiziere landeten, ſcheute 
das Pferd eines Unteroffiziers und 
ſprang in die Flubahn des landen— 
den Flugzeuges, wobei der Reiter von 
den Propellern erfaßt und getötet 
| wurde. Das Pferd wurde nur leicht 
verlegt, Dagegen wurde der Apparat 
ſchwer beſchädigt. 

— Das wertvollſte deut— 
ſche Rennen, welches alljzährlich 
auf der Hamburger Rennbahn aus— 
getragen wird, hat dieſes Jahr mit 
einer großen Ueberraſchung geendet, 
indem der als Außenſeiter gewettete 
Weinbergſche Hengſt „Amorino“, der 
noch dazu von einem 17jährigen Lehr— 
ling geritten murde, das „Blaue 
Band“ gewann. Der Oppenheimſche 
Favorit „Antivari“, mit dem berühm- 
ten Archibald im Sattel, wurde mit 
Kopflänge zweiter. Der Totaliſator 
honorierte den Sieg mit 238 für 10 
Mark. Der Preis beträgt 125,000 
Mark. 


— Die Studentenſchaft 
der Univerſität Tübingen, die in ei— 
nem nationalen Studentendienſt für 
die verſchiedenſten vaterländiſchen und 
Liebesarbeiten zuſammengefaßt iſt, 
hat für die diesjährige Heuernte eine 
tätige Mithilfe zur Linderung der 
Arbeiternot eingeleitet. Die Univerſi— 
tät hat darauf Rückſicht genommen 
und die Nachmittagsvorleſungen an 
den Tagen der Heuernte eingeſchränkt. 
In großer Zahl zogen die Stunden— 
ten und Studentinnen hinaus in die 
Umgebung der Stadt, um den Land— 
wirten bei der Einbringung der Heu— 
ernte zu helfen. 


— In Freiburg i. B. wurde 
beim Sammeln von Altpapier ein 
alter Vergilius, ertlärt durch Philipp 
Melandhthon, gefunden. Das alte 
Büchlein, in dem allerdings Teine 
Jahreszahl angegeben it, wurde ge- 
drudt in Mainz. Die lateinifchen 
und griechifchen ITnpen des Buches 
find fcharf und glatt, das Papier ift 
tadellos. WAußerordentlich interefjant 
find 13 folorierte Holzjchnitte, die 
das Merk zieren. Der Weneide find 
angeſchloſſen die kleineren Gedichte 
Vergils, Erklärungen dazu und ein 
Wörterverzeichnis, den Schluß bilden 
zwei Gedichte, davon eines von LI- 
rich bon Hutten. 


— Man madt in St. Gallen 
feit einiger Zeit VBerfuche mit impor: 
tiertem amerifanifhem Schweine— 
fleifjh. Das Fleifch joll durch den 
!angen Iitansport, obgleich es fich 
in gefalzenem YZuftande befand, gelit- 
ten haben und fo fam es vorerft mit 
Zuftimmung der Lebensmittelpolizet 
nur auf der reis oder Finnenbant 
zum Verlauf. Das Fzleiich hat aber 
die Erwartungen nicht erfüllt; eg war 
u. a. überfalzen und zu wenig auss 
giebig. Um nun menigjtens dem 
erjten Uebelftande abzuhelfen, fehritt 
die Verkäuferin des Tyleifches, die Züs 
ticher Yirma Gebr. Nöpli, dazu, das 
Fleiſch duch Wäfferung einigermas 
Ben ipieder zu entjalzen, um e& dann 
in der Gropmeßgerei etwas zu räus 
ern. E3 gelangt nun zum Verkauf, 
und zwar zu 3 Franıs (zirka 60 
Cents). 

— Einen wie großen Xufs 
ſchwung die Kaninchenzucht in Schwes 
ten genommen hat, beweiſt eine Aus— 
ſtellung in Malmö, die der Scho— 
nenſche Verein für Kaninchenzucht 
jetzt veranſtaltet. Es iſt die größte 
Kaninchenausſtellung, die bisher in 
Skandinavien zuſammengebracht wur— 
de. Man hofft in weiteren Kreiſen, 
daß die Kleinbauern und Arbeiter 
ſich infolge dieſer Anregung mehr und 
mehr der ſo überaus lohnenden Ka— 
ninchenzucht widmen werden, die ja 
für die Kriegsernährung eine we— 
ſentliche Hilfe zu werden beginnt. 
Wie das „Svenska Dagbladet“ be— 
richtet, hat ſich eine Geſellſchaft kdon— 
ſtituiert, die ihren Hauptſitz in Stock— 
holm und eine Filiale in Schonen 
bat, und deren Smwed es ift, auf 
Grund 1hrer meitreichenden Bezte- 
bungen und Verbindungen den Züch- 
tern leichtere Abjagmöglichkeiten zu 
ichaffen. 

— Zur Fernmwirfung de 
Gefhügdonners wurden Jaut den 
Berichten der Londoner Blätter in 
einer Sigung der englifchen Meteo— 
tologifhen Gejelichaft interefjante 
Belundungen abgegeben. Mehrfach 
teurden bie deutfchen und englijwen 
Kanonaden bei Ypern in einer 150 
Meilen entfernt gelegenen Gegend 
bon Eifer gehört; bei verfchiedenen 
Öelegenheiten waren fie fogar in 
London als ein ganz leifes rollendes 
Geräufh vernehmbar., Das Mitt: 
glied der Meteorologifchen Gefell- 
Ihaft, Miller Chrifty, teilte mit, 
daß der Gefhüglärm in Flandern 
mehrfad in feinem Wohnfig, ver 
zwei Meilen norböftlih von Chelms- 
ford, alfo 125 Meilen nordimeftlich 
bon Vpern gelegen ift, zu hören war. 
Bejonders deutlich wurde dort ein- 
mal das Feuer zwifchen britifchen Mo- 
nitoren und bdeutjchen Geichügen an 
ber belgifchen SKüfte vernommen, 
ebenfo Gejhüglärm von Vpern, 
Dirmurden und fogar von Nrras. 
Allerdings waren in den leßteren 
Fällen die Geräufche mandmal fo 
leife, daß fie nur bei außerorbentli- 
her Konzentration hörbar waren. 
Unter den Engländern, die ebenfalls 
berfihern, Geihüglärm vom Kontt- 
nent vernommen zu haben, befinden 
fh der Munitionsminifter Llchd 
George und Gir Arthur Gonat 

Doyle. 
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Quabbe: 
Hugbes’fchen Rebe mar meilterhaft und 


hat ficherlich den beiten Einbrud bei! 
der großen Zuhörerfchaft hinterlafien! | 


... „Ja, der Vortrag | 
der formpollendeten und finnreichen | 


QDuabbe: Wie man hört, madt 
fiy ja unfer redefundige und taten- 
durftine Senator Lewis fchon reifefer- 
tiq, um dem Hughes auf feinem Zir- 
felihwunge von Stadt zu Stabt und 
von Dorf zu Dorf zu folgen, damit 


Sonntändvoft, Chicane, Sonntag, den 13. Anauft 1916. 


der jelige Erzengel Jabriel vor bet 
Vorbertüre an’ Hintertüre uff und 
verwehrt ihn den Inrjang. Schlüppft 
\er ihr aber durch) die Beene oder jonft 
wo burdh, denn fpunnt fie den Kneip- 
be un’ ihn momöglich dazu als 
„Staat3zeugen“ inn. 

Örieshuber: Die armen 
Schwaben tun mir leid; fie haben 
Pech über Pech. Erft darf ihr guter 
König ihnen nichts von feinem Schönen 
Weinchen «.2 feinem Privatteller 


Ichrden; die britifchen Geerüuber würs | 


Falſche Auslegung. 
Elly: „Der arme Willh tut mir leid. 
Seine Novellen ſind jo reizend, Muß 
er denn immer noch um Geld ſchrei— 
ben?" 

Kate: „Sa, aber feine Tante be- 
antwortet feine Briefe nicht mehr”. 

— In der Rage Chef (zum 
Draktitanten): „Ya, mas haben Sie 
da für Unfinn wieder gemacht?“ 

„sh habe gedadıt. . .“ 

Chef (ins Wort fallend): „Gedacht 
— gedacht! Unſinn! aben Gie 


Ide: die Sndung abfangen und den | mich fhon mal benten jehen?“ 


Mein — aber nicht einmal auf feine 
Gefundheit — austrinten. " nd dann 
berregnet ihnen ber trodene Sonntag 
das jchöne Kannftatter Voltzfeit auch 
Inos ganz und gar. MWenn’s fo was 
in ihren Stututen gibt, van follten 
fie den Thompfon zum Schandenmit- 
gl’ede des Schmabenpereindg — igno— 
nimiae caufa” — madıen, 

| Auabbe: Wenn der große Kams= 
Ipayne-Eröffnungsrummel auch font 
nichts Gutes, er hat wenigſtens unſe— 
ren trefflichen Bürgermeiſter 
einige Stunden nach Chicago gebracht, 
und wir haben uns überzeugen können, 


—Mißverſtanden. 


auf 


Soldat 
(auf Wade): „Meint, Mandl, es ift 
Deiner Herriehaft recht, mennit jo 
lang augbleibft?” 

Köchin: „O freili, ham ja Thon 
am Anfang g'ſagt, ich ſoll mein Po— 
ſten net ſo ſchnell verlaſſen“. 

— Boshaft. Gaſt: „Sie, der 
Fleiſchhauer, der die Würſte da ge— 
macht hat, iſt wohl Stenograph?“ 

Wirt: „Wieſo?“ 

„Na, ... weil ſie gar ſo kurz aus— 
gedrückt ſind!“ 


A nn 


Naäch heimiſchem Muſter. 


Zutreffender Beſcheiß. 


„Ja, was ſoll denn das Bild vor⸗ 


ſtellen?“ 
„Das erfahre ich ſelbſt erſt aus 
den Rezenſionen.“ 


„Was iſt denn da zu machen: der reiche Trotiel, der meine Vären- 
gruppe kaufen will, hält’s für Wildſchweine.“ Ar „ 
„Ru laffen Eie'n halt dabei; man kann ja nich wiljen, ob er nich 


| recht hat.“ 


— 


— Erklärung. „Sag' mir, 


Boshafter Doppel— 


Braut: 


Lehmann: Ick wunder mir daß er noch im fröhlichen Lichte der 
bloß, det die janſe Jeſchichte den er den großen Schaden, den dieſer an- Sonne wandelt, wenn's ihm auch bei 
Hughes nich' ſelbſt peinlich war? — gerichtet hat, wieder gut machen und | ber Hige und feinem lebenden Gericht 
QDuabde: Warum peinlih? ihm durh „Denaunzen“ ber republi- | von 250 Pfund fehmer fällt. 
Lehmann: Weil er als jeilt- | tanifchen Partei Eins beffer geben; Grieghuber: Unfer treffliche 
voller Mann ein uraltes Ihema, mo kann. Als fejwertes Geihüg in der} Mayor weilte nicht wenige Stunden, 
alle vier Jahre uffjewärmt wird, bis ganzen Kampagne, alfo fozufugen und | fondern mehrere Tage in umferer 
zu'n Hebelmerden wieder auzjchlachten | geroiifermaßen als „dide Bertha“ follispitte Ein Keporter will ihn ſogar 
mußt. Von Wafhington’S feelijen dann fpäter Wilfon felbft aufgeführt | im Rathaufe gefehen haben. 
Zeiten an, hat jeder Kandidat, 180 | werben. Ob’3 ihm aber gelingen wird, Charlie: Ih mill Eud mal 
einen Präfidenten aus’s Weihe Haus | die folide Mauer der republifanifcgen | mas fagen! Xroß der langen Tage ift 
rausjraulen wollt, immer aus ein und Partei in Brefche zu legen, ift mehr | meine Gasbill.... 
detjelbe Loch pfeifen und folgenber= | ls fraglich. Srieshuber: Gasbill? Das 
maßen reden müffen: „Die amdere| Grieshuber: Hughes felbit, | tuts! (Zum  Aushilfshaustnedt): 
Partei doogt niſcht, dieAdminiſtration der doch der Nächſte dazu iſt, es zu Hobojad “piri Deinen BoR heraus; 
is Teenen Schuß Pulver mich wert, un wiſſen, ſcheint gar nicht fo fehr feit| und bring’ uns die Karten. 
der jegige Präſident * Hahnefagzte dabvon überzeugt zu fein, daß bie! 
un eine Marioneeſe (Quabbe: Sie „Partei der ſittlichen Ideen“ eine jo: | 
meinen eine Öliederpuppe, eine „Ma- | five Mauer bildet. 


Du bift doch ein gebildeter Menih|finn. „Mein Zufünftiger 

— mas ift das, cin Meteorologe?“ |verliebte fich in mich auf einer Reife 
„Das ift leicht erilärt. Wenn man am Ri, 

fagt: morgen ift’3 jchön und ed rege] Freundin: „Sa, ja, dad Wunder- 

net”, land Egypten!“ 


— Mihpverftändnid Der 
Friederlenz, der häufig alS Treiber | 
die von feiner Sutöherrfchaft abges | 
haltenen Jagden mitmacht und fürz- 
lich auch einmal ganz empfindlich an— 
geſchoſſen wurde, hat ſich bei einem 
reifenden Photographen in ganzer Fi— 
gur en face ablonterfeien laffen und 
tjt nicht wenig ftolz auf die mohlges 
lIungene Aufnahme. Wuch der Herr 
Graf fieht zufällig daS Bild und äus | 
Pert fich über dasjelbe belobigend, in= 
dein er fagt: „Eine faubere Arbeit, | 
die ihre Geld mert ift; ungelogen, | 
Lenz, Du bijt twirtlich ausgezeichnet | 
getroffen!“ Gefchmeichelt Tächelt der | 
Lenz, indes’ verwundert meint er: 
„Aber Euer Gnaden, entfchuldig’'n &’, | 


Necht hat er. 


te 


Metamorphofe. 


rionette”) in die Sande emer beute- 
jterigen Bande von politiihe Straud)- 
Diebe! Et mul anneridhh werden. 
Die Partei, wo die Ehre bat, mirj 
zum Bannerträger zu haben, is 
aber, wie Scäfsbier’s Weib, über 
jedem Verdachte erhaben, un id| 
ſelbſt bin der wahre Jakob, und als 
ſolcher der kommende Mann, uff den 
dieſes verratene un' verkoofte Land— 
ſo lange als Erlöſer jewartet hat! 
Wenn Ihr Verſtand habt, wählt mir! | 


Charlie: So vulgär und undr- | 
thographifch hat fich moh! no fein! 
Präfidentichaftsfanbidat, am Wenig-| 
ten ber hochgebilbete und auf aute| 
Form Haltende Richter Huahes aus: | 
gedrückt. Indeſſen, um ſeinen Zwech 
zu erreichen, hat auch er dem Schlecht— 
machen und dem Herunterreißen ron 
Wilſon und ſeiner Politik nicht aus— 
wveichen können Anſcheinend hat 


Kampagne⸗-Häuptlinge 


Sonſt hätte er es 
für nötig gehalten, die 
zuſammen zu 
und ihnen ein Privatiffimum | 


doch nicht 


rufen 


über den Sexen der Ginigfeit und den | 


Fluch des Faktionsweſens 
politifchen Kämpfen der aroßen Par: | 
teien miteinander zu Iefen. Abfolute | 
Harmonie im eigenen Lager kann Sei: | 
ner Meinung nah nur feinen Sieg 
uns damit dad Wohlergehen der| 
„Srand Dld Barty“ und in meiterer | 
Tolge die Brofperität des ganzen Lanz | 
de3 fichern. | 

Duabbe: In feinem einenen | 
nterefie hätte er feinen Kapitänen | 
richt diefe Vorlefung galten oder mwe= | 
nigitens viel vorjichtiger in feinen 
Auslaffungen jein jollen. m Eifer | 
feiner Rede ieh er eine Vemerkung | 
fallen, die geeignet ift, auch den Sanft:= | 
mittigiten und Gebuldigften feiner | 


in allen | ' 


Am Morgen fieht den Bauern man 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Zahnarzt: „So — nun ſind 
wir fertig mit dem Zahne.“ 

Rammhuber: „Na — raſier'n 
kannſt mi aa glei'!“ 
— Schon möglich. 
Deine Frau?“ — „In der Wahl— 
Verſammlung.“ „Schrecklich, 
| fhredlih! Das läht Du Dir gefals 
ı len?” — „Ach, weißt Du“ — „Sie 
| jolite Tieber zu Haufe bleiben, kochen, 
Strümpfe ftopfen.” — „Du mürdeft 
nicht fo reden, menn Du wüßteft" — 
„ach, e3 ift eine Schande!" — „Du 


„Wo iſt 


— 


„Doch würde ich es ſagen! Alles 
würde ich ſagen!“ — „Nein, das 


„Ich ... ich“ — „Ich wollte ſagen, 
wenn Du wüßteſt, wie ſchlecht ſie 
kocht, würdeſt Du ſie auch lieber in 


| die Wahl = Berfammlung jdiden“, 


würbdeft das nicht jagen, wenn” — 


würdeft Du nicht fagen, wenn“ — 


die Hint’re Seit’'n, mo i’ 'naufa’fchofz | 


Ten bin, könn’n ©’ auf 'm Bilde doch 
gar net Jeh’n?“ 


Fein unterſchieden. 


u m MI 
} ih ale 
In 


Sn einer öffentlichen Anlage geht ein Herz fpazieren; ba hört 
Sich umdrehend, gewahrt er einen 


hinter fih: „Pit, pit!“ rufen, 


mann, der ihm nıchläuft und zuruft: 


Li 4 N 
m 


er 
Schutz⸗ 
„Wiſſen Sie nicht, daß Hunde in die 


öffentlichen Anlagen nicht mitgenommen werden dürfen?“ 


Herr: „Ber Hund gehört ja gar nicht mir! 


m 


Shusmann: „Über er läuft Ihnen doc nad!" — 
Herr: „Sie laufen mir ja auch nach und gehören nicht mir! 


— — — — — — 


— Die Sünde. Er: „Was?! — Berſchnappt. Er: Aber 


— —— — — — 


Ein echter Zecher. 


Schatz, das eine mußt Du mir doch 
eingeftehn — ich bin nicht der erſte, 
der Dich küßt?!“ 

Sie: „Nein! — Aber keiner lonni 
es ſo ſüß, wie Du?!“ 


nn nn — —— 


Dieſer verrückte Hut koſtet bare fünf— 
zig Dollars! Das iſt ja geradezu eine 
Sünde!“ 
— Ep» ıhtro mn —— ſi 0 im 
„Sie teilen alfo die Menfchheit | an en ſie kommt 
nur in zwei Klaſſen, Baron? Wie Uber mein gau. 


— —— —— —— — —— —————— ——— — — — — — — — — — 


er es mit Wonne getan. Das Material Speerträger in Harniſch zu bringen. 
zu einer geſalzenen Philippika bat ſich Ohne ſich wohl ſelbſt der Tragweite 
ihm aber auch geradezu aufgedrängt. | Teiner Worte bewußt geweſen zu ſein, 
Er brauchte nur in die volle Wilfon- ſagte er: „Während meiner Amtszeit 
ſche Amtsführung hineinzugreifen und, | werden nur bie tüchtigften und pflicht- 
wo er hinpadte, fand er eine wunde eifrigſten änner im Dienfte —* 4 N unterjcheiden die fich denn?“ 
Stelle! ı Zundesregierung Anftellung finden.” | : / I —* 3 rt „Sehr einfah. Die eine Klaife 
Grieshuber: Und er genirte| Ein Dchfe, dem man mit einem Beil ’ z Ifteht im Gothatfchen Kalender, die | 
ı) auch nicht im Geringjien, | 


Ein Schwein zum Martte fchaffen; 


Sein Beilpiel. 


andere im Adrekbuch.” 
»unden Stellen vor feiner Zuhörer: | 
aft bloszulegen, und zu tadeln, was | 
‚nr tadelnswert erjchien, befondbers, 
wenn es nach feiner Meinung geeignet 
wor, Wilfon und feiner Mdminiftra: | 
tion den Todesftoß zu verfegen. Gar 
nicht zu reden von ber, felbit im eige- 
nen ager fo jtarf und fo oft bemän- 
gelten „FB tchful Waiting” Politik in 
der merilanifchen Trage, und anderen | 
sroben Mihgriffen und Fehlern, die | 
Wilfon aufs Schuldtonto zu fchreiben | 
ind. Hielt er e8 doch für angebracht, 
tom fogar dafür über bie Kohlen zu 
ziehen, daß er einige unferer unterge- | 
orbneten biplsmatifchen Vertreter bei | 
den fübamerifaniichen Republifen, die 
ih in ihrem Dienfte aut bewährt 
Hatten, ohne Grund und zum Schaden 
unferes Verkehr? mit den aenannten 
Ländern abfegte, und ihre PRoften ala 
Patronage an feine politiihen Fremde | 
verteilte, 
Lehmann: ejen diefen Vor: 
wurf muß id Wilfon janz entfchieden 
in Schuß nehmen. Cr: hatte fich, wie 
die janze Melt wuhte, mit ein biplo- 
matifches Korps umjeben, tet fi uff 
jeden Narrenball die erite Medallje for 
Tölpelhaftigkeit hätte verdienen kön— 
nen, denn dieſe „Staatsmänner“ ſchoſ— 
ſen — unter Anleitung des Staats— 
ekretärs Bryan unſeligen Angeden- 
kens — Vöcke, wo ſich der jeſundeſte 
Menſch drüber kranklachen konnte. In 
den diplomatiſchen Verkehr mit die 
lateiniſchen Reyubliken aber jing 
Allens wie am Schnürchen, denn die 
‘eneraltonfuls, die Konfuls un’ an-| 
dereg diplomatifches Kleinpieh verftand | 
dort fein Kefchäft aus dem FF. Aber 


hören kriegt. 


ſolche vor den Kopf ſchlägt, kann ſich 9p— 


mehr getroffen fühlen, als der politi— 
ſche Handlanger eines Kendidaten, der 
ſolche Worte von ſeinem „Boß“ zu 
Die Ausſicht, das 
Schickſal des Mohren, der ſeine Schul-⸗ 
digkeit getan hat, zu teilen, d. h. nach | 
der Mahl einen Fußtritt zu friegen, | 
wird den Eifer ber suncbämähleen | 
Polititer und Memterjäger, fich für) 
Hughes und die republitanifche Partei | 
ein Bein auszureigen, bedeutend av- 
kühlen. 

Charlie: Unſer alter Freund 
Lorimer, der es immer ſo einzurichten 
weiß, daß er entweder auf den Anklage-⸗ 
bänken der Kriminalgerichte oder in 


! 
| 


ı den hehren Hallen der oberiten gefeh-| 


gebenden Körperfchaft figt, ift nun ja! 
auch feiner alten Gewohnheit folgend, | 
wieder ala Bewerber um die Sena= | 
toren-Toga aufgetreten. 

Grie shuber: Na, Lorimer ift! 
ein „Stider“. E3 nahm einen Prozeß | 
von 143 Tagen, um ihn aus dem ©e=| 
nat berauszufeuern! . Und jetzt 
klopft er ſchon wieder als Stehauf- 
männchen an dieſelbe Tür, aus der er 
vor wenigen Jahren mit Schimpf und 
Schande herausgeworfen iſt! Das 
nenne ich „Gall.“ 

Quabbe: Andere Leute nennen 
8 eine Aftenfhande für die ganze | 
amerikaniſche Politik. ... | 
i Lehmann: Die Erklärung, mo- 
10, warum un’ wesiwejen er wieder for | 
Senator looft, i3 jeradezu Haffilch, ! 
wird aber vor den Obren feiner enje= 
ren, politiihen Sloobensjenviien nid’ | 


ſehr anjenehm klingen. — „Die repit- | 


blifanifhe Partei braucht mir!“ fagte | 
er. — „Sc fühle mir verpflichtet, ihr | 
durd) Bewerbung um dag Senatoren: | 


mat zu ville 18, 18 zu pille. Die Herren | Umt mwenigftens meine moralifche 
am jrünen Tifih in Wafhinaton wur: | Unterftügung zutommen zu laffen, Na, | 
den Kald blaf. bald rot vor Neid, |meene Herren, id danke! Wenn die 
Eiferfuht und Schalufie uff die Hei-|Ö. T. P. erit uff der moraliichen Un- 
nen Pintfeier, un’ Wilfon dat det | terftügung von Lorimer anjetviefen i3, | 
Einzige, wat er als Cief bes mifgper- | — dann foll fie fi man jetrojt mit 
inügten diplomatiſchen Korbs dun ihre janze ſittlide Ideen un' verſchie— 
fonnte, un’ iwat er felbft ooch für rich⸗ denes Andere heimjeijen Iafien' 
tig Hielt: er feuerte die Streber, wo) Grieshuber: Im Großen und, 
fi durch ihre Erfolae „nach oben hin“ | Ganzen fteht der gewöhnliche Chica- 
mifliebiq jemacht hatten, un’ jab ihnen | 90er Durchſchnittsbürger leider (oder | 
Nachfolger, wo mit ihre Dinlomatie | Toll ih jagen, Gott jet Dant!) den 
feinen Hund nich hinterm Dfen dor | Vorgängen in der Hohen nationalen 
(oden tonnien. Det wir in Kolje def.  Poltit ziemlich kalt gegenüber. Er 
fen fortwährend mit jana Sübamerifa | Überläßt das Streiten über die Fra— 
Krach haben, veriteht fich am Name, | gen, tie und bon wem das Land re-| 
Aulide: % Jgiert werden ſoll, Denen, die die Poli- 
ide: Ich munber, ob biel;. ' “ 
=: ee 00, tif zu ihrem Beruf ermählt haben, und | 
Siump-Spietſches von Hughes bie { betü id es 
Iihäntfes des Milfon auf Ritekte| cr 0, Au dagum einen 
fen fehr bämmädfchen werben? ‚eigenen Geichäften nad. Nur wenigen | 
Eriebbuber: Cem ——— 
“önnten die Reber di en Me —— Be er — id 
en n ‚Dtejes modernen | ihren Einfluß auf all feinen Wegen | 
Demofthenee, ber th bisher alfer- |unb Stegen. | 
bing® nur im der Rolle des grofen| Lehmann: JDamentlich am— 
Schweigers Moltte gefallen bat, dem! Sonntag. Jeht er ta ad feine | 
Präſidenten Wilſon und ſeiner Partei Stammkneipe, denn öffnet ihn die 
unberechenbaren haben zufügen, | Politit mit die jrößte Liebensmürbig: | 
wenn bie Demokraten „feine ten | die Hinteriur, wenn fie ein juter 
fanonen befähen und fie auch fräftig | Freund von dem Saluhnwirten i8. 
bennken würden Im andern Tall aber ſtelli ſie ſich wie 


Des Abends man ihn ſehen kann 
Heimſchaffen einen Affen. 


— — — —ñ— — — 


Trinfer » Schüttelreim, 


Wie herrlich wäre ein Humpen Bier, | 
ı Menn man au) würde pumpen hier, 


— — — — — — 


Scherzfrage. 


Welche Kandidaten werden erſt ge— 
prüft, wenn ſie das Ziel ſchon er— 


reicht haben?“ 
UWAqUUIIT AS :proayyu 


Mediiance, 


— — 


J 
— — 


— — 


Gaſt (zu feiner Frau): „Aber 
hier werben die Gläfer fürchterlich 
voll gemacht, Alte.” 
| Frau: „Das ilt doch gut; denn 
I kintft Du eins weniger.” 

Mann: „Was!? Bit Du när- 
riſch? Da trinkt man gerade ein? 
mehr!“ 


Tas alte 
Neulich jtand ich an dem enfter, 
Blicte in die Nacht Dinaus, ; 
Und ich weilie und ich wünſcht' mich 
Fern bei meines Liebehens Haus. 


Lied, 


Feuchten Auges Dab ich Tange 
Dabei in den Mond geichaut 


Und dem Freunde der Verlichten 
| Meine Schnjucht anpertraut. 


Doch hat fehliehlich in den Wolfen 
|Er fein Antliß abgefehrt. 
Eelbit der Mond wird 'ntal verdrichlich, 
Wenn er nur bon Liebe Hort. 
— — — — — — — 


— Nach 
| ftern. Hausfrau 


— Ein Filou. 
nen Schaufenfter = Deforateur. 


| Geichäft?“ — „Ob, große! 


deitens eininal in das Feniter gequdt 
zu haben.” — „Sie find der Mann, 
‚den ich brauche. Was verkaufte denn 
Ihr voriger Chef?" — „Spiegel!“ 





Der Grund. 


berühmten Mus) 
(zur Köchin): | 


| „Marie, mein Mann ift mit Ihren 


Leiftungen nicht zufrieden!“ 


| ,„Xber Madame: meinem Bräus 
| 


Ntigam ſchmeckt's, mir ſchmeckt's, Ih— 


nen ſchmeckt's — ſollen wir uns denn 
von ſolcher Minderheit majoriſieren 


laſſen?“ 


„Ah, — ſehen Sie da, — die rei— 
he Witwe Frau vd. Müller, — Bas 
zon vd. Stein foll ja wirklich bi3 über 
die Ohren in fie verliebt fein!“ 


„Na ja, er ift ja auch big über die 


Dbren verfchuldet!” 


— ——— —— — 
Splitter. 


Wirklich ſtarke Naturen rechnen 
mit dem Glücke gar nicht. 
” * * 


Frauen, die im Ehefonzert nicht die 
erite Violine Tpielen dürfen, freut 
meiit die ganze Wuftt nicht. 

- a * 


Es iſt erſiaunlich, wie viel Geiſt 
und Scharfſinn die Menjchen aufges 
wandt haben, um mande Dummpheis 


ten zu rechifertigen- 


| 
| A 
| Mas für prädtige Bogen der 
junge Mann bejchreibt!” 
„Nun, er macht ja auch das ganze 
;Tiebe Jahr nichts anderes.“ 
„Wieſo?“ 
„Weil er Bureaugehilfe iſt.“ 
—- 1. 
— Malice. Weinhändler: „Auf 


meinen Wein Lönnen Sie Gift neh: | — 
un Inur auf dem linten Fuß!” 


„Sie wollen natürlich damit fagen: | 


“ 


men. 


wer ihren Wein verträgt, verträgt 
das Gift aud.“ 


— „Erb“ » Fehler „Uber, 


‚Herr Müller, Yhr Gaul hat ja ganz, 


launenhafte Einfälle!” 
„Scheint früher unter Dame ges 
gangen zu fein.“ 


Hanne: „Frike, Du brüdft mi 
ja heute jo felte?” 
Fritze: „Ja, weißte — mir ha: 


| ben geftern über hundert Bund Strof 
gebunden, und ba hab’ ich’3 Halt nod) 


fo im Griff.“ 


— Gine rote 


feigt morden ift): 


ich, bald ’'n gemadter Mann, 


— Gutgegeben. Gaft (der in 


einem Hering 3 Haare findet, zum 
Kellner): „Donnermwetter, ich habe 
bo feinen Bismardhering bejtellt.“ 


—Derliebt. Herr: „hr Braus | 
|tigam hinkt ja, Fräulein Eulalia!” 


Alte Jungfer: „Allerdings, aber 


— Un die falfhe Adreffe 
Straßenjunge: „Se, Poitillon, 
bängt einer hinten dran.” 

Poftillon: „Dem mwoll’n wir ben 
Spaß gleich verderben.“ 

Pafjagier (der zum Wagenjchlag 
binhusfieht und von der Peitjche ge= 
troffen wird): „Au meih, die Pferde 
Giken dad nicht drin im Wagen!“ 


„Sie fuchen eis 

Darf | 
ih Ihnen meine Dienjte anbieten?“ | 
— „Haben Sie Erfahrung in diefem | 
Als ich 
in meiner letzten Stellung die Schau— 

fenſter dekorierte, machte ich meine 
Sache immer ſo geſchickt, daß keine 
Dame vorbeigehen fonnte, uhne mins | 


Schuſterlehr⸗ 
ling (der von ſeinem Meiſter geohr- 
„Meeſter, wenn 
Ihre Stiebeln ſo ſäßen wie Ihre 
Maulſchellen, denn wären Se, gloob' 


da 
|fönne fih gar nicht bejinnen, 


! 


Kleiner Neffe 


— Laloniid. Sie: „Wenn der 


Konkurs mißlingt, geh’ ich ind Waf: 
fer!” 

Er: „Und ich über's Waſſer!“ 

— Unter Studenten. „Sieh 
nur, da geht der Bump mit feinem 


| Schneider Tpazieren!“ 


„Der Renommilt!” 


INA; 
— HR 


Ba —— 


—⸗ 


„Ontel, was verſteht man unter Heroismus? 
Studiofus: „Beifpielämweife: 


bei TFreibier nüchtern bleiben!“ 


— Borfidtig Er: „Frau 
fein Ellen, darf ich Ahnen in biefei 
trauten Stunde ein Geltändnis ma 
hen? Schon lange liegt e8 mir wi 
eine Zentnerlaft auf dem Herzen.” 

Sie: „Vielleiht jagen Sie's erf 
Mama, die hat ein ftärfere® Trom: 
melfell ala ich. “ 


Bon der SEefundarbahn. 


„Ha—a—a—It! Mer’ Altt will a no’ mit!“ 


— Berfehrt. — Herr Meyer bat 


einen Brief empfangen, dejfen Abjen- 


uralte Geldichuld 
zurüd, er 
und 


überdies märe die Schuld natür- 
li längit verjährt. Da er aber jet- 


der ihn an eine 
mahnt. Meyer fchreibt 


ner Sade nicht ganz ficher ift, Tucht 


er einen Rechtsanwalt auf. Er möchte 
nun eine völlig objektive Meinung 
hören umd bedient fich deshalb des 


Runitgrifis, die Sade „anderähe- 
rum“ dagujiellen: Herr Rechtsanwalt, 
ich babe vor jeher langer Zeit einem 
PRelannten eine Veldjumme gelie- 
ben; ih mahnte ihn, und er jchreibt 
mir foeben, er fönne jic} gar nicht be- 
finnen, die Sache mwüre übrigens ja 
längft verjährt. Meinen Sie, da id 
da Klagen fann? — „Ad wo!“ ant- 
wortete der Anwalt, „wenn da3 ein 
fo gemeine Subjett ift, da fünnen 
Sie gar niht3 machen!“ , 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 13. Auguft 1916. 
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12agöm& —— | in Heiner Samilie; feine stinder; fofort nad» oe —— Gebäudes 223295 {hält im deuticher und deutfh=böhmifher Rad: PBrivatgelder auf zwerte Hupotlet zu 
— Verlangt: Mädchen an leichter Klebearbeit, zufragen. 4445 Bafhington Blvd. Televhon: „ BR Ben barſchaft, lann für etwa $900 gelaujt wer: | verleihen, auf verbeiiertes Grundeigen- 


Verlangt: Candymader für Stangen Ca: ıdd, x —— Mo. % Garfield 5839. friafon | &8. Wafbington Str.; aroß, hell und Iuf= | den. Neingewinn $125 bi3 $150 den Monat, 
erfahrene Männer und Selfer, guter Kohn, Bor Seweiry Xray3 zu maden. 116 No. Franklin | Garfie 5 friaf ; ’ ‚ den, NReinge 5 $ tum; leichte — Sim 
Du] ”. zu 


{ Ä Straf x ifo — — tie DO i tät i Be⸗könnte leicht vergrößert werden⸗- Betriebsunlöo-⸗ F 9” 
zitfpregen: Paul F. Beih Co., 126 S. Green — — a Verlangt: Zimmermädchen für hochjeines Hos — — — gs * ſten ſehr fLlein, Sr genaue Ausfunft fragen Sie | 9 Bloife, 1 N 
EN. ion | Merlangt: Junge Dame für Stenoarapbie und | tel; $25 monatlih, Zimmer und Board, Stun ihä x — WER Emsen rin | Qöcar Vogl, Steele-ttedeles Compand, 151 Weit mer 1444, —J 
vuchfůhrung tn Arditelten-Büro, Felte Stellung, | den 8 Bis 4. Geasmere Hotel, 4621 Sheridan WB. Waihington Straße. n South Water Etr., Chicago, ZI. Phone Frant- * ee — 
dr.: mM 858 Abendpoit. Roard. Uagiw ——— | lit 400. Von 9—12 Ufer. Vormittags. — c ji uns, — Ihr bauen wollt, wir jagen 
Klaus | near Zu vermieten: Biweiter oder dritter Floor in| — — — — — J1SEuch was es joſtei ohne Auslagen für Euch. 
Verlangt: O perators an Korfetfhüsern, Stüd- eelangt: M ädgen für allgemeine Hausarbeit 12022 Mohawt Etr., 8 Zimmer; abe Xincoln Zu verlaufen: Mlter Nordfe ite Ed-Salvon, | Wir beforgen Eud eine Anleihe und Pläne und 
oder Wochenarbeit. Santi Bros,, 105 ©. Martfet | im Saurilie bon Dreien, Nahaufragen 3726 Weft Part, LlagiwF | unabhängig von Brauerei, gehe aus Gefhäft.— | bauen bollitändig, Wionatlihe Sadlungen ohne 
| Straße. 12. Straße. frſaſon —— | Adr.: ©. 109, tbendvoft | Xommtiifion. 171ub rige erfabzung. Altiion Con⸗ 
5 iin | eirren — Zu vermieten: Mehrere gute Läden, geeignet | -——— — — —— | traching €9.. Bimmer 704, 109 N. Dearborn Sir, 
——_ — Verlangt: Weberinnen für Seidenband. Free— Verlangt: Müdden für allgemeine Hausarbeit | für Apotbefe, Bäderct, Market und Grocerh Vertaufhe 40 Zimmer Hotel für Tleine Farım | Ale 
„verlangt: Knaben, über 16 Jahre alt. — | man, 355 Union Barf Court, no | in Lleiner Familie; gutes Heim. 1258 indes | oder Schneider-Shop, 3811 N. Crawford Avbe. und Baar. Reingewinn $150 monatlih. Mdr.: | = 
Retail. Iwelfth Street Store, 12, und Yalited Straße. - | peidence Blvd., 8. Floor. Phoöne: Lawndale Tagiivf | I 361 Abendpoft. 13agiw& | 25 Jahre im Geihäft auf demfelben Plage. 
falon jerlangt: Mädchen mit Erfahrung im Mas 4095. Eee een ehe eher Seren een ı Bir find Baunneiiter von Hänfern, Läden, Flatis 
. - . fhinennä ben, Garland Upholtering, 1154 No, — Zu bermieten: Selle 3:Zimmerwohnung, Bad, Zu verlaufen: Flaihenbier-Gefhäft; billig. — | ufw., liefern Geld, Pläne und Loranfchläge 
Beim. | Gisst Giz. Verlangt: Mädchen oder Frau für gllgemeine eleitr Licht, 4. Stud, $15. 3464 N. Clark —— 515 €. 44. Wlace, Store. fafon/ frei und bauen fomblett, Keine Extras, — 
Stetige Arbeit, Central Argitectural ron — — zHausarbeit und Wäaͤſche, 4 in Familie, $6 die | Tel. Wellington 8265. Taug,’t | ——— — — —— |Baddod, VBond&&o,25N. Dearborn ST. 
2orl3, 3105 Welt 27. Etr. frfajon | Merlangt: Mädchen an der Singer-Maſchine Woche. Tomm, 4750 Indiana Uvde,, 3. u. . Zu — Delifateffen und leichte&rocerh, 20d3** 
u arbeiten und andere leichte Arbeit zu tun. Tauaink | — ⸗ neue Tal Sirtures, Clicing Mafinen und DE 22 
Verlangt: Schneider, fahfundiger Mann; fte | = 9 ; NM Krı En 7 ea a 5 t ) =! Berlau 39 erſte Hypotheken auf bebames 
tige * udng Sohn Kutef, re Firit Sir. Stetige Arbeit. 116 N. Franklin Str., 3. —. Zimmer und Byard. —— — deut ſche — —— — a En 5500 bis 82000. 
Montevideo, Minn. friafon — rec 2: — "| (Anzeigen unter diefer Rubril 14 Ets. die Zeile) — Pe | Geld zu leichten Bedingungen zu verleihen 
an — —— Verlangt: Mädchen für leichte Fabrilarbeit. Stellenvermittlungs-Büros. ——— —— = Zu berfaufen: NRoominghaus, 15 Zimmer, 2] NRihard U. Koh, 25 N, Dearborn Etr,, 7. Sloor. 
Mamı —— am a ein „Juiger | 310 w. Superior Straße lajonımo | (Anzeigen unter diefer Rubrif 14 Ct. die Zeile) | Bu vermieten: Große3 Zimmer mit oder ohne | Ylod3 vom Lincoln Part, $ Niete,“ $120 Gin» | Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee Strafe, 
nn Tür etablirte tr A un, 9 Emp Ipfeblu useh | — — — — Board, Gas und Bad. 2017 James <ir, fommert, $650 Baar, wei möglich, 512 Berden 2yup*&£ 
und Sautivun ftellen, Adreffitt: IT v33 Ubopoit, Berlangt: Gute kompetente Preß⸗ Mãdcchen für Hausarbeit, 2 in Familie, $7: | Cottage, ſaſon Abe. ſaſon — 
rlajon Müd * hr h Nafhpläge, $2.10; nur 25c Gebühren. 6208 — | — — — Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und 
R u . Are — — dädchen mit Erfahrung in Fär erei; Winthrop Abe. llagliv& Roomer verlangt, anjtändiger Dann, bei jun« Zu -verfaufen: NRoftaurant, aute ZTranäfer: | zum Bauen zu niedrigiten Zinfen. Offen Mots 
„ Berlangt: Griter Klafie Bauichloffer, | dauernde Stellung und guter Lohn für — [gem Ehepaar, feparater Eingang. Schag, 1922-4 Lage; Baar sder Abzablung; mäßiger Preis an | tag und Samstag Mbend bis 9 Uhr, Kıaule 
für leichte Arbeit. Guter Lohn und jtes | jtetige Mädchen; moderne Anlage, die | _ Belte Stellen. ‚tüglich T. Männer, Knaben, Orhard Str., 2, Slat, nahe Center. fafon | die richtige Perfon. 5729 Vryadıvay. afouıg | Eta:e Savings _Yanl, 1341 Milwaufee die, 
, 222 eo” . . . ra 2 5 * — —— _—- — — — n e 1 Str. 3 a 
tige Beihäftigung für die richtigen feinite im Sande. Gute Gelegenheit firr | rauen und Nlübhen im Babriten, Soteld, Ne Ds — 


— —8 * ſlaurants, Taloons Farmen uſw. Zu vermieten: Schlafzimmer mit Küchenbe— Sehr billig, Saloon! Nordfeite, deutf ie Rach —— 
Männer. Adreife 9. 4 Abendpoft. Frauen, welche ſich zu verbeilern win: | —— ovance Emblo! pment Exchange nügung tür „srau oder Srau mit Sind borgesos | barjdhaft, guter — für Zeutſche; tommi uns Zweite Hhyothelen-Darleben prompt gemacht; 
fefafon Jichen. Bird, Bellinger Co, 512—16| 2. Dleor PR 0 u En A 

Berlangt: Korbflehter für Dffice » Körbe, | Eait 47. Straße. ſaſomo —“ Zu vermieten: Möblirtes Yimmer mit allen Zu verfaufen: Saloon, aute Nahbariaft, | Co. Ltd., 11. Sloor, 109 N, Dearborn Etrabe. 
$1S bis 321 wödentlid,. Tillmann, 224 N a - : ö — Germanig Vermittlungs-Büro verlangt — Beauemlichienten, $2 per Woche, 5252 Indiana | preiswert. Telephon: Graccland 5808. . jan27*X 

Illinois Etr, frfafon | _ Berlargt: Geibte Büglerinnen in Bürberet, | den für Br iva titellen in Chicago und Urmges | Ave, laf midofafonmo h 
— —— 2. Dehmlomw, 3903 Broadivay. fajomo | Hung, guter Kohn;'zeelle Bedienung. 756 North — — ——— | Darlehen auf Grundeigentum, Häufer oder 
„erlangt: Schneider für Caugatud, Mich * Abe. nche Halfted. Tel, Lincoln 6161. av26*2| Zu vermieten: Möblirtes Zimmer, rein und | Zu berfaufen: 9 Zimmer Noominghaug, nahe Dauftellen. Baudarleden eine Cveztalität, Cos 
Zrefit mich am Sonntag Nahmittag um 3 Uhr Verlangt: Mädchen, Burnifber an Porzellan, | — — — [| [uffig, an arei Freunde, 2151 N. Clart Str, | Lincoln Barl, gute Leafe, Preis $2ö0. Mdr.: D. | fertige Bedienung. 9 D. Stone & Eo, 
bor der AUbendpoft, 223 Weit Waihington Etr. Eriabrung nicht nötig, az 16 Zahre alt jeim, Fuhrs deutſch-ungar. Büro; täglich beſte Stel- 2, Flat. ſafon 291, Abendpoſt. doſaſon 6 3. Monroe ir. Xelephon: Randolph 300. 
doirfaion | Keramic Decorating Ko., 109 5, Selferfon Str. | Tem fiir Bridathäufer, Hotel3 u, NReftaurants. 540 - — — — nn nn — ſpos*æ 
12agl10& | North Ave. "Rhone: gincoln 2i60. 13agiımt&£ Bu bermieten: Ein fhbönes Frontzinmer bei Zu berfaufen: Eine feine N. ©. Bäderei, mtt 

VBerlangt: Xuurftmader, Kommt feriig gur Ars TER TER — EEE rien GIER 556 Ordhurd Str, 2. Flat. 3 Pferden, 2 Wagen, Store Firtures und Via | Zu verfaufen: VBorzüglide erite Guld- Hhpotbes 


ler = . x einer Stau. 1556 ' 
beit. 1215 S, Hailted Str. dofrjaion Verlangt: Junges Mädchen für leichte Office— Deutſch⸗ungariſches Vermittlungs-⸗Büro ver— jafon | iinerie, Adr. A. 115 Abendvott. dofaton | fen in Summen von $200 bis 84000, 6% Zins 
jen. Heafield & Fiſcher, 3198 rilwaufee Übe., 


ie — arbeit und Office ſauber zu halten, Nordſeite. langt: Mädchen für Hausarbeit, für Hotel umd —— F — — — ‚ten * no 2 54 
Zu vermieten: Elegantes, großes, luftiges Zu verkaufen: Gutgehender Saloon, wegenTo— Ede Belmont. Telephon: Monticello 4966, 
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Iser leiht einem ittiver, 52 Sabre alt, in 











Yuto«- Jungen 





"im Alter von 16 bis 18 Jahren verlangt; 
bringt Schul: Zertififat. Sofort nadızıt= 
fraren beim Shipping Glerf, im Sub: 

Baſement. 

Marihall a4 eidb& Lo, 


Verlangt: Yladfınitd » Sinifhers an Wayona 
beit. 6010 No, Glarf Etr, 


zu lesen, gunge Männer, das Candvrichen 
lernen; gute Gelegenheit für die Zukunft. — 
ental Gandh Ko., 1853 Auitin Ude. ſaſon 


— 
— — — 
— 


Berlangt: Wiehrere eriier KHlaife „Siod” Vers 
fäufer mit deutihem Belanntenfrei3 zum Ans 
ihluß an eine VBerfaufsstampaane bon Berdicrrit 
und Wert. Nur durdhaus tüchtige und zuper- 
läflige Männer mollen boripreden, Gute Gele- 
genbeit pe folde Männer, Udreflirtt: 9 9 
Abendpoit. 


Verlangt: Ugenten in und * erhalb Chica⸗ 
gos, um unſere Regenmäntel nach Maß direlt 
an Konfumenten zu verfaufen. Man schreibe 
oder fprede vor: Wreenfide, 803 Madıton 
Straße. frſon 














Vexlangt: Leute zur Herſtellung und Lieferung 
von Spielwaaren. Siehe Anzeige unterGeſchäfts— 
Gelegenheiten dieſes Blaties, Zoy Soldier Mas 
nufacturing, 32 Union Sauare, New Port, 

3011,13,27ag,10fp 








Berlangt: Guter Porter in Ealvoon. Guter 
Kobn für den richtigen Mann, Kommt fertia zur 
Wrbeit. 2356 Dsgood Etr., Ede Weftern Abe, 

ſaſon 


Verlangt: Männer, das „Buffing“ au erlernen. | Crlabrung nit nötig. Schreibt wiebiel Gehalt | Heftaurant. 452 North Ave, Tel, Diverfeh 8290, * 
Wolff Mig. Co. 601 W. Lale Etr. verlangt unter Adr.: A. 117, Abendpoſt. ſaſon G6Gap*æ lafzimmer; ſeparater Eingang. 1719 Robeyn desfall und Krantheit. 2154 Weit 51, Straße. | — 
10ag1!0& b —— — — Straße, nahe Miſwaukee Abe. frfafo 
na —— — Marfer, Sorter, Starder an „Gold — — — ññ — * — agt2—26,jasido | ——— BEN... +... Bri batgeleder für Grundeigentums Darlehen; 
Verlangt: Arbeiter für „Bieberei, 8, Zoiff | Broceß; Manjchetten:, Halsband» und Bufenz | m y —— — — — zu verkaufen: Krankheitshalb a tin ud Taf Bart vorgezogen. Bill I. Bell, 
ans gt: Arb ii a U Dal > z = — — 3 fen: ıheit3halber, gutgebender | Auftin ın ade 
Mig. Co., 601 3. Lafe © 10agimz | Preb-Operators, Kragen Mädhen und andere —“ ſuchen- Frauen und Müdchen. Zu vermieten: Zwei möblirte Srontzimter, Grocerhitore, Nordieite, billig. Piarco Seiman, | 69 Welt Waſhington tr, Central 2578. 
— 0 reriter Stlaffe Hilfe, Steine grobe, fiodene vder (Aingeigen unter diejer Kubrif 1-Cent das Wort) | mit Board, bäuslide Vequemlichteiten, 1325| c.v, Steele Y8edeles Co, i friafo 23jungmt£ 
Verlangt: Nronitor — L. Wolff Mfga. zamen Wäſchearbeit. Reinſte und lühlſte Ar⸗— —— — — — Wicker Park Ave — 
Co., 601 8. Lale £ir, 5 10agiw£ beititütte in Chicigo; guter Kohn; Ihr könnt Sefuht: Deutihe fleiige Frau fucht Stelle . 





‚ Berlanat: Ein Mann für Porterarbeit. 758 
S. Ealifornia Ave. ſomodi 


Verlangt: Erfahrener KleiderSponger und 
Roller. Zu erfragen: Empire Sponging Co., 
108 N. Zefferſon Sir. 

Berlangt: „Caller“, erfahrener Rubmwaarens 
ober Drh Goods „Galler“; fein anderer braucht 
fih au melden. Adr.: u 118 Abendpoft, 


caao Grundeigentum, $500 2 fwärts. 


. 1 ar Zu dermieten: Schönes neumöblirtes Zimmer Grocerh, D elifateifen, Candy, Scecrsam, Zigars tm 
VBerlaumgt: Junge Männer zum Beigen und Zunmer, Die Anlage ilt offer zur Beſichtigung und bügeln. Adr.: Me857 Abendpoſt. > IC 47 Bell, 69 WB. Wafhington, ent, 


x m $ mit Bad, Telephon und feparateın Eingang an) ceıt, Caundıy, in deutſcher Nachbarſchaft. 19000 
Finiſhen von Bilderrahmen, Müller Bros,, Sonntag den ganzen. Zag. Unzufragen Sonn | — —— — 5 SL anfrändigen Mann, Privatfamilie. 506 | Tahyton Strabe, frfafon 
2641 Kolt Str, Hagimz | fag oder Montag Morgen, 9, M. &, U, Hotel Hilfs-Buchbhalterin Wisconſin Stri, erſter Floor, Phone Diverſey — 
— — Laundth, 822 S. Wabaſh Ave. frfafon 10 Jahre Aırs landvraxis wüniht Stellung 337 Zu verlaufen: Wheleſale-VBäckerei, mit einer 
Verlangt: —E ee —— sit Br ct, neben tüchligem Buchhalter jic) guien Wagenroute, billig. Mdr.:- 9 6 Abendpoit 
Milhgeihäft. 3T5L Pernell Ave, frfafon | „_ Perlangt: 650 Mädchen cder Frauen für leichte |pintiitw tn das bier gebräuglide Ehitem dop: zu dermieten: Großer, gut möblirter .Barlor; j frfaſon 
— — —— — —2Fabritarbeit: gute Stell ingen. Vorzuſprechen pelter Buchhaltung einzuarbeiten. Intelligent laufendes $ Raffer: nabe Kart; Phone; mäßiger — ie 
— — — * 9 a —i ihnen $ ar} Crfr * ’ > ’ RT a: ‚ R 2 nn 
Berlangt: Nur eriter tlaffe Tinners an ’Rafe|p Verlangt: Nachtvorter. Wir haben mehrere | 13U6 Belinont Ave., 2. Sloor. ſaſomo I und ee Kreis; Frühftüd, wenn gewiinjcht. 1838 Lin | Die Heine VBäderei Nr, 1756 R. California 
ngt: Nur erite immer af auernde offene Stellen für mütdherne, suverläfe | ” — — — | it Breide, Boll Srahtberehnunge * | coln be 5 Abde., Ede Bloominadale, ift billig zu verlaufen 
— Referenzen verlangt. zs8 W. Huron ige Nachtporters: Referenzen berlanat, — — eu te Sandfrift, Engliih und 3 remdipras GP ERR, Yadzufragen dafeldit oder bei Kin : Breitfprecher. 
— * ’ 1 > * t gn * . J c 1 
en Sgaffner & Marz, 24 ©, Yranllin Etr. sei für leigte ce R a = Heu, Milerien unter Mdr.: IR 854 Mbenbpon. Su vermieten: W —* Simmer; $1.75, 159 | 1723 R. Divzart Str, Gut fiir jungen Anfänger. 
5 > 8Rů ı ® ad, 25. wc 0 — — * En TEN, ae un o Ztr Y laf 
Berföftigung u \ für D ee — Sit. fafoıno Gefußht: Intelligente, alfeinftepende Kittive, Goethe Ztr., oberer iriafo 
igung und Ironsportation für die ric Ro — a3 ; Yrhrifnehai — — —— — — —— — | it mittleren Sabren, Tompeten und achtbar, — fiü 
9 nn , Berlangt: Zehn gewöhnliche Fab er — = Ö — — 1 zu ve ste Al Großartige Gel— i i 
I PER, BE Gang | stetige. —— quer Kopn Golcage Ekeneiural sum dengl: 100 müdgen, für Arbeit, an Steft | wüniht Steife als Sausbälterin bei gebildetem nid, Beten: Beil it de | oder Wiechanifer fi mit! 500 Bis 1000 Sohnes 
sagım, —— « — ei. Dreli 5, ir f D; > 8 — 1 Mm G&_ 2419 Mrairie Ybe ‚8 5 J F zu X 
ar Steel Co. 49. Ave, und I6, Str., Eicero, ZI, El verlings. Steine Grfabruing nötig. Bauer | älterem Serum 2M, GE, 2412 Praitie Abe. Gute Cars und Hohbahnverbindung. felafon an eincu äußerft profitablen Unternegmen zu 
" frfalon Blad, 25, und Dearborn Eir. fatomo fomo 3 beteiligen, Schreibt Adr, D. 296, Abendpott. 
Berlangt: 5 gute Korbinadher, belle Arbeits — mo — — nenne — ——— ——— — „so . £ 
räume. 713 Milwautee Ude. fonmo 


Möbel, Hausgeräte u. j. w. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif 14 E13. bie Zeile) 


VBerlangt: Weber für Seidenb and, Freeman, 
355 Union Park Court. ſonmo 





2 


— Unltions3-Berfauf — 
Dienftag, dei 15. Huguft, 10 Uhr Bormitiags, 
verfaujen wir für die Zagergebübrent, ! } 
ladumgen Möbel in unferen Berfa 


<beffteld 





Verlangt: 50 tiichtige Arbeit t; guter Yohn Ade., Mabagonhy u. eichene T 
e: 18 ns UNE opt. Ehiifoniers, Mm und Cifenbettitell 
Sprum giedern, W "Bar lor und Bihl ef 


ets, Eßzim — und Stühle, Buffets, 
Sideboards, PBorzellanichränfe, einzelne ‚Barluı r⸗ 
Schaukelſtühle und Stil le, Pi Spieler-bias 
n03, Phonographen, Ysilton ARugs, Bücher, 3 


Serlanat: 95 $ ‘ u bermieten: Möblirte Zimmer für aWmet frtafon 
Verlangt: gehn Bladimithhelfer und Finifhers, F,, ungt: 25 Hand» und Mafginen-Müdihen, | Gefucht: Deufiche erfahreney Köchin fucht Stel | 9% i N mälde, Engravings, Eihings, Taveftry, 


Sn n Männer in Pribatfamilte, mit feinen anderen 
— — —— — — S > B 8 2 — n c e n c Far 2 
Berlangt: Erfahrene Trab Yiniihers an wor | Böhfter Lohn, beite Arbeit, U. Yamder, 68., nade | tene Tönen auch "lag betonen —— lung bon 8 bis 4 Ubr. Nordfeite vorgezogen. — | Sioomers, Dampfheisung und eleltr. Licht, 819 | Beine Lage für Bäderei, Ed-Laden meben | rien, Bric-a-drac etc., etc, Alle obigen 
— für fpestelle Ghanbeiter oe | State Sir fefafon De ag —— — mn — Khone Gracelend 1394, Alvine Averue fafon | 90 —— — an geſchaftiger Straf Be, feine | find im ausgezeihnetem Zuftande. Verjäu i 
an Ze VER TWEQTER er — — 0 — —— —B— —— ug n ei, — — — —— — —— — — — — zRonlurrenz nahebei Nr. 423 S Caliſornia Ave. f d en hr Bargains wollt. 
a &, Pearlman & Co., 128 €. Nabafb | Ner langt Starter Junge mit Erfahrung in Block öſtlich von Sedowick Str. 12a01wa Geſucht: Deutſche Frau fucht Pä Be aug Was 3, fen Verlauf nit, wenn hr Vargains ı 


Bäderei. 3812 Dgdein Ave. Tagiwm& 


I ! fleibic ei en — u be taufen: Wege ankheit, Zu verlaufen: 6% erite Hupotheten 1 Chi⸗ 
— ———— —— en Haufe wohnen wir Iiefern Leine Board und | in Hotel oder Noomingbaus, fan aut walden ; 8 egen Kr nthei J 

| 

I 

| 

| 

I 

| 


— — Zu vermieten: Freundlich möblirtes Wohn—⸗ nahe San Buren er, "große Schaufenſter, elet⸗ 


Reebies Auction Douie, 
Joſeph Straußer, Aultionator. 
PBrivatverläuie täglihd. — Offen Mittwoch und 
Samitag Abends, — Mitglieder der Aifoctativır 
of Chicago ! Auction vers, fonmo 


— | fen oder "Sau: Sarbeit. !obfe, 12 25 3, 31. und Cd fi Licht, Moſaik le F zreis 835.0 
2. Loh u ö Schlafzimmer nebit Küche, an zwei Yreunde trite ıcht, Mofaif Title Floor, Preis $35.00. 
lanat: Sunges,' nettes Mädchen für Ditice | Rlace —* 3468 fo | Ja & ©o., 2808 Ban Buren Str 

EN “ (in ir vita m AM 78 . — * nit E , « .'o e — oa ı Si Gar: 
Berlangt: Counixt Fitter, Beleuchtungs Fixtu⸗ Verlangt: Junger Manır für Küchenarbeit und etwas im Haufe mitzuhelfen; quter Lohn — —— — ——— Er — fefafo ö * 
— —* = Seiapeung on Spezial Arbeit, Victor ©. $20 den Momät. Simmer und voerd. Solland für bie xechte Perſon. Adreſſirt: Calbert Floral u Geſucht: ẽrfahrene Frau wünſcht Stelle in Zu vermieten: Schönes reines Frontzimmer, — — — —— —— — — — 
zearlman & Co., 128 S. Wabaſh Avbe. Hotel, 53. und Lale Part Av Tagim! Co., Lale Foreſt, Ill. tajoıımo | Tleiner Familie. A. T. 758 Abendboſt. st. 50, Großes |hönes Haushaltungszimmer, $3. . Zi berlaufen: Bäderei und Delilateffen-Store 

er a re — —⏑⏑—— BR — — — —_—— — |09 amt Hausetzrichtung, Teine Ronhurr nz meis berläft Stad 
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ze Jahr Santa Fe iſenbahn Scrap eſu Junger Mann, wi etwas Erfah⸗ — — — a J ß O — — — 
aros, 47, tr. und Arder Abe, Robt K. | rung, judt Stelle in Bäderei. S 142 Abendvoft Fi „ Verlangt: Zwei Mädchen für alle Arbeiten im | Gründlide Ausbildung im_elektriihen Hands |: Zentiher Abvofat. „Rat frei. sn Of Geld tür Jeden $50 laufen $400 Emerfon Piano. 196 
tabam, Soreman. Sag2m& foloy Reftaurant, biftändiger Pla. 2102 Larrabee | werk, praftifih und theoretifch, Beichnen, MNa, | fee des L. H. Laszlo. Oeffentlicher Notar. Bir leihen Geld auf Möbel und Bianos. Und | Halited ei. 
neigen — — * = n rabe. * fafon | thematif; niedrige Raten; Cchool of Bractical | 1544 Larrabce Straße, Smmer 3, aub auf Ihren Kohn, 6 gonatliche leichte Ab» 
Berieng!: wei Bridleeer nad Arlington Gefuht: Guter Butcher ſucht ftetigen Bla. - — | Electricity, 10 bis 12, 1331 North Clark tr. sablungen, jehr niedrige reije. . Das einsıgel S60 Victor Sprehmaidine, wie n 
Heights, I ofef Better. fafon | Ed. Hieber, Downers Grobe, ZI. — Ein bien Te lag und das \ ſondido m m —ñ —— deutfche 6 Geihäft in Chicago; feiner wird abos coros, '$35. 09 335 Solumbia mit 36 att 
— —— ochen Fann; beſtandiger Platz und guter — Deutſch-ungariſcher Rechtsanwalt. tonlirltas d felbe ! Seſch f ' 3 85 Ae.? on: Q 9709. 
Berlangt: Shubmader. Zimmer 903, 536 & Geſucht: Painter und Paperhanger ſucht Stelle, Lohn, 4 Perſenen. Pe Eheridan : vad. Tele— gernt dba3 Automobil gerbä tt. tion une entgeltlih. 2133 %, Clark Str. Offen nr: :30 Upt Morgens Dis es le Aa > 20 3. Nocib Abe, ug ieh? 
Elart Sir, Nahzufragen Montag Morgen, gute Arbeit und billig. 6707 Irving Park Yıva. | pbon: Graceland 125! faion ir lehren die Konitruftion, Yepariren und | Abends umd Sonntags. Feldmann, 12agliw& | Nr, 105 W Monroe Str., Zimmer 208, "Phone: | — — 


fafon 13agint —— | Babren in fehs bid adht Woden; beite Cchule Central 5059. Zederal van Compani N $ Bono $;0.UU 
———— — — — — z Verlang:: Cine Frau für Küchenarbeit im |ın, Chicago. Epcz, Unterricht im Ncethlcrer | mmm—mmmummmmmmmmmnmmmmememnn nen Rs SEE ERTEREN - — Ansmt Pe u one as Gele Yehe Staıc. 
Berlangt: Bufbelman, der au Damentleiver | _Befucht: Selbitändiger Bäder fuchht Etellung. | Neitaurant 2102 Larrabee Straße, fafon | Schmieden, Knight Engines, Bulcanizing, elektr, | — — 


*X 
preifen beritcht. 2. Dehmlow, 3908 Broad- | A. Miller, 1444 So, Afhland Ape,, 3. Floor, — | Starters, Etellen geiihert. Unterricht $25 bie — — — le a 30d4 
Dar. fafo:ımo fafon | erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit | $150, Deutide Initrufteure. Sprecht vor oder Patentanwälte. 3 — a a 8 Se = 
en mn — | — &obn $7.00. 5621 Michigan Abe, fafoı | igreibt nad freiem Wüchlein. Anzeigen wuter diefer ARubrif 14 Et3, die Seile) oder Ichreibt. — — 
—— — nee gi Zungee — ftart all I en — ẽ re für & —— a Gnade — of Motorıng, — 58 Welt Wafbington Etrafe — Bimmer 608, Nähmaschinen, Bicheles u. j. w. 0 
. 0% ©. Kerferion | arbeiten, fucdht itetige Stellung in Fabri eu U Sin Mädden für Hausarbeit. — — aba e. Ebicago, | $ 9 g 2 ter diefe i . bie geile). 
"Straß 12agiw£ | feine Arbeit, Adr.: T 935 Abendpoft. fafon | 1234 Eo, Weitern Ade., Saloon, fafon —E Pier; ale Batente: tieines diebZ® | (Binzeigen unter biefer Rubeit 14 E18, die d 
— ——— — — — — —— * >» o . = u 
Berlangt: Bladimith Finiſhers an Trugs und Ge nik: Bainter, Paperjanger fucht ftetige | , Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ither⸗ Mandolin- und Guitar-Unterrict anwalt und mech. Ingeni 139 — 3 —⏑—⏑— 
et» Ingenieur. Nord ig gebrauchte, $4.00 aufwärts. Re 
en: ee Urbeit, guter Lohn. Wr ‚Mueller, Zelephon: Garfield —— — in Bäderei, 610 Vedder Sir. nahe Larrabee. | teilt Otko Filher, 2039 No, Halited Straße, Clart Stente Zimmer 1708 . a | blume, me 5. ; 


h t ve. Tel.: er. 
alomo afon fafon 346 Zimmer 5 —X 324, über Gamouß Slorgierd, Se Halited a Bazaturen, 32 Rot 1 a e «a 











atsgeſuch: Deutſcher Mann, 35 Jahre alt, Abendpoſt. aſon 
in guter Stellung, ſucht die Pe- — — ER 





Zither, billig. zZeiephon: Jrding 2630, 
latort 








s 
t 
I 


— — 


— 





u 


Grundeigentum: unb »äufer. 
(Anzeigen siter diefer Rubrit 14 E18. bie Zeile) 
essen 


Nerdieite 
) Iung, $15 monatlih laufen ne‘te3 
A een eul Dem Sauht 
floor: hohe Uttic, Tann in 5 Weitere Zimmer 
umacbaut werden; urnacebeizung, Cichenholgs 
Tukvöden und Berlleidung. Yad, Gas, beihes 
und laltes Waffer, Nicht weit don guter Zahr- 
$3650. m. Zelosfy,. 1905 Wels 
fonmodidofr 
bier Zimmer und 
‚ $1975. 2955 Carat 
jomo 


ufen: Bridhau2, 


Zu berfa au 
38 Möobel 


mit eder ohne 


lat Heim, 5 und 6 Zimmer, Harthozverklei⸗— 
und Fußböden; Bad, Gas, heißes und 
Breis $4750; 

Wm. Zeloslhy, 


aues Waſſer in jedem Flat: 
s1000 Baar, $30 den Monat. 
105 PBelmont Ave. 


2:-zamilien Bridheim, Eihenholzverlleidung und 
ar en, moderne Plumbing, eleltr. Licht, 
Hallen und Badezimmer. Eeparater Prir 

gang zu jedem Flat. Preis 36.575, — 

1, zelosty, 1905 VBelmont Ave. 


$1000 baar laufen Anteil in 2-Flar Bridhans, 
Sichenhoizverfleidung und »FZubböden. Mojfaits 


tande; 30 Fuß Lot; Straße gepflaftert_ ımd_bes 
abit; nahe 2 Karlinien und Nddilon Str. Sta⸗ 
tion der Navdenswood Hodhbahn. im. Zelosty, 
2359 Addiſon Str. jonmodidofr 


$500 Paar, $20 monatlid, laufen fofiges 2« 
Slat Heim, 4 und 4 Bimmer, nabe Lincoln umd 
lmont Ape, Card und Hodhbahn, $2350, Wr. 
‚elosiy, 10905 Belmont !ive, fomodidofr 


- — — — — — — 


8800 Baar, 820 den Monat, kaufen falt neue 
Zimmer Brick Cottage, 1 Block nach 3 Car⸗ 
men, breis 83925. Wmin. Zeloslty, 1905 Bel⸗ 
mont Abe. ſonmodidofr 


— — — 
839 monatlich oder 800 viertel⸗ 
jabriih, Tauf Anteil in 2 Flat Bridbeim, 
mit jeder mod en Beauemlidteit; bei Tages 
hn acbaut; in eriter stlafle 
von 2 Garlinien und Ravenswood 
rei3 $6575. Zum. Zelostn, 3801 N, 


8900 Baar, 


ern 
Hochbahn. 
Ideitern Ad, 

ſonmodidoft 


iche: 3 Slat Brick und 2 


Berlaufe oder b 
Flat Frame 
ot, beide 


e dafür be 


aſtert und 
zuv Leute be 


rläfftae 
012 eis 
sonat, Yan. 
fonmodtdofr 
2 Flat Bridheim, 
ı; Mofail:Hallen und 
perjeltem Zuitand; 30 
laftert; nabe 2 Straßen» 
Station der Wat 
upi ’ 


jonmo 


teil in 


+ 


Addilor 
didofr 


ne, nabe Lincoln und 


mer⸗Hau 
14 Lo 


—A 


x 7 
14—23a 


1 
g 
nahe Lincoln und 
82250, 3400 Anzah⸗ 


Abzah⸗ 


nonatlichen 
Nachfolger db 


35017 Eoutbhport Ave, 


on Muguft 


u berfaufen: $6000, 2 lat Bridgebäude, 
tlih don Broadwah, nabe NSilion Ave., Furs 
aecebeizung, elcitriiches Yıcht, 5300 Baar, Reit 
t leiten Zablungen, nebe aud fleine Cottage 

Zetlzablung an. 


Ssobn Heim, 


5, 
R. 


3148 Aſhland Ave. 


ſaſon 


zu verlaufen: 80500, großes 2 
5 und 6 Zimmer Flat 
ıd eleltriſches Licht, nahe Hollywood und Elark 
ir., $500 Baaranzablung, Reit zu leichten 
nen oder nehme Nordieite Cottage in Tanich, 
Ssobn Heim, 3148 N, Afbland Upe, 
ſaſon 


‚a berfaufen: $4400, 3 Flat Gebäude, 1—5 
id 2—6 Zimmer „lats, Miete $47 per Mos 
t, an Barry Wpde., nabe Racine Nve Mur 
) Yaar, Reit auf leihte monatlide Abzah- 

ngen. JZobn Heim, 3148 N. Aſhland Live. 
jolon 


Flat Brickge—⸗ 


aͤude, 


Zah⸗ 


as 
fen: $11,000, großes 6 Apartments 
ide, Dfenbeizung, Vot 371, bei 125 Fuß. 
: $1224 per NIahr. Nabe Beimont und 
Zhefjield Mve, $2000 Anzahlung Reit au 


son eım, 


„u berfau 


Abzahlungen 3148 ». 
talo 


ies gr 
Zimmer 


89500, ſchuldenfreies 

gebäude mit zwei 6 

Miete 385 per Monat; an 

tri; nur 31500 Anzaäahlung, Reſt 

ibzahlungen, oder nehme kleineres 

roͤperty in Tauſch. John im, 

and Abe 

Zu vertanfen: 

rgain, muß 
ri ‚u 


Flats 
N. Halſted 
auf leichte 
Nordſeite 


H 3148 N 


De 
jafon 
Baumeiiter! Gruber 
werden — eiit 
rcellan Bad 
baut merden. 
lern 


x 


Reines 7 
ıuher, großer Play, für"2 oder 
> Eigentum oder Antei 
zaar: verſäumt nicht un 

zu b chen: Bargain 


Part. 


1» 
19 
« hein . 

beiu ’ 
y 


Abe., gers 


Zu verlaufen: Cottage, 4 Zimmer 
immer binten; großer Stall; Ko 
2145 „leiter Eirad 


blung, $15 monatlich 
; große Zimn 


 unien 


fauten n 


al 
gute Fahrgel 


frſaſon 


Ladern und 
nördlich von 
Grocer 
mi 
Norpweltieite. 
$150.00 Anzahlun 
$10.00 monatli und 
/uufen eine 5ß3immer „Suetel 
ud modern: Eichenholz-Fußk 
dung; 'elelir, Xicbt; 
Sub Lot. 


8 

Zinſen 
1* Cotiage, 
den und 


Kınfrei « Varement; 


neu 
30 
8300. 00 Ansablung 
8320.00 monatich und ZBiunſen 
en ein „Zueiell“ Bachſſtein Zwei-Flathaus; 
at iſt vermietet: das andere ZJlät iſt ter» 
tig zum Ginzichen 


guetlelil 


faut 
I 
ein Fl 


4101 WYullerion Avenue, 


tod 
Adr. S. 110, 
Zu verkaufen: 43immer Cottage, 88 
Lot, nahe neuem Parl, Fullerton ı 
allerlei Gemüſe angepflanzt, reif zum 
Preis 52300; 8100 Anzahlung, 82 
Ebenfalls daſelbſt halbe Acker 
zahlung 825, monatlich 5310. Charles Reuß, E 
Grand Abe. und 64., jetzt 
Nehmt Grand Ude. Car zum Platz. 


Grundeigentum 
Abend 


(int 


Zu berfaufın: BZweiltödiges modernes Brio 
6 und 6 Zimmer Blat3, Stein-Balement, au 
vo 33%X125, Reine Ugenten._5u erilagen beim 
Sig 24 Nurguita 1. lat, t 


itümer, 252 l 
Abe. raßenba 


3 
#7 
eit,, 


hnlinie. 


Ei 


nn re — 
ar, Reit nah Belichen, Tauft ichines ID 


; große, belle Zimmer, 3 


YA 
Ba 


Lotten, 
530 


120 Fuß FSeont, 
taı Hühner und 18 Bitten. 374 
ordtca (rruber 71.) Abe, 2 Blods jüdlih von 
‚sceoing Vart Blod. ſ 


Spez 


telle Bargains in Cottage. 
N. AöDipple Etr., 5 Bimmer Cottage, 
nt und Attic, gepflifterte Straße, Preis 


i2ö 
e 


Bel 


z Whipple Etr., 6 Simmer Haus, mit 
Bad und Gas, Zementiwege, Straße gepflaftert, 
Preis $2300. 
2102 Häuſer, Frame und Brid, Preife von 
2300 und aufm., gu leichten monatliden Babe 
‚ nabe Montsofe, $550. 
talon 


ach re 
in Haus 
oder Tcam 


— 5 
ober o Erpresmann 
Owner, Kann Eamstaa Nachmittag oder Sonn⸗ 
taa beiihtigt werden. 3841 %. srancisco Mye 

be Ard Rarf Mod, R frion 

Zu berlaufen: Witöd, Flat, 5:Bimmer: 
jegt bollendet und fertig zum Einziehen, jedes 
zimmer ausgeitattet und In der neuelten Meile 
beforirt, und im dichtGewaldetenTeil dom pracdıt- 
vollen KHeivun Part gelegen, madt ein ideales 
Seim;_au jederzeit zu fehen. 4514 Nebada Etr 
nahe Fälbourn MAvde., drei iurze Vl i 
lerton Ade. Car. 


* u* 
nu ing 


bier 
dv 


ods bis Zuls 


Zu verlaufen: Prodtiges 2-Flat Gebä 
gontzetöafement; anide a und $18; in ne 
Tonung, an Tebr fhöner GStrabe, $3800 
2237 N. Iripp Abenue — 


fafon 


— | mer deforirt, Gasöfen um 
jonmodidofr | 


$1000 Anzahlung, $30 monatlich, Taufen neues | 


{onmodidoft ! 


Suitand, Nicht weit | 


yuındament, große Ed: | 


Surnacebeizung | 


i. 


Ave. 
tnlon | 


Simmerhaus, Gars | 


Verilei 


Narraganfet Yioe, | tax 


nahe 


llaq,*3 | 


| öftliden 


| Iriie_ unter 
frfaion | 


Grundeigci.tum und Hänfer. 
(Anzeigen uner diefer Audrif 14 Et3. bie Beile) 
— — — — 


Nordweſt ſeite. 
Borfihtige Geldanleger 
| werden die vielen Norzüge in den Neuen, Mo» 
dernen 
Brid Duvlez Apartmentd...... 
würdigen, von uns gebaut, um den Gbaralter 
der Gebäude anzugeben, der in unferer 
Section Line Eubdbifion 
an Belmont und N. Cicero Ave. gewünfcht wird. 
| Diefe haben zwei Porches mit Zement⸗ Floors 
|umd »Treppen, Mantel mit Gas Logs und An⸗ 
dirons, maflibe und große Sideboards, Cichen« 
bolsverfleidung und »Subböden. Cpesielle elel- 
triihe Firtures, Spiegeltür In, der Halle, Tiles 
Fußböden in Halle und Badezimmer, alle Zints 
mer d u int in * 
ti Mile und Grocerh Delivery Kabıneis, 
| SE mat Rubien und Lagerzimmer im Vale: 
| meıtt, Waidhofen» und »Quber, Zurnaces oder 
Seifwafferbeisung, Screens, Bences Zement⸗Ab⸗ 
fallfäften und Waſfchepfoſten. Alle komplett und 
| fertig zum Einzichen. 30 SuB Xotten, gelegen, 
Io die Werte fchnell fteigen. Cemwer, Waller, 
| &a3. cleltr. Licht ımd Telephondienit, alles eıns 
gelegt. Preiſe deden MT die Bauloften: 
6500 — 86800 vr $7200. 
Auf hleichte Abza ungen. 
* Ihr einen mwirlligen Bargain wollt, 
fommt und febt fie. Nehmt Cicero Ave. Car his 
ellington Ave. Bmweigoffice auf dem Property, 
— offen jeden Tag. 
Koeter& Zander, 
143 N. Dearborn Str. frion 


3u verfaufen! Zu verkaufen! 
Montrofe Gardens 
| 82450 8100 Anzahlung 
| $20 ben Monet 
einichliehlich Zinien. 
Reine Spezial:Aifehments. 


x 


Ganz nene d- Zimmer Häufer mit allen | 3° 


$2450 | SHerbſter, 


Sonntagpoft; Chicago, Sonntag, den 13. Anguft 1916. 


TEE EEE SEE GE EEE EEE EEE 


Grurdeigentum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Ets. die geile) 


Farmlandereıen. 

Zu verkaufen: Feinſtes Wisconſiner 
Sarmland zu billigften Preifen. Leichte 
Abzahlung. Siegler, 1815 Rice Str. 

Nah dem Krieg fteigt Sarmland im Preis, 
die Einwanderung nimmt zu, während der Ar: 
beitslobn in den Etädten füllt. Arbeiter, jet tit 
die Zeit eine Sarım zu faufen. Der armer ilt 
fein eigener Herr, Im ihönen Elberta, Baldwin 
GKounty, Ylabama, wo man die lieben deutfchen 
Laute überall bört, werdet Zhr Euch Heimijch 
fühlen. Schreibt für Zirfulare, 

2.d.d. Led, Zimmer 7, Kemper Blödg,, 

Korty Ude, und Haljted Str. 
ag13,20,27 

Zu derlaufen: Eine prachtvolle DV Acres Mies 
Higan „Stod“- und Srudbtfarm, mit_oder ohne 
„Stod“, in der Nähe eier großen Stadt gele 
gen, mit einem 1U-Zimumner Haus mit Bad, hets 
Bc3 und faltes Walfer, Furnace, eine große 
Auindmühle, 1 Bar 30x60 mit Zementfloor, 1 
Barn 34x44 mit Steinfundament, 6 andere Ticine 
Gebaude, ein feiner Kajtanien Grove 10 Acrcs 
großer Obitgarten, 2 Ucres Trauben, 10 Ucres 
Ihöner Wald, Reit unter Pflug. Näheres ıiiter 
Mdr.: A 119 Abendpoit. jafon 

Seine Ländereien mit fhivarzgem Boden und 
Zchmunterboden;  tadeale® 4 Wachöklima; Tein 

Sroit in der Neife-Zaifon; 30301. Negenfall; 
natürlih drainirt; gute Wege, Echulen, Läden 
und Kirchen; jomwohl MWaffers wie Eiſenbahn— 
| Zransportation; Preis $10 bis $40 per der. 
| Xeihte Abzahlung, 20 Uder und mehr. 

| W 


W. Eornell, 
Bahfield County, Wisconfin. 
11—31ag% 


ST 


Zu verfaufen: $6500, füridenfreie gute 17 
Ader Sara; gutes 4 Zimmer Bridhaus, Barın 
f. w.; mit fänmtliwem Beitand; uitgefähr 
3 Meilen nördlih von Wheeling, IU., am Des» 


modernen Bequemlichkeiten anf großen | plaines River gelegen. Auf Abzadlung, wenn 


Lots at 
— 37% bei 125 — i 

Sträucher und Bänme find jebt ges 
pflanzt, vorzüglich für Garten und Hüb- 
I nerzucht. Berjaumt nicht, heute voraus 
Iiprechen. 
| Olive Watfon, 
6348 AJwing Bark Boulevard. 


o 
nr 


| 3u verkaufen: Gigentümer braucht | 
$2475, wert 53000, 5 Zimmer | 


| Geld! 


| Gottage, Attic, ichr hohes Bajement, daf 


in cin Flat eingerichtet werden 
Fenſter eingejett und Zementboden fer= 
tig; gepflaiterte \-traie. $300 Anzah- 


fann, 


lung, Reit wie Miete. Albert 3. Schorich, 
16344 Irving Park Blvd. Ridgemuor 12. 


fojon | 


52575 und 


F 


Nur noch zwei übrig zu 
| 52625. 
ıT t 
|dem gepflafterten Baſement, 
| Badezimmer, China Siviet, Feinfte Blunt: 
bing und Firtures, 
| Schlußverfauf Der i 
| Bargains, $100 Baar und Miete. 


| bert 3. Scyorich, 6344 Irving Bart 


Gutes Land tebr billig 


Nene große 5-Zimmer Häuſer, 
reppen nadı dem Attic, Treppen nad) 
Veſtibül, 


Lots 35 Fuß breit. 
Subdiviſion, große 

Al⸗ 
Blud. 


ag12,13,19,20 


80 Ader, fruchtbarer Boden, leicht au flären, 


1 Meile von Eiſenbahn, 
| 


Die Ed Xuth GColonization 


Merrill, Bi3. 


5 


| 


und 6 Zimmer. 1954 N. Xomell Abe. 


Zu verlaufen: Hodmohdern-s 
in guter Nachbarihatt; 3100 


2 


Anzahlung, 


Schuͤle nebenan, Preis 
$1000.00; Anzahlung 83400. 00., Drudſachen frei. 
Ev, 
30jllon* 


Zur verlaufen: Modernes 2-Slat Bridgebäude; | 
d ſſon 


F2o monatlich, ein ießlich Zinſen. 6342 Pat⸗ 


| terion Vive, 


| Zu, derfaufen: Dreiftödiges B 
I6 simmersfslatS und Walentent; 
Waſſerheizung. Lot 
Francisco pe, 


Zu berfaufen: 


1 


8 Zimmer & 


aſon 
alt, Veranda 75 Fuß lang, dirett an dem Bou— 
ridgebäude, 5 u, | 
Flat bat 
371, bei 125, 1018 Nortb | 

fafon | 


ottage, 50 Fuß 


Geſchäftslot, mit Sträuchern, Obftbäumen, Pübr 


neritall; taufen, 4258 Montrofe de, 


muB Lot 


efrietse. 
68 bezahlt fid 


Ms 


rn 


und 62. Ave,, mit spha J 

Catalpa-Bäumen verſchönert; iſt 

der Weſtſeite. 

wie Rente 
—9 


| 


Pintert& Söhne, 
22. Str. Rhone Cicero 1181. 


ir 


B. 
4810 W. 


Beachtung! - 
noderne 2 


No 25 2 


büude und Bungalo 
meiner wunderfhönen 





uder Subdivilton. 


80 


G 


ub X 
men und 
beaubli, »ııı 
oder leichte 
garantirt, 
Ba 


ern, zira 
$6000 und 
Abzablungen, 


aufwärts. 


ul U. Carlton, PVaumeifter, 
2126 ©o, 48, Vive. 
| Nehmt Douglas Part Hodhbahı 
eine Straßenbahn nad 22. Eir 


ziL, 


oder 
und 48, 


t 


dag?wa 


Bu berlauf 
Bu r 


en: Ungewöhnlicher Bargain, 
Brick-Cottage 


[ m 


m Gtall 2912 W. 
| weitlih don California U 


be, 


Süpfelte. 

Eine t N \ 
bes Baientent billig au berlaufen, 3547 ° i 
ton Übve. 12ag, ſaſonmiſa 


Parıfar® 
UIER. 


Dicrhaus modernes 2 Flat 


erſt umzuſehen, bevor man fauft, unjere 
5 und 6 Zimmer Brie Hänfer in nnie- 
rer großen Subdiviiion, W. 22, Straße! 
phalt-Straßen und | 
be: 
fanntlidy einer der ſchönſten Plätze auf 
Stleine Anzahlung, Weft 
. Douglas Kart Cl. zum Pla. | 


aaT*x 


— —— 


Flat Brick Ge⸗ 
‚ Soeben fertiggeitellt, im | 


nr Berbefferungen, mit Cunparlors 
otten mit Wüus | 
en gepflaitert, alle | 
Haar | 
Bufriedenſtellung 


irgend 
Ave. 


5 Zimmer Cottage, Bad, Gas und gro— 
7 Perince⸗ 


Dampiheizpung. 6932 So. Peoria 


15ag1lv& 


Laundryzuber, 


Kay Ar, 


J 


6843 


rin 


So 


tat. 


ou 
ſerungen 


1 
nal 


mit arofem Ihbitgarten, 8542 Lowe 


im a nnnd Vino 
A ye Vincennes Avbve. 


| 


Frontage. Heißwaſſerheizung; 
Uiete 51470. 846 We 


Preis 
ſt Garfield Vlod. 


$13,850; 
Jomo 


Su berlau 
uno 
Gleft 


fen: 
d.1r — 
— 
5 

i 


Dr of ©0ı Dei 120, 
rizität, nabe Garfield Woulcvard; S150U 
Yung; Abzablungen. Adr.: IM 803 YUbvit. 
| 5 ur ö 


in 6 


Süpdweitieite. 
Su verlaufen: Neue 5 Zimmer Brid Cottages 
95541 ©. Klaremont Abe, jalon 


har 


Inmtton» 

satten: 
PRAPT 

2s:yıal 


tendbariors, 


Sertig aum Ginzieben, nos 
Bridgebäude, 
Gasböfen, Eisſchränle, 
oder leere Lot in Tauſch. 


Farmländereien. 
Wir oöofferiren 


verlaufen: 
tig bon 5 bis 7 


al Rundfahrt⸗Ex⸗ 
n, qil 


7 Tage, nach unſe⸗ 


ſaſon 


Zu verkaufen: 3 Flat Steinfront, 3726 Fuß 


Schönes 5⸗3immer⸗Heim, Stein | 
7 watlerhetzung; | 


Dampibeizunng, | 
Feuers.) 
vom Eigentünter gebaut; | 
5025 | 
llaglıuk | 


— — — 


oder nehme Chicago Property bis 
John Heim, 3148 N. Aſhrand 
ſaſon 


gewünſcht, 
zu 810,000. 
Ave. 
Zu verlaufen: Billig, feine fünf Acres Land, 
mit guten Gebäuden und Ernten, und eine [elite 
unabhängige Ice, Kaffee, Burterz, Eier: und 
Geflügel ANoute. Dies iſt eine ſehr gute Gelegen— 
deit für irgend Jemanden. Eigentümer iſt krank. 
Um vollſtändige Eingelheit ſchreibt an Den 
Eigentümer Fred H. Maß, Howard Cith, zn 
alvı 


Zu dverfaufen: 80 Ucres Indiana Farm, ſchö— 
nes T:yunmer Haus, neuer Stall, Ndagen, zwei 
Yuggies, Pierde, Kühe, Hühner, Ganje, Enten, 
alle Farmgeräte; 580 Milch- und Rahm-Sepa⸗ 
rator. Großer Obſtgarten; prächtiger Wald. Vaar 
oder tauſche für Gebäude, L. E. Halperin, 2802 
Potomac Ave. Tel.: Armitage 3306. ſaſon 


Kleine Farm wird in Tauſch genommen für 
Roominghäus, über 81000, Reineinlommen 
jährlich. Dirett am Lincoln Park, Dampfheizung, 
heißes Waſſer. Adr.: T 920 Abendpoit, 


| 
| 


gas oder mel teingewinn bon 10 2lder 
rekchſten Mucklandes; tleine Anzahl. Anſiedler 
lönnen ſofort Geld verdienſen. Paul E. 
Hoeppner & Co., 1028 Melroſe Straße. 
llagimt£ 


Zu berfaufen: Zwei Ader mit gutem Haus, 
in der Nähe don Chicago. Cigentümer Downers 
Grove., Ill. Bog 228. 


80 Acre, 2 Dieilen don Stadt; Lehmboden; 
gute Schäude; PBrivat-@ee don 7 Ader; feines 
Geböla, Preis $2200, I. PB. Bolg, 1721 Wright⸗ 
wood Avenue. 25mairk 





Nenn Ihr eine Karım faufen, berfaufen oder 
dertaufhhen wollt, feht Cha, Sihlote, 4202 Lin— 
coln Ave., 2. Floor. Zagmlfon—3lag 
120 Ader Farm fofort zu bermicten, 
N. GClaremont Ave, 


‘Sorftäbte. 


2162 
fondi 


Sinmerhaus, | Zu berfaufen: Mit großem Verluft, ein mo= | 
und | 


dernes, elegant eingeritetes Nandbaus, 10 
immer, 2 Badezimmer und extra Wafchzims 
mer, guter Kcller mit Wafhlüche, Haus 3 Fahre 


levard gelegen, bintere Veranda mit Aussicht 
von 10 Meilen, Gemitje und Gartenanlageı in 
beiter Ordiung, berrigpaftlide Einfahrt, Cottage 
mit 4 Zimmer und Bad am laß, ebenfo Hiih- 
nerhaus, 4 oder 8 Ader Land, wie gewünfcht 
wird, 23 Meilen don Chicago, Verbindung per 
Northiweitern oder Elain, Aurora Electric Bahn, 
Preis $28,000 mit 4 Uder, Anzahlung Hülite 
| des Breifes. Wegen Nüberenm jehreibt an Eigen» 
| tümer, Vor 505, Glen Ellbn, SI. 

Verſchiedenes. 

Bargains! 

Wittwe verlauft für 31000 Baar 
2itöc, Gebäude, Vafenent und Attic, 
nabe Humboldt ‘Barl, amei 4- umd 
ein 2-gimmer, lat, Gas, Toilets 
und Bad. SHebäude in fehr gutem Zu— 
ftande, Miete $336, Preis nus $2300, 


| 


2ſtöckiges neues Bridaebüude und 
PBajement. Zivei 5-Binmer Flat, Lot 
30 bei 125. Modern, Furnace Hei— 
sung mit zwei feparaten Heizumgss 
Zinlagen. „Miete 8504. Cpesieller 
Varguin für $4800. 


2ftöd, Ed-Bridgebäude 

ment Bafement, Zwei 
Slat3, Lot 48 Bei 125. 
Brei nur $6300, 


| 


und Bas 

6-Zimmter 

Modern, 

"Denn Ihr Eigentum faufen mollt, 

oder Lotten oder Seichäfte verlaufeh 

oder bertaufhen mwollt,, kommt au 

uns, und Ihr werdet ichnelle Reful: 

tate eraiclen. 
A. F Hammann, 

1922 W, Chicago Ive. Tel. Humboldt 9488. 
Office offen jeden Abend bis 9 Uhr Abends. 
Sonntag bis 8 Uhr Nachmittags. ſaſon 


Vertauſche 4 


| 
| 
| 


CI 


Flats und Store, neued Gebäude, 


| 6: | für Heine fhuldenfreie Yarın mit Ctod. Adr,$ 
und Badezimmer nebit | O, 691, Abe 


ndpoft. dimidoſaſon 


Zahlor EStr., 14% Block — — — — —— — — — 
— 


— ——— — — _ 


Perſönliches, 
(Anzeigen unter dtefer Rubrik 11 CEls. die Zeile) 


Deutſcher Optiker und Optometriſt. 

Warum ſollen Deutſch Sprechende bei 
Bedarf von Augengläſern nicht zum Deut— 
ſchen gehen, beſonders wenn derſelbe 
Jahrzehnute lange Erfahrung hat, jedem 


mmer Cottage, Brick Baſement; Kunden ſeine Augen perſönlich unterſucht 
Furnace, Clet⸗ und reell und aufmerkſam behandelt. 
—aſcu Dr. M. Schwimmer, 625 North Ave., 
verfeufen: 9 Simmer-dauz, alle Berbefr! nenenüber Knoop8 Tepartment-Xaden. 


1sjunjonmmi* 


Notarielle Beglaubigungen, Vollmadten, Te 
ftamente u. 1. tw. prompt und zuberläfjin bei 
Sartorius, öflentliher Notar, 225 Waſhington 
Etr,, Ubends und Sonntags 1938 Mohawt ir. 

olsmifrſonmes 


Haus-Painting, Paperhanging, Calcimining, 
ſowie alle Zementarbeit, beſte Arben garantirt, 
Hartman, 2020 Mohawt Etr., Tel, Diverf, 3337. 
| ilTiefondiimt 
| Bettfedern gereinigt mit_ den beiten Maſchinen, 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp⸗ 
deden auf DVeltellung gemadt, 1455 WBelmont 
‚übe. Zelepbon: Graceland 110, :Bhil. Walger. 
Sip,triondi* 


Ihe Shoe Revair and Eecond Hand Woriers 
Union Die Mitglieder find hiermit gebeten, 
der regulären Berfammiung beizutmwohnen, die 
am Sonntag, den 13, YUug. 1016, 2:30 Nachm., 
in Arlins Halle, SIL Maxwell Str., abaehalten 
| wird, frfon 


ſigemmann, 


Painting, Decorating, von zuberlät 


ation Iraft mit prädtigem Boden, reife redugzirt für Nuli und Augnit, 1561 Meils 


idſchaft, bewachſen 
hols Bäumen, 


n kühlen Ouellen von dem 


‚mit 
dartho natürlich drä— 
lreiche 


Exkurſionen verlaſſen 


tag und Donnerſtag. Rundfahrt $15 
t—zuruceritatiet im alle des Kanis. 
edt 9. Bartlett & &o, 
69 MNafbington Str, 
Tel.: Kandolph 3751. 


2 


utfde Kolonie 
uf Berlangen bon bielem mei» 
aufrtedeng deutſchen Kunden, 
> Xand bon mir gelauft haben 


Staaten Regierung verkauft 
mehrere hunderttauſend 
es e und, Holzland im füd⸗ 
Ollahoma. er Preis iſt von 82,50 
bis 86.00 pex Acre mit drei Jahre Zahluͤngs— 
leichten Kaufsbedingungen. Eme 
Berlon kann nicht mehr als 160 Acres Bauſand 
oder 640 Acres Weide- und Holatand faırren, 
Wohnfig und YUnbau dc& Landes nicht verlangt 
Sefundes Klima; ausgezeihnetes Maffer:; aute 
Eiienbahnoerbindungen: aute Märkte. Um nüs 
bere Ausfunft ipredht dor oder fchreibt an: 
B. W. Gai 
Bimmer 1112 — 112 W. A 


1 . } 1% t 
Acres 


2, 
dam Str, Chicago. 


Zu verlaufen: 80 Uder Farm mit fehr guten | tu 


ebänden umd voller Ernte; 18 Ader Korn, 12 
der Bobnen, 
und Wald; 2 Pferde, 4 Hlübe, 56 Hübner und 4 

hweinc: Cream Eeparator; alle Mafhinen u 
Hagen: 5 Meilen don der Etadt; aroßer Geles 


P. 


MN 


genheitslauf. Alexander, N 


ew Lisbon, Wis. 
286 

gu verlaufen: Zum Preife don 34500, feine 
10 Nder Farm mit gutem Haus,Stall und allem 
Dieb, einfchließlid Hühner-Incubator, etwa 28 
Meilen nordweitlid bon Chicago an der Soo— 
Linie und Chicano. & Milwayılee, $1000 baar, 
Reit leichte Abzahluna, oder nehme au Chicago 
Cottage als Teilzahlung. 

Sobn Heim, 3148 No. Aſhland Avenue. 


as 

„er mit mwill nad Elberta, der berühmten 
deutfchen ‚Kolonie am Tüdlen Golf, am 15. 
Anguit, der melde fich bei 2, d, db. Led, Agent, 
immer 7 — 755 ®. North Abe. Sagito 


40 Ader Farm au verkaufen in Wisconfin mit 
Vieh und Geräten und Gebäude, 14 Ader unter 
—8 — au Sieht, . en bewohnt. 

. Zu erfragen Be e Bemfa, 
1324 ©, 18, ii Chicago, lofon 


| 
I- 


Larr 


5 Acker Kartoffeln, Reſt Weide 


Nor⸗ESEtrabße. Telephon: Diverſey 9210, 


* 


Fluß, am ſüdlichen Ufer des 


2011,dofondi 


Innen: und Auben-Rainting, fowie Ri 


‚Imt 


ö t 4 Werhan—⸗ 
ging wird gut und billig ausgeführt. Schmidt, 


m 6 Uhr Abends,am Sonntag, Mon⸗ 7Ta327 Roscoe Str. Phone: Gräceland 800. 


12ag, Iwx 

Uebernehme Carvpenter-Arbeit oder Reparatu— 

ren zu mäßigen Preiſen. Scharmach, 1426 Ro. 
Clar! Str., Telephon: Superior 7072. fafon 
bezahien Baar oder geben Doppelte 

tamps (irgend eine Sorte) für Zabals md 

Sigaceiten» Koupons, Seifen» Umfhläge etc. 
GCbicago Coupon 
; Nord Wvabafy Ave., 


Erbuange, 
nahe Lale Sir. 

22jL,fafonrmi,3mi 
Cchornfteinarbeit übernimmt 9, Srant, 
abee Str. 


— — — — 


1932 
frſaſon 
Großes Eröffnungsfeit, Mozart Halle, 1532 — 
36 Chybourn de, nahe Haltted, Eonntag, 13. 
Muguft 1916. Tanz jeden Sonntag Ubend, ber: 
anftaltet don Lang & Meigs Iroeiter. —ion 
‚Sude meinen Wann Henty Sommer in 
einer mwihtigen Sache, er feinen Aufenthalt 
weiß, bitte, mich periönlich au benachrichtigen. 
Rofa Sommer, 1102 ©. 17. Eir, nahe 
Paulina Str. aaiıvk 


Carpenter Kontraltor übernimmt alle Reyara- 
rarbeiten, fehr mäßige Preife. 9. „Harrilion“, 
2133 N. Clarl Etr., Telephone; Diverfey 3158. 
SaugiwX 


„Kinder zu mübigem Preis in Koft genommen. 
Zel. Diverfeh 5291. Tagiiv& 
Zement⸗Kontralior Frank Haſch übernimmt 
alle Zementarbeit. 2242 ©, Kedzie Ave. Zel. 
NRodmwell 3613, 4agimiXt 

Manicuring, Zel.: Lale Riem 3981. 
5—16dag 


Für ſchlechte Schulden au follektiten md alle 
andıren Ctreitfahen fommt zu Harry D. 
Koenig 123 U, Madilon Sir, Zimmer 410, 

4ag*t 
EEE... D-400 

Männertleider ». Bargatns. Neue 
nigt abgebolte für $25 bis $45;_ nah_Wab ge 
madte Anzüge jekt $15 biß $22.50. Etwas g& 
ttagene, nad Meß gemachte Anzüge $5 u, aut 
Difen täglich Abends und Eonntagsd, S. Gorden 
1415 ©. Haliteb Etr, 1ap*? 


$1, PBianos geftimmt, Tel Humboldt 4590, 
5 23jli 


— 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 14 Et3. die Beile) 


Zu verlaufen: Kaninchen, Hafen, 20 Zucht» 
baten, 50 Sungtiere icden Alters. 2913 N. 
Hohne Ude, Ede Eltbourn. ſrſon 


Zu verlaufen: Billig, Bull Terrier. 1912Cledes 
land Ave, Telephon: Diverfeh 3734. 


Zu verfaujen: Echte deutihe Dachshunde — 
1457 Addifon Er, Telephbon: Graceland 
8595, 

Muß verlaufen: Schwarze Bull Terrier Bups 
pies, 33; Spithunde $5. 1340 Viabgan Ype. 
fafon 

Zu verkaufen: Echter Dachshund, prachtvolles 
Tier 16 Monate alt; Preis $50, Zu feben: 2 
Dfjt Eyeftnut Str, Ede State Str. Buffer. 

fafon 


Verfaufe fofort: Echter Ccoth Collie. Belons 
deres Gremplar. Preiswert, 1245 Wellington 
Ave., hinten, fafon 


— —— — — — 
Beſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Zeile) 


Kauft Eure Laden⸗Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiſon und Beoria Etrabe 
Ster lönnt Ihr eiwa 40 Gents am Dollar an 
allen Euren Etvre-Firtures eriparen, 
‚Reue und gebraudte,, 
Preife abfolut die niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt, 
901 bis 911 Veit Miadilcn Straße, 
Zelephon: Monroe 1712. 
d317-an20% 


Bargains für Drudereien! 

‚Sa verlaufen: Line Anzahl Kitten, 
billin. Näheres beim Geihäftsführer der 
„Abendpoit“, 223—225 W. Walhinaton 
Straße, > 
‚Eba3. Bender Co, 608—14 Bells Etr,, 
BYabritanten u, Händler in allen Arten Ladenein— 
tihtungen, Niedrigite PRreiie an neuen und ae 
brauchten Einrichtungen, Yaar oder Abzahlung 

av} * 

4 und Yäl- 

frfaſo 


— ——— — — — — —— — 


Kaufs⸗- und Verlaufs-Angebote. 
(Anzeigen under dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


Zu verlaufen: Middleby-Ofen Nr. 
lerei Tools. Adr.: H 11 Abendpoſt. 


— 

Su berlaufen: Eebr billin, alles Nadel» und 
Eichenbolzs. Lumber Car ECıll3, Türen, Plant, 
Mathing, Etringers, galvanifirte eiferne Dad» 
belleidung ufw., bon ausrangirten Fradiman- 
gonsd, die abgeriifen werden. stleinbola bei 
Naggon oder Wagenladımgen,. Bringt Euren 
Wagen u, verfucht eine Qadung. Holz don Ofen« 
länge _$3.00 die große Ladung, abgeliefert. 
Geo, % LJenninad, State und 87. Str,, oder 
Wentwortd ud 85. Eir,. im Gürtel des Güter 
babndbof3. 2901*% 

Bu _berfaufen: Echr billig, gebrauchte Carpen- 
ter Bünfe und Handwerlszeug, Bu erfragen: 
Schroeter, 1. lat, 2515 Sunnyfide Ave, 

Zu verlaufen: Schöner 
gen. 2749 Dsgood Straße, 


fomo 


Zu berfaufen: 2 elektrifhe Wücher, Direkter 
Strom, billig. 3844 N, Ajhland Arc, miton 


auld 


Pferde und Wagen. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14 Er8. die Beile) 


Zu verlaufen: Junge Mähre, 1400 Pfund, 
Expreßwäagen und Geſchirr, billig. 731 Lalé 
Str., nahe Halſted. Tagim& 


Zu verlaufen: Wunderfhönes gefundes Pferd, 
Harneb und Eurrey, billig. 3952 Mrmitage AUbe,, 
| Store. fonmo 

Bu berlaufen: Eine Kutiche. $15, 1926 No. 
Kildare Ave, 


$50—$100; Auswebl 6 tunger Pferde, 1000— 
1400 Pd. fhlwer; Expretzwagen u. Geidhirr bil» 
lig; habeirbeit verloren, 2022 N. California Ylp, 

22in,smtX 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter dicler Rubril 14 Et3, die Beile) 


„Albredts3 Nitbma Drops“ 
du8 einzigfte Heilmittel, 


—— 1727 Larradbee Strafe —— 
16mai, difrſen* 

„Dr. Thomas, 1407 W. Madiſon Str. Spegialiſt 
für Damen. Spricht dbeutih, Konfultation fc et. 
12aglm& 

Dr. Halenclever, Spezialift für we 


. State Etr, 3. 44. 


L Frauen, 120 
et. 9—3. Konfult, frei, 
Tagiw& 


© 


Pfandleiher. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 Et3. die Zctle) 


— — — 


*  , 

ir leihen Ihnen Geld auf Shmudjahen und 

| alle Sadıen bun Xert zu fehr niedrigen Raten. 

| Wir Haben drei PBrivat:beichäftszimmer, wo Ste 

| Niemand fieht, und iyeuer und Einbrecher Sichere 

| Gewölbe, fo_daß Ahre Caden dor Berluft ge 

jhüßt find, Die einzige Leihanftalt in der Stadt, 

die alles das bat, 

Uncle Nazgkoan®Bant, 

Tel. Superior 4572. 675 N. Clark Etr. 

23junfrfonmismt 


Billard und Vodet Tiiche. 

(Anzeigen um:er diefer Rubrif 14 Et3. die Beile) 

Bu verfaufen: Billard⸗Tiſche, vollſtandig neu. 
Sarom oder PBoder, mit Yoliftändigem Bubehöc, 
$115; gebrauchte Tifhe zu herabgeſetzten Prei— 
fen; leite, Bablungen Air bermteten Zifche 
mitt dem PBribilepium, d,2 Miete vom Kaufpreis 
abzuziehen. Zigarrenladen » Einrichtungen eine 
Cpestalität. The Brunswid - Balfe - Eollender 
Eo. 623—629 S. Wabnfb pe. bian*% 


— — — —— — — — — —— 


Druckſachen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 Ets. die Zetle) 


| 


1000 %#rieflöpfe, Kouderten, Karten, Zirlulare 
etc., $2.00, Dujter trei. U. FYanıus, 025 ©. 
Dearbern Str. Zelephon: Harrifon 8247, 

240L,Jjonditc* 


— — — — — — —— — — — — — 


Leichenbeſtutter. 
(Anzeigen unter diefer Nubril 14 Et3, die Beile) 


Weftern Caslet and Undertaling Co. — Widi 
gan Blyd. und Randolpb Sir. Tel.: Central 308. 
13mat*Z 


— — 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrilk 14 CEts. die Zeile) 


Zu verlaufen: Auto, 5 Pafſagiere, für 8200; 
bräuche Geld. Scharmach, 1426 NR. Clarf Zir. 
fafon 


Ofenteile und NRenaratır. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 EtS. die Zetle) 
Sfenteile und Maflerforont3 für alle Oefen. 
Seien nidelplatt. Viargolis, 697 Milwaunlee ve, 

lag3mt& 


— — — —— — — — 


Plumbers and Supplies, 


(Anzeigen unter vieler Rubrik 14 Ets. die Zetle) 

"Rlumbing Supplies für Händierpreife für fe 

den, Levintbal, 1637 W, Diwviſion Str, 
1lung3mt& 


Der Kriegseiel. 


Erzählung ton 


W. Wegener. 


63 war ein gewöhnlicher Miffouri- 
Maulefel, geboren und erzogen an der 
Salt River Road, etwa fünf Meilen 
meiilih von St. Eharlee. Sein Name 
war „Sad" und fein Ulter jehr un 
beitimmt. Schleht und recht hatte er 
bisher fein Brot verdient durch Plug 
ziehen und andere Arbeiten auf ber 
Tarm. Im übrigen befaß 
Tsehler und Tugenden feines 


| 
| 


‚zu nennen fein ftilfes, aber fehr nach: 
|denfliches MWejen. Gelernt Hatte er 
nicht3 Befonderes, verstand daher auch 


I 


Inur eine Sprade, nämli die platt=| 


deutfche. Qom Enalifchen waren ihm 
nur etliche Brocden befannt. 

Da, eines guten oder vielmehr böfen 
Zages, fam ein englifcher Agent auf 
die Fyarm, und unfer guter Xad wurde 
für einen feinem Herrn fehr annehm= 
baren Preife verfauft, um für die 
Engländer Kriegsdienfte zu tun. Dem 
Farmer gereichte diefe Handlungsmweife 
nicht zur Ehre. E3 fiel ihm im 
Zraume nicht ein, jelber in den Strieg 


mi Zu ziehen, und bod) war er „neutral“ 


| 


genug, für fchnödes Geld feinen armen, 
braven Efel dorthin zu fchiden. 
Jack wurde nun mweggeführt 


nah Eaft St. Louis transportiert. 


Hier ftand er mit einer großen Anzahl 


feinesgleihen in einer Hürde, Tieh 
traurig den Kopf und die langen 
Dhren hängen und dachte über fein 
Shidfal nah. E3 war ihm aber un: 
ergründlich. QXrübe fehütielte er Yen 
Kopf und feufzte in einemfort till für 
fih: „Hier hör’ id nich hin! Hier 
hör’ ic nich Hin!” 

Schon nah mwenta Tagen ging die 
Reife meiter, und nach ungefähr einer 
Mode wurde Jad in Neiv York ab» 
geliefert. Hier ftand er wiederum mit 
bielen Brüdern und Halbbrübern ein= 
gepfercht und wartete darauf, was da3 
Scidfal ihm bringen werde. Obmohl 
er qut gefüttert wurde und nichts zu 
arbeiten brauchte, fühlte er fich Doch 
Höhft unglüdlih. „Hier Hör’ id nich 
hin; bier Hör’ ic nich Hin,” war das 
beitändige NRefultat feine? Nach 
denkens. 

Lange brauchte Jack in New York 
nicht zu warten; denn die Engländer 
hatten es eilig. Eines Tages ſollte 
unſer Langohr auf ein großes Schiff 
verladen werden. Hierbei ſah er zum 
erſtenmal das große Meer. Vor Waſ— 
ſer hatte Jack aber immer eine Heiden— 
angſt gehabt. Daher wehrte er ſich 
nach allen Regeln ſeiner Kunſt gegen 
das Einſchiffen; er bockte, ſchlug aus, 
biß um ſich, verſuchte auszureißen — 
aber alles vergeblich. Plötzlich packte 
ihn ein Hafen, und bon einer Kette in 
die Höhe gezogen, fchmwebte er zwiſchen 
Himmel und Erde. Che er es fich ver- 
Jah, befand er fich an Bord deg großen 
Frachtdampfers, der beſonders für 
ſeinesgleichen eingerichtet war. 
wurde ihm ein ganz enges Quartier 
angewieſen, in dem er kaum Raum 


und 


Ber Vergangenheiten für — Herzr 
franfe zu fein, die fich im einer billigen 
Penfion einmieten. ; 
Trient wird nad) dem Krieg eni« 
det werden. Bozen hat auch vor bem 
Kriege jchon einiges an Ruhm einges 
ftrichen. Zier fuhr man doch nice 
aanz fo leicht vorüber, ohne augzufleis 
gen. 3 ift die Stadt der blühenden 
Mandeln, weiber Palazzi3 mit dem 
Nahe unſer un⸗ erſten italieniſchen Fenſterläden, die 
des Jack, und plötzlich rief eine Stim- man auf der öſterreichiſchen Fahrt nach 
me: „Kiek mal, Jehann, is dat nich dem Süden entdecken kann. Siadt der 


übermäßigen Anſtrengung einſehend, 
ſtellte er das Laufen ein. Von den 
Engländern ſah er nichts mehr, und 
das Donnern hatte auch aufgehört. 
Beruhigt begab er ſich daher auf ein 
naheliegendes Kleefeld und fing ge— 
mütlich an zu graſen. 

Inzwiſchen war es dunkel geworden. 
Graue Geſtalten huſchten über das 
Kleefeld, als ob ſie es abſuchten. Sie 
kamen auch in die Nähe unſeres Freun— 





Da! 


en Mulefel?” Wäre da83 Langoht |alferbunteften Blumenftände, der erles 
Inicht eine jo philoſophiſch angelegte | fenften Artifchofen, der zärtlich in bie 
| Kreatur gewefen, e8 hätte ficher ein |netteften Baitkörbehen gebetteten Frühe 
Freudengeſchrei angeſtimmt bei dem erdbeeren. Von Brenner herüber ge⸗ 
So ſyitzte Jad nur die Ohren und die geſtern noch im Schnee Rordlande 
wartete das Weitere ab. „Jawull“, watelen, ohne weitere Umſtände in den 
rief eine andere Stimme, „dat is een. Süden. Ueberall Grün, erſte Palmen, 
Den wüllt wi uns man griepen; denm- darunter eine Tabaktrafit mit dem 
toi könnt em juft gaut bruken. Willig pfeifenrauchenden, gemalten Türken. 
ließ Jack ſich fangen. Seine neuen Yfüten fchneien vom Februar bis in 
Herren waren Soldaten eines hanno⸗ den Juni über jeden Weg. Und rund— 
veriſchen Regiments, die das Feld nad | ym grün und blau, iva3 man im biels 
Verwundeten abſuchten. Sogleich lu⸗ gelieblen Jialien unferer Serienurs 
den ſie einen dutch Armſchuß verwun⸗ fauber ſo wenig als die Bozener Blu— 
deten Kameraden auf Jacks Rüden, | nen, das Bozener Grün zu finden 
und während fie jelber einen Schwer- vermochte: rundum weiß und blaue 
| verivundeten auf einer Bahre voran— Berge, die Alpen. Die tirofifchen 
trugen, folgte ihnen das fofort zutraus |mande, Bank an Bant in den Gäts 
‚lich gemorbene Tier ohme Zaum oder irn Hrauf fonnen fich alle Arten von 
Halfter. Bald erreichte man das Tagedieben mit jener fanatifcen In 
Lager, und hier hörte Jack nur Platt brunft, die man nicht für bier ges 
beutich. Cr fühlte fi außerorbentz | epenkte Urlaubtvochen erlernen Tann, 
(ich beglüct. WS er num auch noch si. die man vom einer rabenlodigen, 
bon allen Seiten gebührend bewundert 'afutäugigen italienifchen Madonna uns 
— und zubem nad) eine eichliche | 1er feligen Sternen geboren fein muß. 
aahtzeit Safer erhielt, Hößnte er vor) ge Hem Walterplag — Heute 
Behagen - jagte au ich , ſelber; ſchieppen ſich Verwundete mit allem 
„Hier hör' ick hin! Hier hör ie hin=“ | Dreit bon Doberbo an Eiiiefein mil 

—* * Zope Ion turbe | Affe über die fchönen, glatten, 
bor ein leichtes MWägelchen gefpannt, | eifen Glen mn * Plat 
auf dem ber veriwunbete Soldat ſab — 33 gabs in 
den er geitern von dem Schlachtfelde | DR 





| 
| 


I 





Zwillings-⸗Kindez wa⸗ 


er alle 
Ge⸗ 
ſchlechts. Als beſondere Tugend wäre 


einem Umdrehen konnte feine Rede ging die Fahrt los. 
fein. Bald fuhr der Dampfer ab.|Hebächtig zog Yad feinen neuen. Herrri 
Anfangs ging die Reife ganz glatt|durd) das Getümmel der Landftraße. 
bon ftatten. Dann aber fing das |lUeberall erregte er Auffehen und Ber: 
Schiff an zu wanten und zu fchwanten, | mwunderung, befonders wenn fein Herr 
daß e3 unferm Sad bana und immer | Jagte: „Den hebt wi de Engländer 
bänger wurde. Bald jah er auf dem | wegnahm.“ 
Hinterteil, dann wieder ftand er fait! Nach einigen Tagen erreichte man 
auf dem Sopfe, Zeitweilig hörte das | die deutfche Grenze. in einem langen 
Schwanten freilich auf, aber dem Zac | Zuge von leichtverwimbeten Soldaten 
war alle Freude am Leben vergangen. | bielt Jad mit Kränzen und deutichen 
Jutter befam er genug, aber es Fahnen gefehmüct feinen Einzug in 
Ichmedte ihm nicht, und er magerte| die alte deutfche Kaiſerſtadt Aachen. 
ihtli) ad. Ganz unverftändlich war | Yeußerlich ein Bild der Ruhe, innerlich 
ihm dies Hundeleben, und mit Weh- | aber von Stolz erhoben fchritt er durch 
mut gedachte er an feine Heimat an, die gejchmüdten Straßen der alten 
| der Salt River Road. Eins aber war | Stadt. Plöbiich gemahrte er etwas 
ihm Har: „Hier hör’ ide nich Hin; hier) im Bekannte. Vor einem Haufe 
hör’ ie nich hin.* mwehten Sterne und Streifen. ad be- 
Nah mochenlangem Wanten und | fand fich vor dem amerikanischen Kon- 
Schtmwanfen Ieate endlich der Dampter | julat. Der Konful ftand mit feiner 
in dem franzöfifchen Hafen Calais an, | fleinen Tochter vor der Tür, zeigte cuf 
und Sad murde ausgeladen. Hätte! den Efel und rief: „Look at that mule! 
der armer von der Galt River Road ,‘S bet, he iS from Miffouri!” 
jet fein treues Iier in biefem trau=-| ad nicte mit_bem Kopfe, fehlen» 
eigen Zuftande fehen können, fein Ges | ferte die langen Ohren und fagte zu 
twiffen hätte ihn geitraft, und er würde | fich felber: 
gewünfcht haben, daß er den boshaften | hör’ ick hin!“ 
Agenten nie gefehen hätte. Jads Eſels— es 
herz fühlte fich zum Tode unglücklich. „Nadetzky-Luft weht!“ 
Alles umher war ihm fremd. Auch die F 
Sprache der Franzoſen und Englän— 
der verſtand er nicht. Einige Tage der 
Ruhe und guter Pflege brachten ihn 
jedoch wieder einigermaßen zu Kräften. Menſch gekannt hat. 
Aber er ſeufzte: 
hin! Hier hör' ick nich hin!“ 
Zange währte die Ruhe allerdings 
nicht; denn die Engländer bedurften ſchämt, ſo et 
der Dienſte Jacks dringend. Ohne aus der Manteltaſche ſucht. 
viel Federleſens wurde er vor einen Ja, ein Ort zum Ausruhen, ſagt der 
engliſchen Munitionswagen geſpannt, Führer. 
und dann ging's los durch Frankreich für Herzkranke. 
nach Belgien hinein. Anfangs war torium als Sehenswürdigkeit. 
die Reife noch erträglich; aber dann) Ja, man 
kam's. Die Landftraßen wurden im= Zeiten gelegentlich auch jhon gelefen, 
mer fchlehter und das Ziehen immer |und fo fuhr man ohne weitere Gewif- 


ſuch im Hinterland. 


Ihtwerer. Den Engländern ging es zu |jensbiffe "an diefem nervenberuhigen= | 
Yangmeiligen Städtchen | 


langfam, und fie fingen an fürchterlich | den, alſo 
zu ſchimpfen. Jack, der nie für Schnel? Trient im ſüdlichſten Tirol 
ligkeit geweſen war, ließ ſich dadurch Alſo geſchah es, daß Trient auf den 
aber nicht aus feiner Ruhe bringen; Weltkrieg warten mußte, um von — 


denn er verſtand es ja nicht. Um ſo Reiſenden? aber nein — vom Bericht— 


mehr huben die Fuhrleute an ganz un— erſtatter entdeckt zu werden. In Wahr- 


barmherzig „auf ihn loszuprügeln. heit nun ift diefe Stadt eines der mun= 
z Schläge hatte er Daheim nie be- ‚berichönften Kleinode, mie fie, Ring an 
ommen, und feine Eſelsnatur Ring, am Finger unſerer lieben Frau 
wachte mit aller Macht. Einmal ver— Auſtria ſitzen. 
ſuchte er ſeine wohlerprobte Methode Gaſſen Laufende findet freilich nur die 
—— 2 444 jr 2 4 * ’ « F * * 4 
— — — gegen unbillige Des |durchfchnittliche, italtenifche Stadt, die 
|den nen ee DIR und ſich hier an Florenz, dort möglicherweiſe 
dann trotzig in den Dreck legte. Da an einen Winkel Venedigs erinnern 
| aber ging ein folcher Hagel von Prüz | fünnte, ‘m ganzen, und faft auch im 
en ein folches Schimpfen und Kriege, ein einſame, weiße, recht heiße 
Fluchen auf ihn nieder, daß er zum Landfiadt, tief und grün in füdliche, 
erſtenmal in ſeiner Eſelsſprache laut |jippiae Gär hettet 
enm⸗ Mr ja ( zut üppige Gärten gebet 
aufſchrie; „Hier hör' ick nich Hin!) 
Hier hör' ick nich hin!“ einer hließli ig 
r gi „ea nich hin! Bei eINEr | denn fehliehlich hatte man, nicht wahr, 
Tolchen Behandlung hielt er, als kluges gerade noch 
Tier, e3 für da3 beſte, nachzugeben ; 
und fih in das Unvermeidliche zu 
fügen. In feinem Innern aber qärte 
es. 


* 
L? 


‚ungleich berühmtere Paradies, das 
|Garbafee hieß. 

| Schade Denn Trient3 Vergangen- 
heit, bon der bie uralten Palazzt To 
feierlich zu fchtweigen milfen, 
Zauber um die verfchollene Stadt, bie 


‚ Schon feit einiger Zeit vernahm ad | 
ein berbächtiges Geräufh, das fich| 
anbörte wie ferner Donner. Mieder-, 
2 m... Are alles aber, |fefen bermag. Tauſendjährige Häu— 
fuhr, war, daß das Schimp-⸗ 

fon Sri ge as Arc fer und nermitterte, vom Alter mie bon 
fen und Prügeln der Engländer nur |. Yıraf — äf 
noch ärger wurde, Auch fah er zer in nn außjap äerfeilene aldpe 
| brochene Wagen und Pferdeleichen auf — hier die ber italienreifenbe 
den Feldern umherliegen. Durchaus Boethe bewundert hat. Die zerbrödeln- 
fein ermutigender Anblid! Während, |den Oteifen bom Domportal ftarren 
deffen wurde dag Donnern immer hef- |! 
‚tiger, und unferm Jad wurde eg im; perübertanderte.e Auf 
mer ängftlicher zu Mute. Man jan Irmauern fteht ber Teufelspalaft bon 
iebt auch in der Ferne meihe und | Trient. Baebefer tut ihm mit einer hal- 
ſchwarze Rauchwolken auffteigen. Un den Zeile ab, mas nicht Hindert, baß 
plöglich gefchah das Unerhörte. Gin | man in Affift, Bologna und Florenz 
gewiſſes Etwas fiel mitten in bem|fein möärcenhaftere® Gemäuer Tab. 
Munitionswagen hinein, fo daf veffen | Ind Thön ift ber Domplat bon Trient, 
Inhalt mit einem großen Krach explo⸗ wie ja die öſterreichiſchen Plätze alle, 
dierte. Von ſeinen engliſchen Quäl- die das unverſehrte Geſicht vielhun— 
geiſtern ſah Jack nichts mehr, aber dertjähriger Vergangenheit tragen. An 
ſeine drei Kameraden, die ihm den den Prager Hradſchin, an das Peri— 
Munitionswagen hatten ziehen helfen, ſtyl der diokletianiſchen Kaiſerſtadt 
wurden in Fehen zerriſſen. Er ſelber Spalato in Dalmatien denkt man. 
landete, Kopf unten und Beine oben, Noch immer kennen das zu wenig 
in einer nahen Strohmiete, freilich Leute, und ſo ſind denn auch von fünf— 
arg erſchrocken, doch unberletzt. Sich hundert JItalienreiſenden keine andert— 
aufraffen und den letzten Reſi des eng⸗ halb auf dem Trientiner —A 
liſchen Geſchirrs von fich fchütteln mar |mefen. Trient blieb ftill, e8 mochte 
für Sad eins, und dann lief er, mie er |fich nicht ftören Iaffen, und es blieb 
in feinem Leben noch nicht gelaufen |ungeftört. Noch einmal: fchabe. Denn 
mar, quer durch die fyelder, über Grä= |eigentlich ift e3 etwas menia, zu menig, 
ben und Heden fegend. Doch nicht |die Nerven einiger braven Leute zur re» 
allzu lange lief er. Das Nuplofe der pariren und ein fleinerer Traum gror 





„Hier hör’ ic Hin; hier 


Ginen halben Vormittag Hinterm ' ıe ge 
Kriege liegt die fhöne Stadt Trient, }ruhelos mit jciwerem Schritt über 
die auch vor dem Kriege fein reifender die hallenden Steinplatten. Sinterm 
Man korrigirt rotverhangenen Vorhang der Dfteria 
„Hier hör’ ic nich (einige Verfäumniffe auf diefem DBe- 


fpinnt 


man in feinem Reifehandbuch nachzus | 


zum Stehen und Liegen hatte; von ins Lager getragen hatte, und dann! 
Langfam und! 


bejieren Tagen Mufik zum Nichtstum, 
allerlei holden, welihen Klang aus 
der Keierfaitenoper, dazu Herr PBuc- 
cini, die herzbeflemmende Zauber- 
flötencuvertüre, arrangirt für Fleines 
Salonordeiter. Und am Stürmijchften 
beflaticht, am’ zärtlichiten begehrt und 
bedankt — Slönig Lehar...... 
Darf man, heute, an dergleichen 
zurücddenten? Sic erinnern? Am 
IStandbild, dem jteinernen, Herrn 


| Walters taftet ji ein blinder GSol- 


i 


t 


Keine Aufrequngen, Gegend | 
Mehr Nervenfana=| 


hat das im frieblicheren | 


borbet. | 


Der eilend3 dur die, 


‚dat mit Stod und Händen zu der 
|Wank zurüd, auf der jein einbeiniger 
INamerad aus Hundert höllifchen 
Nächten wartet. 

Aber Frühling it es in Bozen, 
rund um den weißen Vogelweider 


ſchwillt das fruchtbare Tal, bebüſcht 
und beblümt, zu ſeinen ernſten Ber— 
gen. Das Feuer italieniſcher Son— 
nen erbrennt um ſechs Uhr Abends 
oben im Firnſchnee. Und es kommt 
die berühmte, die geliebte Bozener 
Nacht. Jenes dumpf aufſtoßende 
Rollen unterm ſilbern beſternten 
Himmel — ſind es wirklich ferne Ka⸗ 
nonen, feuernde Mörſer, brüllende 
Schlachten? Wer weiß es? wer will 
es wiſſen? Durch die Lauben ita— 
lieniſch enger, von Geheimniſſen tu—⸗ 
ſchelnder Gaſſen fliehen engver— 
ſchränkte Schatten. Einſame gehen 


| 


‚klingen Gläfer, Yalerner fließt dort 


und redlier Terlaner, italieniſch 


So ftill ift e8 bier, dat man, ver- |Ningt und jchluchzt die bebänderte 
tva3 hie einen Reifeführer Laute eine® Tenor. Der Tenor fit 
Frient. tn diefem Frühling ein Kaiferjäger 


mit dem firoliichen Edelweiß, einem 
 Mattergottesmüngzchen und demBild- 
chen der Liebiten an der Kappe, Sein 
Italieniſch — ah, es iſt nur recht 
entfernt mit der Sprache Dantes 
verwandt. Es iſt faſt patriotiſch, ſo 
ſchlecht die Sprache unſeres Feindes 
zu ſprechen. Und wie der Terlaner 
das Herz des Kaiſerjägers nur ſachte 
zu verführen beginnt, kann er auf 
einmal Deutſch, ſogar Tyroleriſch, 
und jodelt in die weiche, ſüdlich laue, 
die ſternglänzende und von fern ſo 
ſeltſam durchdonnerte Nacht hinaus, 
und die Nachtigallen in den Garten— 
büſchen ſchlagen laut. 

| Rundum läuten Uhren die tiefe 
Mitternadt. Der Einbeinige vom 
Tag, fteh da, hat feinen armen Ka— 
ımeraden längjt abgeliefert und hume 
| pelt, ven Ueberzeitzettel am der Kappe, 


Iaufrieden heimmärt3 zur Barade jei- 


voll, 


früher bei beraleichen nicht — 
früher bei dergleichen nicht gern auf, hom 


nes Reſerveſpitals. Er iſt des Gottes 
der in den Bozener Trauben 
reifte, und mit ſeinem einen Bein, 
hölzerne dazu im Takte klap— 
d, hat er das ſchönſte Mädchen 
Land Tyrol zu ihrem Türlein 


das 


begleiten dürfen. 


zwei Bahnſtunden in? | 


| 





| 


Serner Hall und Donner fchüttert 
dur die Nacht, die fo friedenboll 


und über und über mit Sternen be« 


deckt iſt. 

Die Donner hallen und widerhal- 
len in den jhhivarzen Wänden der 
Berge. Und die filbernen Sterne 
fehen aus wie ein ungeheures Ges 
ſpinſt von Stacheldraht, das als 
Dornenkrone um den atmenden, 
ſchlafenden Leib der Mutter Erde ge⸗ 
wunden ward. 

Vom Sturmſchritt öſterreichiſcher 
und ungariſcher Bataillone donnert 


mit Augen, an denen die Weltgeſchichte ſie, die Erde ſüdwärts von Trient 
etruskiſchen und Bozen. 


Schwere Nagelſchuhe 
ſtampfen hinunter zur Ebene Süd— 
lands. Oeſterreich marſchiert. 

Radetzkyluft weht, ſagte Conrad 
von Hötzendorf. 


— — — — 


— Zeitverluſt. — In einer Zivil⸗ 
klage überreichte Juſtizrat Staub 
dem Gericht einige Wechſel als Be— 
weisſtücke. Der Vorſitzende beiradj» 
tete die Papiere lang und gründlich, 
nahm die Brille ab, putzte ſie um— 
jtändlich, fegte fie wieder auf, prüfte‘ 5 
nochmals und erklärte ſchließlich; 
„Aber, Herr Juſtizrat, dieſe Wechſel 
jind ja verjährt. *—Quftizgrat Staub: 
„Schon möglid; al3 ich fie Ihnen ° 
überreichte, waren fie e8 jedenfall®; 
no nicht!“ 

— Beim Arzt Arzt: „Sie 
müffen mehr an die Luft. Mad 


t 
f 
J 


find 
BETZ ua A 





“ .. 

Die Nahrung für Babies 
Gurem Baby wird das heiie Wetter nicht fchaden, 
wenn hr ihm die richtige Nahrung zulommen laßt. 
Babies, die mit Imperial Granum, der nicht verjuß- 
ten Nahrung, genährt werden, find gejunde, zufriedene 
Stinder, deren Heiner Körper in bernünftiger md 
gleichmäßiger Weife entwidelt wird durch verdauliche 
Nahrung. Probe-Radete und eine Ntopie von „Ihe 
Care of Babies“ frei in unjerer Abteilung für Baby= 
Trachten (dritter Floor), oder in unferer Drogen- 
Abteilung (vierter Floor). 


Waſchſtoffe 
86zöll. gebleichter Mus 
lin und ungebl. Bettuch Korfetd, gut\ 
geus, Ipesielle 12 boned“, mittelmäßig \ 
Be warb... . ac * Buſen, — langes \ 
| Stirt, in Größen bon | 
\19 bis 30 — fpeziell 

offerirt zu 


390 


Waſchſtoffe 
36-zöll. Kleider- und 
Wrapper Bercale, belle u. 


mittlere yJarben, 93 
ac 


die Yard zu.... 
Bettücher 
72 bei 90=30ll. gebleichte 


Bettücher, gejäumt fertig 
rirt u. geſtreift, 124 zum Gebrauch, 39e 
15c Werte, Dd. 20 


feine Qual., zu. 
Trade Mark Damen-Schuhe 


Ein zeitgemäßer Einkauf von Trade Mark Schuhen und Oxfords 
für Danien zu etwa halbem Preiſe, jedes Paar mit einer wohlbe— 
kannten Geſchäftsmarke geſtempelt, welche Paſſen 
und Faſſon garantirt. 
Darunter ſind Queen Quality, 


Walf-Over, Mary Stuart und 


andere mwohlbefannte Schuhe, 

gemacht aus Patent Colt Skin, wet- 

chem Kidifin, VBelour Galfifin md 
\\ lohfarbigem Ruffia Caltikin, mit bo- WE 
heit ıı. mittleren Abjägen, bo= 4 

hen und zurüdtretenden ‚eben 

u. Kursen Seitenteilen, breite 

Faſſons, Gr. 21% 6. T, zu 


- i, 


/ Korjets 


Waſchſtoffe 
82⸗zöll. Zephyr Kleider— 
Ginghams, Plaids, kar— 


Handtuchzeug 


8c gebl. Handtuchzeug, 
2, br., eihtfarb. roter 


18 ; 
Nand (20 Wd3 die A3 
dic 


Grenze), Md. au 
Unterzeng 
Gerippte Baumw. Union 
Suits für Damen, Um— 


brella⸗Mode, mit 230 


Spitzenbeſatz, zu. 
Knaben-⸗-Kleider herabgeſetzt 


Beach Rompers und waſchbare Anzüge für Knaben, ge— 
macht aus Galateas, Chambrays, Ginghams und Che 
viois, in Karrirungen, Streifen und einfachen Farben, 
beſetzt in abſtechenden Farben, Größen für 2- bis 

6⸗jährige, gewöhnlich 5 
Blaue Serge = SHoien | 


Neiter bon reinjeid. Sa= 
tin=, Taffeta-, Moire= u. 


Meffalinebän- 1230 


dern, Yard zu. 

—⸗ EI} 
Taſchentücher 
Lawn⸗-Taſchentücher für 
Damen, einfache weiße u. 


mit farbigen Rän— 30 


dern, wert de, zu. 


{ RZeinen N 
50c Qualität ge— 
bleichte merz. Ta— 


el⸗Damaſt, in geblüm— 
9 


— 


| 


| ten Entwürfen, in 
\ Yard Langen — 
\ stell offerirt zu 


\ 63c 2 


ſpe⸗ 


Ic, Au na 


Negenwetter-Ausitattungen für 
für Anaben, aut ae= | Anaben, bejtehend aus Regen— 
macht, in Gröhken für | mantel und Dazu paliendem 
6—16sjährige, regus | Hut, in Größen für 6= bis 16— 


lär 59c, ſpe⸗ 36 | jährige, reg. $2.50, 1 83 
C „Le 


ziell zu Montag zu 
Für Damen 


Cambric Kombinations 
für Damen, mit Stiderei 


eingefaßt und mit ATe 


Banddurchzug. zu 
OR 
Für Damen 
Schöne Korſetbezüge für 
Damen, aus rola Grepe 


de Ehine, beiett ATe 


mit Spiben, zu. 
Bleider für Damen 

Mafchfleider für Damen nnd junge 
Damen, einjchlieglich alle Die popus= 
lären Commer-Moden; gemacht 
aus Sheer Voiles und Lawns, be— 
itidte, Bolfa Dot umd geblümte 
Muster, neumodiihe Kragen und 
Beſatz, die Skirts find gefältelt und 
mit voller Nlare, Werte Dis zu $6, 
jedoh in undollitändigen Größen 
und zyarben; zwei der vielen Mto- 
den jind hier abgebildet; Auswahl 
morgen zu nur 


u. ON 

sum Dante 
Strümpfe Grepe-Nachtfleider f. Da- 
25e merzerij. ZLiöle 
Strümpfe für Damen, 
in Echwarz, Weil und 
szarben, nahtlos, etwas 
fchlerbaft ſpeziell 
offerirt zu 


140 


Blau, ſchön be 
— 5 — — 


Kurzwaaren 


Damen, reg. 19c, zur 11e. 
Näbjeide, verichied. Far 
ben, 50 Mb. Spule 1%2c. 


Gardinen 
silets u. fchottiiche Neu 
Spibengardinen, 232 md 


8 Yd3. lang wert 

bi3 1.48, Paar... 870 
Für Gardinen 

Fabrikreſter von Gardi- 

nen-Voiles und Scrims, 


etliche mit fehler— 
baftem Rand, MD. 


Hemden 
Reif ven 

2 ——— 

y shisfey, Monticello \ 
/ Re, ftet3 verfauft zu \ 
81.00, jpeziell zu 69e. | 
Brandy, California od. 
\ Stümmel, die Jlajcye 
\ Tpeziell zu 


5 


— 


aus merzeriſ. 
weiche Kragen, in 
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Sonntagpoft, CHteags, Sonntag, den 13, Angnft 1916. 


Der Bayer-Sepp. 
Bon Konrad Urban. 


Eine unheimliche Geftalt! 

Der Kopf mit den furzgefchorenen 
Haaren faß ihm mie ein Kürbis auf. 
In den breiten Soldatenrod, ber für 
\ihn ganz befonders hatte gefchneibert 
werden müffen, hätten fi” ganz gut 
zwei Referpiften fteden können. Das 
Gewehr jah in diefen fürchterlichen 
Tatzen aus wie ein Spazierſtock. Sei— 
nen Anmarſch in den benagelten Kom— 
mißſtiefeln hörte man einige hundert 
Meter weg. 
Dieſe auffallende Erſcheinung hieß 
beim ganzen Regiment der Bayer— 
Sepp. In der ſiebenten Kom— 
pagnie führte er als Unteroffizier die 
dritte Korporalſchaft. Da er wenig ge— 
ſprächig war, wußten ſeine Kamera— 
den nur, daß er Joſeph Packelhuber 
hieß und in einem oberbayeriſchen 
ı Dorfe als Schmiedemeifter mwirtfchaf- 
'tete. Die Mobilmahung hatte ihn mie 
fo viele taufend aus dem friedlichen 
Leben geriffen und in das Regiment 
leingereiht. Alle Stämme bes großen 
deutichen Vaterlandes maren unter 
Diefer Fahne vertreten. Der Baperz 
Sepp jhaute auf die andern nur mit- 
leidig herab, vielleicht weil die meijten 
Nichtbayern waren, vielleicht auch, weil 
ſie ihm als „dürftiges Zeug“ erſchie— 
nen. 


| 


* * * 


Am Abend vor dem Ausrücken lie— 
ßen es ſich die Unteroffiziere noch ein— 
mal in der Kantine recht wohl ſein. 
Dem bayriſchen Bier wurde wacker zu— 
geſprochen. Der Bayer-Sepp hatte ge— 
wiß ſchon ſeine 15 Maß vertilgt, als 
ihn der Vizefeldwebel, ein Oberlehrer 
aus dem Brandenburgiſchen, anredete: 

„Bayer-Sepp! In welchem Feldzug 
ſind Sie ſo jämmerlich zerhauen wor— 
den? In Ihrem Geſicht hat ja gar 
fein Schmiß mehr Plaß!” 

Starr jah ihn der Bayer-Sepp an, 
als habe er ihn nicht verjtanden. Plöß- 
lich donnerte er mit der Fauft auf den 
|Tifch, daß eine Hlaffende Spalte tm 
Holz entitand. 
| „Wollen’s mich frogzeln? m mei 
nem G’ficht hätt fa’ Schmiß mehr 
Platz?“ 

Der Bize ſuchte ihn zu beruhigen. 

„Verſtehen Sie mich nicht falſch! 
Ein ehrlicher Schmiß wird immer noch 

ſitzen!“ 
Malefizlump, der anders denkt!“ 

Der Vize gab noch einige Maß, und 
Bayer-Sepp war beſänftigt. Ja — er 
| erzählte päter fogar, wie er jich das 

zerhauene Geficht geholt Hatte, natür= 
lich urbayerifh, mas mir aber nad 
ı Möglichkeit hochdeutfch wiedergeben. 

| „A Schneib muß a jeder ha'n! — 
| Schaun’s, die Toni, bie jegt mei Weib 
‚18, hat mic) lang Hingezogen, weil fie 
gemeint hat, ich hätt’ fa Schneid. Zum 
ıKirchweihtag, grad mitten im Tanz, 
‚als fie alle Burjchen mir porzoa, hab’ 
ich fie um a'n Tanz gefragt. Ocfrozzelt 
| ba’'m fe mich, all. No—“" er machte mit 
feinen Händen entiprechende Beiwequn= 
gen— „ba hab ich jie befehrt, die Bur- 
Ichen mitfammt der Toni. So — und 
nun mwiffen’s, daß ich eine ehrliche Kei- 
lerei gehabt hab!” 

„Und Yhre Frau ift Ihnen gemiß 
| heut noch dankbar, wenn fie Xhr ver- 
narbtes Geſicht küßt!“ 

„De Toni! De Toni!“ ſeufzte der 
hünenhafte Schmied und kraute ſich 
hinter den Ohren. „'s iſt halt kei 
Gleichgewicht im Hauſe! 's is a 
Kreuz!“ 
Der Bize wußte genug und lächelte 
nur. Sie plauderten noch lange, das 
heißt, der Oberlehrer erzählte, und der 
Schmied hörte zu. 
Plötzlich krachte 
Fauſt wieder auf den Tiſch, daß er 
mitten durchbrach. Entſetzt ſchauten 
alle auf ihn, glaubten ſie doch, daß der 
Bayer-Sepp im nächſten Augenblick 
auf irgend einen losſtürzen würde. 
Der aber ſprach gar gelaſſen: 

„De Toni! Ich hab a Kreuz mit ihr, 
aber nu hab ich meine Ruh!” 
| * % + 
| Die Kompagnie war in ein franzd- 
\Tifches Dorf eingezogen. Sie bildete 
die Vorhut. Der Bayer-Sepp hatte 
mit jeiner Korporalfhaft Die Feld- 
| mache zu jtellen. Jn der Nacht wurden 
| die ermüdeten Soldaten alarmirt. |e- 
| der mußte auch fofort, mas gefchehen 
| war, denn faft aus jedem Haufe fnall- 
ten die Büchfen der Bauern. Der 
Hauptmann ließ fofort das Dorf um: 
ſtellen und ſtellte dabei feſt, wer noch 
fehlte: der Vizefeldwebel, der Bayer— 
Sepp und zwei Mann aus Sepps 
Korporalſchaft. Einige Verwundete 
hatten ſich retten können. 


Doch ehe der Hauptmann noch einen 
weiteren Befehl erteilen konnte, erſchie— 
nen die Vermißten. 

Bayer-Sepp erſtattete Meldung. 
Auf den erſten Schuß hin im Dorfe 
hatte er ſofort alarmiren laſſen und 
hatte die Häuſer, aus denen am wü— 
tendſten geſchoſſen wurde, geſtürmt. 
Der Vize meldete, er ſei im Schlafe 
überwältigt und nur durch das Da— 
— des Bayer-Sepp geret— 
tet worden. 
| „Sie lagen im Haufe 





des Bayer:Sepp 





de3 Maire. 
Was haben Sie mit ihm gemacht?“ 
| „Ein paar Watjchen gegeben, daß er 
Inimmet auffteht, und — — den an 
‚dern au! Für die ift mir eine Pa- 
'trone zu qut!“ 

„Sie bluten im Geficht, Unteroffi- 
zier?“ 


| 


hatte fie am Kragen gekriegt und fei- 
nen Leuten zugemorfen, daß fie ich 
mehrere Male überkugelt hatten. 
Der Bayer-Sepp mar bon bdigfem 
Tage ab der Kompagnieheld. 
* * 


Ein anderes Mal lag er mit ſeiner 
Korporalſchaft an einem Walde, als 
ihn eine feindliche Reiterpatrouille 
überraſchte. Er hatte gerade feine 
Pfeife in Brand gejegt und brummie 
böchlt unmillig über die Störung. m 
nächſten Augenblid aber mollten jchon 
die Reiter vorüberfaufen. Mit einer 
Schnelligkeit, die man diefem ſchweren 
Riefen nicht hätte zutrauen jollen, 
ftand er fchon im Wege, tik das Pferd 
mit einem ARud zu Boden, holte fich 
den Reiter herunter und warf ihn mit 
einer unheimlichen Wucht den anderen 
entgegen, die mit dem Säbel auf ihn 
einftürmten. Ein unentwirrbarer 
Knäuel mälzte fih bald am Boden. 
Seine Leute ftanden mit fehußbereitem 
Gewehr herum. Der Tod wäre allen 
ſicher geweſen. Die Reiter aber zogen 
vor, fi als Gefangene abführen zu 
laſſen. 

Für dieſe Unerſchrockenheit und Un— 
verfrorenheit ward er zum Vizefeld— 
webel ernannt. 

— * 

Verwundungen achtete der Bayer— 
Sepp überhaupt nicht. Höchſt grob 
wurde er, wenn ihm anempfohlen wur— 
de, ſich vom. Stabsarzt verbinden zu 
laſſen. Mit einem „Malefizſchneck!“ 
ſtrafte er verächtlich den guten Rat. 
Dank ſeiner ſtrotzenden Geſundheit 
waren auch alle die Verwundungen 
bald verharſcht. Stets blieb er guter 
Laune, ſtets war er einer der Erſten. 
Nur einmal beim Wachtfeuer ließ er 
den Kopf hängen. Sein Freund, der 
inzwiſchen Leutnant gewordene Ober— 
lehrer, klopfte ihm auf die Schulter: 

„Nun, Bayer-Sepp, warum ſo 
kopfhängeriſch?“ 

„De Toni hat g'ſchrieben!“ 

„So, ſo!?“ 

„Hm, ja! Ihr Vater iſt in der 
Schmiede, einer von ſiebzig mit dem 
Eiſernen Kreuz. Sie ſchreibt, ich ſoll 
ihr keine Schande machen, in der 
Schmiede gehe alles ſeinen ruhigen 
Gang, und der Jörgel, unſer Jüng— 
ſter, marſchirt auch ſchon. Bloß die 
en foll ich nicht ind Land laſ— 

en.“ 

„Ra, Sepp, bis jet ift alles qut ge= 
gangen.“ 

. „Schon! Aber das Gleichgewicht!“ 

„Was haben Sie denn mit Ihrem 
Gleichgewicht?“ 

„Anderes Mal!“ 

Der Bayer-Sepp war nicht weiter 
zu ſprechen. Er hüllte ſich in ſeinen 
Mantel und drehte ſich um zum 
Schlaf. — — 

Einige Tage ſtand das Regiment 
im fürchterlichſten Feuer. Die feind— 
liche Artillerie ließ die Geſchoſſe ge— 
radezu über die ſtürmenden Soldaten 
regnen. Ein Schuß hatte dem Bayer— 
Sepp den Helm vom Kopf geriſſen, 
ein zweiter ſeine Wange geſtreift. Er 
blutete. Der Hauptmann war gefal— 
len. Die Kompagnien mußten wieder 
zurück. Bayer-Sepp fluchte. Sein Re— 
.ſexrveleutnant und Kompagnieführer 
ſchrie ihm zu: 

„Laſſen Sie ſich verbinden, 
verbluten Sie!“ 

Im * Augenblick fiel auch er ge— 
troffen. Sepp ſprang hinzu. Doch 
ſchon hieß es wieder vorwärts. Er 
übergab feinen Doktor einem Solda— 
ten, jtellte fich an die Spibe der Kom- 
pagnie und rafte mie ein mitender 
Zeufel vormärts. Yeht—jeht—hurra! 
Er mar an die Kanonen 'ran. Ind 
nun jchlug er mit feinem Stolben um 
fih wie der fchredlichite Senfenmann. 
Shm nad feine Leute. Eine Brefche 
mar gelegt. Bald flohen die letten Ar- 
tilleriften, Eine ganze Anzahl Kano- 
nen mar erbeutet, der Feind im bie 
Flucht gefhlagen. Bayer-Sepp atmete 
zum erjten Male auf und ftand einen 
Augenblid. Den Oberft fah er nod 
auf fich zufommen, dann wurde ihm 
Thwarz vor den Augen, er fiel um, 


* 


ſonſt 


Als er ſeine Augen öffnete, war er 


höchſt verwundert, er bemerkte ſich in 
einem Bett und fühlte ſich überall ver— 
bunden. Sein Stabsarzt ſtand bei 
ihm, und aus dem Bett nebenan rief 
ihn jemand bei ſeinem Namen. Es 
war ſein verwundeter Freund. 

„Hat's mich doch geſchmiſſen!“ 
knurrte Bayer-Sepp unwirſch. 

„Herr Stabsarzt, ich muß 'raus!“ 

„Sobald nicht, mein Zeber! Sie 
ſind ſchwer verwundet, nicht weniger 
als fünf Wunden hab' ich Ihnen ver— 
bunden, und laufen werden Sie noch 
lange Zeit nicht können!“ 

In dieſem Augenblick kam auch der 
Oberſt. 

An die verſchiedenſten Betten ging 
er heran, auch an die des Leutnants 
und des Bayer-Sepp. Der Leutnant 
erhielt das Eiſerne Kreuz. Bayer— 
Sepp ſchloß die Augen, bis er ſagen 
hörte: 

„Feldwebel Packelhuber! Sie ſind 
ein Held. Sie waren der erſte, der eine 


Eine 


* . | 
Botſchaft! 
| 

Meine heutige Botfchaft | 
an die Männer ift eine | 
der Hoffnung. Ganz gleich, | 
wie biele Merite Euch! 
ſchon behandelt haben, | 
ohne Euch zu helfen, 


Kommt zu mir, 


oe — 
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|beibe fönnen beibes nicht entbehren, 
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Veſuchen Sie ung wegen 


der 1917 Leringtons 


Angezeigt in der laufenden Ausgabe 
der „Saturday Evening Boit‘‘ 
ie Schönheit des Kerington Minute Man Sir ift nicht blos auf Ansjtellunggräume 
berechnet. Draußen in den Straßen der Städte und auf den Landiwegen, wo immer 
fi) Motorwagen drängen, lenft die Schönheit, die Vornehmheit und der Stil des Lerings 
ton die Augen auf jid. 


Seden Tag ımd überall werden Sie fejter 
davon überzeugt werden, day Ste Alles ge- 
fauft haben, was Sie mit Jhrein Gelde Fau- 
fen fönnen, al3 Sie den Lerington erivarben. 

Der Lerington Minute Man Sir ijt von 
Leuten gebaut, die in jo enger Kühlung jtehen 
zu den Quellen, aus denen fich der Stil ‘des 
Motorivagens entiwidelt, iwie es nur irgend 
einem Menjchen möglih it. Während die 
auffälligen Ertravaganzen des Entwurfes 
vermieden find, charakterijirt jich der Lering- 
ton durch eine ruhige Vornehmheit und eine 
feine Schönheit der Linien und der Ausfüh— 
rung, die den Gejeten des guten Gejchmads 
entipricht und ihn zu einem Auto macht, auf 
das Sie jtolz fein fönnen. 

sn der Baumweife jowohl, wie in der 
außeren‘ Erfheinung ift der Lexington ein 


Auto, das Charakter hat. 
und aus gutem Material gebaut fire Ge- 
braudy und Bequemlichkeit. Seine Ausitat- 
tung jchließt alles ein, was ein Motoriwagen 
haben jollte — und Bieles, das nur bei 
Autos don einem viel höheren PBreife gefun- 
den wird. 


Es iſt gewiſſenhaft 


Außergewöhnliche Fabrikations Vorteile 
— zehn große Fabriken durch ein gemein— 
ſames Intereſſe vereinigt — Fabriken, groß 
an Erfahrung wie auch an Umfang — ma— 
chen dieſen hohen Grad von Vortrefflichkeit 
bei dem Lexington-Preiſe möglich. 


Der Lexington iſt ein Auto für wähleri— 
ſche Käufer ſeit 1908. Die Modelle für 
1917 ſteigern die Lexington-Ideale und 
Standards ſogar noch höher. 


Lexington Haupt-Vorzüge 
Lexington-Continental Motor Mit Maſchine getriebene pneumatiſche 
Moore mehrröhriges Auspuff-Syſtem Pumpe 
„Cut Steel“ Anfahrtübertragung am Doppelt verſtellbare Frontlampen, ſicher 
am Radiator befeſtigt 


Schwungrad 
Unabhängige Zündung, Beleuchtung und Motorwärmemeſſer größter Sorte 
i Angenietetes Reifengeſtell und abnehm— 


Anfahrt, Stromfreiie 
Doppelte Iniverfal Verbindungen barer Nejerve-Radrahmen, 
Oeldruckmeſſer 


„Full floating“ Hinter-Achſe mit ſpirglen, 
Konvexe Schmutzſchilder 


koniſchem Getriebe 
Mit Docht verſehene Oelſchalen Nur echtes Leder zum Aufputz verwendet 


Außerdem find in der regulären Ausjtattung eingejchloffen: Vollſtändig ventilirende 
wetterdichte Sturmjchilder, SchnelligfeitSmefjer, eleftrijches Horn, Amperemejjer ıı. Notlanpe, 


Ehe Sie irgend ein Muto Faufen, wenn der Preisunterfhied and mehrere hundert 
Dollars beträgt, jehen Sie jidh das LEXINGTON an nnd lajien Sie es fich erflären. 


Lexington Motors Chicago Co. 
1842 MICHIGAN AVE. Phone Calumet 5789 
THE LEXINGTON-HOWARD CO., MFRS., CONNERSVILLE, IND., U.S.A. 
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Kanone eroberte. Durch hr anfeuern= !einzelt fogar unter ihren Nachkommen. | 
des Beifpiel ift dem Regiment ein! 
ruhmreicher Tag beſchieden geivefen. | 
Seine Majejtät hat hnen das Eiferne 
Kreuz Erfter Klaffe verliehen!“ | 

Ueber Bahern-Sepps verbundene 
Wange follerte eine Träne: 

„Run tft das Gleichgewicht herge- 
ſtellt!“ 

Später hat ihn der Oberlehrer ge— 
fragt, was es mit dem Gleichgewicht 
auf ſich habe, da hat er geſagt: 

„Ja, die Toni! Das iſt ein Haus— 
kreuz. Nun hab' ich noch eins, und 
wenn das Haus zwei Kreuze hat, 
dann ſteht's für den Mann erſt rich— 
tig! Nun ſoll ſie mir noch einen Ton 
ſagen, wenn ich heim komm, die Toni!“ 

— —— 2. - — 


es gibt tatſächlich eine Klaſſe Leute 

Bei dieſen findet man nämlich durch- die immer von Zeit zu Zeit Wertvolle: 
weg eine Gründlichkeit, die ſich meiſt auf der Straße finden, meil fie, quafi 
auf alles höhere Wiſſen erſtreckt, wenn aus Gewohnheit, bei ihren Gängen den 
auch oft nur auf einzelne Zweige des-Boden unter ſich im Auge behalten. 
ſelben. Bei ihnen findet ſich auch oft Der Schreiber dieſer Zeilen hat in der 
eine Neigung zum Experimentiren —2— eine Zahl Leute kennen gelernt, 
immer eine faſt unbeſchreibliche Freu- die gewohnheitsgemäß ihren Weg ſo 
de, wenn dabei benutzte Subſtanzen ordentlich betrachteten, daß ſie häufig 
plötzlich ihren Charakter verlieren, zum etwas fanden, was Andere hatten fal— 
Beiſpiel die Farbe verändern oder ei- len laſſen. Ebenſo ſicher kann jeder 
nen neuen Einfluß auf andere Sub- aufgeweckte Menſch Entdeckungen ma— 
ſtanzen ausüben oder die alten Ein— chen, die, wenn er gründlich das Gleich 
flüſſe verlieren. giltige, Alltägliche, Gewöhnliche von 
Der gebildete Forſcher notirt ſich dem Eigentümlichen abſondert, ihm 
ſolches Aendern der Subſtanzen unter zum Segen gereichen. Hier heißt es 
gewiſſer Behandlung, forſcht nach und dann in der Tat: Wer ſucht, der 
unterſucht, ob ähnliche Subſtanzen findet.“ j 
unter derſelben Behandlung ähnliche Der Schreiber wird verſuchen, auf 
Erſcheinungen zeigen. verſchiedene Felder aufmerkſam zu ma— 
Auf dieſe Weiſe lernt ein worſcher den anf u rg herein 

tt Si «her .Iumnd tur den Erfinder profitabel ſein 

bald mit Sicherheit behaupten und be=' möchten und ivirb meiler beufudhen, 


'mweifen, daß um diefes oder jene zu‘ er —— 
erreichen, man dies oder dus —— auf die einfachſten Methoden bes Pa— 


Imuß. 63 ift nicht zu fagen, wie der- |tentierens und Verfaufens eines Pa- 

Im erfteren Falle wird fie erfunden, gleichen Experimente anregen, befrie- tentrechts —“ zu machen. 

im letzteren Falle wird ſie entdeckt. digen und beglücken und ſehr, ſehr oft Fritz W. Martini. 
ehe — — 


Sobald die Fernrohre erfunden wa- bereichern, in mehr als einem Sinne. 
— Anwalts-Redeperlen. — Ber 


ren, entdeckte Galilei mit denſelben die Man kann kühn ſagen, daß alles und 
Zum Entdecken jedes Forſchen uns Neues lehrt und Geſetzgeber hat im Munde meines 


Für Entdecker, Erfinder und Solche, 
die es werden wollen. 

Eine Sache kann unbekannt ſein, 
weil ſie noch gar nicht, wenigſtens 
nicht in ihrer Zuſammenſetzung, vor— 
handen war oder blos, weil man von 
ihrem Daſein nichts wußte. 





„Jupiter Monde“. 
gehört Glück, zum Erfinden Geiſt, und bringt und häufig ein Glücksgefühl Gegners einen breiten Rücken. — 
hervorruft, wie es der Gewinn ſelbſt Eine kirchliche Beiſezung hat nicht 
Wenn Obiges wahr iſt, und wer großer Summen kaum im Stande iſt. ſtattgefunden; der Tote iſt in Zivil 


„A na! Bloß a Schmiß für a Dok— möchte es verneinen, dann haben viele Es iſt außer Frage, daß nach dem geſtorben. — Dieſer Kutſcher iſt das 


—* 
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DR, 


= Ser,” Ipradi der Student, 


F 
— 


— Der Andere. — Gerichtspräſi— 
dent: Zeuge, ſind Sie nicht derſelbe 
Kirſch, der vor vier Jahren bei dem 
Hofjuwelier die Brillanten geſtohlen 
hat? — Zeuge: Bedaure ſehr, nein! 

— Pumpen. — In einem Bier— 
hauſe erzählte Jemand einem alten 


© Studenten feine Abenteuer zur See, 


wie da3 Schiff cin Zef befommen 
imb er habe pumpen müffen. „Herr,“ 
iogte er, „mich hätten Sie jollen 
pumben jehen, dna3 war aroß!" — 
„mid 
hätten Sie in Tüidingen jollen pum- 


— 


den ſehen, das war noch größer.“ 


— Lumpus und Pumpus. 
„Meine Herren, ſehen Sie ſich den 
einen Angeklagten an, und ſehen Sie 
ſich den anderen an, ſo läßt ſich der 
mildernde Umſtand nicht leugnen, 
daß ſie beide das Unglück hatten, 
in ſchlechte Geſellſchaft zu geraten.“ 

— Eventuell. „Nehmen Sie 


an, Herr Kandidat: ein Nachen iſt am 


Flußufer angebunden, und eine ruch— 
loſe Hand durchſchneidet den Strick, 
ſo daß das Boot vom Ufer abtreibt. 
Wie iſt das juriſtiſch aufzufaſſen?“ — 
„Aeh, hm, hm, vielleicht Abtrei— 
bung?” 


tor!” 

„Sie haben mir das Leben gerettet!“ 
Der Oberlehrer drüdte ihm die Hand. 

„Und men bringen Sie dort?“ 
fragte der Hauptmann, auf eineSchaar 
Bauern binmweifend, die zitternd zimi- 
Ichen den beiden Soldaten Sepps ftan- 
den. 

„Das find die GSchieker, Herr 
Hauptmann. Ych hab fie gleich mitge- 
bradt. Dort drin ift nun die Luft 
rein!“ 

Die Bauern fahen gar arg zerfchun- 
ben und fhmußig aus. Die Urfache 


tam bald hergus. Der Baher⸗Sepp 


\ 


nt Ueberlegendeit meiner Bes | 
Dr. FLINT handlungsmethode zeigen. | 

Neunundzwanzig Jahre Erfahrung bieten Eud) | 
Sicherheit in meinen Händen, Ich garantire Er» 
folge. ch bebandle alle Kroniihen Nervens, 
Bluts und private Krankheiten, Magens, Leber, 
Nieren:, Blafen,und Eingeweideleiden, Blutver- 
giftung, Gefhmüre, Abflüffe au dem Chftem, 
verlorene Manneslraft, Krampfaderbruh, Hbs 
drocele ufm. — Konfultation frei. 

Es wird Deutſch geſprochen. 


Dr. E. N. Flint, 


322 S. State Str., 2. Floor, zwiſchen Jackſon 
und Van Buren Str. 
Tägl. d Vorm. bis 6 Abds. Montags und. Don- 
nerdtagd.btä-9 Abends, Eonntags d bis 12. 


den und benutzen ſie nicht, beſonders Biedermann rund erklärt: 


5 oe. . . | = = 
und id werde Euch die überhaupt eine Fähigkeit zum Erfine|Lefen des Vorangegangenen mancher | Raradepferd des Staatsanwalts. — 
„Schwere | X Amerifa fällt es den Nengebore- 


viele in Amerifa und unter folchen ift | Brett!“ „Geld möchte ih auch bers|nen nicht ein, ich in die ftandesamt- 


ein großer Prozentjag der jogenann= |dienen, forwie gar zu gern eine mert- 
ten Deutfch-Amerifaner und fie mif= volle Entdedung machen, aber ich bin 
fen e3 nicht. Falle fein Erfinder!“ „Alfo, mozu 

Um ein Erfinder zu merben, muß | alles das Gefchreibfel?" Man könnte 
man nämlich die Gabe der Beobachtung |Solhem erwidern: „Ebenfo wie fait 
in einem höheren, al® im Durch |$eder dann und mann mit gemiljer 
fohnittsgrad, haben und dann zus |Regelmäßigfeit etwas Wertvolles, das 
gleih die Gabe eines feinen Gebächt: |ein Anderer verloren, finden möchte 
niffes für Erfheinungen, die Erftaus und mit Dankbarkeit für Rüderftat- 
nen erregten. Beide Gaben findet tung belohnt wird, mit ebenjolder 
man fehr ftarf entwidelt unter gebil- |Regelmäßigkeit Tann ein eber ein 
beten Deutfien hierzulande und ver- |Entdeder, ein Erfinder werben; ‘denn 


lichen Lilten eintragen zu lafien, 


| Ter Kläger bejah jechs Pferde, da es 


ihm aber an Arbeit fehlte, fonnte er 
ans ihnen nicht die Nahrung aewin- 
nen, die er erwartete. — Meinflient 
hat ganz plötlich feinen veritorbenen 
Herrn Rater durch den Tod verloren. 
— WS diefe Frau aus dem Gefäng- 
niß fam, fand fie jemand, der fich 
beeilte, fie in feine Arme zu fchlie- 
Ben: ich hoffe, dab der Gerichtshof 
dasfelbe tun wird, 





